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VIER GEISTLICHE GEDICHTE.

Der Göttweiher codex B 25 {alt 426), bekannt durch die My-

thologie^ anhang p. cxxxvi abgedruckten segen und durch einige an-

gaben über sein umfänglichstes deutsches denkmal, die Minnerede,

Altdeutsche blätter 2, 85, Germ. 3, 360, enthält zum grasten teil

geistliche und gelehrte werke in lateinischer spräche, von fol. 1 bis

lOb^ß: von hier ab bis zum schlufse fol. \10^>ß überwiegend deut-

sches, geistliche gedichte, ascetische prosa, segen, alles in einer nieder-

fränkischen mundart , welche ich in meiner Geschichte der nieder-

fränkischen geschäflssprache als vi be-zeiclüie. geschrieben umrde

dieser teil der handschrift nach 1373. denn fol. 98^« steht Explicit

Anshelmus Anno domini Millesimo septuagesimo tertio in octava

ascensionis. Explicit hie toluni : propina da in potiini. fol. 98

ist allerdings das letzte blatt des zwölften quaternio und der er-

müdete Schreiber glaiibte vielleicht in der tat dafs nun die Sammlung

geschlofsen sei und die lagen geheftet werden sollten. — die allmäliche

entstehung zeigt besonders die aufzeichnung eines lateinischen Werkes

moralischen inhults — de virtute de fide de spe de caritate pro-

xinii de zelo et fervore usio., an welches sich Genesis bis Paralipo-

menon anschliefst, das werk beginnt fol. 55'^ auf blatt 6^ des

siebenten quaternio, und von hier bis fol. 86^« si)id die seitenspalten

mit arabischen Ziffern — 7ioch unhäufig um diese zeit, s. Watten-

bach Lateinische paläographie p. 42 — bezeichnet, auf welche sich

ein dem werke auf fol. 541'. 553!) vorausgeschickter index bezieht.

— auch beginnt der dreizehnte quaternio mit einem neuen gröfsern

werk auf fol. 99a«. der leere räum von 98^^"/^ ist zur aufzeich-

nung eines lateinischen gedichtes über die künsle der frauen ver-

wendet worden: INoscere si queris qiiantuni sciat ars mulieris usw.

Z. f. D. A. neue folge V. 1
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aber nichts weist darauf hin, dafs die zwölf ersten quaternionen je

für sich geheftet worden wären, oder dafs die von fol. 99a« ah

folgenden drei letzten teile einer andern handschrift seien, perga-

ment format verhidtnis des textes zur fläche der seile stimmt iiber-

ein. anch der Wechsel von grobem nnd sehr feinem pergament

widerholt sich, so icar der elfte nnd zioölfte qnaternio, fol. 84

—98, von feinem pergament gewesen, ebenso ist es der vierzehnte,

fol. 107— 112; der zwölfte qnaternio ferner halte nur ans sechs

blättern bestanden — ein siebentes wurde eingeklebt — , sechsblättrig

ist auch der vierzehnte. — dafs man für den beginn des werkes,

welches fol. 99^« anhebt, nicht den ranm nnter der snbscriptio

fol. 98''« benützte, beruht auf der neigung nnsrer handschrift

gröfsere werke mit einer neuen seile beginnen zu lafsen. so endigt

ein lateinischer physiologus mitte fol. 9Z^ß : fol. 93''« folgt der dia-

logns des h. Anselmns de passione doniini, s. Schade Geistliche ge-

dichte von Niederrhein p. x nnd Interrogatio SAnselmi de passione

domini 1870. der leere räum von fol. 93^/^ wird mit folgenden

Versen ausgefüllt:

Missani qiii dicis post amplexiim nieretricis,

Ibis ad antra stygis, qnia dominum criicifigis.

Quingentos decies et bis centum minus uno

Annos die ab Adam donec verbnm caro factum.

Est arbor quedam ramos retinens duodenos,

Quinquaginta duos rami retinent sibi nidos,

Nidorum quisquis Septem volucres habet in se,

Et voliicrum quisquis nomen retinet sibi pulcbre.

einmal soll das neue stück sogar erst mit seile a des folgenden fo-

linms anfangen, obwol auf seile 1) des vorhergehenden platz wäre,

eine ahhandlung über die prieslerlichen grade hatte mit fol. 116^«

geschlofsen. das folgende gröfsere stück, die fünfzehn ermahnungen

nnsres herrn, beginnt erst fol. 117a«. ein versuch die lücke von

Wij^ß bis 1161'/^ durch Wipos proverbia auszufüllen bricht nach ein

par Zeilen ab und die ganze hseile des fol. 116 bleibt leer.

Da nun die schriftzüge nnd die Orthographie der deutschen

stücke nicht widersprechen, so hindert nichts die aufZeichnungen der

letzten drei quaternionen nnsi^es codex dem ende des 1 4 jhs. zu-

zuweisen.
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I. fol. i05l"<— 112a«. I)as gedieht von der liebe —
de niynnen rede.

Die einsilbigen reime sind vocalisch so genau, dafs eine an-

nähernde hestimmung der mnndart, in welcher das denkmal ahgefafst

war, möglich ist: unrein sind blofs 893 sait : bibat {latein.)— 856 est

[latein.) : ziit — 567 alsus : bis — 881 mich : iich — 639 hiiys :

bis — 65 barfuz:biz, lauter reime, welche analogien zeigen zu

den durch die mnndart gerechtfertigten fällen, als zeichen nieder-

rheinischer mnndart icerden demnach gelten dürfen: 615 iiitfain

{accipere) : -gan {ire) 817, 286 schoyslin : aynsen (aspectus), —
593 sein (videre) : vlein (fugere), 778 gesein (videre) : sint, 794 ge-

sen (videre) : sprechen, — 280 in (eum) : servnm, 376 sun : bin,

— 75 lyp (carus) : lyp (corpus), 864. 298 lyin (iacere) : flein (fu-

gere , 508 is (id) : lycht (lux), 593 sein (videre) : vlein (fugere),

— 756 vrunt : knnt,— 100 gemuyt [moratus) : dugint (virtus), —
256 meyst : sleyt (stat), 348 wiseyt : steyt, 544 steit : bereit, —
i der ahleitungssilhen 400 kestigin (castigo eum) : meynen (opinor'),

540 meyster : ir, 782 in : meltin (nuntiarent), 794 gesen (visum) :

sprechen, 848 in: rufen. — aber 236 es (latein.) : keuftis, vgl.

856 est (latein.) : ziit. — die Verlängerung der kurzen vocale in

offenen paroxytonis ist ersichtlich: 11 lebin : sterven, 79 gemude :

mede, 84 hugyn : wugin (fluctus), 96 woyle : zomale, 312 her-

Iterge : wege, 360 gesiegte : gedede, 382 eren:beyeren, 457 gevyn :

A\ erdin, 467 dede : begerde, 481 begerden : leben, 518 ligen(?):

vligen, 536 zwolve : iieven, 542 bedit : siczit, 545 lebe {carus):

leben, 595 daubin : loben, 605 werden : reden, 627 gesege (vi-

deret) : wege, 718. 813 virderbden : leben, 775 esse (Za^em.) : vvesen,

829 herre : yre, 858 werden : rede , 887 gurtil : vogil. — dazu

das niederrheinische treken : 47 verdreckede : denfe (latein.), 93 ure

(hora) : i)ur(! (pura).

Der regellose versbau und die reimhäufungen zb. 187. 430.

504. 582. 601. 718. 809. 838, fünf reime 146, sechs 380 sind

dem uiederrheinischen gebrauch des 14 jhs. ganz angeme/'sen, s.

Bartsch Über Karlmeinet p. 259 und vgl. besonders die reimprosen

Von den. fünfzehn graden Germ. 6, 156/"y. 145 f U7id die Geistlichen

lilien Germ. 3, 56.

Die reime aber sind ungenauer als die irgend eines nieder-

rheinischen gedichtes des 14 oder 15 jhs. schon oben wurde ge-

1

*
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zeigt, dafs nicht einmal die vocale der einsilbigen reime sich decken,

bei den mehrsilbigen geht die freiheit noch weiter, man begnügte

sich bei paroxytonis nnd froparoxytonis mit dem reim auf der

unbetonten silbe, so dafs zwei ableitnngssilben oder eine ableitungs-

silbe und eine tourz-elsilbe durch den reim gebunden toerden: 9 ge-

denken : danken, 29 guytrede (perf.) : ubele, 79 gemude : mede (ctim),

102 virvvenyt : gingen , 122 begerde:beyden, 228 bevangen : lyden,

266 mulenrmylen, 445 predigde : durcbwaigthe, 459 nvirgude:ge-

nade, 516 streckede*: gerugede, 54S beknmmeren : bynderen, 550

sprachen : kirnte, 592 kumen:namen, 6S0 erde:sunde, 792 suster:

meyster, 796 inbeyte:harthe, 800]weynen:hergremmen, — 235 es

(latein.) : keuftis, 405 kestigin (castigo eum) : meynen, 540 mey-

ster : ir, 782 in : meltin , 794 gesen : spregchen, 854 in : rufen.

— in sere : venit (latein.) 617 stimmen nicht einmal die vocale

der ableitnngssilben genau.

Diese reime würden das gedieht dem Anno, dein h. Albamis,

Moraunt und Galie, Wernher vom Niederrhein näher bringen als

etwa den von Schade herausgegebenen geistlichen gedichten. aber die

darstellung hat nichts altertümliches, mit ausnähme von 623 bis

636, obiool auch nicht vollständig — die antithese von 632 zb.

nicht — , nnd vereinzelt finden sich reime der ableitungssilbe auf

Wurzelsilbe auch bei jungem gedichten: Osterspiel zs. 2 p. 302 v.

190 erst : vorderst, v. 936 cuninc:jungelinc,— Dorothea bei Schade

p. \ V. 140 gher:kerker, 256 her : schriver, — Margarete bei Schade

p. 71 ü. 254 genedich : mich, — Bartsch Über Karlmeinet p. 240

vierzich : sich, mich : zwenzich, mich : schuklich usw.p. 255 hundert

:

vart, hundert : unwert,— bei eigennamen reimen aUeitungssilben allein

Burgonjen : landen, Astonjes : berges, — das gedieht von der

Pariser beguine Schade p. 333 zeigt wie nachläfsig auch die vocale

einsilbiger reime in später zeit behandelt wurden: 36 himelrich :

uch, 40 oitmoedicheit : wilt, 102 hait : niet, so dafs die

entstehung nnsres gedichtes im 14 jh. noch immer möglich

erscheint.

Ein andrer umstand aber verstärkt das gewicht der unreinen

und tieftonigen reime, neben den eben aufgeführten zahlreichen

bindungen der form -^^ -. -L'^, mit mhd. mafse gemefsen, gibt es

andre, welche die hd. quantität voraussetzen: ^ -. -L^. 100 gemuyt

: dugint, 191 peperit (latein.) : mede (cum). — 344 hat die hand-

schrift allerdings gewar : gevar, aber anstatt gewar : gevaren wird
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geware : gevaren zu lesen sein, 633 al)e : dach steht wol für af :

dach. hd. sind die ersten zwei beispiele zu beurteilen wie die in

MSD p. 332. 408 besprochenen fälle, bei gemityt : dugint v. 100

könnte man allenfalls an die niederrheinischen unorganischen e

denken, denen immer formale analogien zu gründe liegen: Moraunt

und Galie 2 Vrancriche : sich, 497 hinidryche : siehe (se), 103

enboden : gode (deum), Tundalns 53 wai" (verum) : geborin, 3/a-

rienklage zs. 1, 35 v. 49 Symeon : solde (deberet) (Schade Geist-

liche gedichte p. 208 Symeon : solt), Von der Pariser beguine

Schade p. 333 str. 33 schale (thesauro) : stäche (pupugit),— aber

bei V. 191 peperit : mede ist dieser ausweg durchaus verschlofsen.

— nun fallen v. 100 und 191 in einen abschnitt des gedichtes,

bei welchem man das fehlen von reimen der obeti besproche-

nen form -'^
: ^^ für keinen zvfall halten kann, ebenfalls zwi-

schen V. 96 und 312 wird ein vers eines oberdeutschen liebesliedes

geistlich verwendet 218 ich bin dyn, du bis myn. der dichter

scheint ein stück eines hd. gedichtes hier in seine darsteUung auf-

genommen zu haben, aber dieses müste notwendig dem 12 Jh.

angehört haben, nach v. 100, der genauer reimt, wenn man die

md. form gemüt mit diigent bindet, welches der anfangs- und

schlufsvers dieser entlehnung icar — letzterer jedesfalls vor 256 —
und ob nicht nur einzelne stellen eines älteren gedichtes durch verse

des jüngeren dichters verbunden wurden, tvird sich nicht mit Sicher-

heit ermitteln la/'sen. — der oben seines altertümlichen tones

loegen citierte abschnitt schien auch nicht ganz aus einem gu/se

zu sein.

Im gatizen aber hat der niederrheinische dichter nach einem

lateinischen inerk gearbeitet, v. 186/' heifst es: da steyt uch aso

bi inehfhii l'acti sunt celi. es geht kein andres citat unmittelbar

vorher, auf welches sich da bi bezöge, das gedieht zeigt ferner eine

reihe unrichtiger angaben, welche sich unter Voraussetzung einer

lateinischen vorläge erklären, unter den vielen richtigen bibelcitaten

ist ein falsches: niiserunt me solum steht trotz des dichters aus-

drücklicher angäbe v. 900 nicht in den evangelien. es ist nicht

glaublich, dafs er die Originalschrift , in welcher er die worte ge-

lesen, für ein evangelium gehalten habe, wol aber, dafs er geglaubt

habe, dieses in seiner vorläge stehende citat stamme icie so viele

andre aus den evangelien. aufser der bibel gibt der dichter nur

einen autornamen für seine citate an, den h. Hieronymus, v. 110.
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254, beidemal eigentümlich ungenau, landes Mariae, wie man nach

der ausdrucksweise von HO vermuten könnte, hat Hieronymus nicht

geschrieben: der dichter kann nur das Jlelvidius gewidmete werk

De perpetua virginitate meinen, worin ein ungefähr ähnlicher gedanke

vorkommt; s. anm. zu 110. — 254 kann sich auf die erklürung

des Matthäusevangeliums von Hieronymus beziehen c. 1, 9, aus

der nur hervorgeht, dafs unter andern angeführten auch Saul Pha-

rao Nabuchodonosor, also fürsten, die gäbe de)' prophetie besafsen.

von den h. drei königen sagt meines loifsens Hieronymus nichts

ähnliches, es ist darnach nicht anzunehmen, dafs der dichter den

h. Hieronymus selbst aufgeschlagen habe, wenn aber seine vorläge

sich zum beweise der nie verletzten Jungfräulichkeit Mariens auf

Hieronymus berief, der so viel zu ihrem preise gesagt habe, und

die auffallende tatsache, dafs heidnische könige mit der gäbe der

prophetie ausgerüstet waren, durch hinweis auf die von Hieronymus

in seinem commentar zu Matth. c. 7, 9 beigebrachten analogien

erklärte, dann ist es begreiflich, wie unser dichter zu seinen irr-

tümlichen ansichten und angaben kommen konnte: möglich auch,

dafs beide citate von Hieronymus dem oben vermuteten hd. gedichte

entstammen. — 905 ist Jesus genötigt, nachdem er in Jerusalem

festlich war empfangen worden, nach Bethanien zu gehen, das zwölf

meilen von Jerusalem entfernt sei. das misverständnis ist, da

der dichter sonst sich des lateinischen hinlänglich mächtig zeigt

(s. unten), graphisch zu erklären. Marc. 11, 11 exiit in Betha-

niain cum tluodecim. cu las er für m = niilia. er weifs also

nicht, dafs Bethanien ganz nahe bei Jerusalem lag. — 122 ff si

sazthen in uf eynen hoin berg, uf dat si in slissin vorwert, eu

tiiyschen si her hyne ginck : ein veilz in du inphynk. der baugde

sich as her weseu were. das ist Lucas 4, 29 /" et duxerunt

illum iisqiie ad superciliiuii montis, super quem civitas illorum

erat aedificata, ut praecipitarent eum. ipse auteni transiens per

medium illorum ibat etdescendit in Capharnaum. in der vorläge wird

caphernau gestanden haben oder cai'ernaü. das hielt der flüchtige dichter

für cavernam. die Vorstellung konnte befördert werden durch das

protevangelium Jacobi, nach welchem c. 22 Elisabeth und Johannes

von einem sich öffnenden felsen aufgenommen wurden. — im

evangelischen text aber folgt auf Capl)arnaum unmittelbar civitatcm

Galilaeae. hätte der dichter würklich die bibel vor sich gehabt, so

wäre das misverständnis- viel weniger zu entschuldigen , als wenn
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er seine Vorstellung ans einem citate erhielt, welchem die erklärende

Opposition fehlte.
'

Aus der vorläge werden somit- jene lateinischen phrasen stam-

men, welche nicht biblische citate sind, die aber ihrer abgerifsen-

heit loegen auch nicht als eigentum des dentschen dichters gelten

können v. 70. 900. doch s. zn 70.

Ob der dichter an/ser einer lateinischen vorläge gar keine

andre schriftliche quelle benutz4 habe, kann man natürlich nicht

wifsen. 443 heifst es also steyt in eyure stat 'cuiiis gloriosa fa-

cies celos illumiiiat'. das kann eine reniiniscenz aus des dichters

lectüre ebenso gut sein als die loiderholung eines auf ähnliche weise

in der vorläge angezogenen citats. 919 scheint er sich auf münd-

liche tradition zu berufen.

Nach dem erxoühnten wird man am sichersten gehen., wenn

man dem deutschen dichter keinen anteil an der composition des

Werkes und an der darin niedergelegten nicht bedeutenden theologi-

schen gelehrsamkeit zuschreibt, diese zeigt sich nur in kenntnis

der bibel, zweier Schriften des h. Hieronymus, mehrerer sehr be-

kannter traditionen und contaminalionen : Maria., loelche Jesus die

füfse salbt und mit ihrem haare trocknet Joh. 12, 3, vgl. Matth.

26, 7. Marc. 14, 3, ist mit der Sünderin zusammengeßofsen, welche

Luc. 7, 38 das gleiche tut. der bräntigam von Cana hat sich den

Jüngern Jesu angeschlofsen. in der Erlösung 3849 ist es sogar

der apostel Johannes, vgl. das Marienlied zs. 'S, 130 v. 10; —
der streit der göttlichen töchter 21 f und unten, die zeichen bei Christi

gebart 60. 186 ff und bei seiner ankunft in Egypten 328
ff,

dafs Moses aus der hölle, Elyas aus dem paradise zu Christi trans-

figuration gekommen sei 768, — einiger theologischen sütze: gott hat

die weit aus liebe geschaffen 3, s. Houorins Augustod. Etucidarins

(Anselmi op. Coloniae IGI2 p. 223 C), Jesus ist die göttliche Weis-

heit 348; s. Scherer zu Dm. xliu 1, 1 und anm. — die com-

• Ihivlet maclit micli auf älailiclie misverstihidnisse avpmcrhsam,

welche iti den alten laleinisclien bibeliibevsetziingen vorli07nine?i. so wurde
E.iod. 40, 2 voxfn]via aiifisi-i ri^v oy.i,vi]v durch iiuiueuiae in tabiMiiacu-

lum lütdcrgegeben, Ezvch. 41, IS SiäaTTjfta rcör 7T/.ev^cöv durch iiitcr-

valloriuii lateiiuu, Jcr. 22, 14 tacpr'v bvov durch saepultiirani quam non,

3S, 25 üAar^aä aoi durch lofutus es qiii, Ez. 27, 4 reo ßecleiv durch

tlolioliii; s. Parpu'.hnpsi'sloruin II irzebiirf/ciisium id. Em. Ranke, J'indo-

bonac IsTl p. 413.
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Position ist gleich der der Erlösung und vieler ähnlicher werke,

dafs sie der autor der lateinischen vorluge erfunden habe, ist nicht

zu beweisen, s. unten.

Eher mag diesem angehören die anordnung der taten und Schick-

sale Jesu, wekhe dieselben als beispiele für allgemeine zu erweisende

Sätze erscheinen läßt, so wird von 475 bis 521 Jesus gute an

beispielen gezeigt, gegenüber den jndenkindern , dem kranken söhn

des regulus Joh. 4, 47, den jungem beim stürm, auf der ivander-

schaft, beim ähreniesen, aber — ein sehr bequemer Übergang — er

liefs keinen nepotismus aufkommen 522—559 : beispiele an den ver-

watiten, den Jüngern und an Marien, milde gegen sünder 591 bis

711: erst theorie Petrus gegenüber, dann beispiele, von den ungast-

lichen, welche die jünger verfluchen wollen, von Zachaeus, von der

ehebrecherin, von Marien Magdalenen. demut Christi 712— 785:

sie zeigt sich als die Juden ihn vom feisen stürzen, ihn steinigen,

zum könig machen loollen und bei der transßguration. letzterer

geht die scene von Christus mit Maria und Martha voraus 742 ff.

die schlnfssentenz 754 / dafs Jesus Mariens liebe befser schmeckte

als efsen und trinken, kann kaum dem allgemeinen urteil über

Christi demut untergeordnet werden, sollte das ein einschiebsei des

deutschen dichters sein? — aber man mufs sich hüten aus compo-

sitionsfehlern im gedieht zu rasch auf erßndung des deutschen

dichters zu schliefsen: 821 heifst es Her quam zu Bethanien

füre zu Symons huys. aber er war ja gerade dort gewesen.

810 endet die darstelhmg von der erweckung des Lazarus, die vor-

läge hatte sich hier an Johannes gehalten, wo nach der erweckung

des Lazarus die beratung der Juden und pharisäer erzählt icurde,

xDelche Jesum töteri xoollten, 11, Ah
ff,

wie im gedieht 8\] ff,
aber dann

noch von Jesus zurückgezogenheit in der wüste, wo er bis ostern ver-

weilte, was die deutsche bearbeitung nur in dem allgemeinen satz

819 /" zusammenfaßt, doch vielleicht fehlt hier etwas nach 820. —
sehr ungeschickt beginnt auch der abschnitt 883 Als schyre as unse

herre in de stat quam, — er ist ja schon seit 833 in Jerusalem,

aber das würde nur zeigen, dafs der lateinische Schriftsteller sich

keine sonderliche mühe bei der contaminierung seiner bibelstellen

gegeben habe, der festliche einzug in Jerusalem war nach Johannes

geschildert worden, der hat aber nicht das austreiben der käufer

und Verkäufer: also wurde ziemlich plump Malthaeus 21, 7 /f oder

Lucas 19, 36 ff angefügt, auffällig ist daß die nachlherberge Christi
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m Bethanien nicht nach Malthaens 21, 7, sondern nach Marens 11,

1 1 erzählt wird; s. oben. — ist aber die gruppiernng 7iach charak-

terzügen Christi eigentnm des lateinischen autors so sind es wol

auch die reßextonen, oder wenigstens die manier erzählung mit

generalisation , belrachtnng und lehre abwechseln zu lafsen. s. die

rückblickende betrachtung über Christi ärmliche und beschwerliche

kindheit 298 ff.
323 ff, über Verträglichkeit 382 ff, nepotismus

546 ff,
gute gegen sünder 641

ff,
verhafstheit 661 ff,

demut 728 /",

opferfreudigkeit 732 ff,
gute 920

ff\
so da/'s die lateinische com-

position sich bereits der form einer predigt nähert, diese tritt be-

sonders dort hervor xoo die erzählung einer biblischen begebenheit

nur durch ein par prägnante worte der lateinischen evangelien ein-

geleitet wird: Zachee festinans descende 623 vor der erzählung vom
Zöllner, oder Dimissa sunt tibi 692 vor der erzählung von der

mit Maria Magdalena verwechselten Sünderin.

Auch die manier zuerst die loichtigste tatsache einer episode,

dann die Ursachen oder die voihergehenden ereignisse anzugeben,

kann aus dem lateinischen originale stammen, s. 61. 238. 276.

298. 457. 912.

Über den deutschen dichter kann man nur wenig ermitteln.

auf niedre herkunft läfst schlie/sen 194
ff".

487
ff,

stellen, in denen

er hervorhebt dafs nicht die mächtigen, sondern geringe leiite der

ehre göttlichen Verkehrs gewürdigt wurden, dafs Christus es sogar

vermied vornehme zu besuchen, auch wenn diese gedanken der vor-

läge ayigehörten, ist ihre beibehallung in der freien bearbeitung

charakteristisch. 248 f spricht nicht dagegen, geistlichen stand

anzunehmen scheint die Unsicherheit der theologischen bildung zti

verbieten.

Aber er verstand latein: das beweisen vor allem jene stellen in

denen er nicht citiert, sondern lateinische worte und phrasen den

deutschen constructionen einverleibt 61. 108
ff.

143. 148. 270. 761.

908. dann auch die unübersetzt gelafsenen oder richtig, loenn auch

paraphrasierend, verdeutschten bibelstellen, weniger die germanisierten

worte contcmplacicn gracien 572 f. 908, glorie 760. — aber Je-

sus ist ihm eines Schmiedes söhn 355. 413. er kennt also faber nur

m der jungen beschränkten bedeutnng und loeifs nichts von der be-

treffenden kirchlichen tradition. graniim frumenti Joh. 12, 24 über-

setzt er durch bayr 861. — das stimmt zu seiner geringen

belesenheit in den heiligen Schriften, welche oben hervorgehoben wurde.
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Hie nnd da zeigt sich mangel un logischer schubüig: so in dem

waude 250, in den zwei verschiedenen bedeutungen, u'e/c/?e Ijekoriinge

in demselben gedankengange erhält 391
ff.

mehr nachläfsigkeit des

ausdrucks vielleicht ist 487 her quam zu eynie sigclien knappen,

— aber er gieng eben nicht hin iixie in dem folgenden hervorgehoben

wird, denn fürstenwohnnngen— also auch die des rcgulus Joh. 4, 47

— zn betreten liebt er nicht: her in woilde nie zu grosin vorstiu

geraciien. durch diese nebengedanken aber verliert der dichter die

erinnerung an den eingang nnd fährt fort der in lut in sin huys,

als wäre früher von dem vater des kranken die rede gewesen. 174

und ISO stimmen auch schlecht zusammen, ich habe deshalb die

leicht wegzuschaffende anakoluthe 66 //' im texte belafsen.

Wie ivir oben vermutet, war auch die vorläge des dichters nicht

eine geradlinige erzählung. jedesfalls fällt es dem deutschen dichter

zur last, wenn er in folge dessen undeutlich oder unverständlich

icird. er hat entweder unberechtigter weise bei seinem leser dieselbe

Vertrautheit mit der vorläge vorausgesetzt — s. oben über v. 70.

900 — , die er sich gerade erworben, oder die dunkelheit des Ori-

ginals nicht erhellt, schlecht ist gleich der streit der göttlichen töchter

erzählt v. 30 dit klipsin : es war aber noch gar kein streit vorher-

gegangen, beinahe unverständlich ist die Versuchung in der wüste,

die ermahnung zur Verträglichkeit 382 ff kann doch nur aiis der

herablafsung, welche Jesus dem teufel gegenüber zeigte v. 392, ab-

strahiert werden, nicht aus dem fasten und dem verkehr mit Vieren

und engein 379
ff.

ebenso mufs der ungelehrte, für den das gedieht

doch berechnet ist, 63 ioie 180 und 437 erraten wer die braut sei;

und was ist das subject in 84? abrupt ist der Übergang 328, sehr

läfsig der ausdruck 45.

Dagegen öfters das bestreben durch synonyme zuweilen im

klang verwandte ausdrücke zu malen. 29. 148 ff inmeusus deus

kramp und schramp zu liant also kleyne und also krank. 228.

645. 710.

In der erzählung der biblischen begebenheiten finden sich ziige,

welche in den evangelien nicht vorkommen und deren loahrschein-

lich traditionellen Ursprung ich nicht nachweisen kann: 131 ff

Jesus kommt Gabriel bei Marien zuvor, — ähnlich sagt Jesus, er

wolle selbst mit dem holen gehen in dem nach 1174 geschriebenen

Leben Christi zs. 5, 17 v. Sl ; — 427 ff Jesus nimmt den

bräutigam von Kana unter seine jünger auf, vgl. oben; — 681 f die
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pharisa'er glauben er schreibe ihre Sünden auf die erde; — 772 ff

kennt der dichter den inhalt des gesprächs zwischen Jesus, Moses

und Elijas; na.

Die forschnngen nach den quellen solcher berichte können auch

nicht mit grofser Zuversicht angestellt loerden, da in einigen fällen

feststeht, dtifs der deutsche dichter selbst erfunden hat. so die ein-

gangs besprochenen stellen 905
ff.

722 ff in denen er seine mis-

verständnisse malerisch ausführt, oder in einer weise motiviert,

welche auf rührung berechnet ist: Jesus mufs zwölf meilen weit

gehen weil ihn niemand herberge angetragen habe. — einen ähn-

lich (jefühlvollen und erbaulichen Charakter haben eine reihe andrer

zutaten zu der erzählung der evangelien. 65 Jesus trug wollen-

kleider und war barfufs, 318 Maria hatte weder holz noch kohlen,

335 sie nähte und spann ßeifsig, 422 Jesus beschenkte die spiel-

leute, 438 ff war bei seiner kümmerlichen lebensweise gelb und

mager geworden, 519 wehrte den aposteln die fliegen, 600 ff

lachte nie, 709 f hatte wunde füfse, 732 wollte nicht den

sanften tod durch steinigen sterben, 794 f Martha sieht es Jesu

an, dafs er Marien wünscht, Qlb ff Jesus afs aus bescheidenheil

nicht zu abend, allerdings mit berufung auf tradilion. es ist mög-

lich, dafs alle diese stellen aus der erregten empfindung des deut-

schen dichters stammen, welcher die heiligen begebenheiten seinen

hörern durch detailmalerei mit deutschem costüm näher rückte, um
ihnen dadurch dieselbe weiche rührung einzußöfsen, welche ihn

selbst durchdrang.

Auch in den betrachtungen zeigt sich diese schmelzende empfindung

und dabei das bestreben, den hörer zu gleicher seelenbeweijung an-

zuleiten: 123 gott konnte es nicht erwarten sich mit der h. Jung-

frau zu Dereinigen 17 i ff, Jesus wäre gerne über die neun mo-

nale in der Jungfrau geblieben, aber doch liebte er die menschheit

so sehr, dafs er xoider den tag nicht erwarten konnte und in der

nacht geboren wurde ISO /", 218 /" die liebe Mariens zu Christus

wird durch den vers eines liebesliedes illusiriert
,

glühend ist auch

die Schilderung der liebe zwischen mutter und söhn 285 ff, zum
schlufs wundert sich der dichter wie Mariens herz eine solche fülle

der liebe ertragen konnte ohne zu brechen 297 , s. auch 338 ff;

Jesus bezaubernde liebenswürdigkeit 601
ff,

gegensatz zwischen

Jesus bfhandlung im himmel und auf erden 602
ff,

sein schmeiz

bei Lazarus tode 802 ff, seine herablafsung auf einer eselin zu
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reiten S33 /", seine discretion 920. — selten der ausdruck des

Unwillens über die feinde Christi, so über Judas 826.

Auch die darstellnng selbst ist ganz durchzogen von gefühls-

ausdrücken: statt Christus braucht der dichter geicönlich ein

wort der Zärtlichkeit: herzetruit 64. 134. 426, der lebe 298.

546. 589, der leve here 421. 433. 505, der lebe meyster 475.

513, der edil meyster, imse leve boyle 403, der allerbeste 665,

der herzesuyze 707 , — die apostel sind sine leben 506. 578,

oder lybe herren 433, oder die leben zwolve 536. auch Mariens

und Moses namen werden auf diese loeise teils ersetzt, teils ge-

schmückt 161. 169. 209. 769. — dazu kommen dann die be-

kannten Umschreibungen Jesus 361. 631. 663. 718. — ähnlich statt

des berichtes ausriifungen mit wat! wy! 211. 214 f.

Weniger geläufig sind dem dichter redeßguren: einfache ana-

phern: 50. 227. 298. 809 f. die gewönlichsten bilder und ver-

gleiche, die bildlichen ausdrücke für Jesus und Maria sind gewis

alle überliefert. — nur die antithese tritt mitunter durch traduction

verstärkt mehr hervor: 78. 153. 208. 212. 430. 441. 864
yf.

632

der allit dink besorgit ane sorgen.

In principio — do her is wolde,

allis dat buche sin solde,

van minnen und begerden

geschuf her hyemil und erden,

5 minne was ye syn lebin

und van mynnen mynnen plegen:

sundir mynne inmoychte her ne gewesin.

diz Salt du in dine herze legin

und ummyr gedenken

10 und van herzen gode danken,

dat her ye und ye zu dir drug den mut,

dat her dich van mynnen geschuf

und na sines selvis bilde,

sine ewige mynne dit spil spilde.

15 du der mensche was geschalTin,

Die reimzeilen sind nicht abgesetzt nur in der reget durch puncte bezeichjiet,

l kein punct S legin] dazu fand ich in der abschrift eines ver-

storbenen germanistischen preuyides die conjeclur lesin; aber s. 305

14 mynne. 15 der] h



VIER GEISTLICHE GEDICHTE 13

do volgede her na (lerne dragcliin.

do der ewige got dat gesach,

her laygthe uf einen starken dach.

der kunich gesaz in syme trone

20 ubirclair nnd ubirschone.

do waren siner doygter vyire,

als ich sagin sal schyre,

der refyn zwo wafyn sere

ubir den armin virrodere,

25 der sich selvir halt virloryn:

si spragen her were bas ungeborin.

do was eine de hize Pax,

de gnytlige her wedir sprag:

hoiffiliche stilliche si das guytrede:

30 si sprag 'dit klipsin vugit uns ubele.'

de andir de da was gereit,

de hyz godis Bannherzecheyt,

de bewegete got also sere,

das frauwin Justiciyn ingeschach inkeyne ere.

35 do Avolde Veritas uch vor gan:

eyne ychelige woilde ir regthe began:

Veritas nnd Justicia wolden den menschen virschalden,

Minne und Bannherzecheyt wolden in behalden.

got uf den menschin grozyn unmut drug:

40 her sprach 4t ruyt mich dat ich den menschin ye geschuf.'

frauwe Justicia de wolde also,

dat her de plage geboyt.

frauwe Barmherzecheyt ingab yme dekeyne raste:

si inlys in nyt by gemache,

45 bis de zyit queme

dat de plage ende neme.

Mynne got do alle bidalle asso verdreckete,

dat her vergayssc dentem pro dente.

fortis nt mors: dat sprigchil in (kischyn asso:

50 mynne ist starkir dan der doit.

21 vvir 24 vineidir 27 kein punct 29 stilliche. guytrede
^

CA

40 luyl mich. 42 geboyt de plage. 44 bymache 45 kein

punct 48 dente 49 mors] mort
|
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mynne twank got,

dat her uf sich nam de noyt:

mynne godis gudin geholt,

dat her kauft syn ungenois. —
55 nu ist uis de aide rede,

dat der aide got wilynd e dede,

da na geyt eyn ander ane,

da man wunder mach hören vane.

Do de ziit quam ryche,

60 dat frede was in ertriche,

in illo tempore ein guyt man quam, eyn prophete.

her heis meystir Jhesus van IN'azarete.

her quam sugchen sine hruyt

in unsem elende, der herzetruyt.

65 her sugthe si wullyn und barfuz,

uf dat si genese des mordygin appils hiz,

den si mit ungehorsamecheyde

hattyn genomen zu unseme leyde:

da vane si eweliche sohlen syn virloren.

70 asso der hemelsche vader sprag 'ego cogito —
mich herharmit menschynkunne,

quis ihit nobis — wer sal is wedir gewinnen ?
'

'dat sal ich' sprag der son, 'mir werde wi odir we:

ecce ego! mitte me.

75 der mensche ist mir also lyp

:

ich wil an dun sinen lyp.

uf dat her eweliche möge lebin,

so wil ich sehe vor in sterven.'

zu haut gestilde des vadir gemude,

SO da her dusint yair also veigthe mede.

da her sprag 'lapidihus obruatur more maiorum —

53 gi"l»oit 56 wilynd c] willyde 57 an. 60 ertrieli 62 nazarz

kein puncl (\~ kein punct 6S genomc. 69 vane feliH 70 kein

jiinict. die Zeile scheint vnvollsländig. es war nicitt genug räum ge-

lafseji für den rot zu schreibenden lateinischen te.rl, so daß das o von

oogito in das m von mich hineingeschrieben ist 73 son 74 kein punct

1& kein puncl SO kei7i zeichen einer li/cke 8! dal dat maiorum] nia
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iz sal yme gain zu beyne,

man sal in driiinnie steyncn',

er wart also giuler luigyn,

85 (lat her bestiint wagchiii uiul wiigin.

Ab eterno vas provisum — eyn vas van mynnen,

reyn beyde, uysin und innyn,

dat was de kunyngynnen Marie,

schone, edil und vrie.

90 reynir creaturen

ingeschuf nye got van naturen,

also ganz und also pure,

dat her ne ingeschil van ir eyne ure.

sint si was geschalTin, de lybe,

93 si geheylgde iure niuder libe,

si behaygde yme also woyle,

dat her in si sturte al zo male

den trisor syner genaden,

unbescheyden und unberaden.

100 si was gar woil gemuyt,

an ir inwas nyt dan ciair dugint —
van seden seir virwenyt,

alle ire aderyn ingene gode gyngen,

ir herze was der gotlichyn mynnen bach:

105 her muyst got mynnen wer si sach.

wer uch in bosin willyn was,

as her si an gesach, her genas.

magna amirationis gratial de schoynst van al der wcrilde,

das ir ny nyman inbegerde,

110 as so sprichit scnte Jheronymus

in ipsms laudibus.

got wyeldc sinre diibe selbe

dat sal sin werliche dyn gelaube.

w'as ire anders moygthe berysen

S3 in fe/ill 90 kein puncl 91 kein puncl 94 kein punct

90 woyl. 112 sine nach 112 kein zeichen einer liicke
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115 van menslicher spisin,

dat plag si den armen zu geben:

alsus was der reyner mede leben.

spiraculum angelornm et hominum — engelen und menschen

si luygthe

myt yrme gelaze und mit irre zugthe.

120 si was der birnende Sterne,

der godes gotheyt bragthe also verre

bit irre grosin begerde,

dat her numme inmoygthe beyden.

cum esset rex in acubitu suo,

125 nardus virgmis roych as woil do,

dat her sinen boden sante uys,

Gabrielen, zu irme huys,

der ir kunthe de grosse siner mynnen,

dat si van gode sune sulde gewinnen.

130 tunc (lixit 'ecce venio\ —
dit sprigit in duschyn asso:

e der bode queme vor de duyr,

her was selbe kumen für.

iiyssir des vader schoisse spranch der herzentruyt,

135 als voychte yme sin herze na siner lebir bruyt.

as de iunffrauwe vernam dyse mere,

si undirquam is harde sere:

want irre oytmudicheyt was also gros,

dat in alme ertherich inwas nyt ir genoys.

140 in der heyigen geystis schole

was gewurzilt de vyoile,

allir rosin rose, allir lylien lylie,

digna parere dei filium.

si sprag, de edil kunnenginnen

145 'ich byn godis dirne: er geve mir syne mynue.'

as de milde kunynginnyn dis wort gesanc,

der heyige geyst des werkis sich undirwant.

et verhum caro factum, inmensus deus kramp und schranip

zu haut also kleync und also krank,

125 do] da 12S de /'e/ilt 129 godis kein punct 138 gse

142 rose. 145 dinie.
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150 dat in de iunfiauwe in yien engin aderyn betvvanc.

de reyne mudir, si huyf sich uf,

si gink dat gebirge al uf;

si driig den, der si da drng:

dat was eyn wundirlich ungevuch.

155 do si zu irre munen quam,

dat kyndelen in irme lybe, Johan,

iz wart also vro und blide,

dat it turnierde und spilde.

do sprag irre mune alsus

IGO 'henedicta tu in imdieribns.'

do sprag ucb de edil roseblume

'myne sele lobit got, mune,

und myn geyst ist uyssir mir gesprungen:

ich byn in got, myn heylant, gedrungyn:

165 want her hait an gesen de oytinudicheyt siner dernen.

dar umme solen wir ummer aüe werlichen denen:

want her mir grosse dink hait gedain.

sin heyhch name moygte is woil beyaiu.'

de edil kuneginnen,

170 si wart eyne arme dirne van mynnen.

bit irre munen si dri mande Ideyf,

si was zu irme dinste bereyt.

deme ewigen gode beilade si asso woyle,

dat her in der reyner lylien daile

175 me dan nuyn mande wolde lyin beslossen.

des inhethe in dannocli nummer virdrossin,

moygthe iz syu gewesin,

dat wir also weren genesin.

dat insulde nyt sin.

ISO her drug so grose mynne zu der brude sin,

der nyt inmoygthe gebeyden uf den dach:

her wart geboren in der nagt

sundir alle menschen helfe und macht.

de heylich engil lobcden de godis kraft.

1S5 da steyt ucb aso bi:

melißni facti sunt ceJi.

154 wdiideilifh 160 iniilic; kcinpuiicl 169 kunegi'ini; 173 woyl

ISO zivüi ptuicle

Z. f. ]J. .\. neue folL?e V. 2
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ul' den selveo dach

lloys zu Romen van oley eyne bacli.

noch dan niene wunder geschag:

190 zwa sunneu man schynen sach,

de oyssin uf dem velde leiffin mede

'virgo peperit, virgo peperit.'

unseren heylant de engil virmeldetin

den hirtin uf deme velde,

195 nit den greven noch den landesherren,

wände den oytmudichen dorl'eren.

et venernnt festinantes — si quamen gelaufin inde funden

godis sun in armen dugelyn bewunden,

hie Salt du, mensche, mirkyn

200. we hegerlich du sulis laulin zu dynre kirchyn,

da her ist sinen vadir ehengeweldich,

der zu Retleem bi siner mudir lach also bermelich.

nu salt du vorbas hören de rede

was de edil kunnengynnen dede,

205 allda her lach vor deme vie,

si viel darnedir uf irre kne,

si betede den an, der van irme libe was geboren,

der engil wunne, de hymilze sunne.

zu yren brustyn si in twank:

210 o wat freuden ir edil herze du gewan,

du her in yren armen lach,

den hymel noch erde begrifcn mach.

we mynnenclige si in an sach,

wy lii)liche si zo yme sprach

215 ^SH(je, dilecle mi, svge cordis meü' dat sprigchit: suck, herze

min.

suck, truyt myn:

ich byn dyn,

du bis myn.

alda her lach in sinen windelyn

220 as eyn ander kyndelin.

her leyt an syner menscheyt

192 peperit,] pep 197 feslinanto 20"/' an: libe quani, vvuniic :

suiinc ?
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alle unse krancheyt.

syn herze was bit grosir engest bevangen,

wan her woil wiste was her solide lyden.

225 Des achten dages beginch her wunder groys,

da her van niiunen syn iunk hloyt virgoys.

mynnen in also sere twanc und baut,

dat her wart as eyn dip gescanl:

wände hervor de sunde was dy circumcisio

230 in der e gescriben also,

de got gab hern Abraham.

der megede sun her indorftis nyt, doch her is began.

her dedis allis durch sine bruyt,

dat de scryft wurde hervult:

235 sponsus sangninum tu mihi es.

dat sprigil: du bis myn brudegam dar umme dat du mich

bit dyme binde keuftis.

Dye dri kunynge van verren

brachtyn unsem heylande goilt wyroch und niyrre.

si dadin is in deme heyigen geyst,

210 nyt sinie annude zu voleyst.

si hatten gelesin in irre prophecien

dat eynre iungir frauwen gehurt de werlt sulde gebenedyen.

des gingen si sizzen uf den hohen berge

und wartynden na eyme Sterne,

245 da in were eynis kyndis bylde,

dat eyn cruce ul' siner aselin bylde.

si waren kuningherren,

dat si nyt inaychten uf alle niere.

wände des zwivilden viil lüde

250 was dat bedute,

dat si dat gestirne herkanten:

si wainden dat edillude dat nyt inhethen zu banden.

sente Jheronimus

der scribit van in alsus,

22S gebrant 232 nyt. 237 kein roter anfangsbuclislab

23S heylande, goilt. wyrocli. 253 iheroni"

2*
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255 dat si is plegiii alre meyst,

as uch van deme kuninge Pharaho gescriljen steyt.

unse iunck kiinink nam de gäbe mit syner wyser cleynre haut,

her gap si syner mudir al zu liant.

her muse uns unse herzen intpheugeu,

260 innen bit deme füre syner mynnen,

bit deme de kuninkge brauten,

de in sugtbin van also verren landen.

si muysten sere ylen:

si suylden ubir dusint mylen:

265 dar umme quamen si gerant uf snellen mulen,

de eyns dagis rydeu hundirt mylen.

Dar na oppirde de reyne müder Iren suu

deme hymilschen liern in dat templum.

onerata nobili onere —
270 wer gesach ye dis wundirs me? —

si inmoygte nyt geleysten eyn lamp,

de da bracht hatthe al der werilde heyland.

si brachte durtildubin zwu,

as in gescriben was du.

275 Symeon, der aide,

her quam gelaufin balde:

wände her hatthe gebort dat her nit insolde van disime elende,

her inneme Christum in sine bende.

van groszir begerungin halsede her in:

280 ubirmudis her sprag ^mmc dimittis servum —
nu nim mich, herre,

want ich gesein dine ere.'

die edil kunyngynnen druch yren sun heym.

iz inwart uye suyssir honychseym

285 as du was dat liplich schoyslin

und dat mynnenclige aynsen.

uyssir sinen äugen luychte eyn so gotlicher schyn,

dat ir herze zuch zu male in dat syn.

ir beyder herzen zufloissin

255 is fehlt 25(5 as] al 268 hyniilcheii hern fehlt 272 wrildc

273 brachten 277 gehört. 279 kein putict 281 nu] u

284 seynie 285 as fehlt
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290 und as cyn ways van mynnen zusmulzen.

dat da was in luyssin,

dat helsin und dat küssen,

inkunde nie herze herdenken

nocli zunge vur hrengen.

295 du si ynie in sius herzen grünt sach,

dat was groys wunder dat ir herze nyt inhrag.

Do der lyehe in deme lyehen schoyse sohle lyin,

her muyst zu Egipten flein,

want der engil warind herin Joseph des,

300 dat her tluge den kunyck Herodes.

her innioychte der methhcher mylche nyt gebruchen,

de yme susze was zu sugin:

her ingewan ne rüge noch raste.

dat lege in diu herze vaste.

305 e dat her wurde geboren,

her muste mit siner mudir varen.

zu Betlehem da leyt her de schoke:

wände her ylede zu deme totthe.

da si syn soilde genesin, —
310 wan si wistis uf ir ziit wesen, —

si invant stat noch herberge.

des muyste si blyben in deme wege:

si genas sin in der straissin.

diz mag dir allis din lyden mayssin,

315 wih du gedenken we kakle her lach,

in groszir ungereytschaf,

in deme kahlen winlir: sin mudir inhatthe die kolin noch

dat hoilz.

we sin wir armen stolz?

unse scheppere, der hymel und erde halt gemayeht,

320 her inhaitte uf ertcrich dat dach:

her ingewan ne guden dach,

dat wir des nyt indenken, owach!

iz gebe uns trost in armude,

gedult in wedermude,

318 wir] mir
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3:5 de uns gebureiit beyde:

iz wcre unse hergezzen in allim leyde.

Du unse frauwe zu Egiptin quam,

alle ire afgode vilen zu liant,

noch dan was de edil t'rauwe arm und eilende,

330 bekummirt war si sich wente.

bit groisime armude

zuych si unsin heylant ul", de gude mudir:

durch sinen willen

was si vlislich ire nailden und irre spillen:

335 bit glyderen und mit sinnen

plach si irs herzen mynnen:

iz inkunde nye herze herdenken noch gespregen munt

der grundelosen mynnen grünt,

wie mynnencligen si in zoyg zwoilf gair,

340 as ich wenyn vor wair.

Dar na virlois si unsen bulen:

her intlyf ir und lyf zu scholen.

do si sin wart geware,

si sprach 'sun, we hais du sus gevaren?

345 ich was mich und dyn vader:

wir suchtyn dich alle gadir.'

du antwerde de godis wiseyt

'enwissit ir nyt dat iz mir woil steyt,

dat ich si in myns vader huys?'

350 her volgede in, der oitmudige .Thesus,

her was in undirdenich.

höre, mensche, unde schäme dich:

godis sun was dryssich yair unbekant,

putabatur filius Joseph — her was ie eyn smidis sun genant.

355 Du her zu sinen yaren quam,

van Johanne her den daufe nam.

328 kein punct 331 kein pwict 337 hdciikn. 339 zoyg.

341 ne?/e zeih 343 gewar 344 gevar 355 kein grofsev anfangs-

buchslab
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linder den grosin snnderen,

den der lieylge denfere sprag dat si weren

lüde as nathyi'en gesiegte:

HO'i nndir in quam er, der nie siinde ingedede.

chernbin und serapliin di undirquamen,

do si iren spigil sagin

baden in der Yordanen ])ach.

der heylige paffe al lierscrak,

365 du lier in rurlhe bil sinen henden

:

ber inmoygte iz doycli nyt wedir wenden.

wände unse beylant spracb also

^siiie modo.'

dat sprigit: iz ist geregtbekeyt behalden,

370 dat man undirdenich si yungen und alden.

der liemil sieb uvir yme intsloys,

godes geyst as eyne dube uf in lloycb.

des vadir stimme sprag alsus

Vm es filius mens diJectus.'

375 dat sprigit: du bis myn lebir sun,

in dir icb mir selbe buylt bin.

Her na giiick ber in de wüste:

vierzicb dage her da vastede.

her lach undir den dyren:

380 de engil denden irym berren.

den grosin god salt du eren,

mynnen und alleyne beyeren,

den mynnencligen herren,

der dich so guytlicbe woldo leren,

385 we du virdrages den ungesieten

und lebis mit alle der lüde vriden.

ber na unsin berren hungeren wart:

Sathanas laygthe ymc vur eynen steyn hart,

dat her in machte zu brode.

300 driwerve her in bekorde.

diz leyt allit der oytmudiche herre,

35S deuforo. 3(i0 er. 364 al] alrc 373 kein puncl 377 kein

7'oler anf(tnp;sl)uclist(ih 3S5 \T\ ilen unget-ietea
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uf dat sine gedult were dir eyne lere:

alse dir bekorunge zu queme,

dat si dir were genemo,

395 dat du dynen nutz da mede dedis,

dat god lobedis und erdis.

wände her selbe sprigit also

^ego qnos amo castigoJ

dat sprichit: wen ich mynnen, ich kestigin:

400 sin heyl ich werlich meyuen.

Her ginck vch in der Juden schole.

der edil meystir, unse leve lioyle,

her steych uf den lettere, her las sine eirste letze,

die van yme hate gesprochen der prophete:

405 Spiritus domini super me — ewangelizare pauperibus — dat

sprichit: godis geyst halt mich gesalbit und gesant,

dat ich kundigen siner genaden band,

dat ich de armen gebenedicbe

und de sigchen gearzedige.

de groze meystir begunden bebyn: —
410 si inwistin iz nyt van yme gescriben: —

si wundirde wan yme die wisheyt queme,

so her eyns armen smiedis sun were.

Her ginck uys in de werilt

und uysberwelte zweilve,

415 de mit yme syn soilden:

noch dan mangcber yme volgede.

Virnemit was her do began.

zu eynre bruloft her bequam:

der brudegam was sin neve:

420 der leve herre begunde sine gaven geven,

den spiluden nyt alleyne,

wan alle den, de da waren gemeyne:

401 kein rolei' anfangsbuclislab 405 p'" kein punct 413 kein

roter anfangsbuekstab 415 soilde 417 kein roter anfangsbuclislab

410 kein punct
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dat wassir wandelt her in guden win:

si muysten alle vro nnd bilde syn.

425 nn sig wat me dede der herze truyt:

her schit den brudigayni van der bruyt,

her dede in yme volgen na,

wände her yme groselich wolde Ionen dar na.

Der grose got, der geweldich herre,

430 hymils und erden eyn scheppere,

her ginck as her eyn knegt were

und evn armer stolkenere.

mit den lyhen herren zu steden van sieden,

und van lande zu lande,

435 wände yme sin herze sere hranthe

na sinyr bruyt uys herkoren:

des muyste yme sin schöner lyf dorren.

her vaste dicke lange,

de sunne in sere hranthe.

440 des muyste gelwin sin schone angesicht,

da abe de engil herluychtit sint:

also steyt in eynre stat

:

cmus glorfosa facies celos iUnminat.

her lerede, her predigde,

445 de nachth in sime gebede durchwaigthe.

her ginck ubir scarpe steyne

sugchin sin bruyt, de reyne:

her leyt ryffin und sne,

yme wart dicke we und we:

450 her leyt kalt und heis:

dicke in wuysch der starke sweys.

Her quam eynis durstich und müde

bi eyne puzen, de ubirgude.

her was sehe fontis nnda perpetis:

432 stolken! kein zeichen einer lücke 433 und mit herren] h ten

440 kein puncl 443 illuminat] ill. 452 keiti roter anfangs-

btichstah 454 F^tis ppetis vnda
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455 noch dan cyme armen wibe her tlrynken hiesch,

si inwoilde is ymc nyt gevyn,

wand si inkante nyt den Averdin.

du sprach der uvirgude

'wistis du, framve, de genade,

4f)0 wer der ist, der dir drinkyn lieyszt, da heitis in gebeden

dat her dir den lel)yndichin bnrne hetde gegiebin.'

de framve was heydyns:

her inwoilde si dar nmme nyt miden:

guythcli kotirte iier l»it ire,

405 manigen schonen sprug sagede her ir,

dorch de sehn her is alUs dede,

der her so sere begerde.

dat was sin beste ezsin und drinken,

dat her de sehn moygthe gewinnen.

4T0 also antwerde her -auch sinen kynden,

de in hizsen ezsen und drinken

:

her sprag 'ih sal cyn spise ezsin,

van der ir noch nyt inmogit wissin.'

Der lebe meystir her was also guyt van naturen,

4"5 dat her medesame was bit allin luden.

man invint is nit dat her versade

ye menschen sine genade:

her seinte de Judenkynder,

her halsede si, der grose mynner:

4S0 van niynnen und van begerden

verloys her zu leste sin leben.

her was den armen heymelich:

dat was sin art natuyrlich:

wand her was der edilste und der beste,

485 der in erterich ye gereste.

Her quam zu eynie sigchen knappen, —
her inwoilde nie zu grosin vorstin gerachen, —
der in lut in sin huys.

4fi0 heyszt. 462 lieydyiis 474 kein roter anfangsbuchslab

4S6 kein roter anfangsljuchstal/ nach 4SS kei'i zeichen der lücke
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her sprach 'din suii sal gen(?sen':

4',!0 her iinviiyldc tlocli sehe da nye wesin.

Her für über mere

mit siiKMi lelien, <ler lehe herre.

da hnyf sich dal starke wedir:

si innioygthyn vort noch wedir.

495 lier was in deni(! schilVe intslafin:

si riffln alle wafin,

si weclstin den worden

:

si sprachen 'wir virderven.'

her stille de winde,

500 yme gehoirsamden des nieris unde.

zu eynie anderen male,

da si wanden virderhen zu male,

her quam gegangen uf den mere

mit druckennen vussin, der vil lebe herre.

505 sine leben wurden herverit sere:

si wanden dat it eyn gedrugchenisse were.

her sprag 'gclialdet uch wail, ich bin is.'

her was werlich dat geware lycht.

her leyt und lerde si, her vugde und hüte

510 de yme waren getirmit, der uvirsuzse gude:

her was der sinen scirmbert,

der leve meystir van Nazaret.

as si waren müde

und de sunne sere glude,

515 sin edil beyn her streckede,

bis her ewenich gerugede:

her dede si nedir ligen,

her werde in de vligcn.

her mynnede si also sere,

520 dat it yme gink an syn crc.

Si quamen in eynen ackir,

si ahertin durch hungir dappir.

de .luden dal gefrisiii,

501 kein piinct 509 si. 514 blude 516 awenich
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unsim herreii si iz zu yschen:

525 si sprachen war umme her in dat virgebe,

dat si brechen den ewen.

du intsciüdichde si der suze lierre

und wart ir vursprechere

:

's« sciretis' sprach der suzse man

530 'qnatidam miserkordiam —
wistit ir we groiz gO(hs barmherzichet were,

ir inheitis hiide virkerit so sere.'

bonns pastor — der getruge hirthe,

her virstunt sine leve herte.

535 Der leben zwolve,

der waren vire sine neven

:

zwene wolden mageschaf geneisen,

dat si bi siner siten sezsen.

der wise meyster

510 sprag 'was eyschit ir?

ir inwissit was ir bedit.

dat ir bi mir siczit,

an mir is insteit,

wan den is min vadir hait bereit.'

545 her beierde uns, der lebe,

dat wir miten fleysliche leben,

bit unsin magen uns nyt insolin bekümmeren,

wanne is plegit an godis dinste zu hynderen. —
unse frauwe sin mudir reyne wnlden sprachen.

550 her stunt und predegde, du man yme dat kunte:

her antwerde, der ubirgude

'wer is myn mudir?'

her recthe sine gebenedygde hant

uf sine lungeren zu hant,

555 her sprag 'der da deit mynis vadir willin,

der da is in den hymelen,

der ist myn brudir

suster und mudir.'

535 kein roter ayifangsbuchslab 539 kein punct 546 lebe
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Unsis herreu iiingeren waren sebinzich uud zwene,

660 de her uys sante zwene und zwene,

in welche stat her solide kumen,

dat si kunteden sineu nanien.

her gab in gewalt ubir de bösen geyste

bit sines geystes volleyste.

565 her sprag also,

dat si des nyt inwereu alzo vro,

dat si hose geyste virdrebiu,

wan des, dat ir namen in deme heniyl weren gescriben.

zu den selben stunden

570 frauwin her sich begunde

in grozir contemplacien

van sines vadir gracien.

in des heyigen geystis ere

sprach er 'vadir, vadir herre,

575 is was ye diu wille alsus,

dat du den stulzen virborgen bis.'

zu sinen leben her sich kirde,

alsus her si lerde

'suis perfecti: pater mens äahit vobis regrmm — wesint leven

l)irye

:

580 myn vadir wil uch geben sin erve.

alle dinc mir gegeben sint van deme vadir myn.

kumit zu mir alle, de beswerit sint:

ich wil uyr restom und uyr trost sin.'

si vuren dort hyn,

585 de sebinzich und zwene.

si daden wundir in sime namen,

wat ir was, si alle sament.

wan der lebe quam na:

ingeyu ubil inbleyp al da.

500 Also in deme ewangelio steit in cynre stat . . . dat

sprigchit: wer in gerurte deme wart bas:

563 geyst 564 geyste 56S des. 579 legnuni] r. nach 5S5

Ae/n zeichen einer liicke 590 kein roter anfa?igsOuc/is(aO nach stat

freigelafsener räum von fast einer zeile
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an libe und an selin her genas.

de blinden dede her sein,

de nialeter de sngtlien vlein,
,

her dede horin de dauhin,

590 her dede de stummen got loben,

her dede uf sten de doden,

de geyste gehorsamten sinen worten:

her dede alle gude sagchen.

ne mensche ingesach in gelachen:

000 ie doch was der mynnenclige so guylliche gedan,

dat neman des indorfte han wan,

dat her mit iinmude were bevan.

her moygthe bit eyme anwinken alle gude herzen vain,

iz inmoyglhe auch ne suzsir raisse werden

605 dan de spräche siner reden.

ex habundancia cordis os loquünr — nach sins herzen gründe

gingen de wort van sime munde.

Sente Peter vragede in we dicke her soilde virgeben,

ob her sehen werbe sulde virgeben.

CIO do sprach unser herre 'ich inspragchen nyl sehen werbe,

wan eynis dagis sebenzich werbe sehen werbe.'

du horte sine iungeren des begeren,

dat si dal luir muste verzeren,

de in nyt wulden intfain.

G15 her inliz is in nyt woil bergan:

her geschuldichde si sere:

des her sprag 'filius hominis non venit —
des menschen son inis nyt kumen

wan durch der seien heil und vromen.'

620 der seien heil acker her iagede,

den sunderen dede her groisse genade.

Zachee festinans — do her zu Jericho (piam,

Zacheus da was, eyn heydins man.

600 gcdane; Aem puncl 002 bcvaiigen 600 nacli] Noch

608 kein roter anfangahneUslab 610 herre. werf 616 kein punct

617 sprag. kein punct 622 festiii'' 623 Zach'J
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her was sere ryche,

625 dat guyt gewan her unredchche.

her heierde dat her gesege

den grozen meyster in deme wege:

her iiinioygte, her inwas nyt lanck

:

den hoyii haiun her uf clanip.

630 dat iinnoychte deme nyt sin verborgen,

der aüit dink besorgit sunder sorgen.

her ryt' yme sehyre her abe,

dat l)er in infhinge undir sin dach.

her spranch ave snelhch,

635 her inphink in IVohch.

der lebe meyster sprag alsiis

'"quid hodie hnic doiiiui Salus —
sahch sal ummer sin din huys,

wände du hude Hahrahe sun worden bis.'

640 hi hi macht du mirkin

wi ruchlois du siis an den werkin,

olje du in ruwin begerUch

intpheys den kunick van hymih'ich,

dat du werdis geheylygit

645 gereynigit girechtit.

Di böse Juden waren unseni herren viil gram:

van hasse und van nyde dat ({uam.

si grunzedin und grynen,

war umme her were heymelich den genen,

650 de da waren groize sundere.

do antwerdc der suysse predigere

'ich inbin nyt durch de gerecjjtin kumen,

sundir durch der sunder vromen.'

her dede schone zeychen

:

055 dez leyt her ydcwiz und smaheyte.

si sprachin deme ah'e bestin,

her werc bit deme hoistin viende besessin,

und her verdriebe de hose geyste

637 donuii salus] do. s. 642 kein punct 645 gereynigit. 640

heymelich. 050 sHder 655 snialieyt
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mit des viendes volleiste.

660 der vinvende der in heimilrich was virzart,

owe wi bittirliche iz ynie in erterich uys gedrebin wart!

her was in swere an zu sieu,

in deme sich lustiu de engil zu beseiu.

si sprachin her were eyn vrezsere

665 eyn drenkere und eyn virredere:

so her doch nye vleyszis inbeiz

wan dat payschlamp also heyz:

dat as her iairs durch noit,

wan iz de do geboit.

670 si vairthin yme an wortin und an werken,

ob si yt an yme moygth.en gemirken.

Si bragtin yme zu eyuen zidin

eyne groisse sunderen in groissim nyde.

si sprachiu alle gemeyne,

075 de hyzsin si steynen.

du antwerde der barmherzich

'iz uyr keyner sunden unschuldich,

der hebe den ersten steyn uf und werfe uf sil'

du neygde sich der gude und screyb up de erde

:

6SÖ du doigthe eyn ygkeliche dat her vor des anderen Stirnen

sehe gescriben sine sunden.

da hubiu si sich alle uf

und ilede eynir na deme anderen hyne zu hus,

van deme ersten biz an den lesten.

do bleyp der aller beste

685 bit der armir vrauwen alleyne.

her virgab ir de sunden al gemeyne,

her insazthe ir do keyne pine

noch ander karine,

wan akkir dat si bilde dat gemude,

690 dat si der sunden me huvte.

659 volleist kein jwnct 662 kein jmnct 664 kein punct

6GS kein punct 676 haiinherziche nach 67S kein zeichen einer

liicke ()S2 zu hus fehlt 6S7 kein punct
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Diiiiissii sunt tibi. — Alsiis vcrgap her luli Marien Mag-

(laleiien,

de mit yren heysen treuen

zu ynie geloutiii quam:

alle ir scluuule her up sieh uam.

69.3 tlu her sa/ zu deme dische,

irre ruwe ^^as sine beste tiselie.

her iiigap ir keyne huysse,

her sprach 'qnoniain dilexit mullum' —
wände si in niynde van herzen —

,

700 her insazthe ir keyne smerzen,

alh'vne was iz harte noit

dat do soyte mynne, starkir wan der doil,

viiv.arte schire den nni^evuch

und de unzoycht groyz genuch.

705 sy salhede ynie ucli sine vu/e.

dal nam der herzesuysze

vil sere gerne,

wände si liatlen viil kerbere:

si waren ienierhchen gescrmnh'n

710 zukenen und zuswuUin.

Synum was eyn gudir man.

de anderen waren ynie viil gram,

si sprachen was herren er were,

dat iu'r de sunden virgebe.

715 si daden alle de loisheyt

de si moyglhen, und de boysheyt,

we si in virderbden,

der da was dal ye geware leben.

si ruynden und reden

720 wi si in moygten virlisen.

si sazlhen in ul' eynen hoin berg,

ul' dat si in stissin vorwerl.

en tuyschen si her hyne ginck:

ein veilz in du inphynk.

701 iK.it /e/.lt kein intncl 702 suylf. 711 k>-in , ulcr anfallen

bitchslah

Z. 1. II. A. neue fi.li,-«- V. ^
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725 der l)augde sich as her wesen were:

da inne bleyp der geweidige herre.

dat dede sine groysze oytmulcheyt,

anders keyne noitdurftcheyt.

Zu eynic anderem male do si in wuldeii steynen,

V.O her llug uzir deine templin alleyne:

her niwolde also gemegchelich nyt sterven,

her wulde bitterlich verderben.

her tloyg gemache und ere,

der viil lebe herre,

735 da man in kuninck wolde machen

umme de Sachen,

dat her sate fünf dusint menschen

mit fünf broden und zweyn viischyn.

der oytmudiche herre her floyg,

740 dat her uns da mede lerde also.

Her quam eynis zu Marthen huys,

»la Maria was und Lazaruys.

Maria ginck siezen bi sine fuyzse,

sugen sin wort suyse.

745 si was bekummirt innen

und durchdrunkeu van mynnen,

dat si vursmecke was uyssen

:

si lis ire suster alleyne beruszen,

da si begunde clagen

750 dat si ir nyt inhuH'e dragen,

her antwerdte 'si hat dat beste herkoren,

dat ir numer inmach werden beiiomcn.'

yme smackede bas ire mynue

dan keyne ezzen odir drinkin.

•

755 Unse herre iiam sine vrunt,

den her vor den anderen was kunt,

l'cirum .lacob iiid Johan:

72it A«//« roter aJifaiigshvclislub 730 alleyn 737 kein piinrl

7-11 kein pu/irt 742 kein pnnct 755 neue zeile 757 PeliTi. Jacoli
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den borg Tliabor Ikt uf clani.

her zeuiitlien do sine giorie,

760 de da uas au syine undoylliclien corpore:

sin angesigtlie wart claire dan ye sunne.

si wurden gar virwiinden,

si in moygtins numnie liden,

si ninysfen nyder sygen.

765 imc urkunte sin vader lierc

daf her sin lebir sun were.

Helyas uyzsiir denie paradyse quam,

Moyses uyszir der hellen, der suzse man,

und kotirden bit unsem herren

770 heymehch mere, —
de den luden was virborgen, —
dat man in suylde morden.

do Peter zu yme selver quam,

her sprag as eyn drunken man

775 'honum est nos hie esse.'

her woilde da ummer wesen,

wände her hatte gesein

de angesichte, dan abe de engil herlnvchtil sinl.

der oytmudige herre

780 her insuchte keyne irdinsche ere:

her virbüit in,

dat si de heymilcbeyt nyt nieltin,

biz her durg menschenkunne

den doyt virwunne.

7S5 Do Lazarus doyt was,

der yme eyn lip fruni was,

her inwas nyt da:

her quam dar na.

Martha clagede sere

790 dat ir lebe bruder doit wore.

si sagede ire suster

'dich heyschit unse meyster.'

dat hatte si yme an gesen,

768 liellen. 770 kei?i punct 7S1 kein punvl 7^'J kviu jninct

793 liatte fehll

3*
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si iuhatz in iiyt horcii spregclu'ii.

795 Maria nyt inbeyte,

wände ir was viii harthe

zu yrem leben henen

:

si mynde in nnniaisse seie.

du lier si sacli weyiien,

800 her begunde sich sehe hergremmen.

fküit suier eiim el dixü s. — her innioyglhe sich nyl inl-

hiihlrn nnnniie,

wände sin herze was in wc

as eyn wais ingeine denie Iure.

hfr ginok zu deme grabe,

80J her lieyz den sleyn dun alie,

syn äugen hub er up zu heniihielie,

sinen vach'r b)be(h»r lieymehciie

:

her dfde den (k»den up slan,

her dede in gebunden luii' gan.

810 l>o lier (hs liaihe gedau,

di .luden begundeu rait an gan

wi si in virdeibdeu,

do yme aller best stunt sin leben.

in wart viil bange:

815 si sprachen 'beyden wir lange,

de werbt sal yme na gan,

de Romere solen unse stal van.'

her diz woil wiste

und ire vil hose liste.

820 Her (|uaui zu Ib-lhanieu fnre zu Synions huys:

da was Martha und Lazarus.

Maria sallule deme snzsen

sin baubl und siue l'uz(\

Judas dar weder ryl', —
825 her was eyn schalk und eyn dif, —

7H5 iiKuia. 7i(icfi so;^ Av//* zfitln-n rhier liicke . 807 iit yiiitlic li

Sil» /,('/// rutfv iinl'(ini!;shuvlnlali sl7 valieii 825 sclialk.
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lit'i' spraf; war imune iiian de salhc diiie

Jiyl inkoidc in der annon gcliiie.

(In indosthnldiclidc si iinsc liorre

nnd s[)rag Svat wizzint ir vre?

b'Si) si liail wail yedan,

si wil niyne j^rabeleyde vnr beyain.'

\\\ wnndeiiiclie <*uyt dat was,

dal her np eynie esilline woilde ryden,

den liyniyl und erde enmag begriHen.

8.'{5 do her der slat neikede,

hilterliche In-r weynede.

uf dat sin schände desde merre were,

her wart inphangen as eyn lierre.

si sprachen 'gehenedichder heire,

S40 dat du kuniist, des liabe got ere.'

den wecli si ingegin ynio hespieylen

mit hiomen und mit ck-yderen.

dat was den Juden zorne, —
si waren scbarpe dorne, —

845 si spragin zu unsime herren

war nnnne lier in nyt indorsle weren den de in erden.

d(» anlweile her in

'oh si swigen, (h; sleyne suyhien rufen.'

Ileydenen waren kninen zu demc hogezide,

85t) si wainden hi der werder sizzen.

si sprachen zu Andrese

'herre, wir segcn meystir Jesum gerne.'

Anch'eas nnd Philipes,

dcme h'hen meysler gewngen si des.

855 her anlwerde in zu hanL alda "leiHpns est.''

dat sprigchit: it iz an dei' ziil

dal (h's menschen sun geerit sal werden.

da hesprag her dese re(h'

!iac/i S.'il zwisc/iounii/in von hcinalu; riiicr zrili; 832 wiilcilichr

S4:< /Olli 84(i wcicn /'clil/. ist ridlcic/it tinnuli};' S52 wir] mir

Jrsiiiii] ihm 85:} pliili|)s
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'ich sagiii iidi viiyr \v;ür,

860 il iiivallr in de «M'de dal hayr,

iz iMbrt'iiyit vniycht inkeyne:

wanne it lilibit allcyne.

der myniiet sinen lyp,

der imiys in virlesen nnunc lij».

865 der sinon lip hye verlusil,

zu den ewin her in kusit.

der mir volgit und denit,

van inyme vader her grosse ere gewinnet.

da ich selbe sal sin,

870 da söhnt si niyt mir syn.'

na dirre reden her zu hymel sach,

syme vadir her dyse wort zu sprach

'vader, vader here,

du mit mir dine ere.'

875 du quam eyne stymme van hymih'iche

und antwerte yme

'ich sal myn ere dun' sprag si.

du si (Hl gehörten, si begunden it virkeren

dat it dunreslege weren.

880 du sprag unse herre 'nyt dmg mich

iz kumen dyse stymme: durg uch.'

do her (ht gesprag,

vor in her sich virbarg.

Als schyre as unse herre in de stat ipiani,

885 predigen in deme tempil her beian.

her slug uys myt sime gurlil

der wesler gelt und vogil.

si muslen slille swigen

und guytlichen genigen,

890 wan syn gedene was as gruyiich,

dal ir keyner cndorste gewcren sich.

her stunt und rvl' as dat ewangelium sail

876 /' Zwischenraum von einer halben zeile b84 ii le. iiei/i pu/icf

8S9 gewigeii 890 giiytlidi
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's/ quis silit veniat et hibat —
(l«^ii diiisk' der kiiinc zu mir tlriiikoii

:

895 ich s^iil yme den lebenden bnrn dun spiingen.'

Do her geprediyet halle alh' den dach

und viil nunle was hi der nachl,

dal ewangeliuni uns sagit alsus

viisenmt me solum —

:

900 si gyngen heyni gemeyne,

si lys/in in alleyne:

van in allen nenian yrne inhnil

noch de herherg noch dal broil.

her inusle noch do yhn

905 zu Hclhanien zwoill' inilen,

zu 31ar(hcn und Marien huys:

da was siuer gracien thalanius.

do her gynk in denie wege,

syn edil lierze was belegen

910 bil so slarkir hungirs noyte,

dal her eynen guden bäum bil tloyge doylhe,

do her nyt ain yme invanl:

her sprag 'nummer inbizse dyn mciischenzant.'

nu liorent vor bas de rede

915 was her in der herbergen dede.

Marthe bellte deine leben gasle:

si inwisle nyt dal her noch do vasle:

man sagil dal her also genck slailfin.

dal wir des uuuner viruessen wafeii

!

920 der guden de her vorle,

der her nyrgen zu indorle.

durg unsich her il allil dede;

nu ycvl ave d(! Mvnnenrede.

89t; lirlii robr aiil'diiiinlim-hslah 002 alloii. 906 Maripii.

909 h ri' 910 iHiyl ln'iit piiticl mich 919 beiii zeichen rinrr liicke

922 (iiisiclijuiisim
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ANMERKUNGEN.
1 In |iiii»ipiit] Gen. 1, l in priiicijiio creavit deus caeliiiii et tniani.

2 bilclip] Lai'oiiihlcl Vrkundpnbiich 3, 630 {Brcisi'g l'MV.'i) (lirü;lK'iif,

die id hilclie duyn solin.

20 stilliclie] Jii'clit iiilid. vdScInieren p. 260", h'ilian Dufflaous /*. W.WS".

Schanibacli p. 21 1\ Barlscli Vbcr h'arlmeinel p. 327.

30 klipsin] Gra/f 4, 54S klipsi rixae.

4'^ (lentcm pro dcnle] E.rod. 21, 24 oculnni pro otulo , dcnlcni pm
denle, niannni pro mann, pedoni pro pedo. auch Lcvit. 24, 2(1, Driil. 10.

21, Mullli. 5, 3*^ sichl ocnlnm pro ocnlo voran.

40 fortis ut mors dilrctio] Cant. cnnt. 8, 6 qnia fortis est nt mors

dileclio.

50 mynne ist starkir dan der doil] s. v. 702.

70 f ego cogilo — mich lierbarniit nienschynknimc] viellcic/il mit bv-

tiulznng emer hihlischon .stoUc. Jcr. 36, 3 — si forte audiciile domo,Inda

universa mala, qnae e|jo cogito facere eis, reverlatur iiiinsqnisqne a via sna

pessima, et propitius ero iniqnitati et peccato eornni; i^gl. 2f), 3.

72 ^ quis iliit noliis? — ecce ego, mitte nie] /.va/. 6, 8 et audivi vocem

domini diceutis 'quem millani? et quis ibit nobis?' et dixi 'ecce ego,

mitte nie.'

73 mir werde wi odir \ve] vgl. 85 wagcliin nnde vvngin, Marienlieder

zs. 10, p. 7,34 schone inde schin, p. 16, 26 schonsteme schinsteme, p. 35. 11

wesclien — wischen.

81 lapidibus obrualnr more iiiaiorum] E.cod. 21, 28. 29 si bos cornn

percusserit virum aut muliercm et mortui fncrint, lapidibus obruitur; et n<in

comedentur cariies eins. t!ominns qnoque bovis innocens erit unw. more

niaioriini komml in der slelle dvr c.rodus niclit vor.

S4 guder hngyn] h'ödüz von Salfcld 39, 34.

110 /' Hieroni/mits sagt in seiner schrift De perjirli/a virginilnte (ed.

Paris 1602, toiii. 2, 205 ff) Jinr dafs Maria auch in der e/ie Jungfrau

geblieben sei, denn Joseph hätte nicht gewagt sie zu berühren.

nach 112 fehlt ein wahrscheinlich sehr gedrängter abrifs von Mariens

jvgendgeschichte. sie wurde im tenipel erzogen und von einem engcl

gespeist, esca quam cotidie de mann angeli accipiebat ipsa tantum se refi-

ciebat: escam vero quam a ponlificibus conseqiiebatnr pauperibns dividebat.

Pseudoevang. Matlh, c. 6.

118 spiracnlnm angclornm et hominnm] Prov. 20, 27 hicernn domiiii

spiraciilnni hominis, qnae inv(;.tigat omin'a socrela ventris.

124 cum esset rex in a.ubitu suo, nardns virginis —] Caul.canl. I. 11

dum esset rex in accubitn sno, nardns mea dedit odorem suuni — Heini-

prosa von den fünfzehn stufen, (ve;v/?. 6, 151 ; der Jiardus des hohen liedes

wird mit Marien verglichen . dann: dit krut gaf sine ruch so sere, dal

des heimeles inde der erden iiere des ruches so wale gclnsle, dal he in

der nieyde lif inde sele komen mnsle, inde nam dar in nnsc mensclicil.

130 timc dixit 'ecce venio] Psalm. 39, 8 tunc dixi 'ecce venio.'
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111 vyoilc] // iiriniin Coldr/ii- sclunicde XLll.

142 allir rosiii rose, allir iylirii lylie] U Grimm Goldf/ir yvliinivde XLii.

14S ft vcrbnin cnio racluni] Joli. I, 14 et verlnim earo lartiiiii est et

haliitavit in nohis.

160 lienedieta tu in nmlioriliiis] Luv. \, 28.

171 i[i der reyner lylien ilaiie] Cinit. eanl. 2, 1 ego flos campi et

liliiini coiivalliuni. — llavlmanns credo 711 di fiowc geneiosa, scone als

ein rosa, di gebar daz scone lilium, daz da lieizet liliiini eonvallium, Ma-

ricnlob MSD xl 3, 5. 5, 11.

ISl der] der.

l'.IO zwa snnnen] iibcv zwa s. Bartsvli t'hei' [(arhneinvl HiS3, Marien-

livdvv zs. 10, 127, 1, Schade Gvisilichr gi-dichle 3T(!, 310 zwae.

l'.)2 virgo peperit] Isai. 7, 14. Matlli. 1, 23 virgo pariet. aber die ob-

sli'lrix im /meudoeiui/ii-: Mallli. c. 13 rvft wiirklich : virgo concepit, virgo

peperit, virgo permansit.

Il»7 e( veiicrunt feslinantes] Luc. 2, 16 et venernnt feslinanles (pa-

storcs).

22S dat her wart as eyn dip gescant] der vcry;lcicli vtilslamml deul-

scliciii rcrhlsnehrauch , s. JGj'imm RA 709, enlmannung als strafe für

diebsliihl , v^l. 638, ffllda Sh-afrocUl 510. 892, — aUcrdiii'^s nur bei

.sclai'i'u. — Kaisercliron. 88'>6 Mafsmann, 271, 22 Diemer, rehte sani

aiii lii'p sceisden (//*. srcden), Aneg. 39, 11 daz man als einen diep den

geweiliten gotes sun erhie, Christi lagzeifen 7.

235 sponsus sanguinnm tu mihi es] Exod. 4, 25. 26.

253 Hieronijmus sagt In Matlh. c. 7, 9 (ed. Paris 1602 tom. 6, 23)

daß die gfihe der ])roj)hvlie oft vnwi/rdigen verliehen tverde: nani et Saul

et Ralaam et Caiphas propiietavernnt neseientes quid dicerent, et Pliarao et

N'ahnciiodonosor sonniüs lutura eognoscniit, v^l. auch In Jonam c. 1, 4

(tom. 5, 308 D).

280 nnnc dimitlis servnml Lue. 2, 29 nunc dimillis servnm Ininn, do-

mine, secnndnm verinmi Iniim in pare.

354 pnlahatnr tilins .loseph] Luc. 3, 23 et ipse .lesns erat incipiens

quasi annorum triginta, nl putahatnr. filins Joseph.

368 sine modo] Matlh. 3, 15 respondens autem Jesus dixil ei (Joanni

baptistae) 'sine modo."

374 In es fiiins mens dileclus] Marc. 1. II. Luc. 3, 29.

398 ego quos amo casligo] .Ipoc. 3, 19 ego qnos amo arguo et casligo,

Uvbr. 12, 6 quem enini diligit dominus castigat.

405 Spiritus domini super me — evvangelizare panperibns] Luc. 4, 18

spirilus domini super me propler (jnod unxil me: evangelizare paupcribus

misit nie.

432 stMJkencrel? — Schaniliach 212", slolker ein langer hagerer und

dabei slei/er und unbeholfener mensch, — Schuieller 3, 657 slorger tutid-

sfreieher.

433 und niil den lyben iieiren] egl. 534.

454 fontis peipclis nnda] Joh. 4, 14 fons aipuie salientis.

164 kotirte] s. 769. Diefenbach unter qithan : ivesf/äliseh i|iia(l(Mn,
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öi(ii/nsc/iir('ii;isc/i köddciri, i'>if;lixv/i rliatlcr, sc/iu>ei:erisc/i knileiti, bairisch

kndeiii 'lacheii, Schineller lob. 2, 283.

187 geraclicn] rdSc/iiiercn 202' rakrii Irc/frif. i<u,l. vGronlc tilnssnr

zu Chrislian Wivrslraats reimc/irofiik von A'i-i/f'a 122, Barlseli Lber tünl-

mviiiel //. 2'.I0.

510 gelirmil] mhd. getermen, vdSc/iiicrc/i 272'' belerineii.

516 owenich] Schade GeisUichc gedichle vom Niedevrhein, Mackubicr

701 <*\veiiich, Gollfried Hau;en Hefmc/ironik von Cola 2515. 3221. egcin,

Ldcombict Urkunde/ibuch 2,441(1257) ewoder, 3, t)70(l360) onser cgliciii,

in eglieiaie wis, 721 (1372), — Unser fraiien klage zs. 1, 38, 142 aileme

l'ür an (lerne.

529 /' si sciretis — quandam iiiiseiicordiamj Matl/i. 12, 7 si aiitein sciretis

quid esl misciicordia.

533 bouus pastorj Jo/i. 10, 11 cgo suiii pastnr bonus.

579 sitis perfecti : pater mens dabit voIhs rcgniini] Mattli. 5, 48 cslole

ergo perfecti sicut et pater vester celcstis perfectns est.

birve] biderbe: vdSchucroi 24 berve, Sc/iarnbac/i 2P berbo berwe,

Moraunt und Galie ed. Laclinianii 324 berve, h'ttrlm. 372, 39 biiflidi, ßarlsch

Lbcr Karlmciitel p. 272, H. Ernst 3, 4 sturven ( : biiveii).

590 in die lücke sollte ivol Luc. 6, 19 kommen: et omnis liirba qiiae-

rebat euin längere: qiiia virtus de iilo exibal et sanabat omnes.

593 maleter] Schade Geistliche gedichle vom Niederrhein 262. 470.

599 ne niensihe ingesacli in gelaciien] bruder Philipp sagt dasselbe

von Marien 379.

606 e.\ babundancia cordis os loquilui] Luv. 6, 45 ex abiindanlia enim

cordis (»s inipiitur.

617 tilins bominis non venit] Marc. 10, 45 iiani et fiiius boniiiiis iion

veiiil iil niinistraretiir ei, sed iil ministraret.

620 acker] ackers Schmidt /f^esterwätdischcs idiofikon, ?rtArf. acbl eht;

— eeker IVGrimm zu den Marienliedern zs. 10, 15, 13 Bartsch Über Karl-

meinet 2, 79, — eckersch Müller Aachener mundart.

622 Zaobee iVslinans] Luc. 19. 5 zaciicc festinans deseende.

637 quia bodie liuic doniui saiusl Luc. 19. 9 qnia hodie saius donuii

huic facta est.

655 smahcyle] vdSchueren 144. Scherer zGDS 439.

660 ein ähnlicher geda?ike in Anseimus boich Schade Geistliche ge-

dichle 253, 189 zarte lüde wcrdent si geslagen, si kunnent vil min ver-

draegen dan gnive lade; auf Christus bezogen,

691 dimissa sunt tibi] Luc. 7, 48 sagt Jesus reniittuntur tibi peccala

zur sünderi/i, melche ihm die /'üfse gesalbt halte.

698 (|Uoniain dilexit nniltnni| Luc. 7, 47 bezieht sich auf dieselbe.

708 kerlieie] kerben?

710 zukenen] zerkinen. — zukeiien und zuswuliin] Roth. 244! dn was

der vveiiiige man Iiarte bariicbe getan, zescbunden niide zeswellit, Gregor.

2745 din füeze solden unden breit sin und zescbruiuieii als einem wallen-

dem man.

724 veilz] Kilia7i Du/flaeus 580'' erklärt vels velts für ein 'sicambri-
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.sc/ics' wort, (Hl. es war in flevc Gvldcrn Ji'ilivli lieiiiii.scli. (ihcr viel-

hiclil sieht z in voilz /'«/• s wie in iz für is 85().

725 as her weseii wtif] Ulis ob er leble. vvcseii ist wol inti'iilii', v(il.

57;). _ /;«>/• tvHde mann (Wernher vom Niederr/iein) 11, 18: Jesus sliv/s

das kreuz in den stein, dnz lie von vorlhcn al zckeiii. — das protevan-

^eliam Jacobi c. 22 erzählt daß Elisabeth und Johannes von einem sich

üf/'nenden /'eisen aufgenommen werden.

747 vursmecke] das mkd. wb. hat nur das subslantieum vursinac.

748 beriiszcii] mnl. rüsten.

775 bonum est nos liic esse] Luc. 9, 33 et factum est nini discedeient

all iilo, ait Petrus ad Jesuin 'praeceptor, bdiium est nos iiic esse.'

801 flevit super cum et dixit s.] Luc. 19, 41 flevit super illani (civi-

taleni) dicens.

*<i35 neikede] vdSchueren 178" gcneken, Kilian l)u/[lacus\Vi>J naeken.

855 'lempus est' dat sprigcliit: it iz an der ziil dat des luensclien suu

gecril sal werden] Joh. 12, 23 venit hora ut clarificetur filius hominis.

860 dat iiayr] mhd. der har.

893 si i|uis sitit veniat et liibat] Joh. 3, 37 si quis sitit, veuiat ad nie

et hibat.

907 siner gracieu thalamus] Alanus ab Insulis Anticiaud. 151, 9 in

cuius ventris tlialamo sibi summa paravit deitas hospilium.

EXCURS ÜBER DEN MYTHUS VON DEN
VIER TÖCHTERN GOTTES.

'

Psalm. 84, il: Misoricordia cl vcrilas ol)viaveriiiil sibi:

iiistilia el pax osciilalac suiil. 12 Veritas de terra orla est, et

iiistitia de eaelo prospexil.

Wir können im wesentlichen drei formen unterscheiden., in

' Es waren mir nicht alle dcnkniäler zui^änglich, in welehen die im

e.rcnrs besprochenen mutive behandelt worden sind, yielleicht die wich-

tigste unter diesen mir versclilofsenen quellen ist das Speculum vilae

Christi, s. Michel Libri psahnorum O.vonii ISdO y;. xxi. weder die univer-

silätsbibliulheken von If ien und Göttinnen noch die /f'iener hoßibliolhek

besitzt das werk. - aber auch die folgenden Schriften kenne ich nur

aus cilaten und allgemeinen inhallsangaben und habe sie deshalb nicht

für meine gruppierungen verwerten können: das allfr. Leben des Tobias,

s.ll'ri^ht Biographia britannica 2,333, Martin, Gnillaume de Normandic

Besant de dien p. v , das Cbateau d'amuur des Robert von Lincoln v.

230/7", s. de la Rue Essai ',i, 101, das allfr. gedieht von den vier sclrwestern,

s. FHOlf Denkschriften der H icner akadeinie 13, l.")',), den altfr. liber
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welchen der ans diesen weisen enlslandene bis ins 17 jh. beliehie

{Weinhold Weihnachlsspiek p. 298) etymologische mylhns lillerarisdfi

Verwendung gefunden hat. die älteste ist

A: der slrcit der vier töchler gottes, von (le)ien Wahrheit und

Gerechtigheil den gefallenen menschen verurlheilt , Barmherzigkeit

und Friede begnadigt wi/'sen wollen , wird durch den ausweg ge-

schlichtet, dafs gottes unschuldiger söhn für den menschen die strafe

erleiden solle. — Predigt des h. Bernhard in festo annnntiationis

b. Mariae virginis c. 1140 {Opera ed. Mahillon Paris 1719, tom.

3 p. 977 ff),
— das Anegenge {Hahn Gedichte des l"2 und 13 jhs.

28, 3 ff),
— ein gedieht Boberts von Lincoln {Michel Libri psal-

mornm Oxonii 1860 p. xxi), — ein gedieht Stefans Langton

{Michel Libri psalmorum p. 364', — die Erlösnng [ed. Bartsch

Qnedlinburg und Leipzig 1858), — ein anonymes gedieht mit dem

aufang Sich hüb vor gotes trönc {Erlösung ed. Bartsch p. ix), —
die Minneredc, s. oben.

Das interesse dieser composition ruht auf dem glücklich beige-

legten streite, wie am deutlichsten aus SBernhard und den zwei

französischen stücken ersichtlich ?.s/. aber auch die deutschen ge-

dichte, welche die erlösungsgeschivhte und s. t. den engelfall in ihre

darstellung einbeziehen, setzen quellen oder Vorstellungen ähnlicher

art voraus. — auch ist die Selbständigkeit des rechtshandels in die-

sen gröfseren composilionen noch ersichtlich: s. den eingang im

Anegenge 2h, 23 (l;iz \vir in d;\ wellen sagen d;\ luerel vliiizechlichen

zuo, wie der wäre gol (hio uns dem tivel an gewunne, — unver-

mittelt beginnt die episode in der Erlösung 349. — das anonyme

gedieht, Erlösung p. ix, zeigt sogleich durch den eingang Sicli luib

vor goles Iröne ein gespreche sdiöne was ihm als hauptsache

erscheint und ist genötigt den sündenfall nachträglich zu erzählen,

v. 7. 35
ff.
— die Minnerede bietet einen deutlichen einschnitt

zwischen de)' erzdhlung von dem himmlischen processe und der er-

rationnlioiii.i im jisaiilirr de Corljie, s. FMicIiel aan. ji. xi, das My.slore

de la ronccplion, s. FMichcl ano. p. xxxni, Parfnit Itistoire du thealre

franiiiis {\K^^) 1, 71. 78. die altscliolli.sche passio Chrisli, s. FMichct

aao. p. xxMi. Heinrichs von Neustat Buch von unsers lierrn zukun/'f, s.

f/'einhold U'eihnaclilsspiele 298 anm., die deutschen dvamcn von Malus Mau-

ritius Garleix-, C.ödehe Crundri/s 1 j>. '^\0 n. 162. /;. :^21 n. 297, /». 32S

ii.X^\\ vy,l. Palm zu Rebhuhn, hlbliolhek des lillcrdrischrn verrins. tnntd

49. /'. 190. — dazu kämen noch manche der kunstpoesie anffvhöriiic

bearbeilunnen der ncuzeit.
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liiKuny: r. ").') im ist iiis de aItU' rede, dat dt'r aide got wilynd

(' (Icdc. da iia geyt eyii ander aiic, da man wunder inacli

Innen vane.

Dem vtspiung näher zeijjt sich diese form durch nnvollsUui-

diije (nithiopoiitorphisier}nKj: im Aneijengc werden die vier lugenden

nichl einmal schioesteiii oder töchler genannt, ihre scheidang von

Zorn 2S, 35, gewall und weishait 28, 38. 29, 4 //' /,s/ nicht ganz

deutlich, — hei SBernhiird p. 97V) und Robert Lincoln hat der

mensch die vier tagenden, a eiche zugleich als handelnde personen

aafireten, durch den sünden/all volaren, — bei SBeinhaid p. 9S'2,

im Anegenge 29 , 73 , bei Stefan Langton und in der Minnerede

27. 47. 38 hat Friede eine im begriff des friedens begri'mdete son-

derstelhing gott und den drei schuies/e)u gegenüber, — und auch

bei Robert Lincoln und in der Erlösung v. 645 droht sie sich von

gott zu entfernen , was sie bei Stefan Langton und im Anegenge

würklich getan hat. — vielleicht zufallig ist daß in der Erlösung

und in de)' Minnerede der entschlufs des sohnes durch die liebe

verniitteli wird, Erlösung v. 702 /', Minnerede v. 51; — an letz-

terer stelle ist niynne mit pax idenlificiert wie v. 38 zeigt. —
die geschlofsenheit der convposiiion begünstigte den Übergang der

allegorie zur parabel; in allen darstellungen unsrer gruppe mii

ausnähme des Anegenges ist, wenn auch mit cunsequenz nur in den

französischen gedickten, die scene an den hof eines königs verlegt.

Jünger ist B, der process Belial. der teufel erhebt anspräche

auf den gefallenen menschen und wird von Wahrheit und Gerech-

tigkeit unterslätzt, von Barmherzigkeit und Friede bekämpft: aus-

weg wie in A. —- so im Belial des Jacob von Theramo 1383 und

in den deutschen bearbeitungen des 1 5 jhs., Weinhold Weihnachts-

spiele 296, dann im Paradiesspiel, Weinhold Weihnachtsspiele 302.

üas inleresse dreht sich hier um den gegen den teufel gewon-

nenen process. der teufel tritt als eine neue person zu den in A
vorkomauniden hinzu ,

— loobei die anzahl der streitenden Schwe-

stern auf zwei vermindert werden kann wie im Paradiesspiel, dafs

dies eine vermindoung ist, zeigt die nicht zu dem psahnvers stim-

mende parung : Barmherzigkeit und Gerechtigkeit, nicht Barmherzig-

keit und Wahrheit, oder Gerechtigkeit und Friede, nur letzteres

par zeigt ein französisches weihnachlslied, B. de la Monnoi/e Noe'ls

bourguignons, ed. Fertianll 1812 p. \x\m, eine fafsung, welche

aber (fem folgenden ti/pus anzugehören scheint.
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Dan mit A stimmende Anegenge zeigt eine gexoisse verwanf-

schaf't zu B. der gegenständ der erzähhmg ist wie gott uns dem

teufel abgewonnen 28, 23: aber das muste auf dem icege rechtens

geschehen, der teufel durfte nicht vergewaltigt weiden 29, 33. 60 ff.

An A knüpft die dritte form C an. der mensch ist gefallen

und soll dennoch gerettet werden: dies geschieht durch die auf-

opferung des göttlichen sohnes. — niederfränkisches osterspiel zs.

2, 303 V. 128
/f,
— die eerste blijscap van Maria 1444, Willems

Belgisch Museum 9, 61
ff,
— Van den drie coningen 1498, Jonck-

bloet Geschichte der mnl. litteratur ed. Martin 1, 313, — Krüger

Von dem anfange und ende der weit 1580, Tittmann Schauspiele

des 16 jhs. zweiter band, Gödeke Grundrifs 312.

Hier handelt es sich in erster linie um die erlösung, welche

sich an den process anschliefst: vorher geht nicht nur der sünden-

fall sondern auch der fall der engel. — hei der geringeren Wich-

tigkeit, welche hier der process für die composition hat, ist es nicht

auffallend, dafs in C wie in B die zahl der streitenden personen

von vier auf zwei sinken kann: im nfr. Osterspiel und in dem

spiel van den drie coningen sind wie in B nur Gerechtigkeit und

Barmherzigkeit übrig geblieben. — da ferner die erlösungsgeschichte

des menschen dargestellt werden soll, fällt die parabolische einklei-

dung weg. — vielleicht zufällig ist es, dafs alle darstellungen unsrer

gruppe dramatisch sind, — in A waren es nur die zwei französischen

stücke gewesen: — aber es fällt in die äugen, wie hier der stoff zu

dramatisierter gestalt drängte.

Die eerste blijscap neigt zu A durch die selbständige Stellung

der Friede, welche erst auftritt, nachdem die erlösung der menschen

eine beschlofsene sache ist. — nnd bei Krüger erklärt Friede loie

bei Bernhard p. 981 und in der Minnerede v. 30, dafs streit sich

für die göttlichen tugenden nicht zieme, Tiltmann 2 , 399 :
— im

gedieht Sich hiilt vor gotes tröiic macht der söhn gottes diese be-

merkmig v. 199.

Ob eine andere form, in welcher der streit der Schwestern

nicht mit der erlösung sondern mit der Schöpfung des menschen in

Verbindung gebracht wird, eine jüngere Übertragung ist oder auf

älterer jüdischer tradition beruht, vermag ich nicht zu entscheiden,

bekannt ist Herders parabel vom kinde der Barmherzigkeit in den

Blättern der vorzeit, Werke zur .schönen litteratur und kunst Stutt-

gart und Tübingen 1828, band 9 p. 13. hier steht Barmherzigkeit
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tlen drei aiidein yegenuber. eine ähnliche compositiou hat JAFahri-

ciiis gekannt, Codex pseudoepigraphns veteris testamenti 1713 p. 36:

er habe bei JFMayer in einer papierhs. ein altdeutsches werk ge-

sehen — ans der zeit vor Luther — in loelchem prosa mit versen

abicechsle. übe)' den inhalt des zweiten capitels bemerkt er: in hoc

capite ieiuntur coraiii Iriiiilate cougregatae l'uisse universae vir-

tutes, iiistitia consiliiim sapientia iiiisericoidia potentia etc. qiias

drus coiisulueiil de liihiro lapsu Liicil'eri et honiiniun. cumqiw'

iiistitia pociias exegisscl al) honiinc, iiiiscricordia et gratia vcniam

pcliisset, halje golt den streit durch den entschlnfs seineu söhn zu

opfern geschlichtet, consiliiiiii sapientia und polen! ia werden icol

der institia und misericordia nicht coordiniert gewesen sein, sondern

die göttlichen personen bezeichnet haben. — auch bei Heinrichs von

München bearbeitung der loeltchronik findet sich diese vierte form

des niythus, s. Jacobs und Ukert Beiträoe 2, 2^5, nnd einige

ähnlichkeit zeigt Liutwins Adam nnd Eva bl. 2'' der Wiener hs.

2980 : Liebe nnd Barmherzigkeit veranlafsen die schöpfung des

menschen.

Es ist sehr wahrscheinlich, dafs A und C auf die predigt des

h. Bernhard zurückgehen und auch B sie voraussetzt, und Bern-

hards darsteUung zeigt deutlich, dafs er sich für den erfinder dieser

coniposilion hält: p. 979 nach dem psalmcitat niagnnni sacranien-

Mnn, Iratres, el diligentius perscrutandnin, nisi et intellectus

niysterio et ipsi (pioque intellecini verba deessent. dico tarnen

ntcnnqne modicuni id qnod sentio, si forte vel occasionem dedisse

videar sapienti. — p. 980 ex hoc sane (ut prophetae istins para-

holani proseqnaninr, qui sibi ohviassi! eas et reconciliatas in oscnio

menioravit) gravis (juaedam inter virtntes videtur orta contentio.

er sucht aber nach motivierung. — p. 991 forte enim intcr-

pellantil)us (Face et Misericordia) taie dicatnr dedisse responsum

fdons |jater): ns(pie([uo preces vestrae etc. — quis pntas illi

colhxpiio tneniinit inleresse et iiidicabit nobis? quis audivit et

enarrahil? forte inenarrahilia sunt et non hcet liomini loqni.

sunuiia laincn controversiae totins haec fuisse videtur.

Aber die anthropomorphische auffa/'sung der vier tilgenden ist

älter und SBernhard setzt sie voraus, nirgends erzählt er uns,

dafs es vier Schwestern und töchter gottes seien, die er im streite

vorführt: er nimmt das Verhältnis als bekannt an. s. besonders

p. 981. — mancherlei war es, was hier die mythenbildung her-
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vorgerufen hat. schon die ausdnicksweise des psalmislen leilel zu

persönlicher auffaj'sung de)- vier ubstraclionen an. die allen psahnen-

cotnmentme machen auf die poetische figur aufmerksam: Cassio-

dorus, ed. Garetins Rotoniayi \{)19, lom. 2, In psallerium exposiiio,

bemerkt zu 84, 1 1 hoc sclieiua (licitiir somatopoeia i.e. corpori.s

attributio, qiiando rebus iiicorpoieis coipuia tribuuutur. iiain ciiiii

niisericortlia et veritas, pax et iiistilia iiicoiporea siiil, duabiis

gressiim, diiabiis ileilit aniplexiiin, quod utique coiislat esse cor-

poreuni; — Beda, ed. Coloniae Agrippinae 1688, lom. 8 p. 9, Com-

mentarins in psulmos, erklärt 84, 1 1 sunt eiiim bae <luae virtutes

(iustitia et pax) quasi duae sorores, quia altera non vult venire

sine altera ; — auch hischof Bruno von Wirzburg findet nötig,

die versöhnungskässe der iustitia und pax, uielche er für identisch

mit niisericordia und vei'itas erklärt, durch menschliche gewohn-

heilen zu illustrieren: so^zu ps. SA in der incunabelausgabe, welche

beginnt: Corrigendi emcndandique psalterii piologus beali Brunonis

episcopi herbipolitani. — ans den worten Bedas aber kann man

nur folgern, daj's ihm die auffafsung der iustitia und pax als

ztoeier Schwestern nicht geläufig war, denn ein Jahrhundert später

finden wir die Vorstellung bei Otfried, der sie wider nicht zuerst

gebildet hat. er und Alcuin kennen nämlich eine dreiheit von

lügenden, welche sich in dem himmel der seligen finde: liehe ge-

rechtigkeit friede. 0. 5, 23, 119 Ist tborot ana zuival thiu bruader-

scai" ubaral, Caritas thiu diura, thiu buit tliär in vvära mit allön

giziugon. — Adeilo thu es ni l)ist vvio in i)uachon siu giioböt

ist. — bücnl üuli giniuato zuä suester iru gualö, reht inti Irithu

tbär. — im vierten buch setzt er schon als bekannl voraus wer

die zwei Schwestern der Caritas .sind: 4, 29, 23 hat Caritas den

rock Christi gesponnen v. 57 suinenes larenl thauana Ihiö iro

suester zuä: aliir ibisu in nun war ist ennnizigen io thär. —
Alcuin begnügt sich De fide sanctae et individaue Irinilatis cap. 22

auch nur mit einer anspielung, ed. Frobot tom. I pars 3 p. 736:

iinus amor onuiiluis , uiia concordia cunctis, verus lionos qui

nulii negabitur digno, nulli delVretur iiHngni». nee ad einn per-

veniet uUus in«liginis, ubi millus pennittitur esse, nisi (hgnus,

ubi nihil adversuin a seipsc» (|uisque nee al» aliquo patietur. nur

pax wird ausdrücklich genannt , <lie zwei andern umschrieben. —
etwas verändert findet sich (de dreiheit bei Guiot Bilde 1141 cha-

j-ile veril»' jiistiee, wider Caritas mit zwei lugenden des iH psalms
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verbunden, vielleicht Caritas Pax Misericordia bedeutet Güete Minne

Barmherzicheit in Linlwins Adam und Eva fol. 2''.

Zur bildung dieser bei Olfried deutlich peisonificierlen dreiheiten

werden beigetragen habest die drei sogenannten theologischen tugen-

den fides spes Caritas — welche auch als personennanien verwendet

worden xoaren: der erste august ist gedenktug dreier christlicher

märtyrinnen, der Schwestern Spes Fides Caritas, der töchter der

Sapientia, s. Acta Sanctorum ed. Bollandi 1 august, p. 16, und die

comödie Sapientia der Hrotswitha, — andererseits jene auffafsung

der dreieinigkeit , welche gott dem vater vorzugsweise macht, dem

söhne Weisheit, dem h. geist zuerst liebe, dann seit Abälard gute

zuschrieb; s. Scherer in MSD 396 anm. in beiden fällen steht Ca-

ritas dem begriffe nach vereinzelt und konnte sich leicht mit einem

tngendpare des 84 psalms zu der beliebten dreiheit verbinden. —
wie geläufig die drei theologischen lügenden sowol als die vier der

psalmen dem volke waren zeigen Simrock Mythologie- 368 f und

Mannhardt Weihnachtsblüthen (1S64) p. 161. 179.

Die Vorstellung von der Parteinahme der göttlichen tugenden

für und gegen den menschen wird jüdischen Ursprungs sein. Fabri-

cius Codex apocryphus novi testamenti 3, 402 citiert Ephraim

Syrus a Zaccagnio editus pag. 116: Angeli etiam et Arcliangeli

occurrunt sanctorum orationibus et suscipicntes eas ad thronum

gloriae s. Dei perduciint . haec enim magna gratia sanctorum

angelorum est et ineffaljilis laetitia cum sanctorum orationes

purissimas coram deo obtulerunt. — Similiter llialmudici docent

dari angelos, misericordiae ministros, qui deferunl preces ho-

minis ad deum, et vicissim si honio indiguus sit hac gratia, esse

alius angelos crudelcs et accusatores, qui discerpunt preces illas

atque impediunt ne ad deum perveniant. vide G. Elies. Ed-

zardi ad cap. I Beracliot p, 197.

Es ist darnach wol begreiflich dafs unabhängig von SBernhards

p)edigt sich ähnliche dichlnngen über die im himmel beschlofsene er-

lösung des menschen bildeten, so bei Hugo von SVictor, der 1141

stirbt, während die predigt des h. Bernhard um 1140 fallen soll:

s. Iliigonis de SVictore Opera ed. Garzonii Moguntiae 1617 tom.

1 p. 50'' in den von Liebner für echt erklärten Annotal iones eluci-

datoriae in quosdam psalmos David cap. 6o , ein dranuiiisch dar-

gestellter streit zwischen Barmherzigkeit und Wahrheil über das lofs

des sündigen menschen, aber nicht durch die Stellvertretung des

Z. f. D. A. neue fol-e V. 4
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göttlichen sohnes wird der mensch gerettet sondern durch beichte, zu

wekher ihn die Wahrheit, und gute werke, zu welchen ihn die Ge-

rechtigkeit bestimmt: dadurch stellt sich der friede zwischen gott

und dem menschen wider her. — dem h. Bernhard wird ferner

fälschlich zugeschrieben eine parabel, De pugna spirituali, tom.

3, p. 1251
ff.

hier kämpfen die tagenden Spes Prudentia

Sapientia mit den lästern um die rettung des menschen, ent-

scheidung wird durch Caritas gebracht welche sich selbst dazu an-

bietet, auch hier ist die scene am hof eines königs.

In dieser letztern composition ist ein vers aus Isaias verwertet,

Prudentia, dann der könig fragen qiiis ibit nobis? Caritas ant-

wortet ecce ego, mitte me, nach Isaias 6, 8. — der vers hätte sehr

gut in den rahmen des processes der drei formen ABC gepasst.

aber er kommt dort nicht vor. nur SBernhard in der unter A ci-

tietten predigt benutzt ein ähnliches citat, psalm 39, 9 ecce venio,

welches er dem sich zur Stellvertretung erbietenden Chiistus in den

mund legt, auch hier der tradition folgend, welche seit dem pseudo-

hieronymianischen breviarium in psalterium (Hieronymi Opera ed.

Martianat Paris 1699 tom. 2) den vers auf Christus gedeutet hat:

so bei Athatiasius, Ambrosius, Augustinus, Arnobius, Cassiodorus, Beda,

Notker, Bruno, Albertus Magnus. — aber abgesehen von der predigt

des h. Bernhard hat keines der oben angeführten Schriftwerke, welche

den streit de) vier gottlichen Schwestern behandeln, weder psalm 39,9

noch Isaias 6, 8 benutzt. — lool aber wurde Isaias 6, 8 unabhängig

von der darstellung des rechtshandels für die erzählung von der

erlösung des menschen durch Christus derart verwendet, dafs quis

ibit nobis? gott dem vater, ecce ego, mitte me dem söhne oder

dem erzengel Gabriel in den mund gelegt wird, letzteres in dem

leben Christi zs. 5, 17, v. 93. 107, ersteres in der Minnerede v.

72. 74, //t einem abschnitt der erzählung, welcher von dem streit der

Schwestern durch den oben besprochenen einschnitt v. 63 abgetrennt

ist. man könnte daraus auf späte entstehung oder geringe würkung

der pseudo-bernhardischen parabel schliefsen, in welcher Isaias 6, 8

ztoar nicht mit dem rechtsstreit der göttlichen tugenden aber doch

mit einem kämpf der tugenden und laster in Verbindung gebracht

worden ivm\ dessen object das heil des menschen ist.

Die Verbindung der zwei motive scheint vorzuliegen in einer

novelle der Gesta liomanorum. Wackernagel LB [', 933 ff.
kaiser

Adonias hatte einen weisen söhn, dessen frau sich mit dem 'hof-
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meister' verfehlt und verstofsen un'rd. aber ihr elend erregt das mit-

leid ihres mannes, der ihr durch einen boten straflose rückkehr zu-

sichern läfst. sie erklärt aber nur dann halte sie sich für unge-

fährdet, wenn ihr gatte selbst komme, dieser befragt nun seine

rate, die dahin übereinkommen, dafs er einen weisen mann schicken

solle der verstofsenen seine entscheidung mitzuteilen, aber in dem

ganzen reich will niemand die botschaft übernehmen, da entschliefst

sich der Junge fürst selbst seine gattin abzuholen und auch der vater

ist damit einverstanden, es scheint hier das (juis ibit iiobis? zu

gründe zu liegen. — der streit der Schwestern, der darauf folgt, ist

nur äufserlich angeheftet, kaiser Adonias hatte nämlich auch vier

töchler — das war im eingang kurz erwähnt worden, — Gerechtig-

keit Wahrheit Barmherzigkeit Friede, als diese den entschlufs des

bruders vernommen, protestieren die zwei ersteren bei dem vater und

wollen nicht mehr seine töchter heifsen, wenn er ihre Schwägerin be-

gnadige. Barmherzigkeit erklärt aber, auch sie wolle nicht mehr ihres

vaters tochler heifsen, wenn er die Sünderin nicht begnadige. — das

setzt einen stand der dinge voraus, in welchem der vater sich noch

nicht entschieden hat. — Friede flieht nun vor dem streit und ver-

läfst das reich, vgl. Anegenge, Stefan Langton, Erlösung 645.

Gerechtigkeit und Wahrheit aber bringen ihrem vater das schwert

der Gerechtigkeit, mit welchem er über die ungetreue richten solle,

sie ist also hier und noch nicht verurteilt. — Barmherzigkeit

lehnt sich dagegen auf. der neu beginnende streit der drei Schwestern

soll nun von dem bruder geschlichtet werden, dieser erklärt durch

die schuld der drei habe er die vierte Schwester Friede verloren,

die mufs auf alle weise wider hergebracht werden, das ist aber nur

möglich durch die begnadigung seiner frau. Barmherzigkeit soll

diese holen, Wahrheit Gerechtigkeit wider Friede in das reich zurück-

bringen, das geschieht. Vnd also belaib ez, und niachel aiiien

IVid zwiscban den swestern und schickt nach seiner frawen, —
während im ersten teil gerade auf das persönliche erscheinen des

sohnes bei seiner verstofsenen frau das hauptgewicht gelegt worden

war. — der zweite nähert sich der oben charakterisierten form A,

das Interesse beruht auf dem glücklich gelösten rechlshandel : nur ist

die lösnng eine ganz andre, in A werden durch Stellvertretung die

entgegenstehenden ansprüche der Schwestern befriedigt: hier mufs

das weiliger wichtige dem wichtigeren — dem frieden im reiche —
untergeordnet werden.

4*
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11. fol 112'". Gottes wuiulen.

Das (jedicht scheint oberdeulscli zu sein nnd dem \1 jh. an-

z-ngehören.

Wilt du siiiiden niiden

und sanfte wederstriden,

^vilt du de dugende gewinnen,

wilt du weynen und sul'zeji,

5 und wilt dyn herze herlutheren,

so salt du zu allen stunden

gedenken an godis wunden,

\ve her anme cruce hink,

we das bluyt uysir sinen wunden giuk.

10 sezze dyn herze und alle diu zuversigt

in godis wunden und in sinen stich,

der durch dich in sine site gestoygchen wart:

so wirdis du geyn den duvyl stark,

und wirt dyn herze reyne.

15 also sal man das herze reynen.

zu ychelicher virsugungen gedenke

an godis wunden:

zu den gedenken ykelich

niagche eyn cruce vor dich:

2) dyn hand sal zu allen ziden

dat cruce vor dvn herze scriben.

III. fol. 119W5— 120V. Christi tagzeiten.

Das gedieht, loelches wie das folgende von Marien tagzeiten in

einer der niederfrünkischen mundarten vii bis ix meiner bezeicknnng

verfafst zu sein scheint, ist durch seine metrische gestalt bemerkens-

icert, xoelche es mit den nngleichstrophigen gedichlen gleicher verse in

eine grnppe stellt, MSD p. 283. die siebente Strophe zeigt wo sich

die aufzühlung zur ermahnnng loendet, einen einschnitt, durch die

10 nnd \1zeiligen Strophen nähert es sich dem gedichte von den

nach 3 kein zeichen einer lücke 5 kein punct 6 kein pimct
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drei Jünglingen im fenerofen, der' Judith und dem Laiidate do-

minum, diese form veraltet nach dem 12 jh.^ während die eigent-

lichen leiche bis ins IG jh. hinein gedichtet werden, s. Koberstein

1% 290.

Das thema beider gedichte wurde mehrfach bearbeitet: die

sieben leiden Christi und Marias von Regenbogen (?), Erlösung ed.

Bartsch p. 209 und xxxiv, vgl. Engelhart Der ritter von Staufen-

berg p. 21, Jacob und Ukert Beiträge 1, 158. 160, Mafsmann

Anzeiger 1832 p. 41. — daneben gab es auch sieben freuden Ma-

rias s. Suchenwirt ed. Primisser p. 123 und die mnl. heptalogie

Weinhold Weihnachtsspiele p. 292.

1 Christus meusche uud got,

der alle de werlt herlosit hait,

des ewigin vaders wisheyt,

de gotliche wairheyt,

5 zu mettyu wart gevangin,

geslagin an sine wangen

und gevurit as eyn dip,

von den, dei yme waren lip,

verlazen zu der seivir ziit,

10 van Judas virkaufet durch nyt

den luden und virraden

zu pynign als si daden.

2 Jhesus zu prime gefuret wart

vor Pylatum und alzuhart

bezuget van gezugen valz.

mit gebunden henden an den hals

5 wart her geslagen sere,

und sin anlizze here

wart virspiyt genierliche,

as de Propheten eygenüige

wissagende waren

10 vor mangen hundert yaren.

Die Strophen beginneji mil der zeile 1, 1 prist' 7 kein jnmct

8 verlazen von 9 verlazen] und zu 10 ward virkauft 2, l hesus

prima 4 henden.
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3 Zu tercien stunden

de ungetrugen hunde

ryffen alle 'crucige in'.

si spotten und si cleylen in

5 mit pellen und zustachen

sin heubit und zubrachen

bit dornen spicz und laue:

sin herne yme durg sin swarte dranc.

dar zu diug he des sundirs last

16 uf sime rucke, des crucis ast,

an de stat, da her sohle

den doit lyden over wolde.

4 ünsyr herre zu sexte ziit wart

an dat cruce genegelt hart.

in durste van der grymnien pin,

de da laeyt dat herze sin.

5 de iuden wurden kallen,

si drencktin in mit gallin

mit schegeren was her behangen,

der gude sprag her were got,

10 der hose hattis sinen Spot.

5 Unser herre Jhesu Christ

zu nonen durch uns gestorben ist.

hely hely! was sin ruf:

sine sele gap her up.

5 mit eyner glänzen de was breyt

eyn ryttir sine syte up sneyt

und grup durg dat herze sin.

dye sune virloys yren schyn,

de erde erbebde, der steyn zubrach,

10 dar zu viil wunders da geschach.

3, 1 zu] u 3 crucige in] crucifige 4 kein piinct

5 pellen. G yme sin 8 hernö sine 12 ovei] vfi

4, 1 nsir ziit. — nach wart beut pimct 3 pinP nach 6 kein

zeichen einer liicke 5, 1 nser 4 ileni vader up (i yuie sine
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6 Von deme cruce frone

got, der eren crone,

Marien kint fin und zart,

zu vesperziit genomen wart.

5 sin lyp der was verstellit gar,

dürre bleyg und gelvar,

und sine kraft virhorgen ladi

in gode biz czu den oystirdag.

mit yaniers cresnie

10 des lel)enes arzedie

Jhesus gestorven ist also,

daz wir gesunt sin und vro.

7 Deme grabe wart gegebin

der edel lyp, daz ewige leben,

zu completen, und allentalben

mit gecrude und mit salben

5 gesalbet wart der milde Christ,

de Schrift alsus hervuUit ist.

mensche, du salt dusin doit

und duse yemirliche noit

mit flizse in dime herzen dran,

10 gode lop und ere san

und betrachten sine pin:

so mach dyn ende gut syn.

8 Diese sieben heyigen stunden

mit herzen und mit munden

beyen ich bit bescheydenheyde

bit andach und mit innecheyde,

5 of du suzer Jhesus Crist

biz an diu ende gemarliU biz,

daz ich mit dir in diner pyn

eyn niedelider muyzse syn

G, 1 Von] on 4 vcritziit 9 cresnie] ciesme Scherer

7, l Deme] eme 2 lyp. ^lach leben kein puiict 4 edelen ge-

crude 5 xpc 7 ?iei/e zeile. fehlt 0? 8, l lese 8 me-

delide
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vor (lim antlizce, in dyns vader ere,

10 in vreuden ewig ummermere.

9 Jhesus lieber lierre myn,

du mir dyn helfe schyn.

dez lebendichen godis sun,

mir sunder zu helfin kum,

5 und sezze dinen heren doit

und dine bittirlige noit

und dine barmherzekeyt,

die groiz lanc ist wit und breyt,

tuyschin mich und dyn uyrteyl:

10 so ruryt mich der seiden lieyl

ummyr ewynclyge

myt dir in hyemilryche. amen.

Darauf folgt:

Wer diz sprichit allin dag,

nyt woil got inthalden mach,

15 her muysse yme syne missedait

vergeben, de her begangen hait:

dar zu sigcherlige

der babist gnaden ryche

druhundirt dage abelais gut

20 den, die da spregchent dyse geziit.

IV, fol 120¥- 3Iarien tagzeiten.

1 Godis müder und mait,

Marien zu metten wart gesait

dat ir kint, unsir herre,

van den iuden gevangen were.

5 si quam schere und alzohant

in Annen huys da si in vant.

si horte selvyr und sach

die smaheyt, die yme da geschag.

8, 9 dinie dynes 9, 1 hesus 13 Wer] er 18 rych

1, 1 odis 4 w
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da wart si sigchirligen

10 bedrubit herzeligen.

2 Maria zu primen vragde na

irnie kynde ir was ga

vor Pylatinn da her sas

zu geregthe, und horte das

5 her van valszen gezugen hart

gerugit und gezugit wart,

und sin anthze mynnenclyge

sach sy virspiien yemerlyche:

si sach da zu und zweyg,

10 alleyn drug si irs herzen leyt.

2, 1 aria

RICHARD HEINZEL.

VON DER HERKUNFT DER SCHWABEN.

[fol. 152) Qualiter Swevi terram quam nunc incolunt pri-

nium obtinuissent.

In plaga septentrionali quedam provintia adiacet mari, quam \

Sweviam aiunt nuncupari. que dudum ydololatrie fuit in tan-

5 tum dedita, ut prae ceteris nationibus ob cultum ydolorum per-

petraret scelera inimaniora. omni itaque anno in honore deorum

suorum duodenos christianos solebant trucidare atque hoc nefario

ritu ipsos sibi phicare. huius facinoris enormitate deus celi

exasperatus in ultionem christiani sanguinis conprovintiales illos

10 flagellavit attenuitate famis.

eo tempore habuerant regem quendam vocabulo Rüdolfum, 2

virum eque prudentissimum. hie cunctos sue regionis optimales

asciverat, ut consultu ipsorum gens sibi subdita evaderet famis

incommodum. atque illi ai)sque liberis, sicut eis denuntiatum

15 fuerat, ad regaU;m curiam profecti pari consensu statuerunt qua-

tinus hü qui phires fiHos hal»erent omnos praeter unum sibi

I die iiljersclirifl feliH bei Goldasl 4 Swevi hs. verbefserl von G.

II haljueruiit G. 12 aoqiii G. 13 accivorat G.



58 VON DER HERKUISFT DER SCHWADEN

karissinium interimereut, idque ea ratione decreverunt, ut, quauto

pauciores haberentur in provintia, tanto minus grassaret in po-

pulo famis inopia.

liuic assentationi qiiidam Anshelmus intererat, qui liberos 3

5 quinos habebat. hie postquam est discessum, et ipse mestus re-

pedavit domuni. tum unus ex fiUis ipsius nomine Ditvvinus,

animapdvertens patrem solito tristiorem, causam meroris sciscita-

tur, sei tarnen a parente minus ilH condicta res o?tentatur.

tandem pater a filio coactus acquievit et ei que in regali curia

10 fuerant decreta pandit. cui Ditwinus 'et si' inquit 'hec ita se

habuerint , consequens erit et me peremptum iri , quoniam me
kariorem habes fiHum. veruntamen et in hoc vehementius ad-

miror tot satrapas prudentes in tantum desipuisse, non ut cre-

derent aliter posse comprovintiales famem evadere nisi liberorum

15 suorum nece. revera si vestris coiloquiis interessem , longe

saniora consiha deprompsissem.' ad hec pater 'iam, tili karis-

sime, oro ut ad regis curiam mecum festines in proxima sessione

et quid tibi videatur super hac re eunctis maturato exponere.'

cum igitur omnes prof/". 153)vintiae principes in id ipsum 4

20 convenissent ut dirain senteutiam prioris sessionis in liberos

omnium promulgarent, Ditwiniis quasi ore omniuni locutus regi

ceterisque ait optimatibus 'domini mei, Hcet vestra Providentia

gubernari debeant omnia nostra, tarnen non bene circumspecta

in hoc fuit vestra prudentia, ut ob famis iuopiam statueretis

25 abolori stirpem vestram.' hec rex audiens dolore lactus, simi-

literque principes illius pro suis caris pigneribus, conpellat Dit-

winum quatinus depromat eis sanius consilium. at ille ait "si

regi cunctisque suis optimatibus placuerit, innoxius sanguis ho-

minuni pro hac necessitate non effundatur , sed potius plures

30 carine acquirantur in quibus hü (jui debuerant interimi Irans

marina deducantur.' que sententia cum universis placuisset, di-

versa genera navigiorum sparsim congregantur, ut bis qui fuerant

proscripti mare Iransveherentur.

interea exoritur tocius proviutiae concursus pro tiliis ac 5

1 quanli hs. veib. vun G. 8 condita G. 11 nie pereniptiuum

quem /(*. vetb. von G. 12 vehementer G. 15 inlerfnissem G.

18 quoil G. 19 provintiae et hs. verb. von G. 20 dictam G. 22 li-

ceat G. 24 fuit in hoc G. 25 nostram G. hoc G. simuique G.

26 pignoribus G. 29 potius fehlt G.
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filiabus et lameiitum ineffabile ex ipsorum relegatione. igitur

praeparatis classicis instrumentis omnes qui erant occidendi carinas

illas ascenderiint moxque vento arrepti vehementissimo eiecti sunt

in portii Danoiuni in loco Sleswic nominato, quo vi tempestatis

5 appnlsi cunctas scafas minutatim conscitlerunt, ne denuo re-

patriarot quisquani oorum. deinde provintiam illam perlustrantes

tanta ex ea spolia diripuerunt ut xx milia de suis ascensores

praedaloruni staluerent caballorum. reliqua vero uuiltitudo comi-

tabatur equitantes gradiendo. cumque regionem illam Danorum

10 manu valida peragrassent, ad Albam tluvium conmigrarunt, eoque

transito i)er ünitima loca sese diffuderunt.

Ea tempestate grave duelhun inter regem Francorum Theo- 6

dericum et Irminfridum regem luerat Thuringiorum. causa vero

congressionis in hystoria Saxonum describitur tabs. Clodoveus

l3 rex IUI fdios babuerat, quibus ini regna diviserat. quorum unus,

Theodericus videbcet, terram Austrasiorum in qua Mettis oppiduni

situm est obtinuit atque ex Francorum electione rex illic consti-

tus imperavit. (juo regnante misit iegalos ad Irminfi'ithun regem,

qui in matrimonium duxerat sororem suam quam eins pater

20 Clodoveus ex legitime conubio progenuerat, pro pace, pro con-

cordia regniquc staltilitale. cuius legationem Irmiulridus benigne

quidem suscepit et iure pacem concordiamque cum eo habere

asseruit quod sororem suam sibi in matrimonium copulaverit;

super regni vero stabililate nil ei posse respondere nisi prin-

25 cipum suorum assentatione. soror itaque regis Theoderici, in-

dignum ducens ipsum regem constitutum, airirmabat illum non

iure sibi regnum vendicasse, set potius ex paterna hereditate se

debere attinere, asciloque Iringo Irminfridi consiliario egit cum

eo qualinus in auribus priucipum ac fratris veredariorum con-

30 ferrct, Theodericum patris sui concubine lilium fore et ideo

merito sibi servum, non debere regnum invadere, ((uod eam at-

lingeret ex paterna successione. bis audilis legati non medio-

criter verccundati ad dominum suum rediere sibique huiusmodi

1 eoiuni G. 2 classilms //.y. verb. t;on G. 6 qni.st|ii(' //.v. verb.

von G. 15 unus] (|uartus G. 16 Meilis hs. verb. von G. 20 con-

iugio G. pace et concorclia 6^. 21 ie!>ni(|ue sui G. 22 coiicoidiain

([uoque G. 23 in niatrinioiiio sil)i G. 27 se] silii G.
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verba iutulere. qui l'urorem animi simulans statuit, quia Irmin-

fridus se pro servo haberet, quantocius ei ad obsequendum oc-

curreret, et collecta imiltitudine Francorum Thiiringiorum terras

inTasit et ininanius vastaie cepit.

interea ut praefixum est Swevi Albia flumine transvadato 7

fixerunt tentoria in illius terra confinio. porro Theodericus rex

ut audivit quod copiosus exercitiis Swevorum adventasset illic,

extimiiit ne Irminfridus eos in auxilium sui iiancisceretur, prior

illos anticipavit, eo quod eos sibi propius castra metasse com-

lOperit, niissisque ex optimatibus suis spopondit eis terram illam

in Proprietäten! tradituruni quam tluvius Salza per decursum

suum cingeret defluendo in flumeu Sala. qua pactione saucita

omnis equestralis ala Swevorum l'estinarunt Theoderico in auxi-

lium, relicto pedestrali exercitu in loco castrorum.

15 quod ut Irminfridus reseivit, manum validam equestrium 8

elegit et ad pugnandum contra Theodericum direxit. in qua

congressione Irminfridus terga vertit atque amnem Unströt cum

suis celerius transivit et in ripa eiusdem fluminis hostibus acrius

restitit. quem Theodericus phalangis Francorum atque Swevorum

20 insecutus et ipse alteram fluminis ripam econtra per dies tres

occupavit nee quemquam illorum remeare sinebat. ubi dum

castra metasset, tum Franci in superiori fluminis parte Swevique

in inferioribus sua tentoria fixere. Turingi vero se cernentes

devictos pari deliberatione decreverunt, quod exercitibus Theo-

25 derici minus repugnare possent, sese in ipsius deditionem con-

ferrent. unde Iringum compilatorem talis confederationis statu-

erunt et, quod incentor bellorum foret, et auctor pacis iuter se

et Theodericum fieret. qui abiens quosque regis optimates con-

venit et eorum obtentu cum Theoderico pro patria sua fedus

30 composuit. cum igitur rex diu reluctaretur nee fedus inire

mallet, tandem sororis comuonitiis ut vel cederet pro amore il-

lius; qua praece flexus Theodericus hac conditionc cum Turingis

iniit fedus, quatiuus hoc quod possederant hereditarie, id ab eo

reciperent in beneficii iure.

2 (inantocius G.] quamocius /is. 7 illico G. 9 propius sibi G.

11 iiuani] qiiantum G. 12 flumen] fluniinem hs. 13 tiieodericum

in auxilio fis. vcrb. von G. 17 Vmstrort G. 21 remaiiere G.

22 cum Francis hs. Swevi qnoque G. 23 fixerunt G. 31 ut inter-

cederet G.



VON DER HERKUNFT DER SCHWABEN 61

preterea forte accidit ut quidain ex Thuringiis, Wito voea- 9

luilo, ripam (luminis accipitrem manu gestans descenderet alteram-

que ripam Gosholdus quidam de Swevis e regione ascenderet. et

mittens Wito accipitrem ad irretiondam ardeain fliimeii transvo-

5 lare, a Gosholdo ambe aves sunt iutercepte. (picm Wito impre-

catus, ut si suum volatile sibi reslitueret, rem quam ignoraret

ei insinuaret. tum demum Gozoldus fecit eum amnem trausire

et accipitrem cum ardea recipere, qui caballo vadum quoddam

pernatavit atque ardeam cum accipitrc recepit, Gosboldo quoque

10 inquit 'id pro certo tibi notifico, quod reges sunt placati et hoc

quod bactinus hereditarie possedebamus , ex Iringi supertlua

rationatione modo in praestationem recepimus.' bec audiens

Gozoldus ad commilitones suos rediit eisque causam pactionis

examussim exposuit. at illi confederationes regum metuentes ne

15 vel Theoderici sponsionuai fraudarentur vel regum conspiratione

ex provintia propellerentur, decreverunt noctu vadum per Gos-

bokkun monstratum transire ac Thuringiorum castra ex inproviso

irrumpere. quo peracto lantam stragem de boslibus dederunt,

ut vix quingenti cum Irminfrido evaderent, qui etiam conmigra-

20vere ad Hiinorum regem Attilam,

Porro Swevi Tburingiis interemptis occupaverunt (/. 154j 10

cuncta in ar\is, in pratis, in nemoribus ünstrüt flumini contigiia,

ac deinceps nemine resistente incoluerunt ea. pedites vero

Swevorum qui in papibonibus remanscrant, ut cognoverant quia

25 commilitones dimicando oplinuissent loca ad commanendum
oportuniora, profecti sunt et ipsi, ut sicubi reperircnt babitationes

congruas sibi, et venientes ad Danubium transicrunt illuni.

deinde paludes eiusdem tluminis ingenli labore transeuntes

in campo anienissimo ac latissiuio, Swabowa ab eadem gente

30 modo nuncupato, sese diffuderunt, ut illic aliquamdiu pausantes

liberius transcenderent Penninas alpes. decreverunt enim Longo-

bardiam ire ac illam provintiam inhabitare. erant autem ex uno

latere campi Danubius, ex aUero vero amplissimum nemus.

2 allerani quoque G. 3 Gozlioldus i/iiiner G. 5 et a /;*•. verb.

von G. 8 qucndaui /i.s. vcrh. von G. 11 qualinus lis. verb. von G.

12 liec] hoc G. 15 velut lis. verb. von G. sponsioiie fianderenlur G.

19 conniigiavcruiil G. 22 Vnislrort G. flumiue Av. verb. von G.

2-1 coguovoruul G. 25 optiuuissel fis. verb. von G. 27 ooiitiguas G.
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CO tempore Wilhori Alpkenim filium Rosteini de Wilzin in

ipsa regione creaverant dnccm pro rege, quod ideni ^yilhcri cum

longe ante trucidarentur, rex suus Waldericus cum omni stirpe

regia est deletus. quam ol) rem ex Burgundionum progenie Adil-

5 uolchum Walderici regis lilium regem sii)i constituere. siquidem

Swevis, ut praefatum est, in campo constitutis, Alpkerus dux

legationem Adilvolcho regi l'ecerat in Burgundiam, ut copia arma-

torum veniret ac peregrinas nationes, que in illa provintia

emersissent, opprimeret. his compertis Swevi, consilio cuiusdam

loLuttholdi, matronas suas optimis vestibus amicieruni, auro quo-

que et argento ornatius decompserunt ac in papilionibus cum

infantibus reliquerunt. porro viri ipsarum armis assumptis in

silvam secesserunt et illic in insidiis latuerunt. et factum est,

cum hostes venirent et neminem in castris nisi mulieres cum in-

15 fantulis reperirent, ingenlem praedam exercuerunt seque onustan-

tes cum feminis et parvulis al)ierunt. denique Swevi pedetemplim

ex latibulis emergentes collectam multiludinem armatorum invas-

erunt, spoliisque ereptis omnem illam militiam Burgundionum cx-

tinxerunt et terras ipsas circumquaquc in suum dominium con-

Iraxerunt.

1 Wilzhi G. Rorstcini G. 2 Wilzlii G. 10 Luitholdi G.

16 et parvulis] ac pueiilis G.

Das vorstehende, in mehr als einer hinsieht sagengeschichtlich

merkwürdige stück ist zuerst von Goldast in den Snevicarum verum

SS. Frankfurt 1604 s. 15-20 {Ulm 1727 s. 1— 3) unter

dem titel Anonymi scriptoris de Suevorum origine libellus, laut

der vorrede nach einer ahschrift Frehers, ans einer Pfälzer hs.

herausgegeben, es hat dort, soviel ich weifs, auf keiner seite, auch

da nicht wo man es erwarten sollte, eine beachtung gefunden, anfser

bei Wilh(dm Grimm heldens. \\1 f (Uhlands Schriften 1, 469j.

durch ihn darauf aufmerksam gemacht halte ich seit vielen Jahren

gehofft dafs irgend ein glücklicher znfall einmal die hs. wieder ans

licht bringen würde, übersah aber leider die noiiz bei KPertz De

cosmographia Elhici s. 37 /' über den codex Palatinus 1357 in der

Vaticana. erst die beschreibung dieser hs. von Bethmann im Archiv

der gesellschafi für altere deutsche geschichtskunde 12, 352 ff führte

zur wiederenl deckung, da Dümmler, in der hoffnung ein unge-

druckles und unbekanntes stück zu finden, durch hm dr HReimer
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in Rom eine ahschrift nehmen Jiefs und mich damit überraschte,

die hs. ist unzweifelhaft dieselbe aus der Freher schöpfte. Goldast

hat manche Verderbnisse der Überlieferung verbefsert, mehrmals die

latinilät des verfafsers gemeistert, im übrigen aber weicht sein text

von der hs. nicht erheblich ab, wie man aus nnsern angaben ein-

sieht, bei denen nur die blofs graphischen Verschiedenheiten nicht be-

rücksichtigt sind.

WGrimm aao. meinte, für die erzählung vom kämpf mit den

Thüringern sei ''nicht etwa Widnkind 1 , 9 f zu gründe gelegt und

abgeändert, obgleich es so scheinen möchte, weil die Schwaben die

stelle der Sachsen einnehmen; es sei vielmehr eigentümliche und

lebendige Verschiedenheit der sage, allein es wird 6, J 4 ausdrücklich

eitle hystoria Saxonuni citiert, so dafs die benutzung einer schrift-

lichen quelle wenigstens für einen teil der erzählung nicht in ab-

rede gestellt werden kann, nur kann allerdings Widukind nicht die

quelle gewesen sein, da erst Eckehard {MG SS 6, 176) die annali-

stische notiz über Chlodowech und seine reichsteilung und Metz

als Wohnsitz des Theoderich aus den gestis Francorum c. 19 mit

der widukindischen erzählung verband.^ aber auch Eckehards

Universalchronik kann nicht als liystoi'ia Saxoiiuin citiert sein,

sondern nur eine daraus abgeleitete, jüngere sächsische chronik, viel-

leicht die von der sogenannten repgowischen zunächst benutzte, denn

dafs die rcpgowische selbst nicht etwa die quelle war, lehrt der satz

der nach der Gothaer hs. bei Schöne s. 103 in ihr lautet 'in den tiden

do Clodoveus der Vranken vierde koning dot was, sine sonc

delden dat lanl gelike; Tiderike viel to dele Austrasia, dar inne

is Mezze diu lioveslat.' eine wörtliche benutzung der vorläge

scheint, wenn man Eckehard vergleicht, überhaupt nicht oder nur in

sehr geringem mafse stattgefunden zu haben; aber es wird das werk

des Eckehard vorausgesetzt und die arbeit gehört daher keineswegs

noch in die althochdeutsche periode, wie WGrimm aus den namen-

formen glaubte schliefsen zu müfsen. so altertümlicher formen, wie

Wito 9, 1 (f,
Swahowa 1 0, 29, All»a Aihia 5, 1 0. 7,5 konnte sichjeder latei-

nisch schreibende auch im dreizehnten Jahrhundert bedienen, in dessen

mitte Bethmann die hs. setzt, die zwiefach barbarische Schreibweise Gos-

\io\dus,dieviermal'i),d. b. 9. \Q statt der zweimal9,l .\3 vorkommenden,

' f'rü/ier hat der Qiiedlinbiirger (unialixt {s.unlen) schon dieselbe com-
Itinntion, aber sein beric/il von der sage, obwohl dem widukindischen

ähnlich, ist doch ron diesem unabhängig- vfid ebenso Eckehard von jenem.
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richtigen Gozoldus wiederkehrt, ebenso Liittholdus 10, 10, statt Liii-

toldus lafsen sogar eher an einen noch späteren zeitimnkt der

aufzeichnung denken; doch findet man anch schon zb. im codex

Lanreshamoisis aus dem ende des zwölften Jahrhunderts hin und

im'eder Adclhold Rertliold Eberhold Gerhold Hunhold Luithoid udgl.

wie heutzutage Berthold Gotthold Reinhold Weinhold statt Adelolt

Rerhtolt iisw. geschrieben und schon früher wie 10, 1 Riiostein statt

Ruodstein, Riioperht statt Ruodperht nsw. und berücksichtigt man

daß uns der text nicht mwerderbt in der ersten aufzeichnung vor-

liegt, dafs des verfafsers Vorstellung von dem lang andauernden hei-

dentum in Schweden 1, dff {vgl. Denkmäler'- s. 390, Adam Brem.

4, 27 /f,
Grimms myth. 46. 42/") noch ins eilfte Jahrhundert zurück-

deutet, dafs er auch die von dort auswandernden in Schleswig —
in portii Danorum in loco Sleswic nominato 5, 4 — landen läfst,

das seit dem zwölften Jahrhundert alle bedeutung als hafenplatz

verlor, so wird es wahrscheinlich dafs er auch noch in diesem Jahr-

hundert und nicht später geschrieben hat, was der sagenmäfsige

Charakter und gehalt seiner schrift nur bestätigen kann.

Es darf angenommen ^Verden dafs Widukinds erzähhing durch

den abdruck seines loerkes von 1 839 jedem zur hand ist, der dieser

Untersuchung folgen will, für die bequemere vergleichung aber

wird es wünschenswert die beiden andern unabhängigen berichte

über dieselbe sage hier vorauszuschicken.

Aus Rudolfs von Fulda Translatio SAlexandri (851—S65

geschrieben), MG 2, 674. Saxonuni gens, sicut tradit antiqnitas,

ab Anglis Rritanniae incolis egressa, per Oceanum navigans

Gernianiae litoribus studio et necessitate (piaerendarum sedium

appulsa est in loco qui vocatur Haduloha, eo tempore quo Thiot-

5 ricus rex Francorum contra Irminfridum, generum suum, ducem

Thuringorum dimicans terram eorum crudeliter ferro vastavit et

igni. et cum iam duobus proehis ancipiti pugna incertaque

victoria miserabili suorum caede decertassent, Thiotricus spe vin-

cendi Irustratus misit legatos ad Saxones, quorum dux erat

lOHadugoto. audivit enim causam adventus eorum promissisque

pro victoria habilandi sedibus conduxit eos in adiiitorium. qui-

bus secum quasi iam pro übertäte et patria fortiter dimicantibus

superavit adversarios vastatisquc indigonis et ad internilionem

peno deletis terram eorum iuxla pollicitationem suara vicloril)us

15 delegavit. qui eam sorte dividentes, cmii multi ex eis in hello
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cecidissent et pro raritate eoriim Iota ab eis occiipari uoii po-

tuit, partem illiiis, et eam quam maxime quae respicit orientem,

colonis tradebant, singnlis pro sorte sua, sub tributo exercendam;

cetera vero loca ipsi possederuiit, a meridie qiiidem Fraiicos

20 habentes et partem Thuringorum, qiios praecedeus hostilis tm'bo

non tetigit et alveo tluminis Unstrotae dirimiiutiir, a septentrione

Nordmannos, geiites ferocissimas usw.

Aus den Quedlinhurger annalen {geschrieben nms j. 1000),

31G 5, 3\ f. Eodem anno Hugo Tbeodoricus rex, Clodovei regis

filius ex concubiua natus, cum patri successisset in regnum, ad

electionem suam Irminfridura regem Thuringorum bonorifice in-

vitavit. Hugo Tbeodoricus iste dicitur, id est Francus, quia olim

5 omnes Franci Hugones vocal)antur a suo quodam duce Hugone.

qui quamvis nolbus esset, a patre Chlodoveo propter sapientiam

et fortitudinem sibi divinitus collatam caeteris fdiis suis plus

dilectus, suo iussu totiusque populi consensu inter fratres suos

nobiles, id est Ciodomerum Hildebertum et Lotharium, aequalem

10 regni partem suscepit. cuius parti cum Thuringia cessisset, Ir-

minfridus gener eins hortatu uxoris suae Amelburgac invitationem

regis respuit, dicens Theodoricum uxoris suae, quae soror erat

Theodorici, potius esse debere servum quam sibi vel aliis regem

vel dominum, 'veniat primum' dixit ad nuncium 'ferens secum
t5 multiformis pecuniae cumulum ut emat ab uxore mea ex utroque

parente nobiii, me iubente, libertatis testamentum.' quo response,

unauimi Francorum lurore, commotus Tbeodoricus remandavit ei

dicens 'veniam ut iussisti, et si aurum mibi non suiTecerit, pro

libertate mea Tburingorum Francorumque capita tibi dabo nu-

20mero inexplicabilia'. statimque collecto exercitu venit in regionem

Maerstem vocatam et Irniinfridum illic sibi bello occurrenlem multa

caede suorum vieit et fugavil. quem insecutus usque ad Ovac-

cram fluvium iuxta villam Arben (/. Arh^m, jetzt Ohrum an der

Ocker) vocatam inaximo praelio fudit, illoque propter suorum

25 casum et viventium vulnera amplius eum persequi destitit seque

ob curationem dolentium statutis munierat castris. audiens autem

Tbeodoricus Saxones, quorum iam l'ortitudo per totum pcne di-

vulgabatur mundum in loco Hadalaon diclo applicuisse, in suum

eos convocavit auxilium, prominens eis cum suo suorumquc xii

30 nobilissimorum iuramento, si Tburingos sibi adversantes vincerent,

omnem illis eorum terram daturum usque ad confluentiam Salae

Z. f. D. A. neue folire V. 5
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et Unstradae fluviornm. qui nihil morantes veneriuit ad ouni

et persequentes Irminfridum pugnaverunt contra eum super Un-

slradam fluvium totamque (7. tantanique) Tliuringorum slragem

35 illic dederunt, ut ipse iliiviiis eoriim cadaveribiis repletiis pontem

illis praeberet. Irminfridus aiitem cum uxore et fdiis et uiio

milite Iringo nomine, capta a Saxouibus noctu civitate Scbidinga

qua se concluserat, vix evasit. tunc Theodoricus accepto con-

silio victoribus tradidit Saxonibus omnem terram Thuringorum,

40 excepta quam Louvia et Haertz silvae conchidunt, al)sque tributo

perpetuo possidendam; Tburingos vero qui caedi superfuerant

cum porcis triltutum regis stipendiis solvere iussit. post haec

Theodoricus data tide Irminfrido in Zulpiaco civitate illum dolo

perimi iiissit.

Die verglekhung ergibt dafs der sagenhafte inhalt des sechsten

ahschu'ttes unseres stüc]{es sich vollständig ans Widukind n)ul Ecke-

hard herschreibt, bis auf die letzten worte et immanius vastare

cepit, denen allein eine ähnliche angäbe bei Rudolf s. 6 entspricht,

nur Widukind kennt hing als Wortführer der königin, Rudolf nennt

ihn gar nicht, der Quedlinburger annalist nur zuletzt einmal z.

37 so dafs es fast wie eine reminiscenz aus Widukind aussieht.^

ganz verschieden aber von allen drei alleren berichten, die sämtlich erst,

nachdem das fränkische heer , durch starke Verluste in den vorher-

gehmden schlachten geschwächt, unfähig geworden ist allein den kämpf

fortzusetzen, die Sachsen durch Dietrich herbeirufen lafsen, lautet unser

siebenter absatz. wenn nun der verfafser sich 6, 14 auf die

hystoria Saxonum beruft und daraus schöpfte, hier aber die Sweven

an die stelle der Sachsen treten läfst, so kann man argwöhnen dafs

die ganze abweichung nur ein icerk seiner erftndung ist. doch würde

man ihm damit unrecht tun. er sagt nur dafs die causa con-

gressionis in hystoria Saxonum describitur tahs, und man darf in

seine worte nicht mehr hineinlegen und ihnen eine gröfsere aus-

dehnnng geben, als sie enthalten, er benutzte die- schriftliche quelle

nur zur ergänzung eines ihm vorliegenden nnvollkommneren und

minder historisch lautenden berichts, und dies war ohne zweifei eine

mündliche Überlieferung, eine sage der Nordschwaben an der Rode

' gelöst die wor/e erinnern an WidiiUind 1, 13 reqiiisitus (Irminfridus)

cum uxore ac iiliis ac raro coniitatu evasisse repcrtus est. doch vgl. auch

gest. Franc, c. 22 {Boiiquet 2. 5561 Eimenfiidus quo(iiie per l'ugani vix

lapsus evasit, und uni.en.
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lind Säle, die nur eine Variation der sächsischen war^ in der sie

sich selbst an die stelle . der Sachsen setzten, in diesem Verhält-

nisse der Variation, wie es in der mündlichen iiherliefernng überall

vorkommt, steht 1, \Off deutlich zu des Quedlinburgers s. 29 /f.

Im achten abschnitte mnfs man wohl wieder eine gewisse

abhängigkeit von der widukindischen darstellung zugeben, obgleich

sie sich schwer genauer bestimmen läßt, bei Widukind 1, 10 sucht

der abgesandte hing zuerst das mitleid Dietrichs rege zu machen,

indem er ihm das Unglück seiner Schwester und ihrer kinder vor-

hält; Dietrich entschliefst sich aber erst die Unterwerfung seines

Schwagers anzunehmen, nachdem seine von hing bestochenen rat-

geher ihm in gleicher weise zugeredet und auf die von den Sachsen

den Franken drohende gefähr hingewiesen haben, nach unserm

anonymus dagegen 8, 30^ wird Dietrich nach langem loiderstreben

erst zuletzt durch die erinnerung an seine Schwester erweicht und

die mahnung iit vel cederet pro amore illius passt sehr wenig da-

zu dafs vorher im sechsten, aus Widukind abgeleiteten abschnitte

sich gerade die Schwester als die schlimmste feindin des brtiders

zeigt. Irings konnte die nordschwäbische sage im zwölften Jahr-

hundert noch ebenso gut als das österreichische volksepos {WGrimm
HS 115/) und, loie die sächsische, noch als des ratgebers Irmin-

frids gedenken, so dafs 8, 26—28 nicht eben notwendig 6, 28 /f

zur Voraussetzung hat. der schlufs S, 32 ff erinnert wieder mehr an

den Quedlinburger 40/" als an Widukind und beträchtlich iceicht 8,

15—23 sowohl von Widukind 1,9, als auch von Rudolf 1 ff und

Q 20 ff
ab, da der anonymus weder von einer dreitägigen schlacht

bei Ronneberg, noch von einer doppelten, dort im gau Merstem und

bei Ohrum an der Ocker, etwas zu wifsen scheint und auch die

einschliefsung der Thüringer an der Unstrut ganz anders zu stände

kommen läfst.^

^ docli lierscill in der (fars/ellurig eine gewisse Unklarheit , da man
nicht recht befjreift, wie den Thüringern ein entkommen niclit möglich

war, wenn sie sich hinter den flufs zurückgezogen hallen im d die Fran-

ken und Schwaben auf der nordseile desselben lagerten, jene stromauf-

wärts, diese weiter abii'ärls. vnd ist S,20f 7nit lipani econira per tres

dies occiipavit ein dreitägiger kämpf gemeint? auch bei Widukind bleibt

es unklar , wenn Irmin/'rid in Burg Scheidungen nördlich von der Un-

strut sich l'eslsclzt vnd die Sachsen ad niciidianam plagain iiibis in pratis

fliivio c'ontiguis d. i. nach c. 10 auf der südseile des flufses sich lagern^
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Der neunte ahsatz hat gleichfalls sein gegenstück bei Widuh'nd,

und der anonymus mag dem Thüringer und dem Sweven, die am

flufse zusammentreffen , erst nach gutdünken ihre besondern namen

Wito und Gozold beigelegt haben, wie er andre personen im ersten

nnd letzten teile seiner aufzeichmtng ohne zweifei so benannte, von

deren namen kaum der eine oder der andere daran denken läßt

dafs er ans der volkssage entnommen ist und notwejidig keiner da-

her entlehnt zu sein braucht, aber loie wäre er, wenn nicht durch

die volkssage, wohl dazu gekommen den zug hinzuzufügen dafs

der habicht einen reiher gefangen habe, und dann besonders dafs

der kluge Sweve sich von dem Thüringer eine fürt habe zeigen

lafsen, durch die es seinen landsleuten möglich wurde in der nacht

den ßufs zu passieren und ihre feinde unvermutet zu überfallen?

von Widukind unabhängige, lebendige volkssage ist hier um so mehr

anzuerkennen, weil sie zuletzt 9,19 f an die grofse heldensage an-

knüpft nnd diese, so wie wir sie in der Österreichischen Überlieferung

aus dem ende des zwölften Jahrhunderts kennen, jene oder doch eine

ganz ähnliche darstellung voraussetzt iWGrimm s. 118) und damit

das alter derselben unzweifelhaft beweist.

Der zehnte absatz bringt es dann aufs deutlichste und un-

zweideutigste ans licht dafs wir es zunächst mit einer nordschwäbi-

schen sage zu tun haben, denn nur dem Standpunkt einer solchen

entspricht es dafs die Nordschwaben von dem edleren, vornehmeren

teile der auswandernden, den zwanzigtausend die sich in Schleswig

beritten gemacht haben 5, 7 — 9, hergeleitet werden, die Süd-

schwaben aber nur von der übrigen menge die den reifem zu fufse

folgen muste. es ist dies um so merkwürdiger weil der anonymus

ivie sie in der nackt die sladt überfallen können olme durch den /li/fs

beliinderl zu sein. Q 33—36 schliefst sich an die aus Gregor Tur. '6. 7

schöpfenden gesla Francorum c. 22 fugit Eiinenfridus cum Toringis usque

ad Onestrudeni fliivium illicque euni persecuti sunt Franci. sed ille reparatis

viribus contra Francos nitebatur. sed tanta caedes ibi fuit de Toringis, ut

ipse fluvius ex eorum cadaveribus lepleretur; Franci vero super eostanqnam

per ponleni transiebant et conculcabant. bestimmt ist auch Q 4:2 /f daher

genommen Postiiac iteruni Theudericus, data fide Ermenfrido regi, Tulpiaco

civitate eum ad se venire fecit, cumque super niurum ipsius civitatis con-

loquerentur, inipulsus de niuro urbis ipsius corruit ad teiram et uiortuus est.

vgl. s. 66 anm.
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selbst keineswegs ein Nordschwabe oder Norddeutscher , sondern ein

Oberdeutscher, ein Ostfranke Schwabe oder Bater war. er zeigt sich

freilich in Norddeutschland ganz gut orientiert, er kennt Schleswig

als portus Daiiorum im norden der Elbe, er läßt Dietrich den

Sweven terram illam quam fluvius Salza per decursum suiim

cingerel deflueiulo in fliimen Sala (7, 10 ff) d. h. den Nord-

schwubengau zwischen Bode und Salza zusagen, und wenn er

schliefslich 10, 21 ff ihr gebiet bis zur Unstrut ausdehnt, so ist

daran zu erinnern daß auch Rudolf von Fulda 20 f Sachsen bis

dahin reichen läfst [und vgl. unten), er schreibt Wito 9, 1 . 4. 5,

Alpker 10, 1. 6, nicht Wido, Albger oder Alfger und seine übrigen

namen, soweit sie nicht aus schriftlichen quellen stammen und wie

Swevi der gelehrsamkeit angehören, tragen gleichfalls durchaus ein

oberdeutsches, nicht mittel- oder niederdeutsches geprdge, da auch

Dihviii 3, 6. 10. 4, 21. 26 statt Dietwin bei einem Alemannen

oder Baiern des zwölften Jahrhunderts nicht überraschen kann, er

kennt nicht minder in Oberdeutschland und wohl aus eigner an-

schauung 10, 28 den großen strich der Donaumose von Ulm
bis zum Lech und die südlich davon belegene, 'sehr anmutige und

ausgedehnte hochebene, auch die Burgunden als südwestliche nach-

baren der Alemannen.

vollkommen rätselhaft aber sind 10, 1. 2 die Wilheri,

die die Sweven dort als einwohner antreffen, da sie 10, 1

den söhn eines Riiostein de Wilzin nach dem tode ihres königs

Walderich zu ihrem herzog erwählt haben, so denkt man zunächst

daran daß ein hohes z des zwölften Jahrhunderts als h von einem

abschreiber verlesen sein könnte, aber Wilzeri statt Wilzi, Wilze

(Welatabi) ist eine unform und wie kämen die Wilzen nach Schwa-

ben? der ort Wilziuga im oberamt Münsingen (Stalin 1, 295. 382)

jenseit der rauhen Alb kann hier nicht in betracht kommen, man
möchte an Walche denken, auf die die Churwalchen und das baieri-

sche'Wiühof^tn führen konnten; aber wie ivären aus Walalia, Walhe

wohl Wilheri, Wilzi geworden? auch 10, 3 oder 5 mufs ein-

mal der name Waldcricus mit einem andern vertauscht werden;

denn der könig, an dessen stelle die Wilheri, nachdem er mit

seinem ganzen geschlechte zu gründe gegangen, erst einen her-

zog, dann noch einen fremden als kÖnig einsetzen, kann nicht der

vater eben dieses burgundischen Adelfolks sein, und es ist unsinnig

und gewis nur ein versehen der abschreiber daß beide denselben
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namen führen, seltsam ist auch vorher 10, 29 dafs die land-

schaft im süden der obern Donau bei den einwohnern den namen

Swabowa führen soll. trotz dieser bedenken, Verderbnisse und

Schwierigkeiten und trotz der zum teil gewis loillkürlichen namen-

gebnng aber wird man das ganze nicht für eine blofse phantasie

und erßndung des anonymus halten dürfen, die list mit den frauen

10, 10 /f, icie einfaltig sie scheint, ist ohne zweifei eine volks-

sage, obgleich ich sie anderswo augenblicklich nicht nachweisen kann,

doch meine ich dafs selbst bei den alten dergleichen vorkommt.

Gegen den ersten teil können ebenfalls ähnliche bedenken rege

werden, aus Schweden eine Swevia 1, 4 zu machen und die

Sweven von dort ausioandern zu lafsen scheint ein ebenso wohl-

feiler und armseliger einfall als die gleiche herleitung der Schweizer,

lind es ist nicht zu verstehen warum 4, 19 eine zweite Ver-

sammlung gehalten werden mufs um den beschlufs der ersten über

die tötung der kinder 2, 15 /" zu verkündigen. es soll offenbar

blofs dem Dietwin 3, 15 eine geUgenheit geschaffen loerden

inzwischen einen andern, befsern Vorschlag zu machen, das Un-

geschick der erzählung aber ist vermieden in der dänischen dar-

stellung des auszuges der Langobarden, bei Saxo viii ]j. 418 Müll.,

in der reimchronik des fünfzehnten Jahrhunderts bei Grundtvig

Danmarks folkeviser 3, 797 und in den Volksliedern bei Grund-

tvig 1, 321 ff.

in den Zeiten des königs Snio — Snö in der reimchronik,

Snede in den Volksliedern — herschte in Dänemark grofser rnis-

loachs und hunger. man beschliefst alle alten, kinder und schwa-

chen oder — nach den liedein — jeden dritten mann oder den

dritten teil des volks im lande zu töten, der grausame beschlufs

ruft den Widerspruch einer weisen frau, Gambaruc bei Saxo, fru

Inger oder Ingeborg in den liedern, hervor, als ihr — nach Saxo —
derselbe von ihren beiden söhnen Aggo und Ebbo mitgeteilt wird, und

sie schlägt vor einen teil des volkes durch das lofs auszuscheiden

und in die fremde zu senden, der vorschlug wird dann angenom-

men und die auswanderung erfolgt.

die langobardische sage ist hier auf gelehrtem wege aus Paulus

Diaconus und wahrscheinlich schon vor Saxo angeknüpft, aber da-

von abgesehen bleibt eine volkssage, von der die erzählung des ano-

nymus nur eine Variante gibt, die daher die echte sagenmäfsige her-

kunft dieser aufser zweifei stellt und durch die Übereinstimmung
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mit ihr in ein hohes altertum zurückweist, auf dieselbe weise

könnte schon die lebendige langobardische sage die auswandermig

eingeleitet und hefser niolivicrt haben als es bei Paulus 1, 2. 3

der fall ist, da erst die not sie vollständiger begründet und erst

wenn der Vorschlag der auslofsung des dritten teiles des volkes von

der Gambara, der miilier ingenio acris, was ihr name bedeutet

(zur runenlehre s. 55), ausgieng, sich gleich die hervorragende

Stellung erklärt die sie mit ihren söhnen bei dem zuge einnimmt,

auf die eine oder die andre weise, entweder ähnlich wie die däni-

sche oder wie die swevische sage könnte auch die gotländische {Guta-

lag s. 94 Schlyter, s. 107 Schildener) die auswandermig der Goten

erzählt haben: siljan aucaj)is fulc i Gutlaiuli so mikit um langan

tima at lantl elpti (-= etlli) lianii [jaim ai alla l'y|)a. \A lutal>u

l^air bort af landi livert jjrijjia |iiaii}), so at alt sculdii |)air aiga

oc iiiijj sir bort bafa sum jjair ufan iorjjar attii. siljan wildu jjair

naulKigir bort fara usw. wir dürfen nun unbedenklich die swevi-

sche sage in die reihe jener stellen, die die herkunft deutscher Völker

nach der grofsen und volkreichen Scadinavia — denn so u)id nicht

Scandinavia lautete der name — verlegen, zumal da frühzeitig die

namenähnlichkeit der Suiones oder Sueones und Suevi, Suaba

darauf führen konnte.'^ wir werden gelegentlich in anderm

zusammenhange ausführlich darauf zurückkommen und bemerken

hier nur noch dafs die sage vom auszuge der Schweizer aus Schwe-

den [Grimms deutsche sagen nr 508) zunächst die swevische und

weiter die nordschwäbische volkssage vorauszusetzen scheint; denn

daraus würde die seltsame teilnähme der Friesen an dem zuge

sich sofort erklären, da das Frisonoveld mit dem Hassago {Hessen-

gau? ) die südliche nachbarschaft des Nordschwabengaus gegen die

Unstrnt bildete.

26. 5. 73. K. M.

TATIANFRAGMENTE.

Der gute meines freundes HSuchier verdanke ich eine abschrift

der Pariser fragmente des Talian die ich bei meiner ausgäbe noch

nicht benutzen konnte, ich la/'se dieselben nebst einigen bomerkungen

* Adam von Bremen Jiennt sos^ar die Sueones einmal wenigstens

2, 37 Suevi.
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Suchiers über die hs. und einigen eigenen anmerkungen hiernach

folgen.

'Zu der von WGrimm in den Abhandlungen der Berliner aka-

demie 1851 s. 241 gegebenen beschreibung der hs. lat. 7641 füge

ich noch folgendes hinzu, angebunden ist ihr Glossa in Horatium

bl. 86'— 147% eine erklärung der öden des Horaz. die salze aus

dem Tatian stehen auf bl. 4''— 16^ am rande; ob sie oben, rechts,

unten oder links stehen, habe ich jedesmal angegeben, vorn in der

hs. fehlt wie schon WGrimm angab das blatt der Vaticana, dessen

facsimile er in den Abhh. der Berliner akademie 1849 mitteilte,

sicherer, gröfser und sorgfältiger als die gespräche sijid die sätze

aus Tatian geschrieben, am grasten auf bl. 7'', wo sie den auf der

ersten spalte im glossar leergelafsenen räum ausfüllen, die gespräche

sind sämmtlich von einer hand, ebenso die sätze aus Tatian; doch

war die hand welche die gespräche schrieb eine andere als die von

der die stellen aus Tatian herrühren, da sich das offene a (cc),

das noch in dem lateinischen glossar der hs. erscheint, weder in den

gesprächen noch in den Sätzen aus Tatian zeigt, so wird die zeit

der niederschrift jener wie dieser ins 10 jh. zu setzen sein, mit

der SGaller hs. stimmen unsre fragmente so sehr überein dafs wol

anzunehmen ist sie seien direct aus ihr entnommen, befand sich

im 10 jh. vielleicht die SGaller hs. in Deutschßandern, wohin nach

Grimm s. 248 die spräche der gespräche weist? — drei stellen [z.

20. 22. 72) konnte ich im Tatian nicht finden, gerade diese stellen

zeigen formen die von Tatians spräche abweichen, aber zu der der

gespräche desto befser passen (trench 20, brother, iieguille 22,

neguiI72); in tinen iisa 24 bemühte sich wol der Niederländer mit

schlechtem erfolge hochdeutsch zu schreiben. Grimms angäbe s. 244,

in den Sätzen begegne keine spur ungewöhnlicher sprachformen, ist

also nicht berechtigt. — in der abschrift der sätze löste ich im

detitschen die ligaturen &, us, nt, or auf, desgleichen im lateinischen

die abkürzungen. das lateinische steht in der hs. über dem deutschen

wie in der abschrift, nur bei wenigen warten daneben, das lateini-

sche das über der obersten zeile der Seiten stand ist zum grasten

feile hinweggeschnitten ^ ; über den worten trench tu brother 20

und ?si ciiri iiiih ruoran 26 hat es von anfang an gefehlt.'

' ich habe diese sliicke und einige im detilschen an.sgefa/lene buch-

staben nach G in [— ] ergänzt.
\ bezeichnet zeitenschlUfse. Sievers.
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Allerdings ist die ilbereinstimmung der fragmente mit G eine

sehr genaue, wie die unter dem texte mitgeteilten ahweichungen von

dieser hs. lehren; loir begegnen denselben graphischen Verschieden-

heiten wie in G, sogar der Schreibfehler landeri für landteri kehrt

Z: 46 wider, dafs also unsere aufseichnung auf G zurückgeht,

scheint mir keinem zweifei zu unterliegen, wol aber ninfs ich be-

zweifeln dafs wir eine unmittelbare abschrift aus G vor uns haben,

die schon oben erwähnten drei nicht zum Talian gehörigen sätze

trench tu l)rotlier, ne guille ingangan in tiiieii iisa, ne guil

bittan iiiinau brother sin suert gehören sicherlich mit zu den ge-

sprächen. sind aber diese drei sätze loiirklich von derselben hand

geschrieben wie die Tatianstücke, und ist diese hand von der welche

die gespräche schrieb verschieden, so bleibt nichts übrig als anzu-

nehmen dafs beides, Talian und gespräche bereits früher in einer hs.

vereinigt war, vielleicht so dafs einem vollständigen exemplar des

Tatian die gespräche beigeschrieben waren, denn man kann es

nicht eben glaublich finden dafs jemals selbst in Deutschfkindern die

corrumpierte Orthographie der gespräche, die hier in unsern drei

Sätzen wider erscheint, üblich gewesen, die formen guil, guille usw.

müfsen der vorläge zufallen, dh. eben der postulierten früheren

und vollständigeren aufzeichnung der gespräche; andernfalls wäre

das mangeln derartiger formen in den doch ziemlich umfänglichen

stücken aus dem Tatian unerklärbar.

Beiläufig bemerke ich noch dafs von unsern fragmenten der

deutsche lext vor dem lateinischen mir aufgezeichnet zu sein scheint,

dafür spricht nicht nur das fehlen des lateinischen z. 19 und 25,

die im deutschen häufigere interpunction und das vorkommen der

im lateinischen gänzlich fehlenden initialen, sondern besonders auch

die der deutschen Wortfolge zu liebe vorgenommene Veränderung der

Wortstellung des laleinischoi z. 69 und 71 {vielleicht darf man

auch suuni gladiuui als umjewöhnlicher hier anreihen) und die eben-

falls durch den deutschen text veranlafste hinzufügung von cum s. 75.

(4'' obe7i) 242, 2 [in nomine palris et filii et spirilus sanctij

In namenl'ator. inti runel'. intithelheilangen geil'tef.

233, 7 (loniine mi et deuf meuf
|

(5' oben) 239, 3 [tu me sequere]

Min trolhin. inti min gut
]

tbu mir folge.

2 licilaj^i'u G 3 doiiiinus mens G 4 trolilin G
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5 242, 1 [in c;el<) et in terra] 243, 2 [serpentes tollent] 242, 4 [sal-

in himele. inti in erdu. Natrun nement. ther

VHS erit]
|
244, 2 celnm

|
(rechts) 244, 2 fedit a dextrif

uuirdit heil. |
himil | Saz in ceso

dei cum gaiulio magno. 230, 2 pax uobifcnm 230, 5 manuf

lOgotef. mit mihilemo gii'iehen. Sibha fi in. niino

meaf. pedef meof. nidete. palpate.
|

219, 1 gaudium. magnuf.

henti. min foozi. gifehet. greifet. |
gihi'iehen. mihil.

219, 1 cum timore
j

(6'' oben) 230, 5 [carnem et ossa non habet]

mit fordtu |
Fleifg. gibeini. ni liabet.

15 ficut. nie uidetif habere. 231, 1 habetil hie ahquid quod

fo ir. mih. gifehet. haben habet ir. hier uuaz. thaz

manducetif. |
(1^ oben) 212, 2 [vir bonus et.iustus] 208, 4 [con-

manezzanmegi
|

guot man inti. relit. Gi-

summatum est] 209, 1 a fummo ufque deorfum
|

20 entot ift, fonobanentic.zunzannidar.
|

trench tu

224, 4 eftif triftef. 226, 3 abierunt. nolo intrare
!

brother
1

Burit gitruobit. giengun. Neguilleingangan
|

in domum tuam 221, 3 mulier quid ploraf quem
]

in tinen ufa. Uuib uuaz uu'ofif uuenan
|

25 qnerif 221, 6 [noli me tangere] 217, 6 non eft hie uenite.

fuochif. Nicurimihruoran
|

INift er hier, quaemet.

et uidete- locum.
|

219, 1 currentef nuntiare. 220, 2 cur-

Inti gefehet t''iaftat
|

Loufente fagen. Lio-

rebant duo fimul
|

208, 3 currenf
|

217, 1 angeluf dei

30 fun zuuene faman
|

Lief |
Engil gotef

defcendit de celo |
et accedenf reuoluit

|

lapidem

fteis fon himile 1 inti zuo guangenti aruu'alzta 1 then ftein.

ü liiiuilc (/ 10 micliilenio G giuelicii G; 'der accent stellt zivischen

u und v' P 11 pedes ineos] et pedes G 12 min foozi {'das erste o

hat die inerovhigisclie geslalt, 5>'j] inti fuozi G gihüelien 'der accent zwi-

schen u und e' P, gihelien G M es steht wol nianducet' dh. manduce-

lur wie G hat 22 lies Biriit. 'Burit IjIs inan 34 stehn auf der milern

hiilfte der ersten spalte die in folge des zuendegehens des Luchstahen A

des lat. glossars frei gelafsen ist' 2S gischot ihia G 32 aiiiiialzta G
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217, 2 [et] fiiper eum
|

(8' oben) 205, 6 domiiie mernento mei

inli. ubar. inan.
j

Trothin. gihiigi min.

35 cum uenerif in regnum luum 206, 2 [mulier, ecee filius tuus]

mitdiu t''u cumift in t''in lihhi. Uuib fenu thin fun

(rechts) 206, 3 et ecce mater tua 207, 2 clamauit.

Inti fenu t''in mother Rioft

magna uojce (9'' oben) deul' meuf. tleuf meuf. [utquid

40 mihileru
|
Itemmu Got min. Got min. ziu

dereliquisti me] 208,1 [sitio] (Uy obeti) 204, 1 [super caput eius]

forliezi thu mih. Ih thruftu. Obar min houbit

205.1 [a dextris et alterum a sinistris eius] ? 205,1 [latrones]|

In zefo. inti in fina uuiniftra. Tbiob tbioba.
|

45 199,8 latro
|

(rechts) 197,7 unde ef tu 197,8 mihi non loquerif

Landeri
|

uuananbilUi. Mir ni fprichif

193.2 quid ad nol' tu uiderif.
|

(IV' oben) 196,8 [facti

Uuaz zi unf. thu gifehef.
j

Uuarun tho.

sunt amici .... in ipsa die] 195, 5 [rex es tu] 189, 1 |mane]'

50 giuuortan friunta. themo tage. Biftu cuning. Morgane.

(12^ oben) 190,1 [adiuro te per deum vivum] 191,1 [scidit

Ih bifueru thib. bi themo lebenten gole Sleiz

uestimenta sua...blasphemavit] 191,2blaffemiam. (rechts) 191,3 reuf

min giuuati. Bifmarota. Bifmarunga.
1

Sculdic

55 eft mortif
|
(13' oben) 186, 4 [quid dicas. neque scio] 186, 5 [mi-

iftodef
I

Uuaz t''u quidif. ne uuiz ih tliie

nistri ad prunas. calefiebant]
|

(links) 188, 4 feruuf

ambahta. [zit]heru gluoti üuermitun fib.
|

Scalcont

(lA'oben) 186, 5 [ünem. calefaciens se] 187,2 [palam locutus sum]

60 thaz enti. [s]ih uuermenti Offano fprechen

187, 3 quid interrogaf me interroga eo[s] qui audierunt
|

Uuaz fragef mih. frage thie diz. gi"ortun. |

34 trohtin G 3S niuoter G rioft erklärt sivh aus dem in

G folgenden Hier 42 tliiiistu G min] sin G: derselbe fehler

unten 54 46 sprilihis G 50 JMsttii G hl lii; 'das ii hat ganz die

gestalt eines b' 54 min] sin G, s. oben 56 ist todes G noh ii) ni

uueiz uuaz thu quidis G 57 lies seruis 58 zi tlieru Ö, in P einige

buchstaben weggetoischt scalcont] scalcon tlies vsw. G; vgl. zu 3S

60 [s]ih, h'om s ist keine spur vorhanden' ofTano spiaii themo G
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(rechts) 187, 4 fic mihi relpoiulef.
|
(lö*" oben) 188, 2 [vere et tu ex

So ant. mir ne Ii"gir themo
j

Ziuuare. tliu bift

65 illis es] tua lotjuela manifeftiim te facit. 187,5 maliil' 188,4 reruuf

fon ten. Thin fpralia offanot thih Ubile. fcalcon

188,5 nelcio ego quid tu dicir.
[

{links) 185,11 unuf liomo.
|

Ni ueiz.ih. uuaz thu. fagef
|

Ein man.
|

(16" oben) 185, 3 non bibam illum. mitte tuum gladium in

70 Ni trinku inan. Senti t''in. fuert. in

uaginam 185, 4 peribunt gladio. | [rechts] nolo rogare.

fceidun. foruuerdent in fuerte.
|

Neguil bittan.

meum. fratrem. fuum. gladium.
|

185, 7 cum. gladiif et

minan brothcr fin fuert
]

Ir mit fuerton. Inti.

75 cum. fultibur

mit ftangon.

63 sie respondes pontifici G 64 so antlingis thcnio bisgofie G

65 loquela tiia G es steht vermutlich mal dh. (de) nialo (fona) ubile wie G
hat seruus] lies seriiis 66 then G 67 eg-o, tu imd ili 68 fehle?i in G

68 uueiz G 69 gladium tuum G 71 gladio peribunt G 75 cum

fehlt G

Jena, 16 märz 1873. E. SIEVERS.

EINIGE BEMERKUNGEN ZUM TATIAN.

In der einleüuncj und im glossar zu seiner ausgäbe des Tatian

hat Sievers ein reiches material zur genauem kenntnis der laut-

nnd formlehre dieses denkmals gegeben; hiezu hat Steinmeyer

in der anzeige dieses buches [zs. f. d. ph. iv, Al^ff) verschiedene

nachtrüge und berichtigungeii geliefert, neben diesen zusammen-

hängenden aufsätzen werden die nachfolgenden vereinzelten beob-

achlungen, loenn auch an sich geringfügig, doch für die einsieht in

manche sprachliche eigentihnlichkeiten eines durch alter und umfang

gleich hervorragenden Schriftwerkes als ergänzende anmerkungen

nicht ganz bedeutungslos erscheinen, ich beginne mit den vocalen.

Zwei Schreiber des SGaller codex G (aa'e) verwenden zur

bezeichnung langer silben den circumßex. nur zwei versehen hat

Sievers hierbei bemerkt, während ich ungefähr 500 mal eine rieh-
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tige qnantitätshezeichnuny gezafdt habe. mm steht der a nkht

blofs auf langen Stammsilben der nomina vnd verba, sondern mich

auf Partikeln (so thö) und selbst, freilich selten, auf Vorsilben (ilz

üf) und ableitungssilben, tvie s. 231, 24 wuntarlili, ebenso 233, 37.

34. aber vergeblich habe ich mich unter diesem halben tausend von

circumflexen nach einem einzigen umgeschaut, der auf der casus-

endnng eines substantives adjectives oder pronomens stünde; auch die

formen des artikels kennen ihn nicht, es scheinen mir dies genug

negative anzeichen um daraus einen negativen schlufs zu ziehen ; und

xcelcher schlufs läge wol näher und umre mehr berechtigt als der, dafs

die Schreiber sich nicht veranlafst fühlten auf diese silben den circnm-

ßex zu setzen aus dem einfachen gründe, weil zur zeit der vorliegen-

den niederschrift des Tatian aus der zweiten hälfte des neunten Jahr-

hunderts die Casusendungen der nomina nicht mehr lang waren? ein

gegenbeweis ans dem Tatian genommen dürfte schwerlich aufzufinden

sein, während meine behauptung noch von einer andern seite her

eine kleine Unterstützung erhält, dieselben Schreiber aa'e verwen-

den nämlich in mehr als 100 fällen auch den acut, dieser steht

aber, von den stellen abgesehen wo er gleich dem circumßex über

dem i der diphthongen seinen platz hat, durchweg auf denjenigen

langen silben die auch sonst den ^ tragen; ausnahmen kommen

freilich vor, doch können sie die regel nicht umstofsen: s. 67, 5

uns; s. 89, 12 edouuAn; 72, 19 ötäge; 232, 11 gilädotun; ganz

Singular der gravis 79, 2. 3 tlemo.

Das ortsadverbium thar erscheint viermal mit dem '' (s. 80, 39.

238, 33. 239, 3. 28). daß dieses wort, wo es selbständig ge-

braucht das lat. ibi ubi widergibt, langen vocal besefsen muß
hiernach wohl zugestanden werden, dafs aber dieselbe partikel in

den fällen wo sie ohne eigene bedeutnng nur zur Verstärkung hinter

das relativpronomen tritt (Ihcr thar) die länge des vocals gewahrt

haben sollte, kann ich durchaus nicht zugeben, als enklitisches an-

hängsei erleidet dieses wörtchen anfser der einbufse selbständiger

bedeutung noch einen ahbruch an lautlicher kraft; der lange und

volle vocal verengt sich zum einfachen, und auch dieser schrumpft

zu noch schwächerm e zusammen, so daß aus tbar bei einzelnen

Schreibern thor Ihe de wird, das ther fmdel sich loohl anderwärts,

vergl. MSD zu xi, 49, aber im Tatian durchaus noch nicht selb-

ständig verwendet und gibt somit genügendes zengnis für die kürze

der dem relalivum nachgesetzten form thar. angemerkt zu werden
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verdient noch das überaus häufige vorkommen dieses enklitischen

wörtchens gerade im Tatian; es findet sich hier wol 400 mal so

gebraucht, loührend es bei Otfrid in Jedem buche nur mehrere mal

auftritt und im Isidor ganz fehlt; denn an der einzigen stelle wo

wir dort darauf stofsen v, 4 dhese man dher ciliar scoldii chiboran

uuerdan gehört es nicht zum relativ, sondern heifst ibi, s. Holtz-

mann im glossar.

Die assimilation der consonanten und vocale hat Sievers aus-

führlich behandelt; doch wäre zu s. 30 etwa noch folgendes anzu-

führen, der Schreiber und corrector t ist von öfterii verschreibnngen

durchaus nicht frei, doch haben dieselben meist eine sprachliche be-

gründung in dem unscheinbar doch stark würkenden einßufse der

assimilation. als ergebnisse der assimilation sind formen zu be-

trachten wie gihigita für gibugita 311, 18; diriuuarta für duri-;

iüuueromo für -emo 271, 40; getes für goles 312, 32; troso-

iaz für treso- 313, 39. diese unwillkürliche angleichung benach-

barter vocale erstreckt sich nicht blofs auf silben eines wortes,

sondern ergreift auch silben unmittelbar neben einander stehender

Wörter, so sind zu erklären und nicht zu ändern üb tburub =
ob s. 269, 19; niih nii = nob 299, 12; iinseri kind = unserii

319,41; iu luizaii = io 268, 31; tbiu da salböta = de 253,

37; thia dar = tbie 255, 36; Ibiii du nioman 297, 41; naman

thaz = namen 293, 2; fun iu = fon 300, 41; bitbiu iiubt =
liolit 254, 27; ni biltit = beltit 294, 4. hierher können xcir wohl

auch noch ziehen üzvvurpbin inti == -pbun 122, 6; ni uirstantet

182, 23, welche form nur hier auftritt (s. Sievers einl. s. 16) statt

des bei y gewöhnlichen vor; mit Ibi sie == tbiu 235, 34; igiime-

lih = iog, 86, 25; ir uuizzit == -ul 328, 15. hoffentlich wird

es nun auch nicht mehr anstofs erregen, wenn wir zwei sonderbare

formen im Isidor als durch assimilation entstanden erklären: uues

== Ullas und den bekannten dat. sg. auf -a hantgrilTa. diese

raritäten werden durch die vocale der sie umgebenden Wörter deut-

lich: buuer uues mezssendi in einemu bantgriffa uuazssar x, a, 8.

Für Tatian können wir diese erscheinung noch etwas weiter

verfolgen, die alte vorsatzpartikel ga ivird hier stets zu gi; aber

einmal treffen wir go in hafte geleitit 273, 7 und einmal go,

ibö gob6rta 159, 22. Sievers verweist s. 35 anm. auf MSD s.

302 /, 100 Haupt beispiele für go vorbringt, die sich jedoch sämt-

lich durch einwürkung der angrenzenden silben erklären , auch das
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aus Otfr. F ii, 7, 10 thö gosagata.' in gleicher weise findet das

einmalige ze für zi in cap. 104, 2 ze desenio seine erklärung

{vergl. MSD s. 379 f).

Von grofsem interesse ist es diese vocalassiniilation nun auch

im. lateinischen text von G loiderzufinden, zum unverkennbaren

zeichen dafs diese angleichnng ganz nnahsichtlich aus der feder des

Schreibers kam; so steht dobo = dabo 272, 6; dixoro = dixoro

294, 14; resurrexoro = -oro 291, 13; meledixit = male- s. 63

anm. 11; prumptiis 305, 24 (cf. Lachmann ad Lucr. i, 18); sint

discipuli 221,24; sint mi = sunt 305,9. et tuo = diio 121,2

zeigt die angleichnng des consonmUen und ist dieselbe erscheiniing

wie das deutsche mit temo = demo 180,25.

Sievers hebt s. 46 die besondere Vorliebe einiger Schreiber für

11 statt 6 hervor, ein seitenstück hierzu bildet \n\ für on: giiunia

158, 6; cuuföt 281, 19; eruugtnn 325, 13; diese drei stellen

stehen auf rasur; anderwärts ist einfaches u zu o gebefsert: su

266, 20; ubar 266, 30; iugiunelih 268, 28; srniinu 280, 11;

niuman 266, 33. auf rasur steht ferner das 6 von santos 302,

22 und uuerduton 314, 13. unwahrscheinlich wäre es demnach

nicht dafs der dumpfere laut nicht erst von den Schreibern von G
sondern von denen der vorläge herrührt.

Hier und da zeigen sich spuren einer art von vocalepenthese

nach vorwärts und rückwärts; ich meine hiermit formen wie ni si

tbaiz = thaz 286, 10; ianan = inan 300, 2; tuoro« = turoii

327, 22 und besonders das zwiefache lat. uibi =^ ubi s. 64

anm. 9. 11.

Zu den gramm. V, 90 gegebenen wenigen beispielen kommt

aus dem Tat. gitalian -= gitän s. 198, 2 mit eingeschobenem h.

Bei den consonanten glaube ich im T. aufser den von Sievers

s. 22 besprochenen ausstofsungen inlautender n noch andere der-

gleichen fälle loahrgenommen zu haben: uuatib = uuantih 323,9;

uualumcs = uiiant. 334, 6; uueretan = uiierentan 314, 27;

([iiedate -= quedante 229, 8; uuerpfet = -ent 296, 10; saztut

corrigiert zu sazluut 256, 31. mitsprechende beispiele bietet der

lat. text: madatnm 270, 8; sagiiis 290, 8; venies == -iens

' Die glosse zu Virgil Aen. viii, 105 goinisclii seiiatus gehört nicht

hierher; der stamm ist gomo. Graff \\, 201.
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213, 2. oh in diesen fällen, wie Weinhold es AG § 200' und

BG § 166 thnt, nasalierung anzunehmen ist, iveifs ich nicht, wo-

gegen dieselbe nnzweifelhaft ist im auslaut bei iifgan == rtfgang

74, 18 (vergl. gl. K. iizkan Hatt. s. 173; uparkaii (?) = Ines 189;

lanlip 190). dieses nasalierte n = ng(e) weist auch der lat. text

von G auf zh. praeciuti 65, 3; vintis 318, 29.

Dem ausfall des ii gegenüber steht dessen einschiebung bei der

hildung der zweiten pers. pl. (Sievers s. 21) zb. sprehhent 119, 9;

thenkeiit 130, 27. da nun das t nach consonanten, besonders nach

n, Sievers s. 11, bisweilen abfallt, so ist wohl kein genügender grund

da, um die formen tatun 108, 31. 169, 9, die das lat. fecistis

widergeben, für die dritte pers. pl. (s. 455") zu halten, übrigens

läfst sich ja im T. nicht blofs bei den infmitiven abfall des

schlufsconsonanten auch nach vocalen belegen: uuizzuuuir 248, 39; •

giuiieiiti[t] 259, 18; gibereht6[t] 289, 32; uuestö[sj 280, 14;

uba[r] 163, 13; (aber 194, 19 ol)ar= si). dem von Sievers an-

gezweifelten iiuor[t] 279, 28 vergleicht sich zuouuer[t] 307, 32.

ganz unnütz aber erscheint angeschobenes t in giberchtöt 302, 6

;

forhtet 294, 20; zitit 324, 3; feraht 296, 35; doch läfst sich bei

diesen Wörtern der grund des irrtums teils in der formver-

wechselung, teils in dem t der folgenden silbe finden.

Neben der unorganischen consonantengemination , Siev. s. 28,

zb. in herzza 294, 20; eccrrödo 285, 5 ist auch als gegensatz

die seltene Vereinfachung der doppelconsonanz nicht zu übersehen:

Ihane 249, 40; miiKMa 254, 9; giuueso 139,30; 167, 37. aus

dem lat. können wir hiermit vergleichen, misa 62 anm. 6; remisius

143, 6. 144, 7; presure 300, 17 usw., und diesen gegenüber remis-

seritis 197, 36; accussantes 316, 18. 318, 15; pussilum 96,

34 usio.

Als seltene erscheinung einer aus den allen sprachen her be-

kannten consonantenassimilalion fafse ich: throtim mit salbuii

253, 37; qiiAdum fon mir = dixerunt 315, 6. anderswo ist m
nur Schreibfehler für ii, wie zougitim 270, 31; tbiornm 278, 18.

An diese buchstabenangleichung reiht sich füglich eine erscheinung

die ich reimassimilation nennen möchte; ihre entstehung ist ganz

natürlich und erklärt sich von seihst: inter nWor 320, 23; gi-

' Zu den /tlleslcfi belegeyi gekörte dahin noch gabutan ligatus

Galt. 199.
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scrib(it) quidit 239, 10; iinserön strazön 216,20; tlii iii286, 2;

uuirdigen tälin 323, 22. hierher ziehe ich auch rehtliho ist

uuärJiho 325, 10, loeil das adj. im T. sonst relit lautet. lal.

tantem tidem 124, 29; infidelibiis , . . denlibus 277, 36/". der-

gleichen findet sich auch sonst nicht so selten und wäre der be-

achtung wert: s. zs. xvi, 26 gl. s« Prudentius nr 210 monile

gestile für gesteine.

Die formen des artikels lauten in G meist ther und thie; sie

verdienen besondere berücksichtigung. Sievers nennt s. 42 thie eine

von den Schreibern aßa bevorzugte niederdeutsche gestalt des ar-

tikels. allerdings findet sich bei a manche form die sich als zum

niederd. hinneigend anffafsen liefse, wie etwa das d (s. Siev. s. 13,

MSD vorr. s. xvni) und gihezzan 80, 1. hierbei aber wäre es

noch wahrscheinlich dafs a sie ans der vorläge herübergenommen

habe, nun fragt es sich, ob das zahlreiche thie blofse schreiber-

eigentümlichkeit sei oder ob es nicht doch dem original angehöre,

für die erstere annähme spricht der umstand dafs der corrector c,

was schon von Graff v, 4 be7nerkt wurde, die forin thie m,öglichst

überall ändert' doch schafft derselbe ja oft alte formen weg, die

ganz sicherlich aus der vorläge stammen, und eben dies behaupte

ich auch für die form thie. ich folgere dies so: allen Schreibern

von G war ther (der) für artikel und relativum die gewöhnliche

form, denn alle brauchen sie regelmäfsig; aber auch th'\e findet sich,

obschon selten genug: y 189, 35. 198, 15; 197, 9 auf rasur. d

203, 12. 223, 15. «242, 28. 29. 245, 11. 18. 246, 15; 244, 24

auf rasur. nun ist es doch höchst auffällig, dafs t trotz seines

anhaltenden widericillens gegen thie, das er so eifrig ausmerzt,

dennoch sich selbst dieser ihm ividerstrebenden form bedient, und

zwar nicht weniger als vierzigmal, ja selbst dort, wo er bei andern

Schreibern verbefserungen anbringt: s. 247, 2. 327, 38. es dünkt

mich mithin unzweifelhaft dafs im archetypon des T. für art. [dem.)

und relat. thie herschte, und dies bisweilen indeclinabel relativisch

;

das zeigen stellen wie in themo mezzc thie ir mczzet s. 1 13, 10.

zi themo mezze the samancH henin ira huonichn 269, 7. in

themo tage the her ni uuanit inti in theru ziti the her ni

uueiz = in (he qua non sperat et hora qua ignorat 277, 31. an

eine Vermischung des thie mit dem öfters erwähnten tliar hinter

dem relativ ist doch wohl nicht zu denken, wenigstens bei dem ersten

Schreiber nicht; wo ther thie bei einander stehen bedeuten sie is

Z. f. D. A. neue folsre V (i
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qui, so dafs tlier dem., thie relat. ist; tlier ist thie thar toufit=
hie est qui baptizat s. 90, 22.

Auf die absonderlichen eigenheiten in der Orthographie der

verschiedenen Schreiber hat Siei^ers sein besonderes augenmerk ge-

richtet, weil dieselben in wichtigen punkten von einander abweichen,

ganz aus den umrifsen der sonst im allgemeinen in G festgehaltenen

Schreibweise tritt heraus der dritte Schreiber y. er bemüht sich

•zwar auch seinen heimatlichen dialect dem, fuldaischen einigermafsen

anzupassen, gelangt dabei aber nur zu einer wunderlichen misch-

sprache die nichts ursprüngliches ist; so braucht er nebeneinander

thie ther the der de; her he er, seine auffallenden absonderlich-

keiten liefsen sich etwa in folgende kategorien bringen. 1. für

schwaches e der endung setzt y a: gisehat ezzani uuerda iiem-

menna suma taga morgana' usw. s. Siev. s. 41. 2. umgekehrt

wird für a gesetzt e, Siev. s. '6b f. 3. für ie schreibt y e in

geng see usw. 4. eo für io. 5. -nissi für -nessi. 6. p

für'h: prah Siev. s. 14. 7. die zweite pers. pl. auf -nt für

-t. darf man auf diese formen hin den Schreiber nicht für

einen Baiern halten?

Indem ich mich schließlich zur kurzen besprechung und

änderung einiger stellen im texte wende, bemerke ich dafs dies nur

solche sind tvo meiner meinung nach irrungen des copisten, nicht

des Übersetzers zu suchen sind.

s. 65 anm. 10 mufs selbstverständlich princeps, nicht prin-

cipes lauten.

s. 67, 24. thaz ist zu streichen, die öftere widerkehr des

Wortes vorher und nachher hat es auch an diesen unrichtigen platz

gebracht.

s. 68, 18. thaz her wihrouh branti = iit incensum poneret.

die Übersetzung im anfange der harmonie schliefst sich sonst so

genau an das lateinische an, dafs diese freie Verdeutschung auf-

fallen mufs. ich vermuthe daher für branti, trotz uuihrouhbrunsti

s. 25, f/oc/? brahti. vergl. gl. Ker. bei Halt. 147 uuir. bringan =
incensum offerre.

s. 79, 33. mch ginemnit mufs ist ergänzt werden, damit

es dem vocabitur entspreche.

ebenso fehlt ist und mufs ergänzt werden s. 265, 16 nach

1 diese form hat G auc/i s. 112, 18, wo sie ?iic/it zu ändern war.
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ther in himile = qui in caelis est. vergL gramm. 4, 404

m' 14.

s. 264, 16. nach nahtes ist einzuschieben üzgangenti ==

exiens.

s. 265, 6. nach giheizan vermisst man uuesan = vocari.

s. 319, 15. desgl. nach forläzzan uuesan = dimitti.

zu tilgen sind s. 89, 26 das erste then. s. 91, 20 ein then.

s. 289, 28 sliumo.

s. 138, 35 war die einschiebung von in notwendig; der ans-

fall der präposition ist leicht erklärlich; es hatte wohl in in da-

gesfanden; dies in für inti hat mehrfach Störungen veranlafst: s.

94, 4. 316, 30. die kfirzere form kommt in G übrigens öfter

vor als im glossar vermerkt ist, zb. s. 83, 25. 122, 2. 124, 37.

159,4. 163,35. 165,14. 173,14. 221,32. 253,25. (339,32=
c. 237, 3).

s. 100, 12. hinter heilta si7id drei worte ausgefallen: iogi-

uuelihha suht inti = omnem languorem et. in G können sie

nicht fehlen; denn im glossar ist suht aus dieser stelle angezogen

und bei Schneller stehen sie auch.

ganz dasselbe ist der fall s. 202, 24, wo nach dage zu

schreiben ist: ih nerstigu ze desemo itmälen dage = ego non

asceudo ad diem festum istum.

s, 164, 36 liest man jetzt tliaz iiröt thaz, wovon alle buch-

staben mit ausnähme der beiden th vom corrector auf rasur ge-

schrieben sind, was hat ursprünglich dagestanden? genau mit

ebensoviel lettern ther leib thie; vergl. aao. z. 10. solche änder-

ungen nebst Zeilenergänzungen zeigen daß der corrector nicht ohne

die vorläge einzusehen die gröfseren emendationen vornahm.

s. 335, 3 bietet G derecuini)eret ; das de ivar nicht wegzu-

schaffen; seine spur ist schon eingedrückt s. 158, 31 in drecum-

benles und s. 324, 14 treffen wir derelequisti loo in F das de

nicht zugefügt ist. sollte nicht in jenem d vor v das späterhin

öftere vorschlags-d vor er vielleicht zu finden sein? s. MSD zii

XXX, 6.

s. 36 P ist nach ecUIi aufzuführen edo = aiit c. 7, 3. Graff

I, 147 führt freilich noch mehr beispiele aus T. an die nun zu

streichen xoären.

s. 373'" ist hinter gifremen zu vermerken thuruhfremcn =
perficere c. 92, 1.

G*
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s. 434'' ist nach sih einzuschieben sihan = excolare c.

141, 18.

Berlin, märz 1873. IGNAZ HARCZYK.

BEDEUTUNG DER BUCHSTABEN.

A bezachinet^ gvvalt. oder lip. B givalt
|
orruiioiige. C

unde D trubesal iin tot
j
E unde ^2 edeli bliit. G manues ual.

od wibes
|
val. od ^ reine müt. / guten lip K tumpliche

|
frov-

de. L ere. M micbel ,ser A'^ du gesiches
|
daz dir Hb ist.

O gvvalt od (Iin lip. B allen
]
list^. Q gvvarbeit dines libes

R geleideten
|
od' gevvundeten man. 5 frode dines müjtes. T

ze . . . s ö ferlust V tot X mere fon di nen frunden. Y daz

dir Hb ist. Z daz
|
minn '• diß.

1 so statt bezaichinet 2 lies F 3 gehörte lool urspriingUch zn

H 4 li ist sehr zweifelhaft 5 vielleicht sind die verblassten buch-

staben nne 6 7iicht ganz sicher

Bas vorstehende stück befindet sich auf dem letzten blatte

(83'') der Wiener hs. 2245, dereii sonstiger inhalt des weiteren

im zweiten bände der Tabulae s. 42 f angegeben ist. die schrift

ist dieselbe wie im vorhergehenden und gehört mit Sicherheit dem

12 jh. an, ist aber so verblasst dafs trotz der freundlichen Unter-

stützung Joseph Haupts einige stellen zweifelhaft blieben, das

aber wird nun ersichtlich sein dafs wir es nicht mit einer 'precatio

germanica', wie die Tabulae angeben, zu tun haben, sondern mit

den dentungen der bitchstaben die auf Stäbchen eingeritzt oder auf

täfeichen oder blättchen geschrieben zum lofsen dienten.

Die kursiv gedruckten buchstaben xoaren in dem ms. rot; die

zeilenschlüfse der hs. sind angegeben.

STEINMEYER.
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SANGT CHRISTOPHORUS.

Got mit seiner gotliclien macht hat

ze pilde manig hantgetat

dem menschen gehen ze erchennen,

dar umb daz er scholt wenden

5 sein sin, sein gedanch auf die spar,

daz ez den rechten weg var,

den er so wol geraitet hat

mit dem wart, des er do bat

seinen vater von himeh'ich,

10 ob ez macht gesein pilhch,

daz er der marter wurd überhabt,

vil pakl im daz wurd widersagt

auf dem berg Ohvet.

dar nach er vil pakl tet

15 waz im der engel von himel sait:

wie grozzlich wurd der menschen lait,

ob er nicht snel an sich nem

da von Adam aus noten chem

und allez sein gesiebte.

20 daz macht den gotes sun an mähte

von der menschlichen natur,

die von Mariam sein gothait durch für

ZuA: ^zwischen den einzelnen absälzen ist etJi leerer räum, imvel-

ehen vermutlich bildliche Vorstellungen hatten eingezeich?iet werden sol-

len.' Joseph Climel 1821. bilder hat denn die hs. B würklich, sie nehmen

aber andere stellen ein als die in A angedeuteten, sind sehr schlecht und

ihre beschreibung ist, als unnütz, hier iiicht mit angegeben worden.

1 gotleich A hat fehlt AB 2 der z. AB nianiger A 3 den B
gegeben ze chennen A 4 ^t fehlt A schol /^Z/ soll ff'Ginmtn 5 seinen

— seinen B spur A 6 für y^ 7 gerayt A also w. beraitet B
8 daz e. A w. do er sprach oder pat B . 10 ob sein es mocht B

11 vberhaben B 12 ward A vndersagen B 15 e. von seind vater

seit B 16 wie grewleich ward der nienschait 1. B IS davon alle

weit B 20 den fehlt B 22 marlter B
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viid do er die menschait an dem chreuze verchert,

Christus Mariani da von eiu swert

25 vil dicke durch ir herze stach

vud mit der gothait die hell aufprach

und nam heraus die da innen waren

gehesen vor manig tausent iaren,

Adam vnd Evam, daz gesiecht,

30 da von manig groz gepreht

ze himel vor gotes anplich ist.

dar nach mit gotlicher list

verspart er do die helle,

daz dar in nieman kumt wan den er welle

35 mit rechtem ganzen willen dar in.

dar umb hat er die fumf sin

einem ieglichen menschen geben,

daz er erchen an seinem leben

waz bös oder guot sei getan,

40 daz guot er tue vnd daz bös lan.

tuet er daz endeclich,

so vert er in daz vron himelrich;

tuet er aber daz nicht,

so vert er in ein jamerclich geschieht

45 ze tal in der hell grünt,

daz im wirt grozzer janier chunt.

Daz bezeichnet uns ein haidnischer man,

dem was ein chunichrich undertan.

nach haidnischem sit

50 volgte im manig tausent ritter mit,

der chainer Christen gelauben het.

23 und do die menschait ^ do felilt B 24 durch Christerum ein

swert A Simeon Christum davon ein swert B 25 Marian (Marie B] ir

herz vil dichte durich stach AB 27 dar in A 32 goteleicher A
33 Der spart A do fehlt B 34 den er wel A vnd daraus n. k. wann

er well B 35 wil B 37 einen AB 38 erchenne B 40 daz gut

thuen daz pöz soltu lan B 41 endicheleich A endleich B 42 so wirt

er gefurt in daz h. B 43—46 fehlen B 44 in fehlt A 47 daz er-

zeigt uns got an einem man B 50 volicht A vollel B volgte IVGrimm
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doch got mit im ein zaicheii tet.

als er uns erzeigt an dem dorn,

der ist wahs und herte als ein hörn

55 mit seinem zucken vreisiich,

aber des saf ist miunicUch,

die ros die dar aus grüenet:

also het got mit im erblüemet,

daz von dem haiden chem ein purt

60 da von die weit getrost wurt.

nu getrawe ich dem vil guoten,

dem stolzen vnd wol gemuoten,

von dem die aveuteur sait,

er nem mich von meinem lait

65 als lang, daz ich meinen sin

genzlich dar auf lege hin,

daz ich ez recht bedeute,

daz lurbaz die leute

got ze danchen dar umb haben,

70 daz er ze tröste hat geladen

solch süezze, da mit wir gelich

chomen in daz himelrich.

nu wil ich wider da hin,

da ich verlie meinen sin.

75 als ich hie han gesait

von dem haiden der do mait

Christen gelauben gar,

er was gesezzen zu Persia.

Arabia was genant ein laut

80 da der haiden was inne erchant

ze einem herren grozz,

an tugenden was niemaut sein genozz.

52 ein czaichern mit ym Ihet B 54 waych A hertt vnd wegschs

als B 55 Mit sc ... . züchten vieleich A 56 der safl A daz saf B

57 ras A rose HGrimm 58 mit fehlt B enphlinnet A enplümet B

59 chomen solt B ein pued A ein hurt fehlt B 61-74 fehlen B

63 dem man die A 64 meinen A 7 1 do // 75 ich vor h. A

ich euch hie B 76 hcrn A do fehlt B 77 christenleichen B

78 Persia fehlt A bei P. B 79 ein lant fehlt A 80 in A da er

yme B 82 tugnt m. nimpl B
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wie er doch ein beiden wer,

so was ez im ein grozz swer,

85 wo er von vntugenden reden hört.

der eine was seiner sele mort,

daz er der tauf nicht enhet:

daz was seinem got Machmet

gar ein liehez nier,

90 sein vrawe was auch achtber,

schon vnd dar zu tugenthaft.

seuftens si vil oft gedacht,

daz si chindel het chain;

des Cham si oft in grozz wain

95 da irm abgote ze chlag,

daz si sich vil oft verwag

vnd jach, si wolt sich verchern

vnd Christen gelauben lern,

ob si nicht solt haben ein sun,

100 der nach vater tod landes tum

solte treiben vnd auch haben:

des must si werden begraben

e ir zit, ob daz nicht geschech.

in zorn tet si oft ein smech

105 den abgoten, daz si so riebe was

vnd chaines chindes bei dem beiden genas.

in dem zorn si ser grimt

(daz ir her nach vil wol vrumt)

vnd sprach zwar vnd werlich

110 'ich wil mich richten teglich

daz ich heindich vnd auch taugen

dienen wil unser vrauen

die Maria ist genant,

83 doch fehlt B 84 grozz fehlt B 85 vntiignt B 86 den

ains v/dii der s. A denn seiner s. B 87 er fehlt B der der.^ enhiet A
88 dar B 90 was fehlt B achper A 92 gaystens A 94 der

— main A dez — wain B 95 d. vor i. B 96 vnd sich v. B
97 sach A pechern B lOü nocli J tun A laides rüm B 103 des ^
ob ez B 104 zornte // in zorn B tet ff Grimm 105 gottn B mich

w. AB 106 herrn B 108 noch — chvnipt /^ daz irm hern noch v. /?.

111 auch fehlt B 112 wil dienen B
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daz mir von ir werd bechant

115 ein tracht da von die lant

nach vater tod sein benant.'

also die vraw in einen gart

dar nach do gen wart,

zu churzweilen nach der rede si gie.

120 der haiden si do vmbe vie

vnd vragt si der mere

wo si gebesen were.

also vergie sich vvechselred

iinz der tag ein end het;

125 do giengen si zno chemenaten,

die was wol beraten

mit gold vnd mit gestain.

der haiden zu der vrauen rain

an daz bet er sich smukt,

130 gar minniclich er si drukt

daz lieb weih an sein brüst.

die vraw in den gedenchen chust

den haiden mit irm mund:

si gedachte an die stund

135 do von si geredet het,

daz erhört wurd ir gebet.

also lieplich vergie sich die nacht,

der einer se oft beten gedacht.

dar nach vergie sich selten ein tag,

140 die vraue irs gebetes phlag

gegen Maria gar unlanger.

do die haidinne ward swanger

und si ir verstund daz,

[\^ feldl A mir fehll B 115 Eintracht ^ l\ß wewavl B
1 1 7 ein B zu gart vgl. 1 50 1 18 dortioch A 1 19 si fehlt A für 1 1 S. 9 hat

B in den gedenkchn chürczweilen gie. sollte, ivenn die stelle für verderbt

erklärt tvird, warten 118 reünwort sein? 120 s. gar sclion enphie B
121 do ni. A 123 also gie red widred B 125—138 fehleyi in B

126 pe harten A heraten H'Grimm 130 heyb A wip IVGrimm

132 in in d. A 135 hat A 138 der se oft hetten ainer g. A
139 n. sich selten ergie B 140 gepet B 141 g. williger i? 142 daz

die AB 143 daz si nu chani daz si v. d. ./ im B
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daz die warhait da was,

145 daz si der purd emphand,

daz potenprot ze haut

gewan si von dem haiden her.

des gewan sein herz noch vreuden mer.

er hiez ir schon warten,

150 ez was seiner seiden garten

erst mit vreuden ergriienet gar.

do daz chind auf erde erhar,

do was ez so mehtig vnd so grozz,

ein chind hei ^inem jar sein genozz

155 macht man nicht haben funden.

daz chind schon in gebunden

trug man ze hant an die stet

für Apollo vnd Machmet

vnd dankt den der genaden,

160 die doch lutzel von in chomen waren,

vnd gaben im vor Apollo alsus

den namen vnd hiezen ez Offorus.

Daz chind trug man wider dan.

daz ward in eim jar als ein man

165 der iezunt ist bei dreizzich jarn.

mit ammen must man in bewarn,

der het er zehen oder mer,

dennoch vi^ainte Offorus nach mer.

do er nu cham zu zwelf jarn,

170 do wolt man in bewarn,

den edeln junglinch, daz er lert

da mit er Apollo vnd Machmetn ert.

als er dan cham in den tempel,

do was daz ein grozz exempel,

148 nach fr. ger B 151 er ist A 152 d. nu d. — gepar B
153 ir s. A 155 nicht feldl A 157 dstet B 158 f. im abgot

den Kl. B 159 dem AB dankchlen B 160 d. do ^ ym AB
161 also /? 162 Olforo ß 163 m. da wider von dann 5 165 dreyz-

zign A 167 zwelff vnd B 168 noch ni. A waint er n. B
16!) im eh. B 174 grozz fehll B
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175 daz dan die weile der abgot chain

mit chainem haideu het gemain.

daz was doch ein grozz dinch,

daz* got mit dem jungHiich

so fru daz erzaigeu wolt,

180 daz er in im selber erholt

zu einem lieben diener.

des er seit lait grozze swer.

do er nu cham zu zwainzich jarn,

die beiden wegunden in an varn,

185 daz er solt lern ringen,

schiezzen vnd springen,

vnd si im brachten hornbogen.

als in sein maister het gezogen

wie er den bogen solt ziehen,

190 so musten die haiden vliehen:

do zoch er mit eines vinger ort,

daz der pogen gie ze drumen drot,

daz nicht vor im macht beleiben.

wurfens den stain oder die Scheiben,

195 daz verwarf er dan so verr hin,

daz zwelf den stain mit irm sin

herwider nicht machten getragen.

also het in got vbcrladen

mit chreften, da mit er hernach

200 dient got vil manigen tag.

Eines tages cham ez also,

daz sein vater wolt wesen vro,

daz man beruft ein vareiz.

daz tet der vater in solcher weis,

205 daz der sun sehe

175 die weile fehlt U 176 iii. nimpt wolt liabu g. B 179 fuor?

fVGrimm 180 ym in A selbn wolt B 182 daz er sein 1. B
183 zwainch A im eh. B 185 leren B 186 v. auch sp. A
188 erczogn B 189 bogen feldl A 190 h. von im fl. B 191 einem AB

192 da ze drümer d. B 194 dan st. A odsluegn seh. B
195 warf B 196 sinne B 197 trag-n B 198 got in B 203 var-

eiz fehlt A daz man rue fft in ein vareiz B väris? 205 d. sein s.

ersäch B
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seiner ritter gebere

vnd daz si im wurden erchant.

daz ward verruft in nianige lant.

do nu Cham die samenung

210 von Persia, von Arragung,

do ward Offorus schon angechlait.

in der zeit do in rait

die herren alle gemain,

Offorus der selich rain,

215 der was so grozz an seiner chraft

daz in chain ros getragen macht,

gegen den gesten chert er ze fuzzen

vnd eniphie si mit worten suzzen.

da was er so grozz vnd so lanch

220 daz chain haiden mit seinem gedanch

ze rosse raicht an die gurtel sein;

ob der gurtel gab er zwelf chlafter schein.

do man da ze tische saz

vnd man met vnd wein moraz

225 für die herren alle dar trug,

do schuf man daz si alle genug

beten, waz si wollen

daz gab man in vngescbolten.

do nu die tische wurden ploz

230 vnd man daz wazzer vmbe goz,

do ret man hin vnd her

wer jener wer oder der,

vnd sagten von haiden vnd von Christen,

wie sich einer von den andern must vristen.

235 also traib man die wechselred.

nu bort waz Offorus tet:

207 vnd fehlt B 208 weriieft B 209 smung A säumiing B
samenunge IVGrimm 211 Olfoius fehlt A Offro seh. gechlaid B
212 zu dzit da zue raitt B vgl. Gr. iv 197 217 get B 221 czu

rozzen A ze rosse fehlt B geraichen mocht B 223 da fehlt B
224 maaz A wein vnd met m. B 225 do Ir. A do alle tr. B^

228 angescholten A vngescliolten ^ und Jt Grimm 232 ener A einer

wer diser od 'der B 233 f fehlen A 235 do man die Wechsel vil ge-

red B 230 mi fehlt B



SANCT CIIRISTOPHORUS 93

(lo si nu hin vnd her sagten

vnd von den landen vragten,

er gedachte 'waz sol mein weis?

240 ich wil legen meinen vleiz,

daz ich chom zn einem herren,

daz ich auch chunn sagen von verren.

ez ist mein leben hie ze nicht

vnd wirt mein chraft hie enwicht.

245 si sagent von haiden vnd von Christen,

wie sich Leder man müz vristen:

ich getraw meiner chraft wol,

bei welchen herren ich beleihen sol,

da wil ich vmb in verdienen daz,

250 daz er mir nimer trage haz.

ich wil auch chainem zwar dienen nicht,

der vor iemant chain vorhte biet.

ich wil einem dienen, den man nielt,

daz er ze dem höchsten ist gezelt;

255 der mag mir geheifen vnd geraten

vnd mag auch mich ze lest beraten.

erhört ich nur die mer

wo ein solcher her gesezzen wer,

der solch macht vnd chraft biet

260 daz in niemant von erbteil schiet

noch auch geschaiden chund
!'

also gedachte er im an der stund

vnd sazte im für in seinem sin.

als bald die massenei für hin,

265 so wolte er sich auch erheben,

den fursatz het der rain degen.

da mit gie er mit züchten dar

zu seiner herschaft ane alle var.

237 nn fehlt B 244 mein sterkcli m. ehr. B 245 luden v. v. A
sagten ß mfehllAB 251 auch zwar cliaini^ 5 252 der vor im hat chaiii

variclit geschieh A der vor im hat voreht geschieht B vorhte hiet ff'Grimm
r^'/. 495 253 ainen ^ weit ///i 254 den^ 2^% fehlt B 259 chraft

vnd macht B 261 gesehadn B 263 sinne B 'jiahm sich vor cf.

2Q& ff Grimm 264 magsney /if mässnci für von iiine B 266 werd d. 5
268 war A var? ff Grimm zu der herschaft die schautn in gar ß
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die vreuten sich der mer,

270 daz ir junger her so starch wer

vnd sprachen 'wer sol nii wider uns?

mein herre, der jung Offorus

bestet ein ein ganzez her,

wan er ze jarn chumt, mit ritters wer.'

275 dar nach vertraib man die zeit also

daz chain mau was unvro.

do sich die massenei vergie

vnd sich daz volk do entlie

mit Urlaub nemen manigvald,

280 Offorus gedachte do vil bald,

wo er den herren suechte,

der seines dienstes geruechte.

vnd do sein vater ze tische saz,

Offorus des nicht vergaz,

285 er wurd fast gedenken dar

wo er soll chomen auf die spar,

da er den herren funde,

der im gehelfen chunde

und hochgeboren wer.

290 des teten im die gedanken swer,

daz er des tages ein lutzel az;

daz rrumt den chamerern an der maz.

de» man nu von tische gie,

Offorus mit seuften ane vie

295 ein rede gegen seinen vater.

'ey, lieber herre zarter,'

sprach er zu dem vater sein

'machte ez mit deinem willen sein,

so wolte ich ehern von hin.

300 mein gedanch und mein sin

269 vnd fr. B 270 d. Offor' s. B 273 rettet ain ein g. A
westet B ritet an WGrimm 274 ze veld B 275 also v. A 276 d.

da nimpt w. B für 277 hatB do sich die zeit aucli nu vergie vnd sich

die mässney entlie 280 da A do fehlt B 282 seiner dinstzt A
dienst B 286 ehern — schar B 288 gerattn B 290 gedankch B
291 des males vil 1. B 292 stumpt A d. friimpt chainen B 296 vil z. 5

299. 300 hinne : sinne B



SANCT CHRISTOPHORUS 95

wegcnt mich vil vaste,

daz ich also verraste

viid vcrhge in meiner jugent.

ich chan weder witze noch tugent

305 hie gelern nicht,

an sin, an chraft wurd ich euwicht.

gih mir iirlauh durch Apollo.'

also ret Offorus do.

des erschrach der vater ser.

310 'ach heute vnd iemer mer!

wer geit dir, Offer, solchen rat?

ich wen, er nicht lieh zu mir hat,

der dich also raizt von mir.

sweig. Offer, hab sein nicht gir,

315 daz ich dich iemer mer von mir lazze

weder auf weg noch auf strazze.'

da mit der haiden anders tet

sein bete vnd für mit ander red,

daz er sein soll vergezzen.

320 nu het Offorum vmhesezzen

die gotliche gnade mit dem gaist,

daz sein gedanch ward ie maist,

daz erz nicht wolte verlazzen,

er wolt sich heben auf die strazzen.

325 do nu der vater ze mitten tag

in chemnaten seins slafes phlag,

do nam im Offorus lutzel für,

daz er gieng an seines vater tür

vnd Urlaub wolt er gern.

330 er gedachte 'ich wil rechte ehern,

ich enruech, wellent oder wie.'

301 vast A vaste JGriviin 302 vasiat ^ rast B veTraste frGvinun

304 weder was n. A ich weder weiz n. ß 306 ich fe/ilt B
307. & sind m A und B iimgeslelll 310 nimer A 311 der A
dir IVGrimm Offor' B 313 halst A raczt B 315 ninier A
317 an der stet AB 320 Offor' B 32 1 seinen g. A 322 ward

ßhU A 323 er n. AB 324 liin ze str. B 325 an eim t. B
326 in ein' eh. B 327 in A 0. iml. B 329 pegern B 331 ich

ruech AB
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mit den gedanchen er ane vie

vnd gie für daz burgtor,

da er oft was gewesen vor.

335 do hiegt er her vnd auch hin,

er west nicht, wellent er seinen sin

solte ehern der laude,

die wege warn im vnerchande.

wan er nur wise vnd wald sach,

340 er gedachte 'da wird guet gemach

zu gen für der sunne hitze.'

er nam im lulzel für die witze,

daz er ezzen noch gut getranch

funde, des het er chainen gedanch.

345 er het auch nicht an dem herzen,

daz er chlagt seine smerzen

weder Machmeten noch Apollo,

er acht ir nicht als umb ein stro,

er vreut sich nur der sterche sein.

350 also hueb er sich in den wald hin ein.

nu wer phlag nu des junglinch?

der het weder sin noch gedinch

zu seinem vater nicht mer.

nu sach Offorus der fürste her

355 vor im gen einen weg,

chaum als prait als ein steg

(dar auf er vil bald chert,

als in der hailig gaist lert),

der trueg in tief in den wald.

360 da vand er einen prunnen ehalt,

dar zu leit sich der rain

vnd erchuelt seine pain.

nu het er so vast geeilt,

daz in die dorn beten geveilt

336 wo er A 33S unpechant B 339 pis A wise WGrimm
wäld vnd perg B 342 einl. A 345 da het er a. B 346 seinen A

350 an d. A 352 w. iniiet n. B 354 fast A 355 vor jiu

einen smalen weg B 356 in der preit a. B 362 seinen A 363 als

V. B 364 estt li. B
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365 vnd vnder ougen heten zart,

daz er hete geblnetet hart.

daz was im allez enwiclil,

er sprach 'wie halt mir geschieht,

ich wil den wähl durchgan,

370 ob mir iendert chem ein man,

der mir sagt die rechten mer,

wo ein herre grozzer wer.'

also hueb er sich wider auf,

sein gen daz rieht er in ein lauf,

375 wan der hunger vnd die nacht

in begriffen mit grozzer macht.

sein mal zer nacht was im vnchunt,

daz ezzen solt sein seliger munt.

do nu die nacht her slaich

380 vnd die vinster in begraif,

er gedacht 'wo beleih ich nu

(die nacht get mir vast zu)

vnd waz sol ich heint ezzen?

des muez ich heint vergezzen

3S5 vnz margen, daz ich erstreich

würzen, chraut, waz ich begreif.'

ab dem wege er do chert

(als in der hailig gaist lert)

vnd besach, wo er macht geligen.

390 des ezzen het er sich verzigen.

do sach er vor im ein huetten stan,

die het gemacht ein waldman,

der schuzzel vnd becher machen chund.

do er die sach, wie balde er begund

365 vnd vnder den äugen betten gresclirart A cert B 366 harte

fehlt A vast B gebluotet vaste ff Grimm 367 alz ein niciit B
368 wie we m. B 369 durich vnd an A durchgen B 372 wo d'grozz

herr gewessn war B 374 zu einen laufT A 377 niol er nacht war A
378 salig B 379 im d. B 380 wegräfT B 382 reciit z. B

384 i. leici» h. B 3S5 daz bestraych A 386 w. vnd ehr. B
388 also /^ heilig fehlt A 389 v. wesehen ./ sehen B besehen /f Grimm

393 pecher vnd schuessel B 304 bie b. A wie fehll B

Z. f. D. A. neue folge V. 7
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315 eilen zu der liuoUen dar.

der selig Offorus der nani war,

ob ez im getoclite,

daz er dar inne geligen mochte.

da was die hiiette so grozz niet,

400 daz si sein gelid gedacht hiet,

vber die achsel sloft' er dar in.

do vuegt im got ein gewin,

daz er ches vnd brot vand

da hie neben an der wand,

405 daz het der drechsel dar bracht.

des er zu vier wochen het gedacht

an dem wald da mit beleihen,

daz was OlToro als ein riiebscheiben,

er az ez allez ze einem mal.

410 dar nach in den slaf ze tal

sein seligez haupt da nider sanch,

an chain polster was sein gedanch.

vor miied er sein äugen slozz,

wand er vierzig meil grozz

415 des tages het gestrichen.

nu w-as die nacht geslichen

gar vber daz gevilde

:

Offorus lag in der wilde,

nieman mit segen er sich enphalch.

420 in der zeit do zue slaich

der lieb tach mit seinen schein,

die vogel huehen ein groz schuein.

do Offorus erwacht,

wie bald er aber gedacht

425 'ich wil aber iürjjaz trachten.'

also het er sein achten.

395 h. do AB 39fi fehlt B 397 si im B getanch A 39S er

fi-lill A 400 daz si gedacht liiel sein gelid A wedecht B 402 gab

— einen B 404 daz h. A fehll B 406 vil w. B 407 da mit an

dem wald ze \veleil)n B 40S OfTorum als ein Scheiben A wac Oflbrum?

409 zu dem ein mal B 411 salig B da fehll B 412 chom s B
414 vnd er A wann er B 419 n. er sich mit segen enphlich B

420 do er slaich // 421 (. nimt s. B 423 da vö 0. B
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nu was der weg im zc; eng,

des must er halten grozz gedreng

mit ranen vnd mit dorn,

43) daz er den weg het verlorn.

do gestuend er in dem sin,

er enwest weder her noch hin.

do horte er einen grozzen schal

in dem wald hei im ze tal

435 von jegern vnd von hunden.

er gedacht an den stunden

'da wil ich mich ziie richten

vnd mit dienst gen in verphlichten

;

oh er mir hehage,

440 daz wil ich suchen e mit vrage'

vnd chert entwerch hin ze tal,

da er vernam der luinde gal.

do er in chem also nachen,

daz si in ersachen,

41ö die jeger luegeten in vraizlich an,

wan si nie als grozzen man

bei im Zeiten heten gesehen.

ir herz begund in wegen

vor vorchten vnd hueben sich in die vluchl.

450 Offorus ir einen zucht

vnd sprach 'beleih hie bei mir,

wan ich nicht tun dir,

vnd tue mir vür recht bechant,

wer herre sei hie in dem land.'

4j5 der jeger do mit vorchten sprach

'herre, tue mir chain vngemach,

so wil ich eu sagen recht,

wer mein herre ist vnd ich sein chnecht.

well ir, ich lur euch dar,

42S treng B 431 stiicnd B 432 er wcst B 433 ein A
436 Ez gescliach J 438 yin eiiplilicliteii // 439 ez Zf 441enl\ver^

443 nacheilt B 44S regen // weeiin B 419 ze {liiclit B
450 enczuclit B 452 \\\c\\z A 453 iior A 456 tuet B 457 im

dntiv setzen die licmdscliripen gewöhnlich eiicii aber auch e«, en. die

letztere form Ist durch^elUhrt worden 459 e\v A eucli in dar B
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460 da ir vindet die rechten spar

auf den hiiefslach, den er da reit;

ich wen, er eur wol enbeit.

er ist niechtig nnd rieh,

niendert vint man sein gehch,

465 er hat ze reichen und ze gehen,

ez mag nieman wider in streben.'

Offorus sprach 'nu für mich dar,

daz wil ich vnih dich dienen zwar,'

der jeger gie vor, Offorus nach.

470 de chamens an einen grozzen hach,

da macht der jeger über nicht,

als noch oft einem geschieht.

Offorus in vnder sein vchsen vie,

dem gie daz wazzer an daz chnie.

475 nu waren die Iierren da bei nachen

vnd horten vnd auch Sachen

waz Offorus vnd der jeger taten.

daz er also het gewaten,

des nam die herren wunder:

480 daz si gemaine teten vnd wesunder.

do der herre daz vervie

daz Offorus so stille gie,

do het er nicht den sin,

daz er wolt vliehiMi hin,

485 doch mit sorgen er bestund.

Offorus do begund

dem herren mit haupt neigen sich;

der herre in vorchten weislich

in enphie mit seinem gruzz.

490 do dancht im Offorus der vil suzz.

460 reclit B 461 hiiefflach A liuofslac JGi-imm do Ä da fefill B
463 wann er B 464 n. lebt s. B 467 so für B 470 ein Ä

472 einen A hewt einen B 473 v. daz vchsen A 474 den A der

pacli nicht a. B 476 auch f'eliH B 477 teten A vnder den iägern

tett B 4S0 daz se geniain hetten wesunder A daz se cliain hetten

wesunder B 4S5 fragen A 486 Oflorum er grüez jvegund B
487 liaup A vnd mit dem h. n. s. B 488 variclit A der hern mit

orchtn wisleich B
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Offorus sprach 'vil lieber licrr,

ich bin gevarn vil veir,

(laz ich zu einem herren chem,

da bei ich nicht Hte schem

495 vnd tlei' auf niemant voricht biet.

in des dienst wolt ich mein ghd

mit treue vast brauclien.'

du begund dem herren entlauchen

die vorcht von dem herzen sein,

500 er sprach 'entreun, wilt du mein

diener haizzen vnd auch wesen,

die weile ich han mein genesen,

so wil ich mit dir tailen waz ich han.'

also ward Offorus sein vndertan.

505 nn beten die jeger gar erjagt,

als vns die aventeur sagt,

zwen hirsen mit den hunden,

dar zu beten si funden

ein hauptswein vnd ein her,

510 der ervelt was mit maister ger.

do beten si bei in nicht die vug,

so starch ein wagen der ez trug.

Offorus sich bald versan,

daz wiltpret er auf seinen ruk nam

515 vnd trueg ez dem herren zu haus

ganz vnd gar als mit der paus.

nu Cham den herren do an,

daz er sich rensen began

vnd sein chin begunde renchen,

520 ein chreuz wegund er schrenchen

mit der band vür seinen mund.

492 von iaiidcii verr B WS zu tiiicii dinst cli. Ä 494 da ich

pey lilt ctiaiu choin U 495 nieniat A auch auf nynipt sorg h. B
49(> derd. A 497 in. dinslv. B 500 entrawn B 501 auch fehlt B

502 dann h. m. B 508 sv f. A 510 er velt A 511 h. die

lag n. B 512 so staich wägn d'' daz wiUpret triieg B 515 es mit

dem h. A l'iir 515. 6 hat B und Irueg ez mit ganz^ paus Alz dem hern

alz hin zc haus 517 Ao fehlt B 518ienschnß 519 chnie? //'Grrä/n

sein mund wegunder leuschn B 52(» fehlt B 521 sein B
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Oiforus (laz nierclioii l)egun(l

vnd vragt den iKMTeii, war zu erz tef,

daz er ein clireuz gemacht het

525 vür sidi, des uain in wunder.

er sprach 'daz tun ich hesunder

vür einen, der ist der tiefel genant,

der macht vil werrens in dem laut,

den muz ich hesargen

530 den ahunt vn<l den margen.

vnd daz der seihe nicht enwer,

so hiet wir auf nieman swer.'

Offorus gedacht ze haut

'demselhen wil ich mit dienst bechant

535 werden, oh ich iendert mag.

wol mich, daz ich han die vrag

so gar reclite hie getan.

ich wil werden des tiefeis man.'

der gedanchen er niemant gewueg.

540 der herre gab im des nachtes genuei;,

des morgens er fru auf stund

:

Otforus in do tet cluind

seinen segen allen,

er sprach 'ez wil mir hie nicht gevallen

545 mein leben, daz ich hie westen.

mit eurem willen wil ich gen.'

also hueb sich der werde degen.

in der bürg ward im chain segen

nach getan von den buchen,

550 si sprachen 'er het mit vngevuegen

uns zelest gewarfen aus

über die maur.' des hetens graus.

Do Offorus nu cham lier dan,

ein weg er im da vur nam,

523 er daz A war zu eis B 524 daz ehr. B 527 ain B

hls werrcn B den 1. A 531 cn Ichlt B 532 h. ich a. B 536 die

felilt B 539 daz wilprct er auf die vest tru» A 512 tet im do B
543 s. mit a. .7 545 h. weil westeu B 546 m. vrlaul» w. B

549 nocli g. A 550 er wer liiet mit v. A vifugP B
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555 der gie geiii dem wähl hin,

mit grozzeii schreiten hueb er sich dar in.

er gie vnz auf mitten tag,

ezzens, trinchens er nicht phlag.

nu west der tiefel vvol die mer,

560 daz Offorus geparn wer

von der grozzen wegirde

die die haidinne mit wirde

gen Maria gelegt het.

do vorclit der tiefel an der stet,

565 im wurd Offorus enzucht da van,

ob er chem dar da ein man

wer, der im recht sagt,

wer Maria wer die magt,

vnd von irm sun, dem heben.

570 also wegund der tiefel stieben

vest her mit grozzem schall

gegen Offorum, der ane gall

mit treue suechte den,

der im wol bei machte gesten.

575 do Offorus den tiefel sach,

gar zuchtichlich er do sprach

'sagt an von* wan reit ir?

daz solt ir recht sagen mir,

ob ir mir icht chunt gesagen

580 von einem, da ich nach wil vragen.'

der tiefel sprach vraizlich

'ich bin ein chunich hcilicii,

gewaltig vber alle lauf,

als chlain ein bar ist mir bechant,

585 freien vnd grafen furchtent mich,

niendert so lebt mein gelich.

ich han ze geben wem ich wil,

555 tleii B 556 (Irin // fehll JJ 558 e. nocli tr. B 559 nü

d. m. B 560 gepaiii yl ge[)ani= gcporn JGrimm iiu gepoin w. B
562 ß-lilt B 565 von // 566 cli. do c. m. A 569 den AB

572 0. den er a. g. // 573 s. er d. B 574 der im ynicrscliolil pcystcn Ä
576 czuclileicli B 560 noch // 58 t fräueleich B S^:} allew 5
584 ist ein liar A a. eli'. als vnii) ein iiar B 585 srave B
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meius reichtums ist unmazzt'ii vil,

ros, harnasch hab ich vbercliraft,

590 jaieii vnd phaffen die sind all behaft

von rechten sorgen, die si haben auf mich,

^vilt du, ich wii reichen dich.

der tiefel so bin ich genant,

in aller \\e\i ist mein gcwalt erchant.'

595 do Offorus vernam daz,

daz ez der rechte tiefel was,

er sprach 'ich bin ze seiden chonien,

daz ich dich hab hie vernomen,

daz ich dich funden han so schier.

600 ich wil gerne dienen dir

mit wiu ich chan oder mag,

(daz) du an mir nicht verzag.'

also sprach er ze dem tiefel do.

der was der rede harte vro.

605 ze hant macht er im ein ros mit chraft,

daz Offorum getragen macht,

des vreut sich Offorus vaste

'wol mich, daz ich nu raste;

ich han harte gesuecht dich,

610 du hilfst mir billich.'

do sprach der tiefel 'daz sol sein,

leb nur nach dem willen mein,

ich wil dir raten vnd auch geben,

daz du an sorge wol macht leben.'

G15 also fürt der tiefel sein vngenozz

vber ein haide, die was grozz.

Offorus want er let vil recht

daz er was worden des tiefeis chnecht.

5SS leclituns B 5S'J vbcrmaclit B 590 werliaft ^ siiit wedacht B
591 lecliteii fe/ilt B 594 fchh B alle der A ist fehlt A

597 chenien A 59S hie han B vernamcn A 599 han fehlt B
000 ich gern dienen dir A 001 ni.wei. AB 602 daz tue vnd an ni. ^

603 sp. dert. AB 004 redhait ./ h. gar v. B 609 Ich hait %. A
610 werleich (pillcicli) ./ (Hl t. da s. B 612 loli mir noch A

615 vngenaz ./ nngenöz Jl Grimm 616 h. wild vnd grozz B
617 t. gar r. B 618 waren ./ worden JGrimm
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vnlang si in der wild ritten,

620 da het ein schaciier einen versniten,

einen Christen, vmb sein aigen gut:

da sazte man ein chreuz als man noch tut,

wann ein man wirt versert,

zu zaichen, ein chreuz sol ein svvert

625 sein für des tiefeis list;

daz zaichen ist des Christen genist.

also stund ein chreuz vor dem graben.

der tiefel ward an sich haben

vnd macht daz chreuz nicht sehen an.

630 OlVorus sprach 'war zu hast du daz getan,

daz du den weg nicht wilt reiten?

ich mag nicht lenger geheiten,

du ensagest mir die warhait recht,

oder ich wil nicht wesen dein chnecht.

635 hast iendert vorcht an dir,

daz solt du recht sagen mir.'

der tiefel sprach 'vorcht hau ich nicht.

da weilent ist geschehen ein geschieht,

davon ich von gewonhait

640 nicht mag gesehen daz herzelaid,

daz an dem zeichen ist geschehen,

daz du ein chreuz hörest iehen.

da von bin ich vnd mein gesiecht

chomen in ein iemerlichz gebrecht.'

645 Offorus sprach 'nii wer ist der,

da von dir ist worden so ser?

macht du nicht mit deiner chraft

an im werden sighaft?

oder machtu nicht chomen zu im?'

650 der tiefel sprach mit lauter stim

620 da liat e. seh. e. gcsnitcn /i 622 da saz ein ehr. .4 stakcht B
624 schol sein sw. A so sein svv. B 626 daz daz zaiclien ist des

chiewzes genist A geiist? U'Qrimm gnist B 627 an einen gr. B
628 der tiefel B 630 daz (an B 632 peyttn B 633 du

sagest AB 634 wesen niclit A nicht fehlt B 635 hast du B
638 den w. A dann w. B 640 noch mag angeseiien daz herzelaid B

646 so fehlt B 647 maclistu // für 649. 50 hat B der tiefe!

spracli in grozze grini vnd in fraizzleiclier stini
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'da er da ist, dar hin ist ze verre,

er ist so machtig ein herre,

daz mir sein chrieg ist zu swind.

er hat mit im ein grozz gesind.'

655 do Offorus daz erhart,

er bald von dem ros trat,

er sprach 'reit hin wo du wilt,

meins dienstes mich bei dir vveviit.

hab dir dein ros vnd dein gab,

660 ich \\\\ gen auf einem stab.

ich muz vinden einen herren,

der niendert hab ein werren

vnd der vber alle herren ist.

den wil ich suchen mit liebem genist.'

665 also schied sich Offorus

von dem tiefel alsus. n
der tiefel ward grimig gar,

daz er het gesagt so war,

daz feur wegund von im prechen,

670 daz gestanch ward von im rechen.

Offorus sich dar umb nichtes annam,

er wider auf den weg cham,

der trug in in churzer weil

des Waldes wol zehen meil.

675 vnlang er verrer aber gie,

daz mer in nicht verrer lie,

daz stiez mit grozzen vnden

gegen ün an den stunden,

do luegt er do mit gcdult

680 wellent er wolt oder schult.

also gie er nach des meres i^estat.

651 do er do ist do ist liiii ew verr .-/ do er da ist daz ist mir ze

verr ß 652 alz ein niäciitig"' ii. ß ßr 653. 4 hat ß daz icli in

nidit vberobern mag du la von deiner vppigen frag- vgl. '10 658 \ve... ^
bevilt H Grimm 660 einen st. A 661 ain ß 663. 4 fehlen

in ß 664 lielis A 66S gesagt het B 669. 70 fehlen ß
669 im fehlt A 671 nichts dar vmb ß 674 in den wald w. ß
675 ver irr A verr er do ab gie B 676 verr irr A in doch nicht

verlie ß 679 do an der stund A
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gar bald er aber vant ein phat,

daz het gemacbt ein einsidel,

der manig zeit sein gelübede

f,85 mit reinen leben bet volbracbt.

Offorus da im gedaclit

'ich wil dem weg nach gen,

ob ieman cheni, den ich westen

mit vrag, daz ich ehern zu leuten,

690 die mir recht chunden bedeuten,

wo daz lant were

dar in der grozz herr were.'
'

also gie er mit seinem rat

» den selben weg zeitlich drat.

695 do er also hin scbrit,

wie bald in got do werit.

do sach er den einsidel sten,

der het muot nach wazzer ze gen.

do der einsidel in ersach,

700 er hueb sich mit grozzem gach

in sein chlausen er do chart,

sein chrueg im zebrochen wart;

er slug vast den rigel für,

er want der tiefel wer vor der tur.

705 er zucht den pater noster in die baut,

unsern herren er vil vaste man!,

daz er wehuetet wiird,

daz in der tiefel nicht bin fürt.

also stund der einsidel darin

710 vnd lugt durch die venster hin,

Ollorus nam des nicht war,

er gie senftichlicbeu dar

6S2 vaiid aIxT B 6S4 gelide ^ß 6S6 im fdill B 6S7 den

weg noch AB 693 seinen A a. g. er nacii des mers gestat B 694 sitt-

leich Iratt B 695 scliriel B 696 do fehlt B 698 vnd het mut

nocii w. A vor seiner zell wolt nacli w. g. B 699 Oflora ersacl» B
701 in sein zell mit grozzer cinal't B 702 der chrneg vor gäeh erstozzen

ward B 703 stozz B schoz? 705 pr ilr // pat'iir B 706 Gott

er vil B nant A 709. 10 fehlen B 711 enwar .7 ewär B
712 gediildchleich B



108 SANCT CHRISTOPIIORUS

vnd ruft mit stiller stim,

ob iemaut wer dar in.

715 do iu der einsidel recht aus nani,

wie bald er zu im selber cham.

er sprach 'wen sucht ir?'

Offorus sprach 'ge heraus zu mir,

lieber freunt, des bit ich dich.'

720 der einsidel sprach 'daz tun ich.'

do der einsidel Offorum an sach,

wie bald er do zu im sprach

'seid got wilchomen, mein lieber herr,

ir mugt wol gegangen sein von verr,

725 daz ir seit so staubig gar.

gewant vnd bar ist missevar,

waz eu lieb ist her ze mir,

daz soll geschehen schir.'

Olforus saz in ein schat,

730 den einsidel er do mit vleiz bat,

daz er zu im nider sezz

vnd geh im rat, daz er ezz.

der einsidel sprach *daz ich da han,

daz solt dir wesen vndertan.'

735 ein ascherzelten l)racht er im do

(des ward Ofl'orus harte vro),

ein chrueg mit wazzer in auch nicht säumt.

der einsidel an im wol gaumt,

daz er edel wer,

740 der selig hocbgeber.

der ascherzelt hat schir ein end,

daz wazzer ward auch schir verswent

in einem trunch aar aus.

713 senft B 714 war dinn B 715 der in den tiefel A der in

der einsidel B 716 er do zu A s. gar eh. B 721 e. nu 0. sach B
724 waz ist ewr wille da Ii' B 725. 6 fehlen B 727 w. ist

euch 1. 5 728 pald vnd stliir B 729 einend schat= schale //Gm«;«
732 V. im gab rält wie er geäzz B 735 czelt B prach A 737 euch

auch B 738 fehlt B 739 ein edel man w. B 740 Offor' d' salig

par B 742 pald B 743 einen A
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der eiiisidel gedacht, in sein chlaus

745 hiet der man bald verzert

waz mir got ein manet beschert.

do sich sein hunger ein teil verlie,

sein rede er zeliant an vie

'sagt an, lieber, ist dir icht chunt,

750 daz du mir sagst im ganzen grünt,

wellent ein herr wer so mechtig vnd so grozz,

daz niemant macht gewesen sein genozz

oder leben mocht auf erde,

in himel oder vnter erde?'

755 er hiet im daz fürgcnomen,

er wolt mit dienst zu im chomen

vnd wolt im vndertan wesen,

die weil er hiet sein genesen.

der einsidel sprach 'habt ir den muet,

760 so wil ich eu sagen, waz ir tuet.

ich lern eu bald den sin,

daz ir churzlich chomt da hin,

daz ir denselben vindet zwar.

daz sag ich eu genzlich vnd gar.'

765 Offorus vreut sich zehant,

er sprach 'lieber, zaig mir daz laut,

da der selbe herre ist,

dar in er hat sein genist.

da wil ich hin ehern

770 vnd sein hofgesinde mern.'

der einsidel aber zu im sprach

'herre, nu nemt eu gemach

bei mir, so wil ich euch bewarn,

daz ir chunt die strazze ervaru.'

744 do gedacht im d aiiisidol waz in iiicinn liaiis B 74S er fehlt B
750 ein g. g. B 751 wellet ein lierr war so mechtig grozz B

752 n. war sein g. B 754 in erd AB 758 mit sterben vnd mit ge-

nesen B 7G1 ich gil» B 762 vindet in B 7G3 d. ir vindet

den selben z. B 764 vnd für war B 765 da ze li. B 766 vnd

sprach für mich in daz lant B 767 er selb A er selb^/i 768 ich

dien ez vmb dich an argen list B 769. 70 fehlen B 772 e. heint

%. B 774 daz ir die strazze chunt varn B
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775 (lo sprach OfToriis 'daz sol sein.

ich beleih gern dnrch den willen dein

vnz ich mich des ervar,

daz ich lerne die recht spar,

da ich den hochen hcrren vind.'

780 also chuelt er sich an dem wind.

Nach der müede enslief er da.

die weile gie der einsidel sa

in sein zelle vnd pnoc ein prot,

daz Offorus az lur hungors not.

785 do geschach aher ein wunder:

daz der einsidel hei hesunder

gemacht nur zu einem mal,

daz seih nu so wol ergah,

daz dar aus ward so vil prot,

790 daz ein monet sein sat

der einsidel wol gehabt biet;

so wol im daz pachen geriet.

vnd do er sein ein kUzel az,

in daucht, wie er aber maz

795 biet genug ane bunger.

er sprach 'daz fnegt wol dem jungen.

got ist hie mit seiner chraft,

der mich nie verlazzen hat.'

do sich daz nu allez vergie,

SOG er viel nider auf die baren chnie,

er sprach 'got herr, gib mir den sin,

daz ich den jungen pring da hin,

da mit er dir zu dienst werd;

daz er von mir werd gelerl,

805 daz er dem werd gelich

der da wesizt das himelrich.'

er s})rach 'Maria, rainiu mait,

777 des fehlt B 77S dez ich A recliln B 779. SO fehlen B
7S1 nach d' rede B ciizleif // 783 macht A 785—797 fehlen B

787 ainen A 789 so vil prot ward A 800 der ainsidel viel nider

auf seine chnie B Sol jcich m. B '^02 grossn man p. B 806 daz

er AB
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gedench den suii, den ich nie versail

noch anch (nidit) versagen mag.

810 ob dir ineins gastes dienst wehag,

so sterch in mit deiner chraft,

daz er ler tragen den schaff,

da der himel ane swehen ist.

des weger icli, siizzer, leniptiger Christ.'

815 dar nach sprach er sein lagzeit ze steur

seiner sele, zu trost vür daz hell feur.

da mit gie er zu Offoro,

der an der zeit entwacte do.

Offorus sich do von dem slaf prach.

820 der einsidel zu im sprach

'herre, habt ir noch den sin,

daz ir mut habet vnd weit da hin

zu dienst dem sich niemant gelichund ist?'

'ia' spracii er 'ane allen list

825 wil ichs an dich geruechen,

daz du mich in lernest suechen.'

'herre, so mercht recht,

wie ir solt werden sein chnecht,

da hie nachen bei leit

830 des meres phlum, ist tief vnd weit.

dar cliam oft eines gesindes genug,

daz ein schiffung vbertrug.

nu hat die schiffung abganch.

nu seit ir starch vnd auch lanch:

835 dar hin solt ir eilen

vnd enthalt euch da cnweilen,

vnd wer euch ruff durch liebe des got,

den tragt vber an allen spot.

wan er wirt dan gewar,

808 ich fehlt B SKj geist />' M2 daz er an die tieffel werd sig-

liaftß S13 dazdeili. von ans. i. ^ S\3. A fehlen ß 816 der h. Ä
820 fehlt B 822 weit fehlt A 823 geleicli vnd A geleicli ist B
825 ich an AB 826 do du . / 827 Er s. B 830 m. ein pläuni B
831 do AB ciiunipt B 832 do weil ein schiff vbertrug B

833 dazscheff^ 834 auch /p/*// ß 835dohin./Ä 83(1 ettleich w. i?

837 rueft durch got B ?iach 838 hat B vnd auch durch mal' erden

tragt auch hin vnd her 839 dann wirt g. B



112 SANCT CHRISTOPHORUS

840 (laz ir im dient ane var

vnd in seinem namen vbertragt,

so werdent im die mer gesagt,

daz ir in seinem dienst tut,

wes man benamen an euch mut.

845 so solt ir endlich da vür haben,

daz ir wert gen hof geladen

mit grozzer hocher wurdichait.

daz hal)t sicher an meinen ait.

auch solt ir wizzen daz,

850 daz ir nicht solt sein zu lazz;

wer euch rufT in Marias er,

den tragt auch liin vnd her.

dar zu will ich alle tag

zu eu gen, wie ez eu wehag,

855 und mit eu teilen, waz ich han,

unz ir wert sein undertan,

vnd wil ich euch auch teglich lern,

wie ir in mit werten solt ern.'

Offorus der vreut sich do

860 vnd was innercliche vro,

daz im der vil gut man

so recht het chund getan,

wie man den herren suchen solt,

da mit er chem zu seiner huld.

865 nu vertriben si baid die zeit

mit rede unz sich die nacht leit

auf den walt vber all.

gestilt ward der vögele schall.

Offorus leit sich in daz gras,

870 ein rain sein hauptpolster was,

840 daz ir im an sein dienst an var B 841 vnd fehlt B 844 mit

namen A w. m. an euch gert vnd muet B 845 daz mir AB
846 laden A gein tiof wert g. B 848 sich auf m. B 849—852

fehlen B 853 ztoeimal geschrieben in B 854 ez fehlt B
856 vnder lan ./ 85" weit ir icli wil e. B 860 in nerleich A

Er ward minniciileicii fro B 861 vil fehlt B 862 s. gar recht B
863. 4 fehlen B 866 vnz daz .-/ 86" dem AB
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da slief er im gmig an not

vnz vber in gie die morgenrot.

der einsidel trug im pald her

einen zelten prät, daz was sein ger.

S75 der ward da vi) pald vei-zert;

mit solichem er sich da her nach ernert.

do sein ezzen het ein end,

Offorus sprach 'nu wellenl

gel der steig zu dem phlaum?'

880 der einsidel sprach 'ich euch nicht säum.

ich wil euch pald furn dar,

daz ir da reclit nrmet war,

ob ir ez wol volfürn mügt;

ob ez- eu dann nicht tilgt

885 vnd leichte tief were da,

so lat (uns) suochen anderswa

daz eu nutz sei zu tunne,

daz ir entwerft des herren rede/

da mit giengen si zu dem se,

890 der was weit vnd auch snelle,

von seinen grozzen vnden

machlu in die leut nicht orgrunden.

do er nu dar zu cham,

Oflorus eines paumes stam

805 zucht von der erde auf,

die esle er pald abestrouf

vnd versucht des wazzer tief,

wie verre ez gen den banden lief.

do enphand er an der rahen,

WO daz er da wol mocht v])crgetragen.

in der weil do chamen acht,

die halten mit ruffn grozz gepracht;

871 in g. B 873 ab' li. B 874 aschenzelt il. B 875 w. auch

V. B 876 111. s. ezzen er sich hernacli wert B 878 Er sp. B

S70 Steg — plauni B 882 da felilt B 883 Mol fehlt B 884 ir —
taiigl ./ lictangt B 885 ze t. B 886 uns fcliH IB 88S fehlt A

896 abstraiift // alistraif B 900 wol \\m- maclit I ragen //

901 <lo fehlt B

Z. r. 1). A. neiio folge V. 8



114 SANCT CHRISTOPHORUS

(laz man in Inilf vbcr sc,

also was ir aller geschre.

905 tlo Offoriis (laz Tcrnam,

des paunies slain in die hant er nani

vnd wnet hin durch mit gewoll

vnd sprach 'wol her zu mir paid.'

er nam auf iede ahsel zwen,

910 vnder arm die vier an allez wenkcn

trueg er her uhir gewaltichlich.

der einsidel sprach 'werlich,

mit dem verdient ir grozzen solt,

vnd ^virt eu dar zu sunder holt

915 alle die messenei die pei dem ist,

der do haizzet Jesus Christ,

da von lat euch sein nicht verdriczzen.'

'got sol euch sein lan geniezzen'

sprachen die er het getragen

920 vnd begunden den einsidel vragen

:

'vnd solt der man lange da wesen,

er verdient der sele genesen.'

do sagt er in gelich,

er wolt da sein teglich.

925 also erschallen die mer,

daz ein man chomen wer,

der trug vher wer dar chem

vnd chaiu miet dar vmb nem.

des vreutn sich die armen man.

930 die zu Ion hellen nicht ein pan,

die versmahten in vil chlaine,

er truog si vmhsust allgemaiue.

daz traih er so lange dar,

daz got wolt ncmen seius dienstes war.

904 (laz w. li '.KKi er in die liant ii. ./ 90S deiz. .1 910 vnd

ynn — iinc wen ./ alle wtim B 913 er grozzen lan ,/ 914 sunder

fulill B 915 niesMcz / allez daz daz pey im ist B 917 lat en s. ^^

918 feklt .1 <)1!) die do er / 922 s. leben .7 923 s. im der

ainsidel g. B 925 du die m. B ;i2(j e. gross^ ni. B 932 all vmb-

susl Remeine B
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935 als er noch heute chaineii veiicit,

der im dient an widerstreit:

dem lont er vnde vreut in

vnd geit im ze lest den gewin,

daz er gar gevvallichlich

1140 vert in daz himelrich.

daz erzaigt got an OlTorum den rain,

dem iezt erchuelt waren die pain

von dem waten hin vnd her,

got wolt in versuchen mer

945 vnd macht an den stunden,

daz des wazzers vnden

wurden slachen vast.

Offorus lag vnd rast

vnder einem grozzen paum,

950 do er do het sein gaum

ob iemant chem in gedult,

den er do vber tragen solt.

also lag er vnd entslief.

ein stim im do vil suzzlich rief

955 'Offer, seliger junger man,

durch den dem du pist vndertan

gewesen mit dienst manigen tag,

durch des willen mich vhertrag

vnd durch seine mutter Maria.'

9f.O wie pald er zu im selber da

cham do er die stim erhart,

auf den elpogen er sich chart

vnd lugt wer da were.

do sach er in sol icher pere

965 ein chlainez chind pei siben jarn.

in daucbt, wie er pei seinen tagen

so lieplichs nie gesehen biet.

939 daz er zu im gcmacliticlilcicli B 940 vurt ./ d. (von li. B

941 0. vnd an den rain J Oüoruni vil raini- B 942 ist e. y/ dem

OfTorum erclialt waren seine p. Ä 946 margrs r/ mores? 949 grozzen

fc/iU B 950 do er het B 954 ruft / riielt B 961 erhört //

stimme liort B 962 cliert ./ cliort B
8*
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'ob mich nicmiuil (l;ir vmb beriet,

so woll iili dir liell'en zwar.'

!i"0 ;ilso blieb er sich dar.

vnd do er liin vl)er cliam

vnd des cliindleins war nain,

do was ez verswundeii,

daz er sein iiicbt sehen chiinde.

975 er gedacht 'wo pistii hin?

wie hat mich so betrogen mein sin
!'

allein er her vl>er wuet

vnd leit sich in den scliat guet;

da er geb:>gen was,

980 leit er sich nider in daz gras.

ze haut entslief er aber do.

die stim er aber bort also

'Ofler, rainer selig(>r man,

daz dir behuet werd dein leben

9S5 vnd daz dir der muoz wider varn,

den Maria hat getragn:

hiir mir vber, rainer man,

daz dir sein got immer Ion.'

Offorus aber auf sach,

990 wider sich selber er do sprach

'daz ich vmbsust nn wuete gar,

ich will noch ainsl gen nach dir zwar,

aber er sich aufswang,

in die hant nam er sein stang

995 vnd wuet aber vber den pach.

des chindes er aber nicht ensach.

er sprach 'ist daz nicht ein wunder,

daz ich zwir besunder

da her vber gcwalen bau

lOüO vnd siech uu niemant hie slan?'

972 tliimlz li 974 »liiiiKleii ./Z/ 97ß b. da m. s. D 977 her

wider vitcr w. // 97S saczii Ji 9S4 ? 988 d. diu s. B
990 do gcdnclit B 991 wuelte A siiiisl wiiel B 992 ainsten noch

die z. ./ ainsl nacii d. z. // 994 feItU B 996 aber er nicht sach A
liHHI nu niemant pey mir stau B
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er ruft vasl 'wo sinl si nii,

tue ich sol tragen vhor den phknn?'

nn was ez also au der zeit,

daz der tag liet sich geleit

1005 vnder daz gepirge hoch

vnd die nacht von irni loch

her wegund sich senchen.

der einsidel wegund gedenchen,

von wiu OtTer nicht euchcni

1010 vnd het sorgen, im wer ein ho'u

von dem tiefel widervarn

oder in het pegriüeu ein zorn,

daz in verdruzz der arehait.

des het der einsidel herzeidait.

1015 ein lucerne er pald nam

mit einer cherzen, die dar in juan

vnd Avolt ervarn die uiej",

wo Olforus hin chomen wer.

do der einsidel den weg vervie,

1020 nu hört, wie ez Offoro ergie.

als ir vor haht vernomen daz,

daz er hin vher gewaten was

vnd des chindes nicht cnvaud,

Offorns sich aher ze haut

1025 hueh hei' wider vher den pach.

er gedacht 'ich wil zu gemach

mich nu verrichten.

ez ist nu ze nichlen,

daz ich iemant vherlrug,

1030 die vinster ist zu vngelug,

daz ich dar zu nicht gesehen möcht,

daz mir zu tragen heint getocht.'

nu wolt got in versuchen paz.

1001 r. laut B KlOl sich het g. B 1000 iiacli i. .7 aiin I. B
1007 s'wh/i'/iKB 1010 hon //; 1012 het /;•/(// ^IB 1015 latern ./

1016 die fe/ill B 1025 ii.abeih. If 102ti kh/'e/iU .1 1027 nu

lichten B 1028 ze richten B 1029 nynipt vhertrag B 1030 i.

mir z. B 1031 nicht /V//// // 1032 hiet gedacht / 1033 got

versuerhl in ab paz D
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Offorus sich Imoh liin sein straz,

1035 flo hört er aber dos chimlos stim

vnd spraiii 'Offer, (hiricli die iniim

vnd licl) die du hast zu dem,

der (hr sol immer peisten,

im trag mich vber in seiuen ern,

lü40 daz er dich cliurzHch muz geweru.'

Offorus aber vber ahsel sach,

wider sich selber er aber sprach

'vnd soll ich die nacht hcint hie besten,

so wil ich noch ainst nach dir gen.'

1045 in die hont nam er sein ruet,

vber daz wazzer er do wuet.

nu erchant d(>r snzz Jesu Christ,

daz Offorus an argen hst

mit dienst was im vndertan.

1050 des wolt er in geniezzen lan.

an der selben stunt

Offorus sehen wegund

Jesum den vil suezzen,

Offorum wegund er gruezzen

1055 aus seinem gotlichen nuind.

Offorus an der stund

sprach 'ge her, du seligs chind,

la dich tragen e mir zu swind

die vinster werd vber den pach,

1060 daz wir icht leiden vngemach.

vnd wie pistu so ein,

daz dich dein muter hat allein

lazzen in der wilde?

daz ist ein grozz vnpilde.'

1065 die weil sich die rede vergie,

1034 E sich OfTonis hucb zn d"" stnizz B lO.S's der sciiol dii

i. // besten B 1011 vber fi-hU B 1042 er do spr. li I04:i

hie fehlt. B 1044 i. noch noch dir g. ./ ich w. n. ainsteu n. B
1045 niet ./ ruot fVGrimm 104() vber den pach er aliwiit B
1049 im waz B 1050 er ir y/ 1052 0. scliein 1). ./ sehen UGriinin

1059 winsler ./ werd dew winsler B 0410 d. duncht mich e. B
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Offoriis sich praiiclit auf die chnio,

Jt^suin er auf den arm uam.

er spracli 'cz ist ein schani,

ilaz ich dicli einez tragen sol.

1070 wem deiner hnnderl, ich trueg si wol.'

also liueb er sich in den phknu.

nu was der einsidel mit goum

chomen zu dem se do

vnd tet wai", waz OlToro

1075 sanmpl so .lange.

do hört er in mit der stange

in dem wazzer vmb streben.

er wegund gachen

gegen im mit der hiccrne schein.

1080 do Offorus nam war sein,

daz er sich verrichten chund,

daz er nicht chem in liefen griind,

do sach der einsidel an der stet,

daz manich tansent engel swebt

10S5 ob Offoro vnd dem chlainen chind.

er sprach 'gotes chreft die sind

mit gewalt chomen zu Offoro'

vnd was des gescliichtes vro.

do Olforus auf daz wazzer enmilten cham,

1090 got sich do des annam,

daz er sicii versinnen woh

daz er Offorum wer hoU.

got leit im sein band auf sein haupt

vnd macht Offorum belaubt.

1095 Olforus, der selig werd,

sprach 'vnd trueg ich himel vnd erd

auf mir, ich trueg so swer nicht,

1069 aiii /// 1U70 l'c-lill B 1071 an d. ./ 1077 stiaiihn ./

slicbn B 1(»7S b. vast g. // 1079 in B tl. Uitern s. / 10S5

clilain ./ ihlaitieii fehlt B 1089 in d. w. cli. B WM) ilo des

feklt A des fehlt B 1091 fehlt B 1092 viul A. lli 0. da w.B
1093 die haut B
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als mir heint von 'dir geschiclit,

vnd pistu doch ein chlainez cliiiul zu sollen.

1100 ruck vnd paiii maclistu mir Avchen,

daz ich schier verzaget han.'

also sprach Offorus der treue man.

an der stat tet got ein zaicheu,

des meres grund begund waichen

1105 vnder den fuezzen Offoro.

do sprach Jesus also

'c wastu genant Offorus,

nu sollu haizzen Christofforus,

dar umb daz ich Christus pin

1110 gib ich dir meinen nam zu dem deinen hin,

daz du soll gewaltiglich

mit mir besitzen daz himelrich.'

also gab im got selber den tauf:

des meres vnde mit dem lauf

1115 vberguzzen in da an der stet.

got aber ein zaichen mit im tet.

die nieten, die er do trug,

die was grozz vnd vngefug,

die ward im grüenend in der band.

1120 da tet im got mit bechant,

daz er gelauben solt daz,

daz er der wäre got was,

vnd tun macht waz er wolt,

daz er daz gelauben solt.

1125 zc haut verswant Jesus

von dein hailigen Christofforus.

aus dem uazzer er sich chert,

als in der hailig gaist lert,

lO'Jb— 1102 fehlen A 1101 daz ich scliir v'czail hau B 1104 ciit-

wcidion B 1105 wider den siiezzeu 0. // B hat für 1105. (i OIForo

vnd den fuezzen do spiaeli Jesus d' vil suezze 1107 fehlt B 1109 i.

dein got Chr. B 1110 deinen fehlt B Uli fehlt A 1113 diet. ./

1114 wazzer \. B 1117 da fehlt B nach 1118 hat B dew er

lange zeit ze stab het Iragn da er sich mit liet gehabn IUI) gruenet in

sein"" li. B 1120 da mit (. B 1121. 2 sind in A umgestellt

1 1 24 fehlt B 1 125 v. do J. B 1 126 li. rain Ciir. B 1 127 s. do eh. U
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gegen dem einsidel tlo,

1130 der was der gcschilil vro.

er viel nider auf seinen cluiie,

sand Christoffcu er vmb vie

nider vmb die pain,

von vrenden wegund er wain.

1135 er sprach 'edler fürst sand Christoirürus,

hast du erchant die offenung,

die dir got hat getan?

da solt du gedenchen an,

daz er dich zu im selb hat erweit.

1140 nu verzag nicht, du werder hell.

ich sag dir, daz ez der recht ist,

der da haizzet Jesu Christ

vnd da niemant wider mag.

da von du nicht mir verzag.'

1145 sant Christofi" zu dem einsidel sprach

'mich reut nicht mein vngeuiach

wan ich den herrn her hau getragen.'

also wegund er im sagen,

wie er die stim het vcrnomen.

1150 in den magren warens chomen

zu des einsidel zell.

do ward im pracht vil snell

ein ascherzelt vnd ein wazzerchrug.

des enpaiz er mit gefug,

1155 wann er vor vrenden nicht geezzen macht.

sant ChristolVer im gedacht

an die abenteur do,

do im geschehen was also.

nu stund ez dar nach unlange vrisl,

1160 daz uuser hcrre Jesu Christ

1130 (las erslc. dor fehlt J, das zweite B WM\ oiriidiii ./ oHc-

niiiige JVGrimm hüflnuiii,^ li 1140 Nu vcrzagl iiiclit ir Mcidor hell ./

«la vö nu nicht verzaj,' du wcrd' liclt />' 1143. 4 fehlen D 1147 <lca

icli her han getragri AB 1148 e. dem aiiisidel s. B 1150 waren cli. //

1152 der w. AB dar? 1155 n. ezzen m. B 115G in dey g. A
vnd er nur dar an g. B 1150 dvr n. //
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saut Christoflen '.volt versuchen.

got Avegiind des niechen,

(laz sich der pldaum verswilht gar,

daz ein ieghch mensch sein spar

1165 selber da wol haben macht.

do sant Christoffer des gedacht,

daz er nicht got dienst macht erzaigen,

des wegund im daz leben laiden

vnd het mit dem einsidel rat,

1170 wo er solt chomen an ein stat,

da er hin chomen chund,

da er Jesum Christum fund.

der einsidel sprach 'ich waiz nicht mer

den ein stat schon vnd auch her,

1175 die ligt hie pei nachen.

dar solt ir zu gachen.

da ist ein haiden hochgep«re,

der tuet den leuten grozz swtere,

die des christengclauben sind,

1180 die haizt er toten als die rind,

wo man die mag wegreifen

vnd in seinem laut erstreichen.

macht ir der chemphe sein,

da wurd Jesu eur dienst mit schein.'

1185 do sant Christort' daz vernam,

vrlaub wegert er do san

von dem einsidel gut

vnd sprach 'ich wil mein mut

dar legen, wie ich immer mag.

1190 ich muz chomen mit vrag,

daz ich ehern zu den Christen,

ob ich die mtig gevrislen

llt)2 des fclill A 11ü:5 versuclit A versrIiüU B 1164 ein ge-

leich A Uüö w. dar vb"" m. B 1167 ^^ nicht da d. B
1170 choin A w. e. nü choni a. B 1171 eh. macht B 1172 daz im
got sein^dinst do gedäciit B 1171 dann e. B 1175 iiie da p. B
1176 dos. A da scholtu dar zne g. B 1177 Imciigeparen A 1178 g.

schadn // 1180 haist ^/ Wül fchll B 1183 d. erchemph' s. Ä
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vor dem pozen haidendiet.'

als er von daniien schiet,

ll'J5 der einsidel clmst an die stet,

do sant ChristofF getreten het

vnd naig im mit dem haup nach,

dar vmb daz er so *

geliten het dnrch Jesn Christ:

riUO daz was her nach seiner scle genisl.

Sand ChristofF der eilet nu dar.

do er cham auf ein spar,

der was getriben mit wegen vil,

der trueg in gleich an daz zil,

1205 daz er die stal vor im sach.

wider sich seihen er do sprach

'ei, Jesu Christ, nu hilf mir,

daz ich churzlich sech die zier,

die du hast in deinem rieh.

1210 dar umh wil ich teglich

dir zu dienst werden

gegen den haiden hie auf erden.'

in die stat er also zoch,

daz volch allez vor im vloch.

1215 do erschullen vor dem haiden die mer,

wie ein grozzer man choinen vi'cr,

der wer so chrefticlich grozz,

daz niemant het gesehen sein genozz.

ditz nam den haiden wunder

1220 vnd hesant in selber wesunder

vnd hiez in vragen, vves er rueciit

oder in der stat suechl.

do sant ChristolV die rede vervie,

er sprach 'ich pin dar vmb hie,

1195— 1200 fvlden B 1197 noch A 1198 so spiacli A sollic

sinadi? 1202 slag B 1205 fo.bU B 1206 selb AB daz c. B
1210 i. dir t. B 1210 ßldl B 1218 gesehen hiet // 1220 hr-

chant in seih // wescliait in selb B 1221 waz er iiicclit // 1222 <i.

waz e. B
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1225 ob iclit Christen da woron.'

da wolt er sich gegen erhern

vnd uolt mit dienst pei in weseu

viid mit in sterben oder genesen.

dem haideu daz vil zorn let,

1230 gt'gen seinen dienern er do ret

'wie rat ir mir dar zue,

daz ich dem man tue,

daz ich in ab dem leben nem?

wann er mir leicht zu schadn ehem.'

12:^5 nu was ez gegen der nacht,

daz der haiden nicht enmacht

so pald sich versinnen,

wie er sant Christoifen macht gewinnen.

sant ChristofF des vil lutzel acht,

1240 wes der haiden im gedacht;

er legt sich vnter ein scheundach,

da wolt er haben sein gemach.

sant Christofforus entslief alda.

dem haiden wart gesagt sa,

1245 er wolt die n-acht die stat nicht räumen;

der haiden der hiez gaumen,

als pald vnd er cntsHefe,

daz man dan schliefe,

daz man grozze seil prechte

1250 vnd im die vmb legt rechte

vnd mit rossen zesamen zog,

da mit man sein vngefug

macht gebrechen mit gewalt.

do schnei" er mil jung vnd alt.

1255 als pald der haiilen daz crret,

1227 w. diircli iliiTi p. /; 122S viul mit in fi-hlt B vnd g. AB
\TM) seinen dicnnilti-m er ./ 1232 <'t\v;iz tno ,/ \-l'.V.\ f,'olanben A
vf) dem 1. li r2;{5 ez so gar auf die n. IS \-lM\ niclil nuulit B
1240 was der haydn liel g. .-/ 1211 scliawlnlarli // 1243 aldo A
zu dzeit enzslief er da B 1244 also // 1246 do g. B
1240 Starkehe s. B 1250 fchll I 1253 gepianehn AB 12ö5 tet AH
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die stntmciiig daz allcz tot

viid prachleii in einem augcnplicli

so vil sail vnd auch strich,

si macht ein wagen nicht haben gel ragen.

r2()ü da mit der selig ward vherladen.

sant Christofler der selig werd,

der het weder mezzer noch swert,

nur ein starchc ruet

die lag bei dem rainen gnet,

1265 als sein stap pei dem wazzer.

nu bort die petruebten mer,

die die haiden mit im begiengen.

sant ChristolTen si vmbviengen

mit starchen sailen von hanpt ze lal,

1270 des er nie ward gewar

von dem sterchen slaf, den er het,

den die miid an im tet.

do si in nu gar beten vmbgeben,

do gepot man den Schergen pei dem leben,

1275 daz si pald begunden

ros pringen die ziehen chunden.

die pant man an der sail ort

vnd zugen zesamen den suezzen bort,

daz er sich macht gcprauchen nicht:

128(1 also wurden gevangen sein gelid.

aus dem slal' er do fuer,

do zeprest manich snuer;

daz tet er so mit grozzem griin,

daz maniger vor seiner stim

1285 vnd vor seinem aufvarn ercbam,

daz er des leliens nicht mer gewan.

der waren vierzig oder mer,

die da erstarben an alle wer.

Vroi} fehlt B 1257 augcnpliclit ^ n%\—% fehlen B 12(i5als
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IUI hcUen si in so vast gepuiiden

r2iKi in der scheure, da er was vunden,

daz er weder her noch hin

nicht macht mit seinem sin.

(lo die haiden ersahen daz,

(laz er also gepiinden was,

1295 daz si auf in nicht hetten sorgen,

do stundens oh im vnz an den morgen

vnd Irihen gumpelspil oh im,

einer her der ander hin,

vnd stiezzen in mit den fuezzen

1300 vnd sprachen 'man wil dich gruezzen,

daz du deinem got wol macht chomen zu chlag,

daz du gelebt hast den tag.'

Sant Christoffer der lag still,

als ein lempel mit will

1305 an allez geschrei leidet not.

er gedacht 'vnd solt ich ligen toi,

so bringt mich doch niemant dar ab,

daz ich an Jesum Christum verzag.

dar nach des morgens frue

1310 cham der herr geritten zue

mit grozzem geprecht.

(laz haidnische gesiecht

rueft den herren alles an

'lat nicht hin den grozzen man,

1315 vnd chem er wider uns ze wer,

er tötet vnser ein ganzez her.'

nu was daz gedreng also grozz,

daz sein den haiden verdrozz;

er schuefl", daz man in fürt

1320 auf den platz, als man noch tuet

einem den man wil verderben.

\i'M) dem schewr /i in dr- gadn er was fluiden B 1292 seinen AB
1295 heltn A 1297 pluiidspil B 1301 d. d. deinen g. w. chlagen

maclit B 1302 daz dein ie ward gedacht B 1303 CliristofTlag stille ß
1305 1. er die n. B 1308 xoi Ali 1313 alle ^ niefFtn— allan B

1314 Irhll B 1.(15 wider fchll B 131G er sliig iins'eiii ganz her B



SANCT CIIRISTOPIIORUS 127

gar pald daz geschach von den scliergen,

daz man in nu praclit aul" den plan.

do hiez der haiden dar gan

1325 vnd ein heim erhitzen wol,

der aller war Teures vol

vnd hiez im den aul" pinden.

'dar vnter sol im verswinden

sein gesicht' sprach der haiden,

1330 'ich wil im wol leiden,

daz er icht mer von Christo

sagt weder hie noch do.'

da mit trueg man den heim dar,

der was haiz vnd feurig gar,

1335 den stürzt man haizzen auf sein haii|»(.

der haiden sprach 'an wen gelaupt

nu dein muet vnd dein sin?

ich w^en, ich her vher dich pin.'

sant Christoff aus dem heim spradi

1340 'ol) ich hie leid vngemach,

do gewin ich pei im guet nu.

waz du wellest, daz tue du.

ich enphind noch soliches leiden nichl,

da von mir so we geschieht,

1345 daz ich dich wel zu herren hahen

vnd an Jesu welle verzagen.'

do der heim daz feur verlie,

ein scherig do pald dar gie

vnd nam im den heim ah

1350 vnd wolt scliaun, wie er gevar

worden wer von der hitz.

do schlueg dem schcrign der heim glitz,

daz h'ur vnder die äugen.

1322 V. aincm s. /; 1324 dur A 132() [vUll A IVwr B
1329 gescliidit A 1331 nidit ni. B 1332 weder mer li. B
1335 stiez B 1340 ich liiiri noch nicht solich vngemach B 1341—
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fehlen B 1342 welieiit A 134() vnd well an .lesnm Christ verzagen /?

1348 do frhll B 1350 gchar // 1351 vr. dez heim hiez B
1353 vnd sein angen B



128 SANCT CIIRISTOPIIORUS

(laz er ane langen

1355 nimmer mer worl gesprach.

ob sant ClirislolT daz gescliach,

vnd sant ClnislofF nidit gewar,

den daz er rosenv'ar

vnd lieplich wart anzesehen.

1360 von zorn wegundc dem haiden welien

herz vnd muet vnd sein pein.

er sprach 'ich wil doch enein

werden, wie ich mit dir gevar,

daz du icht sagst von Jesnm zwar.'

1365 also an der stunde

furn man in hegunde

in einen grozzen charicher,

daz er durch in scluilt leiden swer.

do daz nu allez geschach

1370 vnd der haiden an sein gemach

w^as vnd auch soll,

gut do nicht enwolt

ChristofTorum verlazzeu da,

er cliam selber zu im sa

1.375 in aller niaz als er im cham,

do er im den vngelaubeji nam

mit der tauf auf dem mer.

er Cham mit so grozzem her,

daz der charicher sich erleucht,

1380 daz sant Christoffen des deucht

wie ez vmb in allez prunn

vnd zerbrosten wer die sunn

vnd auf in gevallen wer ir glast.

daz wsent der eilende gast.

1385 in dem lichte erschain im do

Jesus Christ vnd sprach also

1355 m. cliaiii wort spracli B 1350 daz zaiclien g. B 1357 ge-

ward A niclicz gcwärr B 1350 wart l'chll JB 13G1 sein fehll B
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'CliristofT, mein lieber diener,

nii la dir nicht wesen swer

die smach die man dii- anleit,

1390 der wil ich dir Ion in churzer zeit,

daz dir da für wirt ze Ion

die himelische chron.'

got in do selber speist

mit dem himelischen gaist

1395 vnd gab im seinen hailigen leichnam.

alspald er den zu im nam,

auch sein hailigez pluet,

do sprach sant Christoff der guet

'herr, zu deiner gotlichen speis

1400 duricli dein guet mich churzlich weis,

daz ich die hab teglich

vnd mich pring zu deines vater rieh.'

nu het in die gotes chrat't

enzunt so gar mit ir macht,

1405 daz er chaines presten enphant,

des im hetten getan der haiden hant,

noch auf sein marter er nicht sorig biet.

da mit Jesus von im schiet.

ze hant was ez aber tag.

1410 der haiden cham aber mit vrag,

wie er im (et einen smerzen,

der sant ChristolTen gieng an sein herzen.

do rieten si im her vnd hin,

sprachen 'herre, nu hal)et den sin

1415 vnd geruecht in auf pinden

vnd lat im die pain abschinden

vnd durch stechen mit spiezzen.

1389 fWcha.B 1392 himelischen Ä i:W3 da mit er in selb speist 5
1395 sein selber 1. B 1397 vnd a. B 1402 pringt /iB valers A

vater fe/ill B 1403 got mit seiner ehr. B 1404 seiner m. B
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cham B 1411 es A 1412 daz s. A der Christoflo gieng zu herzend
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schinden 1417 mit lanczn vnd mit sp. B
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wann euch dan des well verdriezzen,

so nenit starch hornpogen,

1420 die mit chreften sein angezogen,

vnd lat vns dan schiezzen zu im.

daz ist unser rat vnd sin.'

ze hant pracht man Christofforuni.

da mit si triben ir rumor

1425 vnde punden zue vast

Christoflorum den eilenden gast,

wie pald si do Sprüngen

die alten vnd die jungen,

mit lanzen vnd mit spiezzen

1430 hetten sie muet in durchschiezzen.

der herre der wolt der erst sein

vnd sprach 'ich wil dem abtgot mein

heute erzeigen mein gunst'

vnd schozz den spiezz mit seiner chunst

1435 auf den seligen Christofforo.

da geschach ein zaichen do:

der spiez sich im in der hand verraid

vnd er sich selber durich ein pein versnait.

der haiden ward grimig gar:

1440 'ir jung vnd alt, werft all dar'

schueff er an der selben stet.

die marter er geduldichlich let.

do man dem herrn die pein verpant,

dar nach schuef er ze hant

1415 daz man pogen vnd armprust

pracht vnd ieglicher nach gelust

schozz in Christofforo.

des wurden die aber vro.

1418 dan fehU B 1419 ärmst vnd h. B 1420 chraft — erc-

zogen B 1422 vnd der s. B 1424 luni A irn rinn B 1425 v.
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da mit der haideii aber sprach

1450 'jiii wil ich mein viigemach

rechen an dem man/

er hiez im ein armhrust span,

daz was starch genueg.

do schozz er mit vngefueg

1455 gegen sant Christoiroro.

ein zaichen geschach aber do,

daz sich der pheil vmb drpcte

vnd dem haiden durich sein äugen waete,

daz er im diirich daz haup gie,

1460 daz er von dem stuel viel.

daz geschrei was grozz do.

si schuzzen mit all auf Christofforo.

dennoch der s?eldenbtere

het chain wunden swjere.

1465 den herren si aufhueben

und in zu gemach truegen,

da man in solt pinden.

si sprachen 'wie wir ervinden,

so mustu doch daz leben lazzen.'

1470 also wurden si in hazzen

vnd hiezzen aber den sfeldenbaere

furn in den charichsere.

ze haut cham aber zu Christofforo

die gotlich stim vnd sprach also

1475 'gehab dich wol vnd verzag nicht,

dir ist gemacht ein ewigez liecht

in meins vater rieh,

dar in du ewichlich

wonne vnde vreude solt phlegen

1480 vnd wesitzen daz ewig leben.'

1450 ich fehll B 1453 vml laiikcli g. B 1454 auf in. B
1457 drot A drät B 145S wct Ali 1461 ward B 1402 mit

im all auf sud Chr. B 1403 selig wer AB 146S sji. all wie B
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da mit ward er aber gespeist

mit dem himelischen gaist.

nu west der tieiel wol,

daz saul ChrislolT wer vol

1485 aller gnaden von Jesu Christ,

vnd ervant einen iist

vnd macht sich zu einer vrauen,

daz nie mannes äugen

so minniclilicliez betten gesehen.

1490 also wegund der tiefel gegen im preheu

vnd sprach zu Ciiristofforum

'ach des grozzen weltlichen ruem,

den der haiden mit dir heget,

daz er dich beheftet het

1495 mit so grozzem chumer.

ein selig man junger

als du lieber Christoffer pist,

der soll noch haben sein genist,

daz er der vrauen phlege.

1500 ez ist mir ein svv*re,

sol dein junger leib entsliezzen sich,

daz er so minnichlich

soll an liebes arm

nicht vreuntlich erwarm.

1505 ich han mich des verwegen,

ich well mit dir leben,

wie dir lieb her zu mir ist.'

also het der tiefel sein Iist,

daz er im nem sein degentuem,

1510 dem reinen suezzen Christolforum.

<lo die red also geschach,

sant Christollorus zu dem tiefel sprach

'w(»l hin, du gar verwazen,

1492 grozzen /J'//// /y 1494 wehest y/ wescliaflii hat 5 1496solich
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var zu dem liefel dein strazzen,

1515 ich acht deiner lieb nicht,

dein red ist gegen mir enwicht.

ich han mir ein lieb geuomen,

do wil ich churzlich zu chomen,

Maria die raine mait,

1520 die mag mir benemen mein lait.

der wil ich ze lieb vergezzen nicht,

wie halt mir dar vml) geschieht.'

der tiefel der ward traurig gar,

mit seinem chrempel viel er in daz bar

1525 vnd ward reren als ein chalp,

daz ez in dem charicher erhall.

ze haut der tag her gie.

der haiden aber augevie

vnd hiez saut Christoffen bringen

1530 vnd hiez mit haizzen ringen

seinen leib vmblegen gar.

do daz nicht half, do liez er dar

bringen hacken, starch vnd lanch,

vnd hiez in pinden auf ein pancb,

1535 daz man daz vlaisch soll zerren ab im:

also was des haiden sin.

do er denn noch nicht macht ersteribn,

do hiez er pringen gluet scheribn

vnd hiez die vnder in setzen

1540 vnd sprach 'ich wil mich letzen

mit dir, daz du sagen chunst,

daz ich bab grozze gunst

zu deinem got Jesu.'

dennoch het sant Christoflor chein vnvro.

1545 wie vil er do martcr lail,

daz duncbt in ein cblain arbait.

1514 V. in die liell il. B 1517. s frlih-n li löl'J mein lieb ist

mOia dew r. m. B 1520 mir iiemoii alle meine 1. li 1521—6 fehlen B
1527 t, (lo ergie B 1528 anvie B 1529 vnd sand CliristoHen ge-

vingen A 1530 gluennden B 1534 vnd iiiez im an seine dankch B
1535 allez fleisch zieclin ah im B 1536 haidns B 153S nemen

g. B 1542 fehlt B 1544 vnio A nnme? 1545. ti fehlen B
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do daz allez nicht helfen mocht,

(laz ez den heiden hiet recht gedocht,

do hiez er pringen starche sag

1550 vnd hiez im do mit ab

sein selig pain sagen

vnd ze stucken gar zerslachen.

do daz selb nu als geschach,

ze hant er aber schuef vnd sprach

1555 'pringt pald starche res

vnd slaift in vber stock slain vnd mos

in der stat auf vnd nider,

vnz sich ze pozent seineu glider.'

do nu daz allez ward volpracht,

1560 der haiden im da gedacht

'ich wil im ein end geben,

daz er nicht mer von Christen leben

seit weder hie noch da.'

daz haupt liez er im slachen ab.

1565 noch end sich daz vergie,

sant Christoff viel auf ein chnie

vnd sprach 'herre von himelrich,

lue dein gnad an mir veterlich

vnd erparm dich vber mich,

15T0 des pitt ich vater von himel dich.

auch vater von himel peger ich,

daz du des gewerst mich

:

wer dich in meinem namen ert,

daz der von dir des werd gewert,

1575 wes er pittend sei oder ist;

herre vom himel, dem gib sein genist,

daz er die luib mit ern.

vnd rucch im zu verchern

waz im prestens an lig,

1580 vnd seinen veinden angesig.

1548 gcdauclit ./ 1552 ßhll A zer B 1556 vber fehlt A
durchsleift B slaiii ftlilL B 1558 zu possent J zerstossent B
1559 das nu B 1501 ein feldl A 1562 icht B 1565 e. dos. B

1566 cliniet auf die cluiie B 1571 lir^völi. B 157:3 inicli— deinem

n. AB 1577 ßhll A 1578 auch i. A



SANCT CHRISTOPHORUS 135

auch, helle, verleich mir,

daz du den helfest schir,

die mich auf vvazzer lueffent an,

daz ich den müg pei gestan,

1585 daz in nicht leit geschech dar auf,

durch den haiiigen, rainen tauf,

den du mir in dem mer gabst,

vnd auch die nicht verlast,

die ellent sint vnd arm,

1590 daz du dich vber sie ruechst erparm.

vnd wer mich mit seinen ahn uzen ert,

daz den des tages chain swert

nimmer mag versneiden

vnd in chain leiden

1595 noch in ellent chumen müg.

auch, herre, daz mir füg,

wer in grozzer gelt sei,

daz du denselben machest vrei,

daz er mit ern gewin daz guet,

Ißro da mit sein sei werd behuet.

auch, herre, wer mich in seinem haus hab,

mir zu ern, dem gib die gab,

daz im er vnd guet zerrinn nicht,

vnd er besitz daz ewige liecht.

1605 des pitt ich, herre von himel, dich,

daz du des alles gewerst mich

durch dein heilige drivaltichait,

vnd daz ich heut werd gechlait

mit dem himelischen gewant.'

1610 ze haut im got ein engel sant

vnd sprach 'Christofl', wes dein herze gert,

des pistu von got heut alles gewert.

got will dich gewern

vnd alle, die dich ern.

1582 lieffestÄ 1583 rucffen /? töSlbeslanß 15S6 die h. r. 5
1587 die du ß 1590 danibV B la^t A 1591 seinen fe/ilt B

1592 den fehll A 1594 v. aucii in B 1595 müg cliomen B

1604 fehll I besitzt B 1611 vvegert B 1612 lievt fehll B
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1615 vnd deinen nanien in herzen tragen,

die will got nimmer lan verzagen.

er will si alle nemen gelich

zu im in daz vron himelrich.'

do die haiden erhörten die stim,

1620 do hetteu si erst grozz grim

auf den hailigen Christofforum

vnd sprachen 'wol her, zu dem rumor

sol wir in nu senden pald.'

do luegten zue jung vnd alt.

1625 do man in enthaupt

vnd des lebens perauht,

do Cham manich engel schar

vnd namen der hailigen sol war

vnd fürten si alle gelich

1630 mit gesanch in daz vron himelrich.

1015 vnd die dich in inn herzen tragen B 1616 nicht lan B
1617 si mit dir all g. B 1H18 nemen in d. B vre A 1619 horten

dew B 1620 hettens B 1621 suessn Ciir. B 1622 runi AB
1623. 4 si7id in A umgestellt 1625 daz m. B 1626 1. gar p. B
1629 fuertens mit gesanch lobleich B 1630 vron fe/dt A zugotind.Ä

nach \{}iO /lal B daz vns auch daz widvar dez lielfT vns dew Cinistum

gepar amen. — A und B Explicif passio scti Christoffri.

Der text des auf den vorhergehenden blätlern zum ersten

male gedruckten gedichtes ist aus den zwei mir bekannten hand-

schriften hergestellt uwrden. diese sind:

A. die papierhs. xi 276 ans dem xi\ jh. in der bibliothek der Augu-

stiner Chorherren zu SFlorian in übe) -Österreich, 35 blätter 4°.

eine abschrift hatte Chmel schon 1S27 angefertigt, von dieser

schrieb Wilhelm Grimm 1832 das gedieht ab. davon fertigte

prof. Müllenhoff 1 849 eine copie an, welche, durch seine gute

mir überJüfsen, hier benutzt wurde. Chmel schenkte seine ab-

schrift später an Mone, vgl. Anzeiger 1839 s. 599 f.

B. die hs. 2953 der Wioier kk. hofbibliolhek auf papier, xv jh.

273 bläller 4". Chrislophorus füllt, von hdfslichen federzeich-

nungen unterbrochen, bl. 82'— 123''. Hoffmann hat diese

hs. unter nnmmer ccclxvi seines Verzeichnisses angegeben und

beschrieben.
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1)1 den altdeutschen blättern n 94, wo Hoffmann A nennt, an-

fang und ende des gedicktes angibt, führt er auch die hs. xvi G

19 der Prager Universitätsbibliothek an als eine poetische Christo-

phoruslegende enthaltend, dieses gedieht hat, wie ich mich iiberzeugl

habe, mit dem vorliegenden gar nichts zu schaffen, ist vielmehr eine

spute, romanhaft freie bearbeitung der vielverbreiteten legende.

Wilhelm Grimm merkte auf dem ersten blatte seiner abschrift

folgendes an: ich glaube, dafs das gedieht noch in das zwölfte Jahr-

hundert gehört, es ist spielmannspoesie, wie Oswalt , sehr wahr-

scheinlich noch aus dem zwölften Jahrhundert, es kommen reime

leben : (legen, tagen : iären etc. vor.'

das ist nicht ganz richtig, wie dm gedieht uns gegenwärtig

vorliegt, mufs es ins \iv jh. gesetzt werden, unter den ungenauen

reimen nämlich, welche so ziemlich ein neuntel des gesammten reim-

bestandes ausmachen, befinden sich einige nur in später zeit mögliche,

abgesehen von den zahlreich vorkommenden a : a, e : e, ö : o, i : i,

i1 : u vor allen consonantenarten im stumpfen reim, weist das ge-

dieht eine anzahl von klingenden reimest auf, deren erste silben

verschiedene quantitäten haben, solche sind: 165. 169. 183. 237.

295. 329. 439. 477. 579. 919. 965. 1039. 1077. 1613.

unmöglich wären ferner im \u jh. reime mit so starken, ja

fast unerhörten apokopen wie sie unser gedieht bietet, e wird ab-

gestofsen im nominativ und accusativ singularis der feminina 123.

157. 235. 268. 511. 536. 994. 1034. 1410. 1619, acc. sg. neutr.

877, im dativ singularis 95. 127. 263. 318. 325. 454. (516).

564. 1190. 1301, acc.plur. 1266, als endung des adverbiums 41.

366. 581. 610. — en fällt ab als endung des dativ plur. 429

(als endu7ig des schwachen substantivums masc. acc. sing, ] 17, vgl.

aber die anmerkung und 149j. verbalendung -e fällt ab 810,

-est 602, -en ab infinitivendung 94. 1134. 1590. natürlich

sind in dieser anführung alle stellen ausgeschlofsen worden, an

welchen die apokope in beiden reimworten von dem Schreiber her-

rühren könnte.

desgleichen entscheiden für späte abfafsungszeit die in den

reimen nachweisbaren groben eigenheiten der öslerreichisch-ba irischen

mundurt. dazu gehören vor allem die zahlreichen reime a ä : o ö

5.285. 459. 565. 655. 777. 929. 961. 988. 101 1. 1163. 1202.

vergl. auch den Schreibfehler 1277 art für ort, den beide hss. ge-

meinsam haben, ferner die reime n : no, \\ : no, u : on. auch



138 SANCT CHRISTOPHORUS

gehört hierher das instrumentale wiii, wen 601. 1009, vgl. Wein-

hold Bairische gramm. § 367. dagegen ist nnbestimmt, ob die

hänfig vorkommenden h für \v und vv für b, so wie die a für o

im inneren der verse dem dichter oder dem der gleichen mundart

ungehörigen Schreiber zugerechnet werden sollen.

Zum teil aber hat Wilhelm Grimm recht, denn., wenn auch

das gedieht, icie es um vorliegt, ins xiv ßi. gesetzt toerden mufs,

so sprechen doch eine anzahl voyi zeichen dafür, dafs ein gedieht

des \n Jahrhunderts, dessen spuren noch durchschimmern, dem

unserigen zu gründe gelegen hat und darin überarbeitet worden ist.

solche zeichen sind:

1. eine grofse menge der ungenauen reime, loie: haben : ge-

laden 69. S45 getragen : vbeiiaden 197. 1259 haben : verzagen

1345 phlegen : leben 1479 verwegen : leben 1505 bueben : ge-

vuegen 549 hueben : truegen 1465 gesehen : wegen 447 rahen :

getragen 899 sagen : zerslachen 1551 toiigen : vrouwen 111

ougen : vrouwen 1487 verderben : schergen 1321 chumer : junger

1495 griienet : erblüemet 57 stimme : minne 1035 chennen :

wenden 3 genaden : waren 159 phkege : swsere 1499.

2. eine fülle alter zum teil dem volksepos eigentümlicher

ausdrücke:

hornbogen 187. 1419 eines vinger ort 191 ze drumen 192

möraz 224 hauptswein 509 ger 510 degen 266. 547 degentuom

1509 Abunt 530 ascherzellen 735.741.874.1153 phiüm 830.

879. 1002. 1071. 1163 vnden 891. 946 goum 950. 1072 lucerne

1015. 1079 offenung 1136 chemphe 1183 diet 1193 gnmpelspil

1297 glitz 1352 glast 1383 chrempel 1524 stocii stein und mos

1556. _ der eilende gast 1384. 1426. — wellent 331. 336. 751.

878. sa oft im reime; san : vernam 1186 jehen 97 entlouchen

498 mich bcvilt 658 verswilhen 1163 goumen 1246 zerbrosten

wfere 1382 verriden 1437 reren als ein chalp 1525 zebözen

1558 gelicbund 823.

3. das melrum. jeder versuch, die verse unseres gedichtes dem

Schema des xiii Jahrhunderts , ja dem freieren rythmus des xiv an-

zupassen, erschien vergebens, allerdings werden nirgends unter drei

und über sechs hebnngen geliefert, allein innerhalb dieser schranken

war keinerlei gesctzinä/'sigkeit aufzufinden, weder in bezug auf

das aneinanderbinilen gleichgestalteter, gleichviel hebnngen zählender

verse, noch betreffs der zahl erlaub/er Senkungen herscht irgend eine
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regel. ich möchte diese gesetzlosigkeit nur dem dnrchgi ei(enden

einßnfse der vorläge zuschreiben, und es scheint eine solche an-

nähme durch die auffallende tatsache bestätigt zu werden , da/'s die

verse 61—74, die mit der legende selbst nichts zu tun haben

und gewis von dem Überarbeiter herrühren, ganz regelrecht ge-

baut sind, allerdings könnte man einwenden, diese verse fänden

sich nur in A und könnten also ganz wol von dem Schreiber der

handschrift A herstammen; allein dieser einwand wäre nicht stich-

haltig, denn B streicht überhaupt sehr viele verse, die blofse reßexion

enthalten und die handlung nicht vorwärtsbringen, dem Schreiber

von A aber, der nach mehreren greulichen misverständnissen zu ur-

teilen , ein besonders beschränkter köpf mufs gewesen sein, ist eine

eigene poetische tätigkeit nicht zuzutrauen, selbst an den vjenigen

stellen, wo A ausläfst, sind äufsere gründe sichtbar.

4. die ganze behandlungsiceise des Stoffes unterscheidet sich

lebhaft von der, welche im laufe des xm Jahrhunderts für legenden

üblich wird, alles, was das lebhafte fortschreiten der erzählung

hemmen könnte, wird vermieden, reftexionen, gebete sind auf das

unumgängliche eingeschränkt, das allegorische moment fehlt ganz

und es wird die alte legende, ohne irgendwie ihre derhheit zu

mildern, frischweg widergegeben, der ausdruck ist nichts weniger

als zierlich, wol aber kräftig, wie schon Wilhelm Grimm anmerkte,

in einzelnen partien erinnert die darstellungsart lel>haft an die

Kaiserchronik.

angeführt mögen werden: 53—57, wol das einzige gleichnis in

dem ganzen gedichte, 120— 136 die eheliche scene, 183— 197 die

Schilderung des Unterrichtes der sich auf ringen, springen, schiefsen,

werfen mit der steinscheibe erstreckt
; ferner die erzählung von dem

aufenthalte des Offorus in der hütte des drechsler-waldmannes 391/f,

der schlufs der jagd mit der kraftprobe ^05
ff,

die naive prahlerei

des Chrislophorus 1068 /f,
endlich etwa noch folgende stellen: 49/".

292. 725/'. 812^. 866—8. 1003—7. 1180.

welcher heimat das alte gedieht zugeschrieben werden möchte

weifs ich nicht, die reime l't : clit, wie sie 91. 215. 379. 385.

605. 1181. 1403 vorkommen, können wol kaum allein auf den

Niederrhein deuten.

Die aufgäbe bei der herstellung des textes konnte verschieden

aufgefafst werden, man konnte das gedieht geben, wie es im xiv

Jahrhundert als Überarbeitung einer alten poetischen legende vor-
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lag; man konnte aber auch die stellen, an welchen altes deutlich

durchschimmerte, überhaupt in alter form mit hilfe von conjecluren

widergeben: diese stellen würden einen ziemlich bedeutenden teil

des ganzen ausgemacht haben, ich habe das erste verfahren gewählt,

weil mir das zweite zu unsicher schien, wem es freude macht, der

mag sich aus der hülle der späten groben spräche das bild des

alten gedichtes herausschälen.

die beiden handschriften sind von einander unabhängige ab-

schriften derselben vorläge; von einander unabhängig — denn sie

ergänzen sich wechselseitig , derselben vorläge — die zahlreichen

stellen, an denen gemeinsame fehler sichtbar werden, beweisen es.

der Schreiber von A arbeitete unfrei und mechanisch, der von B

mit üherlegung und selbständigem urteil, es ist deshalb A zu

gründe gelegt worden, mancherlei befserung und ergänzung ließ

sich aus B entnehmen.

die Schreibung der handschriften ist nur in folgenden fällen

geändert worden: für y, ay, ey, ye, w, aw, evv ist i, ai, ei, ie,

u, au, eu gesetzt worden, für ü wurde ue* gegeben, die endung

-lieh bei adjectiven und adverbien ist statt des überlieferten -leich

hergestellt worden, weil die reime -lieh : mich 585 : (lieh 609 :

sich 487. 1501 dazu zu zwingen schienen, zahlreiche dor wurden

in dar, do in da umgeschrieben, das in A häufig vorkommende iz

habe ich in ez geändert, der in so später zeit allerdings nicht

mehr gefühlte unterschied zwischen z und s wurde widerhergestellt,

da die willkür der handschriften buntscheckiges aussehen hervor-

bringt, ez ist in z, 11 m 1, ff in f, mpt in mt (mit ausnähme

von lemptig) vereinfacht worden, apokopen innerhalb der verse

sind, gestützt auf die oben erwähnten reime, stehen geblieben, wenn

sie durch A geschützt waren.

eine nähere Zeitbestimmung als die bereits angegebene möchte

ich nicht für möglich halten.

Das vorliegende gedieht ist uns auch deshalb wertvoll, weil es

die Christophoruslegende in ihrer ältesten gestalt bietet und, wie die

naivetät des erzählers verbürgt, von willkürlichen zutaten frei ist.

bereits die legenda aurea hat die erzählung sehr stark geändert

' iie schrieb ich auch siels für mfid. uo, weil es die in den hand-

schriften herschende geslalt des diphthongen ist. vielleicht tvüre auch

der reim fürt : tuet 1319 hier anzuziehen, u = uo wurde nur ge-

schrieben, wenn .1 und B es gaben.
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und gekürzt.^ eine deutsche 'prosaühersetzung derselben aus dem

XV Jahrhunderte, in zwei handschriften der Grazer universitdts-

hibliothek 33/40 foh'o und 33/1 folio enthalten, loeicht nur im er-

zählen der Versuchung des märtgrers im kerker — die legenda

aurea setzt statt des teufeis zwei frauen Niceain el Aquilinam^

publico liipanari longo tempore meretricia sorte famulantes ein

— von ihrer vorläge ah. wie allenthalben so hat auch hier das

grofse Passional nach der legenda aurea gearbeitet, die Bollandisten

(AASS 25 juli VI p. 125—149) haben die erzählung des Jaco-

bus de Voragine, indem sie dieselbe als ^imaginaria et fabulosa,

ineptis eventibus et colloquiis infartd (p. 146) verwarfen, ins un-

kenntliche verwäfserl. die auf SChristophorus gedichteten hymnen

enthalten keine erwähnung der legende und sind farblos.

' älter als die angäbe der legenda aurea, Christopliorits habe vor

der taufe Reprobus gelieifsen , scheint mir die in unserem gcdie/ite. sie

ivird wol nur auf mecha7iisclie uwrlteilung gegründet sein, ivie die

erklärung der tia?nen Pilatus, Dorothea usio.

^ in der Kaiserchronik 7oerde7i Fat/stinus und Faustus, die söhne des

kaisers Faustinian, während ihres aufenth altes in Syrien Niceta und
jlquila genannt, vielleicht geht die na?nenverbindu?ig in der legenda aurea

auf eine alte vage erinnerung afi die Giemen tinischen recognitio7ien zurück.

Graz, Pfingsten 1873. ANTON SCHÖNRACH.

GEDICHTE VOM HOFE KARLS DES GROSSEN.

1

Cannina iiiitto Petro (lulci tloctoque niagistro,

Aiigelbertus ego carmina mitto Petro.

Petre magister haue, Christus te saluet ubique;

Svcula per longa Pelre magister haue.

5 Rector al» axe tibi tribuat solatia semper,

Augeat et uitam rector ab axe tibi.

Te regat (tmnipotens cuncluni cpii continet orbem,

Tegmine perpetuo te regat onmipotens.

Fundito (jueso preces Carulo pro rege beniguas,

10 Pro((ue suis cunctis fundito (jueso preces.

Sis memor atque pii patris, precor, Angelramni,

Necnon Rigulfi sis memor atque pii.

Tu (|uo(pu.', Pelre, uale, nati memor esto tuique,
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Semper in eternum tu quoque Petre iiale.

15 Qiiod tibi priniiis liomo flagitatu? nuirmure nali

Dixerit attende (juod tibi primus homo.

Super c a r t a ni

Fer mea cajta nieo palri precincta saliitem,

H ALIÜS VERSUS.

Rex Cai'uhis Petro dulci doctoque magistro

Cordis ab affectu carmina mitto libens.

Gaudia sunt nobis, si sunt tibi dona sahitis,

Et tua prosperitas dulcis et apta mibi est.

5 Ouamquam te Lacii teneant natalia rura,

Nosque fauente deo Gallia nostra gerat,

Est tarnen ahinis anior, quem Christus tradidit orbi,

Oui te st^-pe affert cordis ad antra niei.

Crede, prius Renus cursuni conuertet ad Alpes,

10 Et Liger et Rodanus ibit uterque simul;

Ante latex spumis aut tellus fruge carebit,

Quam mea discedat mens ab amore tuo.

Nam si cuncta tuam circumdent prospera uitam:

Sic uolo, sicque decet, sie mihi rite placet.

15 Si tamen aduersum quiddam contingat et atrum:

Displicet hoc nobis, inde paremus opem.

Pagina uestra meas prepes concurrat ad arces:

Quodque opus est uobis nuntiet illa mihi.

Sit tibi protector centri regnator et orbis,

20 Sis memor et nostri, Petre niagister haue.

At lu sospis haue, tu sine fine uale.

HI

lam puto neruosis religata proplemata uinclis

Discussi (hgiti suspicione mei.

Deutes iam niuei mentis condanlur in liorto,

Doclrina est simplex, questio nulla quidem.

5 Mordaces mandas legal ut patientia sensus:

'Desine' si dicam, dactihis unus erit.

Tange supercilium monitus non esse superbum,

Pestis in ospitio non manet isla meo.

I 14 palie C IG jultcnte C n 14 lete C 15 contigat C
17 rrifa C iii 3 ineiites C 5 inandat C
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Visere «leiectam non uiilt elatio mentem,

10 Inclytus atque potens quod mones ipse caiie.

Ponatur tribracliis, hinc Irocheus uniis et alter,

ISec fugiat mentem qiie sua tecta uehit.

Tange solum, fumescat ut hos sit limpha niualis:

Pandenti ahstrusuni cynibia munus erit.

IV VERSUS FIDUCIAE AD ANGELRAMNÜM PRESÜLEM
Carmina ferte mea Anghelramo dicite patri

Verba salutifera, propriis que misit ab aruis

Nomine non meritis Fiducia, cernite presul.

Qui in ripis fluuii morat at ubi multa salecta,

5 Nascitiir et iuncus, pariter tegumenta corymbi,

Qui ranulas gignit squalidas carecta pahidis.

Sat lentus redeo qui carmina nulla Cameuv,

Non sceptrum regis fero nee mantilia lini:

Non manibus laticem niitto nee libamina sancta,

10 Nee regum cerno proles nee pocula Raccbi:

Sola mihi tales casus Cassandra canebat.

Tu pius ahne i)ater clarescis in ordine uatum,

Tu florem meriti sequeris uos ardua regna:

Me uestrum foueas dictis factisque misellum.

15 Portio sit tibi cum iusto Simeone beato.

Tendulfus rutilat mire de arte luuenci

Atque Angelpertus diuini ambo poete

,

Quos Flaccus Varro Lucanus Nasoque honorant.

At genüa tlectant regi perstringere plantas,

20 Vt memor ipse mei qui sancta l'asce nitescit.

Me teligit Carulus dominus decus j)ede pinnt,^

:

Errore confectus scriptio nostra fuit.

V ALIUS VERSUS
Credere si uelles, cecini de l'auce libellos

Psalmorum numeros inpar nouies(|ue decenos

Quoium uirtus erat nocturna lauce canebam.

Noctibus ac diebus pro te pulsare tonantem

5 Carmine Dauitico l'uerunt mea lumina somno

Flectere colla deo palmas ulrasque leuare,

9 desaotam verb. in (Icicctaiii C 13 hos für os? iv 3 cernito?

4 fluuiisC 6 padulis C 18 flacco ue/-^. /« flaccus C 20nitiscetC

21 pidepinrKj v 1 iiellis C
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Ut huius pia gratia uos non deserat umqiiam.

Vos regat omnipotens solus qui imperat orbem

Prosperitas laus siiicerilas tibi saucte perennem:

10 Aduentus uester depellat tristia corda.

Die ans der bibliolhek von Lanrentius Sauten stammende Ber-

liner handschrift ms. Diezian. B 66 in quarto ist in neuerer zeit

zu widerholten malen gegenständ der beachtung gewesen und über

ihren manigfaltigen inhalt haben uns namentlich LBethmann (Archiv

für ältere deutsche geschichtskunde 8, 854; und HKeil [Grammatici

Latini 4 p. xxxii) genaueren anfschlufs gegeben, neben den gram-

matikern, welche den grösten teil derselben füllen, finden sich zu-

mal auf einzelnen leer gebliebenen seilen eine reihe kleinerer lehr-

stücke und namentlich gedichte die für die kenntnis der Studien zur

zeit Karls des grofsen durchaus nicht ohne interesse siyid: sämtlich

scheinen sie noch vor dem ausgange des 8 jhs. aufgezeichnet zu

sein, so beginnen p. 124 'Conlectioues uocum inconditarum qui-

bus exprimitur aninii affectus', 125— 126 nr 186—188 der la-

teinischen anthologie ed. Riese über welche schon LMüller berichtet

hat [Rheinisches museum 25, 455), (la7m p. 126 2 meines wifsens

ungedruckte gedichte ^ 'Nemo diu gaudet quod iniquo iudice uincit'

und 'Cum sacra donatus celebraus diuina sacerdos', woran sich

p. 127— 128 von andrer hand das zuerst von Pertz [Einhardi vita

Karoli M. p. 35) herausgegebene gedieht über Pippins Avarensieg

im j. 796 schliefst 'Omnes gentes quas fecisti tu cbriste dei

sol)ules'. in einem späteren teile des codex begegnet uns p. 217

die albanische königstafel 'Picus reguauit primus in italia — at-

que ab eius acca uxore fuissent nutriti', p. 218—219 ein neuer-

dings von Haupt (Hermes 3, 221) mitgeteilter bücherkalalog, p.

220—222 die vorstehend abgedruckten gedichte, p. 223 'Incipit

centimelrum seruii'. weiterhin endlich p. 211—278 folgt das Öfter

(ua. bei Canisius Anliqnae leclionis 5, 777—779) gedruckte ge-

dieht 'Columbanus fidolio fratri suo. Accipe (pieso — regnat in

«,'uum', danach p. 279 die nachstehenden seltsamen verse:

'Heia uiri nostrum reboans echo sonet beia

arbitei" eltisi (/. eflusi) lalc maris ore senno

placatum strauit pclagus posuit(jue i)rocellam

' J'orhev go/it iiocii folgendes verderljle dislichon:

'qui iiol)US i;tliora iiiuiuMis liaiic poregiiiius ad aulani

disce loci nu'iitiiin, iio peiegiinus eas'.
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edomitique uago sederunt poiidere fluctus.

5 Heia uiri nostrum reboans echo sonet heia

annisii parili treniat ictihus acta cariua

nunc dabitur ridens pelago coiicordia c^li

iieutoruin motu pregnanti concurrere uelo.

Heia uiri uostrum reboans echo sonet heia

10 aequora prora secet deltines (;mula saltu

etque gemet largum proniat seseque lacertis

pone trahens canuni deducat orbita sulcum

Heia uiri nostrum reboans echo sonet heia

echo resuhet portus nos tamen heia

15 conuulsum remis spumet mare nos tarnen heia

Uocibus assiduis Htus resonet heia

Heia naheia heleia naheia heiana heia eleia';

dahinter grammatische fragen 'quot sunt accentus' und 'quibus

modis producuntur syliabo'.

Trotz der ihrer entstehung fast gleichzeitigen aufzeichnnng

unserer gedichte sind sie doch keineswegs ohne fehler, spräche und

versbildung aber ist in den beiden letzten an sich so unvollkommen

dafs der sinn sich nur zum teil erraten läfst und eine sichere

verbefserung des textes unmöglich scheint, gerade deshalb sind sie

merkwiirdige denkmäler der ersten vor Alcuin liegenden periode der

Unbildung, aus der man sich erst mühsam hervorarbeitete, wir

werden sie etwa in den anfang der 80er jähre setzen dürfen (nach

Karls Römerzuge 781) in die zeit des Petrus von Pisa und Paulus

Diaconus, und dazu stimmt gut die ividei^holte erwähnung des mit

letzterem befreundeten
,

ganz dem hofe angehörigen ^ erzbischofs

Angilram von Metz, der am 26 october 791 auf Karls zuge

gegen die Avaren starb. I sind verse der begrüfsung von Angilbert,

dem späteren abte von SRicquier (790—814) und eidam Karls, an

den grammatiker Petrus-: als genofsen nennt er Angilram und

Riculf, nachmals (787—813) mzbischof von Mainz und freund

Alcuins. das letzte dieser reciproken distichen bleibt unklar: sollte

' Kar'l halle vom pabsle Adrian die besondere erlaubJiis 'ut Angil-

ramnum archiepiscopum in siio palaüo assiduc haberet propter utililales cc-

clesiasticas' {Capil. Fra?ico/nrL c. 55, Legg. 1,75; Hincmar. deord.pal. c. 15).

^ Daß Pelrus auch der lehrer Arigilberls war, gehl aus den tvorlen

Alcuins hervor (ep. 112, Jaffe Bibliolh. rer. GermauA), ibS): 'Forsaii Omerus

uester aliquid exinde audiuit a magistro praedicto' (sc. Pelro).

Z. f. D. A. neue folsro V. 10
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unter dem 'primus homo' der in v. 9 erwähnte köm'g Km% unter

dem 'natus' Angilben gemeint sein? der hinzugefügte hexameter

bildete die mifschrift des poetischen briefes. in II gibt Karl der

grofse selbst dem alten lehrer Petrus, der aus dem Frankenreiche

nach Italien zurückgekehrt war, ein zeugnis seiner fortdauernden

liebe und anhänglichkeit. zweifelhaft ist die bestimmung des ver-

einzelt nachhinkenden pentameters: fast möchte man vermuten dafs

er sich hieher nur verirrt habe und als zweite hälfte des distichons

zu dem als aufschrift von I dienenden hexameter gehöre} III habe

ich früher schon einmal iin dieser zs. 12, 455) aus einer

jüngeren SGaller handschrift herausgegeben, in der es den titel

führt 'Versus Pauli Diaconi contra Petrum Diaconum'. zu seinem

inhalte steht das dort vorangehende gedieht des Petrus an Paulus

in näherer beziehung^ ohne uns jedoch alle rätsei desselben zu lösen,

die abweichende lesart unserer hs. in ü, 14 zeigt dafs die früher

vorgeschlagene änderung zu kühn, gibt aber dennoch selbst keinen

befriedigenden sinn, der verfafser von V nennt sich selbst Fiducia,

vielleicht Übersetzung eines deutschen namens, und sendet aus einer

als sumpfig geschilderten gegend fern vom hofe seine grüfse an den

erzbischof Angilram in ziemlich roher spräche, als befreundete

dichter hebt er Teudulf, den bekannten bischof von Orleans und

Angilbert hervor- von denen jener hiedurch etwas höher hinauf-

gerücki wird, als wir ihn bisher verfolgen konnten, wenn wir den

letzten hexameter mit dem darauf folgenden pentameter verbinden

und als ein anhängsei auffafsen, so bleiben für das gedieht selbst

gerade 20 hexameter übrig, mehreres darin ist sicher verderbt wie

V. 3 'cernite', wo man einen vocativ vermuten würde, v. 4 'morat

at', y. 13 'uos' usw. das letzte gleichfalls nur teilweise verständ-

liche gedieht enthält gar keinen namen.

* .Ihnlicli sind die verse Alcuiiis (/;. 231 ed. Frobenius):

'Fer festiiia palri Paulino carta salutein,

Die : Paullne pater, diilcis aniice uale',

welche viir von den heruvsgebeni fälschlicli mit dem folgenden gedickte auf
Einhard («7" 242) verbunde7i zu sein sc/ieinen, da sie vielmehr die aufschrift

lies vorangehenden (nr 241) an den patriarchen Paulinus bilden sollten.

^ Zu V. IG bemerke ich dafs Theodtilf selbst (p. 202 ed. Sirmond)

anter seinen lieblingsaulorcn nennt 'Et Fortunatus, tuqiie luu^uce touans'.

das früheste seiner zeillich zu bestimmenden gedichle ist das auf den lod

der königin Faslrada 794, 10 augusl.

Halle im april 1873. E. DÜMMLER.
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NIEDERDEUTSCHE PILATUSLEGENDE.

f. 39 Nu Avil ik zegglieu van Pilatus bort. Ein konig de

liet Cyrus unde was here to Lyon unde to Vianuen. De quam

to Dudeschen landen in dal biscodum to Mense, dar benacbtede

bee in der jacht f.
.9' in euer unbebuweden jegene. Desse konig

5 was en wolgeleret man in astronomien unde in andere papescop,

des do de heren plegen, unde sach an de Sterne, dat de vrouwe,

de he hadde , de scolde des nachtes en kint telen , dat bere

scbolde werden in mennegeu landen. Unde he verne was van

siner vrouwen unde ok node enberen wolde der vrucht, de van

to eme boren scolde werden, do sande he sine knapen to deme

dorpe, dat em uegest was, unde leit eme bringen en wif dar be

bi slepe. Unde dat schacb. Se brachten em enes mollers

dochter, en schone wif, de het Pila. De wart des nachtes mid

eneme kinde van eme. he sprak to eer, wan se dat kint wunne,

15 dat se id em sande to sinem lande , elte id worde en kneclit,

efte en juncvrouwe. Do de tid quam, Pila de wan enen sone,

unde se wüste nicht, wo de vader bet. Do makede se eme enen

namen, de het Atus, unde bete dat kint Pilatus. Do dat kint

was olt dre jar, do sande se id sime vadere, deme konige, dat

20 kint, unde de bevoel id to holdende unde let id iipteen mid

sinem echten sone, de vil na lik olt was eme. Desse tAve kindere

wossen tosamende up unde weren even grot. Unde do se to

eren jaren quemen, se plegen tosamende to speiende, to wran-

gende unde mid slengen unde menneger bände spil, also junge

25 lüde plegen. Unde also des koniges ard van der bort eddeler

was, also was he ok beter van (laden unde van hovescheit unde

van allen speien, des se plegen. Dit hatede /'. 40 Pilatus dor

sine groten surheit unde dor sine scbalkbeit unde slocb sinen

oddelen broder dot bemeliken. Do dit de vader vornam, be

30 wart ummate sere bedrovet unde he beswor id also id recht

was. He vragede sime rade unde sinen wisesten, wat se mid

dat de vrouwe de ho rol am rande ergänzt S Werne

21 sine eclitc sones

10*
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deine manslachteu Pilatum mochten dun. Sin rad sprak al niid

encme munde, me scholde den morder Pilatum doden. De konig

dachte an em sulven , dat twe schaden weren swarer wenne en,

unde woUe de bosheit nicht meren mid bosheit, noch se twe-

5 voldich maken ; he wolde ok unschuldich bhven an sime dode

unde segede: Ik bin tins schuklich den Romeren unde dar wil

ik eue henne senden to gisele unde dannede leddich wesen van

en, van deme tinse. Do Pilatus to Rome quam, do vant he dar

des koniges sone van Vrankrike, de ok en gisel was. To deme

10 sellode he sik, unde do Pilatus sach, dat sin geselle, des koniges

sone van Vrankrike, beter unde wiser unde hovescher was to

allen dingen den hee, dat hatede eme so sere, dat he ene dot

sloch, also he hadde dan sinem broder. Des worden de Romere

sere beswaret unde bereden sik, wat se mid Pylatum doen scolden,

15 wer se ene scholden doden , edder laten. Se spreken : Schal

desse leven, de sloch sinen broder, unde des koniges sone heft

he nu geslagen; he wert een unnutte man der menen samme-

linge van Rome unde eislik den vigenden. He schal mid siner

surheit unde mid siner f.
40' schalkheit alle weddersathegeu be-

20 dwingeu , unde na deme dat he den dot heft vordenet unde van

schulden sterven scholde, also sende me ene to vogede unde to

richtere in insula to Pontus to den luden, dede neue richtere

laten leven; unde kau he mid siner surheit ere bosheit be-

dwingen, so dat he levendich bleve, dat si; unde wert he dar

25 geslagen, also he eer heft vorschuldet, dat si also. Do wart

Pilatus sand to dem wreden weddersategen volke, de alle de

vogede plegeu dot to slande. Pylatus merkede dat harde wol,

dat he to bösen schalkes wart gesaut, dar sin levent an twivele

unde in varen scolde wesen. Do dachte he vil swinde, wo he

30 dat lif behelde unde wo he de bösen schalke bedwunge unde se

underbrachte. Do quam de sure Pylatus to den bösen scalken

unde ])edwank ere bosheit mid siner groten surheit, jieide mid

gifte unde mid lovende unde mid drogenc unde mit slande unde

mid dodende unde mid aller bände surheit, de he bedenken künde.

35 Des worden se ome so underdaen also creme rechten heren.

1 inaiislacliteni 19 wedde sathegen 22 corrigieri aus putus

2ü den
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Darumme dat lic dat böse volk to Pontus bedwank, darat' bete

he Pontius Pilatus, alse me leset in deme creden.

In den tiden was Herodes Antipas konig in Judea unde in

Jerusalem. Do lie van Pilatus kiukheit borde unde van siner

5 surbeit , wo be dat umbedwungene volk bedwungen hadde to

sineme denste, /". 41 do wart be vro, wente en iewelk lik vrouwet

sik van sin gelik. Also dede desse böse Herodes van deme

scbalke Pilatum unde sande eme sine gave bi sinen boden unde

lod ene to sik to Jerusalem unde bevol eme de to ricbtende unde

10 to plegende den landen Judeam unde Jerusalem. Dar was Pi-

latus ricbter unde sammelde ummate groten schat. Do vor be

niid deme scbatte ane Herodes witscbop over mer to Rome unde

gaf Tiberio deme keisere groten scliat unde entfenk van deme

rike de berscop unde dat ricbte over Judeam unde Jerusalem,

15 dat be tovoren badde van konig Herodes. Iliirumme wart Hero-

des sin viant wente an unses beren martere, unde worden do

vrunde mid deme dat Pilatus unsen beren Jbesum Cbristum to

Herodesc sende. Des wende Herodes, dat he em dat to eren

hadde daen. Pilatus de wiste dat wol, dat de Joden Cbristum to

20 Unschulden vorreden unde eme unrechte deden. Darumme

vruchtede he sik, gilt de mere to Rome quemen na der warheit,

dat lie dat lif vorlorc, unde sande enen boden to Tiberio deme

keisere unde entscbuldegede sik aldus : Here, dor dine ere unde

dor dines rikes recht to beboldende unde to sterkende, hebbe

25 ik laten doden enen toverere, de hcit Jbesus. He bet sik konig

unde entsede deme keisere. Dessen brachten de Joden vor f.
41'

mi vangen unde bunden unde mit rechten ordele vorwunnen,

unde beden mi darover to ricbtende, alse ik dede. De desse

bodescop werven scheide to Tiberio, de bet Adrauus. Do he

30 vor Ute der havene over mer unde scholde varen to Rome , do

dref ene en jegenwedder to Galicien in dat laut, dar nu sunte

Jacob rostet. Do was dar en recht in deme lande, wor dar en

schep vordrcven quam, also dat dar dede, gud unde lüde de

weren des beren unde des landes egen. Dat wüste Adranus wol.

35 Des wart he sere beswaret. In den tiden was en here to

Galicien, Vespasianus; vor den wart he bracht. To cnie sprak

2 ponlus 10 unde du vrunde worden niid 2() vor zweimal

29 scheiden 31 eme en 32 cui-i'ii^icrt aus rostot
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Adranus: Here, ik wet tlat wol van rechte, dat ik unde alle

inine have diu sin. Noch hidde ik alle dine eddelcheit, dat dn

nii varen latest sund, unde heholt alle min gut, Vespasianus de

sprak : We histu unde van wenden bistu komen unde wor wultu ?

5 — Ik hete Adranus unde bin van Jerusalem unde kome van dar

unde wolde to Rome, hadde nii dat weder nicht here slagen.

Vespasianus to eme sprak: Du kumpst van eneme wisen lande,

du bist en arste, du schult mi helpen, dat ik genese. He hadde

van kinde wesen also dat in siner nese weren worme, de beten

10 Wespen , darvau hete he Vespasianus. Do sprak Adranus : Ik

kome A'an eneme wisen laude, dat is war, noch so enkan ik

nicht van arstedieu unde kan di nicht helpen, weute ik nen

meister bin. Id was doch en erlik man an unseme lande,

haddestu to denie f. 42 komen, ane twivcl he hadde di generet.

15 Do sprak Vespasianus : Du enhelpest mi, ik late di doden.

Adranus de sprak: De de blinden seen let unde de seken sunt

makede unde den duvel ute den luden dref unde de doden let

upstan unde den armen wisheit unde kunst gaf unde de sunde

vorgaf, de wet dat ik neue arstedie kan. Darumme bidde ik

20 ene, dat he mi van desser not helpe, dar ik begrepen mede bin.

Do sprak Vespasianus: We is dat, dar du aldus vele gudes af

sprekest? He antwardede: Dat was Jhesus, en niechtich pro-

phete vor godc unde vor der werlt. Den vordomeden de Joden

dorch had. Doch konden se neue schult an eme vinden, dar se

25 umme ene doden mochten. Do sprak Vespasianus: Efte de mau

levede, lovestu des dat he mi helpen mochte? — Ja here, ik

hope noch, wultu an em loven, dat he dik helpe, dat du werdest

sund. Vespasianus de sprak: Ik love dat de jene, de de doden

let upstan, dat he mi helpen möge, gift he wil, tohand. Do he

30 dit sprak, allohant vellen eme de wespen ute der nese, unde

wart sund, dat neman an sin angesichte seen mochte, ofte he

syk hadde gewesen. Do sprak he raid groten vrouden: Ik wet

dat wol unde bin des seker, dat he godes sone is, de mi heit

sunt gemakel. Ik wil nemeu des keisers orloC unde wil en her

35 gesammelen unde wil varen also ik erst mach mid mennigen

ridderen over mer unde wil de untruwen vorredere unde de

bösen manslachten, beide se unde ere land, al vorderven. f.A'l.

21 liapc



NIEDERDEUTSCHE PILATUSLEGEIVDE 151

Ere muren de wil ik brckeii bette an den grund, Unde du

Adranus, vare sunt wor di lustet mid alle diner have, de du

hir brachtest.

Binnen den tiden dat Adranus to Galicia was, do was

5 Tiberio komen over mer van Jerusalem, dat dar en meister were,

dede van aller bände sukc de lüde konde sunt maken. Do hopede

Tiberius, wente he was gicbtaftich, dat he ene sunt maken solde.

He enwuste des nicht, dat ene Pilatus badde doden laten. Tiberius

de sprak to sime bemeliken vrunde, de het Albanus: Vare hen

10 snelliken over mer unde grote Pilatum unde segge eme , dat he

mi sende snelliken den meister, de Jesus gebeten is unde aller

bände suke benemen kan, dat he mi helpe van miner groten

krankbeit. Albanus de vor over mer in sines beren bodeschop

ane bref unde grotede Pilatum unde sede eme: Dat enbut di

15 Tiberius, dat du eme scolest senden Jhesum den wunderliken

kunstegen meister, de aller bände suke boten kan. Desser bode-

schop wart Pilatus scrc beswaret unde sere mismodich unde bat

dach vertein dage, denne wolde he antwarden eme. Wente he

sik schuldich wüste, darumme dorste he des keisers bodeschop

20 nicht antwarden ane der wisesten rad, dede bi eme weren. Do

Albanus eme det badde segt, bc vor alse en truwe bode unde

vraghede in der stad al bemeliken to guten luden van Jhesum,

wor he were. Eme dorste neu man de warheit seggen, wente

de scrivere unde pharisei, dede der lüde plegen unde vor de

25 sind f. 43 reden, hadden alle demc volke vorboden uppc ere lif,

dat nement scholde en wort seggen, wo mid Jhesus varen were,

uppe dat ere ])Osheil unde untrowe vorholen hieve. Alhanus de

let nicht af, he vragede stilleken, wer ncman wüste, wor he

Jhesum mochte vinden. To lestcn do he velo badde vraget,

solvente neu dink kan wesen so vorborgen, id kome wo! i'it, so

was dar en vrouwe, dede Jhesum truwe badde wesen unde harde

hemelik, unde was en erlik wil' unde godelik unde bete Veronica.

Der vrouwen vragede lie, Alhanus, wat mannes dat Jhesus were

unde wor he one mochte vinden. Do de vrouwe borde noinen

35 eren bereu Jhesum, sc suchtedc unde sprak: He was min liere

unde min god , dar du na vragcst, unde bekendc ene wol, do

he levede uppe der erden. He was dicke hir au miueme hus

4 galiloa 10. U sneliken 2lvorvoer 22 co/wl'/wV ««,v vio-irliode
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linde was alle min trost uude alle min tovorlad. Den lieft

Pilatus schentliken laten doden mid unschult umme der Joden

bosheit iinde unrechticheit, dede ene vorreden unde vor eme

blinden brachten; doch wüste Pilatus wol, dat se eme unrecht

5 dedeu. Do Jhesus Christus dot was unde begraven, he stunt up

des dorden dages van dode unde at unde drank mid sinen

jüngeren, de he uterkoren hadde unde was na des uppe deine

ertrike mid en vertich dage. In deme vertigesten dage na der

upstandinge vor he up to hemmele to sime vadere, dat segen

10 hundert unde negen unde twintich minschen unde sine leven

vrunde mid drovegeme herten. Do f.
43' antwardede Albanus

der vrouwen unde sprak: Wat is dat du segest, dat Jhesus dot

si unde to hemele vareu, wente Pilatus heft gelovet, dat he

binnen vertein dagen Jhesum wille senden to Tiberio deme

15 keisere. Veronica sprak : Pilatus wet wol dat van siner sake

unde van sinen schulden Jhesus mest wart gedodet, darumme

dar he di nicht antwarden ane alle de wisesten unde alle ere

rad, de do mid eme weren ; darumme bat he vrist to antwardende.

Ach, sprak Albanus, schal ik nu wedder varen leider ane trost

20 unde ane hopene, also dat mineme bereu nen bulpe scholde

scheen van der groten suke, dar he lange heft mede beswaret

wesen. Veronica de sprak: We an unsen beren lovet, de schal

nicht ungetrostet blyven noch ane bulpe, wente dat spreket dat

ewangeliiim, dat den biddenden schal werden gegeven, unde dede

25cloppet, deme schal me de doren upsluten. Do wart Albanus

swarliken bedrovet unde sprak: Schal mines beren bodescbop

aldus vorderven, det kan ik nicht vorwinnen. Do sprak Veronica:

Min here unde min schepper, do he vor sineme dodo predekede

sin godeswort verne unde breet an den landen unde ik alle tid

30 was bi eme unde mi was lede, wan ik sines scholde enberen,

wente id sineme dode na was, so nam ik en linnen laken unde

wolde na eme en bilde laten maken, darbi ik sine likenisse alle

dage sege, also he dot were. Do ik in desseme willen gink, do

quam jegen mik min here unde vragede, wor ik ging(j, dat he

'6h f. 44 doch wol wusle unde nam dal lakene van mi unde druckede

mi darin sin godlike angesichte unde gaf mi dat. Is id dat diu

here dat werde anllad mid innicheit unde mit ganzen truwen

12 du l'cli'd 23 blyiic 29 an den zioeimal
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herten wil schouwen, he wert tohant sunt. Do sprak Albanus:

Is dat bilde veile umme peuningc golt efte suhere, dat kope ik

gerne. Do sprak Veronica: Nen. Do sprak Albanus: Wat schal

ik arme man denne angan? Veronica sprak: Wultu, ik vare

5 mid di to deme keisere niid deme bilde unde konie wedder. Do

dankede eer Albanus sere unde vor mid eer over mer. Do se

quam to Rome, do vor se des avendes an ere herberge, dar se bi

nachte quemen unde scliopen ere mak. Des morgens gink Al-

banus to deme keisere unde scholde eme seggen sin werf, dat

10 lie hadde worven. Do ene de keiser sach, do wände he dat

Jhesus mid em queme, dede ene scholde sunt maken. He het

ene willekomen wesen harde vroHken. Do sede Albanus sime

bereu Tiberio, wo Pilatus unde de Joden hadden Jhesum den

groten mester ane schult laten doden mid valschen ordelen unde

15 mid unrechten tugen, de se jegen eme schopen unde uppe eme
spreken, he were en toverere unde en valsch man, dat doch

nicht war was, wente he was en rechtverdich man unde gode

unde der werlt lef. Do sprak Tiberius mid swareme herten:

Schal ik aldus unsunt iummer bliven? — Nein, sprak Albanus,

20 ik hebbe mede over mer gebracht f.
44' eyne reine tuchtege

vrouwen, wis unde gud, se was Jhesus werdinue, de di to tröste

unde to heile komen is, wente se lieft an eneme linnenen duke

Jhesus bilde unde sine liknisse mesterliken maket unde here

bracht, dat scholt du seen unde innichliken loven an Jhesum

25 unde du scholt werden sunt. Do bat Tiberius dat bilde halen

unde de vrouwen unde let de Straten mid pellen unde mit

schonen wände bespreden , dar de vrouwe gan scholde. Do Ti-

berius dat bilde sach, he wart tohant sunt unde sine hut dar
also eneme kinde. Do lovede Veronica unde dankede gode

30 creme heren ; also dede ok Tiberius , dede vrouwen erliken ent-

fenk unde wertlikon wedder sando to lande.

Do wart Pilatus gevaughcn unde to Rome gebracht unde

gebunden unde besmedct in der vengnisse also lange, dat me
bedachte wat dodes he sterven scholde. Uiuler des bereden sik

35 de heren unde de keiser, wo me den mort van Jhesum over de

Joden unde over de van Jerusalem wreken mochte. Do quam

10 wunde 11 dat Jhesus zioeivial 13 hadde 24 louet

32 gcvanghet
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Vespasianus to deme rade unde wolde orlof iiemeu unde

wolde varen to Jerusalem unde wolde do dat vorstoren, wente

he hadde ok vornomen van Jhesus dode. He sprak: Pilatus de

schol sterven eiies quadeii dodes, deu en man denken mach. Do

5 dit Pilatus vornam, hee grep sin egene mest unde suet sik sulveu

den hals entvveig unde starf. Do sprak de keiser: He sterf \ver-

liken schentlikes dodes, de sik sulven dodet. Do baut nie Pilatus

enen sten in den hals unde warp ene an de Tybere. Dar nemen

f. 45 ene de duvele unde worpen ene hir unde dar unde spelden

10 mit em up in de lucht unde wedder in dat water unde makeden

van sime live grot unwedder van hagele unde van blixende, van

donre unde van storme unde van alleme unwedere, also dat de

Romere sere beswaret weren, unde bereden sik mid deme keisere

unde nemen dat unreine unsaliche vat unde worpen dat in de

15 Rone to Vienna, wente he was van deme rike boren. Do he dar

was gekomen, do wart dar also grot uuweddere in der Rone,

alse id vore was an der Tybere. Do de van Vienna der duvele

unsture van unwedere nicht mer mochten dogen, se bereden

sik unde schopen, dat de unsalige Pilatus to Losannen wart be-

20graven. Dar lach he mengen dach, dat id neman wüste, unde

alle de tid dat he dar lach, so was id alle tid unweder van storme

unde van hagele unde van donre, also dat dar luttik vrucht wiis.

Over lank wart id eneme hilgen bischope van der stad van gode

to wetende, wo dar Pilatus graven lege. De let ene upgraven

25 unde let ene uppe den berg voren, unde worpen ene an ene zee

twischen soven groten berge, dar licht he noch, unde is dar alle

tid unweder van regen unde van menniger unsalicheit.

Dit late ik nu bliven unde zegge vort van Vespasianum,

worumme dat he Jerusalem vorstorde, dar he sik verlieh jar to

30 beredde. An den tiden dat Tiberius keiser was , do was Tytus

van des keisers f.
45' w egene to Portigale in euer stad, de het

Livia, richter unde here. De Tytus de hadde ene suke in der

nese, de het kancer, dar was eme dat anllad al van vordorven.

Do quam en van Judoa over mer unde het Nathan Nandes sone,

35 de plach to vorendc van lande to lande unde was wol bekant,

wente he was gesaut van Judea to deme keisere; de scholde

wesen varen to Rome unde wart vorsettet van deme winde unde

quam in Portigal in de stad Livia. Do Tytus dat schip sach

komen van Judea, he enbot dat Nathan to eme (jueme unde
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vragede eme, we he were. Nathan de antwarde: Ik bin Nathan

Nandes soue iinde wone in Judea under Pontium Pilatum. Ik

bin to deme keisere gesand mid deme schatte, dat det lant deme

keisere schal geven; nu heft mi de wint here bracht. Do sprak

5 Tytiis : Wustes du eu krut, dar ik van genesen mochte van miner

suke, ik wolde di geven grot gud. Here, sprak Nathan, hiraf

enwet ik nicht, men du west dat wol, haddestu hir vore wesen

in Judea, dar haddestu vunden enen propheten, de het Emanuel,

de hadde di sunt gemaket van der suke, unde de het ok Jhesus

10 unde dede in Cana Gahlee en grot teken. He makede dar van

water roden win, dat was sin erste teken. He makede de bh'nden

seende, he makede to reke de gichtaftegen minschen, hee dref

den duvel ute den luden, he makede enen de bhnt geboren was

seende, he led ver doden upstan. Desser tekene unde der gelik

15 dede he f. 46 mennich vor sineme dode ; unde na sineme dode

sach ene mennich man an deme viesche dar he vore inne dot

was. Do sprak Tytus: Wo stunt he up unde wo wart lie ge-

dodet? Do sprak Nathan: He wart an en cruce gehenget unde

an deme cruce dodet unde afgenomen unde begraven, des dorden

20 dages stunt he up van dode unde vor to der helle unde nam dar-

ut de Patriarchen unde de propheten unde alle de sinen willen

hadden dnn. Darna openbarede he sik sinen jüngeren unde at

mid en unde darna des vertegesten dages vor he to hemmele.

Do dit Tytus horde, he wart lovich mid alle sime ingesinne unde

25 sprak: We werde dik, weke keiser, dat det schentlike jamer an

dineme laude scheu is! gedodet in deme lande, dar he boren

wart! Hadde ik dar gewesen, ik hadde se geslagen unde dodet,

dede minen bereu mid vorrednisse mordeden, de en hodcr unde

en bcscbermer was der werlde. We \\\\^ here Jbesu Cbriste, dat

30 ik des nicht werdich was, dat mine ogeii di nicht scolden seen,

dat clage ik nu unde iummer mer. Do he aldus sprak mid

gudeme loven, do wart he wol gesund unde alle de darumme

stunden unde sek weren. Do sprak Tytus unde alle de mid eme

nesen weren: Juda rex mens, dcus meus, gelovet sistu, min here

35 Jhesus, dat du mi unde uns heft gemaket sunt, unde we di ne

ensegen. Nu help mi, here, dat ik mit schepen möge komen in

dat land, dar du /. 46' wordest geboren, unde help mi wreken

14 linder 23 em 24 de wart 37 dar du zweimal
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dinen unschuldigen dot unde gif dine viande an niine haut.

Darna let he sik dopen unde wart cristen unde lovede dat Jhesus

Christus were wäre god, de eme hadde geven de sunt, unde

anders neen god. Darna do saude he sinen boden to Vespasi-

5 anum, dat he mit weraftigen luden queme.

Vespasianus do he orlof van deme keisere hadde nomen ok

umme de sulven sake, he beredde sik unde quam to Tyto sime

sone niid vif dusent mannen uterkoren unde vragede, worumme

he em enbode. Titus sprak: Christus is gekomen in de werlt

10 unde is geboren in Judea in ener stad de het Betleem unde dodet

in der stede to Calvarie. Dar wille wi hen unde werden sine

jüngere. Nu vare wi darben unde vordelgen sine viende, uppe

dat me seen möge, dat dar nen god is uppe der erden men unse

god Christus. Do beredden se sik mennich jar unde voren over

15 mer mid groten beren unde quemen to Jerusalem unde wuunen

de land overal unde vorstoreden de unde slogen doet alle dat

volk. Do dit de konig van Judea Arcbilaus vornani, he wart

sere bedrovet unde vortzaghet uppe den dot. Do sprak de konig

Arcbilaus mid drovegem mode to sime sone Herodem : Sone min,

20 vorlad diu rike unde nim rad mid anderen konigen, wo du dinen

f. 47 vianden untkomest; wente we hebben Christum gedodet,

darumme willen se uns unde unse lant vorderven. Do he dit

sprak, do toch he ut sin swert unde settede id up de erden

mid deme klote unde vel darin mid sime büke unde blef dot.

25 Dat sulve dede mennich man dar. Herodes sin sone de nam

rad mid anderen konigen unde mid bereu, unde voren hen to

Jerusalem unde hieven dar soven jar. De soveu jar badden be-

iecht de stad Tilus unde Vespasianus. Darna wart so grot hunger

in der stad, dat se erden eten vor brot, unde de modere de eten

30 ere kindere. Do spreken de riddere dede mid der koninginnen

dar inne weren: Nu mote we sterven, god de belpt uns nicht,

wat schal us dat lif, uns is lever dat we uns sulven doden, den

de Romere sik vor romen, se hebben us dodet. Mid deme togeu

se de swerde unde houwen sik underlank; dar hieven 12 dusent

35 man dot. Van den doden wart also grot en stank, dat dar kume

leven mochte en man. Do worden de koninge de dar leveden

sere bedrovet, wente ere man de weren doet, unde den stank

2 da Jhesus
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mochten se nicht leuger liden unde dorsten de doden ok nicht

Ute der stad werpen unde spreken underlank: We vorreden unde

dodeden Christum, darmede hebhe we den doet vorschuldet. Nu
late we uns othmodigen unde geven unse hovet unde de slotele

5 van der stad in ere walt, wente we mögen mit en f.
47' nicht

striden. Do gingen se uppe de muren stau unde repen mid

luder stempne : Tite unde Vespasiane, komet here unde entfanget

de slotele van der stad to Jerusalem, de iu god geven heft, de

dar hetet Christus Jhesus. Do geven se Jerusalem unde dat land

10 to Judea in ere walt unde spreken: Richtet over uns, wo we

sterven scholen, wente we richteden over Christum unde geven

ene to deme dode. Do dit gespioken was, do nemen se unde

hengeden semmelke bi den volen up, semmelke bi den hoveden,

semmelke kloveden see, semmelke soden se, semmelke houwen se

15 an ver stucken, also se Christus cleidere delden an veren. Unde

also se Christum vorkoften vor 30 sulvere penninge, also vorkoften

se 30 Joden umme enen pennig. Do dit gedan was, do weren

se in Jerusalem unde in Judea unde vrageden mid vlite, wor dat

bilde Avere, dat Christus geliknisse mochte wesen. Dat wart to-

20 band ghevunden bi euer vrouwen, de bet Veronica. Do tobreken

se de stad unde de miu-en unde leten nicht enen steu uppe deme

anderen, also darvan gescreven was.

f.
53' Do dit Tytus sin sone vornam ', de noch in der reise

was varende, he wart so vro, dat eme de gicht van vroudeu dat

25 ene ben benam, also dat he nicht gan mochte. Do Josephus, de noch

in deme here was, dit vornam, woraf dat he sik was geworden,

do vragede he in deme here, gift dar iement were, de Tytus

viende were. Do wart en knecht gevunden, des Tytus sin viant

was, dat he ene nicht mochte anseen efte nemen boren. Do dit

30 Josephus hadde vornomen, do sprak he to Tytum: Heere, wultu

sunt werden van diner suke, so schaltu nummende bedroven, de

mit Uli to dime hove kumpt, Dat lovede Tytus Josephum. Darna

do dit vorgeten was, segede Josephus Tyto, he wolde vor eme

eten, unde bet dat etent bereden unde het sine tallen maken

35 rechte over jegen Tytus taflen , unde nam mede sinen gesellen,

5 ein S iw 20 ghewunden 24 warende 28 gewunden
' nümlie/i dafs sein valer J'espasian zum kaiser gekoren sei.
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deme Tytus viaiit was, imde settede eue to siner rechteren haud

jegeu Tyliim over. Do Tytus sinen viand dar sitten sach, do wart

he so tornich unde also bedrovet, dat id unimate was, iinde van

deme groten torue, den he over der taflen leit, dat he sinen viand

5 dar Sitten sach, wart he sunt van der groten suke, de eme wart

van vrouden. Do eme Josephus berichtede worumme dat he dat

ghedaen hadde, do wart Josephus van der vengnisse
f. 54 vorlaten

unde de knape van des vorsten unhulde Tyti.

Vorstehende erzählungen finden sich in der handschrift der kgl.

bibliothek zn Kopenhagen A. K. SA^18 4°. dieselbe ist auf impier

im j. 1434 geschrieben und enthält anfser Aesops fabeln, deren

jede eine deutsche nutzanwendnng hat, die grofse Sachsenchronik (sg.

Repgauische chronik) in einem besonders in der alten geschichte

mittels der chronik Martins von Troppau, der historia scholastica,

und fabel- und legendenartiger erzählungen stark interpolierten texte.

am ende der chronik fol. 156 fmdet sich folgende rubrik:

Et sie est finis huius coronice romanorum sub anno

domini 1434. quarta die pentecostes de mane, in Ruue per

Johannen! Vicken ibidem cappellanum. die hs. ist also im Ruh-

kloster (monasterium Ryense) im herzogtum Schleswig, an der

äufsersten nördlichen grdnze deutschen Sprachgebietes geschrieben, und

das vorstehende stück daher von besonderem sprachlichem interesse.

Wir haben drei bestandteile in der erzählung zu unterscheiden,

von denen die zwei ersten hier äufserlich ungetrennt auftreten.

Erstens die sage von Pilatus, dessen lebenslauf von der wiege

bis zum grabe, icelche in prosa und dichtung vielfach im mitlelaller

besonders in Deutschland behandelt wurde, s. Mone, Anzeiger 4, 421.

7, 526 und das Sammelsurium bei Mafsmann, Kaiserchronik 3, 594.

den grundstock für diese sage scheint eine unter dem titel Mors

Pilali von Tischendorf, Evangelia apocrypha 432 veröffentlichte la-

teinische erzählung abgegeben zu haben, am meisten Verwandtschaft

zeigt unser slück mit der von Mone 7, 526 fragmentarisch aus

einer Münchener hs. des \2jhs. mitgeteilten prosaischen lateinischen

erzählung, mit der es teilweise wörtlich, und durchgängig im ge-

dankengange übereinslimmt. abweichend ist nur dafs bei Mone

Tyrus oder Cyrus könig von Mainz, in unserem stücke von

Lyon und Vienne genannt wird und im bistuin Mainz den

Pilatus zeugt, die lateinische prosa gibt als statte dieses aktes
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oppidum Berleich in partibus Babenbergensiiun. und diese

angäbe scheint die ältere. Mone denkt hier an Berneck hei

Baireuth; es liefse sich auch denken, dafs der von der gelehrten

sage gehegte Perleich in Augsburg confnser weise hereingezogen

wäre; doch ist Berleich vielleicht nur eine verdorbene lesart

für Forchheim, denn hieher, an den durch drei königwahlen (Karls

des dicken, Arnolfs und Rudolfs von Schwaben) ausgezeichneten ort

Ostfrankens verlegt die volkssage des 1 1 jhs. in der mir bekannten

ältesten erwähnung die geburtsstätte des jüdischen landpßegers.

Casus mon. Petrishus. (Mon. Germ. SS 20, 646 als randglosse des

c. 1156 schreibenden und 1134 schon schriftstellerisch tätigen

verfafsers): Forcbeim. ex hoc loco Pilatus domini cru-

cifixor ortiis dicitur palre Ato, malre vero Pila, iinde Pilatus

est compositum, et terra, ubi natus est nuUum unquam germen

gignit. unde tunc vulgus de Ruodolfo (von Rheinfelden) con-

cinebat, rpiod alter Pilatus surrexisset.

die Unabhängigkeit unserer erzählung von der lateinischen zeigt

aufserdem noch die erwähnung des heinamen des Herodes, Antipas,

sowie der vision des hischofs von Lausanne.

in ähnlicher Verwandtschaft steht die erzählung in der legenda

anrea des Jacobus de Voragine (f 1298) cap. 53 ed. Gruße 2dl ff,

die sich auf eine bistoria licet apocrypba, wol die oben er-

wähnte Mors Pilati bezieht, übereinstimmend mit dieser heifst hier

der böte des Tiberius nicht Albanus, sondern Volusianus; auch ist

hier die episode von dem schützenden rocke Christi, den Pilatus an-

hat, erhalten, welche unser stück ausliefs. auch das grofse Passional

steht in engster Verwandtschaft mit diesem.

Der zweite hestandteil unserer erzählung, die heilung des Titus

und die Zerstörung Jerusalems befindet sich in fast wörtlicher Über-

einstimmung mit einein selbständig erscheinenden lateinischen aufsatze,

der Vindicla Salvaloris bei Tischendorf aao. 448. die hier befind-

liche schlufserzählung von der heilung des Tiberius blieb im nd.

weg, da sie der Schreiber mit benulzung einer anderen quelle, der

Mors Pilati, schon vorweggenommen hatte.

Die dritte erzählung von der heilung des Titus von der gicht

durch Josephus wird in der handschrift eingeleitet durch eine lange

darstellung der belagerung von Jotapata, der gefangennähme des

Josephus, dessen prophezeiung, dafs Vespasian kaiser werden icürde.

alles dies geht in letzter linie auf Josephus De bello Judaico zurück
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und findet sich ganz ähnlich in der legenda aurea c. 67 imd im

grofsen Passional. letzteres gibt denn auch die erzählung von der

gicht, welche Titus bei der nachricht von der wähl seines vaters zum
kaiser befallen, und der wunderbaren heilung. angedeutet findet

sich dies wenigstens in der legenda aurea c. 67, s. 301: ut in

eadem hystoria apocrypha legitur. bekannt war die fabel

auch dem verfafser des Sächsischen landrechts 3, 7, 3: Dissen

vrede ervvarf eii (den Joden) Josephus weder den koning

Vaspasianum , do he sinen soue Titus gesunt niakede van

der jecht.

Über die Orthographie der handschrift bemerke ich, dafs längen

in der regel nicht bezeichnet sind, mehrfach aber ist dies ge-

schehen und zwar: 1. durch gemination des vocals zb. in zee, seen,

scheen, seende, eer, een neben en und ein, upteen, neen; dann

auch in hee = er, see = sie n. pl. m., eer = ihr d. s. f,
heer

== herr, welche also der Schreiber lang aussprach; hiir. — 2. durch

nachfolgendes e in gedaen, doen, doet, bevoel, uoet. — 3. durch

übergeschriebenes e, o oder " in not, ut, wiis [\do sicher kein diph-

thong angedeutet loerden soll), müren, buk. — 4. einmal sogar durch

das oe und ö graphisch glcichwerthige dänische o in nemen.

für s im anlaute ist einige mal z gebraucht : zee , zeggen

;

für z im anlaut einmal tz : vortzaghet. gh für g erscheint selten,

die Verdoppelung der consonanz nach kurzer offener silbe hat noch

nicht ganz durchgegriffen: ^Yeder neben wedder, heniel neben

hemmel.

ganz schwankend ist der gebrauch der consonanten im auslaute,

ist einflufs des dänischen anzunehmen bei der hier meistenteils auf-

tretenden dentalmedia, die unorganisch auch in id, I6d, verlad,

tovorlad, antläd, had steht?

In sprachl'cher hinsieht bemerke ich nur noch den adulterinen

plnral schaikes neben schalke, soues {als unrichtige lesart), die

beiden einzigen Wörter, bei denen ich diesen plural in der hs. über-

haupt gefunden habe.

Berlin, angust 1873. L. WEILAND.
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MITTELDEUTSCHES SCHACHBUCH.

Alliz tlaz geschribin stat,

daz Pauli schrilt gesprochin hat

in einir epistiln zcu den Romer,

geschribin ist zcu unsir 1er,

5 daz wir mit der schrifte trost

und mit gedult, wem si genozt,

mogin hofenunge habiu

ane zcwivillichiz snabin.

des hebit sich an der prologus;

10 den machte meistir Jacobus

von Tessolis ein kunstiger,

des ordins munch der prediger,

ein meistir in der heilgin schrift.

der lert in disis buchis stift

15 der lute hobischeit und site

und der edlin ampt da mite

in dem schachzcabilspil.

sus ich daz anhebin wil.

Von Tessolis ich Jacobus,

20 ein meistirlich theologus

und bruder munch zcun pre-

digern,

bin vil gebctin von schulern

und von bru<lirn unsir klus

daz ich wolde legin uz

25 schachzcabil, der kurzcevvil ein

spil;

daz ich virsagit liabe vil,

vole iibersc/in'/'l Ili hcbit sich

(liz buch au daz dd heist der livte

syte. der edilcu anipt. lu deme
schachzcabilspil dy vorrede sich be-

gynnet 15 h'ite

Z. f. D. A. neue folge V,

und nu doch di selbe gobe

beginne in gotis lobe;

daz ist, wi sich regiren,

mit gutin siten zciren

(2'') di lute suUen und disen 5

strit

haldin als dise rede quit.

betalle do ich den lutin

di rede wart bedutin

und iz vil hern behalte,

als man mir daz saite: 10

durch ir wirdekeit und er

hab ich geschribin dise ler,

und mane si in der norme

daz si des spilis forme

slizin in ir gedankin, 15

so daz si sundir wankin

den strit dis spilis und sin

tugint

beide daz aldir und di juginl

mogin baz behaldin

in iris herzein valdin. 20

Nu hab ich des alsulchen

ruch

daz ich nennin wil dis buch

der lute site, der edlin ampt;

daz behalt uns allentsampt.

und um daz i<li di stricke 25

baz ordinlich geschicke

dis buchis, und als mich duchte

di rede baz irluchte,

des wil ich ez titelin

mit parten und capitelin, 30

U
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daz ir wizt daz ich partire

dis bnchelin in vire.

Daz erste teil wil kiindin

durch waz dis spil si viiiidin.

5 daz erste capitil hat gelart

linder wem dis spil vuntHii wart,

daz andir capitil maut,

wer erste schachzcabil vant.

daz dritte kunt wil machin

10 (2') drirleie sachin

dorumme dis spil vnndin was,

als ich iz zcii dem latine las.

Daz andir teil wil (hitin

von dem gesteine und edlin

lutin.

15 daz erste capitil mit sinen tritin

formt den kunig und sine sitin.

daz andir capitil lert den sin

der forme der kunigin.

daz dritte lert der aldin

20 form ampt und sitin haldin.

von rittirn lert daz virde

ampt Silin und ir zcirde.

ampt sitin volgit noch

da mit geformt sint di roch.

25 Daz dritte teil wil wenden

an form, an ampt der venden.

daz erste capitil hehit sich an

zcu sagin von dem ackirman.

zcu des andirs capitilis lidin

30 lert dis buch von den smidin.

des drittin capitilis lern

spricht von den statschribern

und von den hantwerkin gar

di zcu der wolle gehorn und

har.

1 yii wist

30 sniedin

26 formt

daz virde capitil wil gewern

von koutUitin und wechselern.

des vunftin wel wir nicht en-

pern

von ercztin und aptekern.

daz sechste wil sich hebin 5

von kreczschemern und gast-

gebin.

daz sibinde gesagit hat

von beweren der stat, ^

und wil ouch von scheffern uz-

lein

und von amptlutin der gemein. 10

(2'') so legit uz daz achte

von der spilere slachte,

und wil ouch rede haldin

von luderer, loufern, ribaldin.

Daz virde teil wil rangin 15

von der gesteine gangin.

daz erste capitil in der gemein

sagin wil von dem gestein.

daz andir capitil sundir wanc

sagit von des kungis ganc. 20

daz dritte lert noch me

wi di kunginne ge.

daz virde capitil wil ruriu

wi ir genge di aldin vuriu.

di vunfte rede ich wittere 25

von dem gen der rittere.

daz sechste heldit sproche

von dem gange der röche,

daz sebinde wil endin

von dem gange der vendin. 30

des achtin capitils schancz

besluzl di rede gancz.

6 kreczclii'inerii 8 bewerern?

!} vzleyii 23 rvryn 24

vuryn 32 Iteslüst
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Dis ist dis buchis erste

teil. Daz erste capitil.

Undir alliii bosiii zceichin

di au den meQschiu streichin

zcu vordirst ist ein missetot,

swen der mensche nicht vurch-

tit got

5 mit snodim zcuschundin

sinir eigenin sundin

und ist kein lutin strebiu

mit unordinhchim lebin,

so daz he nicht virsmet allein

10 daz strofin, sunder ouch stellit

mein

kein des stroüns done,

(3") als wir lesin von Nerone,

der sinen meistir Senecam

totte und ihn lip benani

15 durch daz he wolde midin

sin strofin und nicht lidin.

Dorunune iz in der zeit ge-

schach

des kungis EviJmerodach,

der babylonisch kunig was

20 als ich ez in dem buche las,

ein mensche grim unde geil:

der teilete in drihundirt teil

sinis vatir lip Nabuchodonosor,

daz sage ich uch vorwor,

25 und gap en den giren zcu

ezzin:

so halt<' he sich vormezzin.

do wart schachzcabil vundin

daz ich wolde kundin

in der rede vor annamt

30 'der lute site, der ediln anit.'

Der kung under ander missetat

phlac einir, di was alzcu vrat,

daz he nicht wolde doldin

der di in strofin woldin,

wend he si totte vaste ^

und ir strofunge hazte,

daz doch alzcu torlich ist

als man in der schrift list.

Dem glichte sich wol bi eime

bor

sin vatir Nabuchodonosor, 10

do der noch troume entwachte

und sinis troumis nicht ge-

dachte,

do wolde he al di klugin

totin mit unvugin

di in Babylone warin 15

durch sinis troumis irvarin,

(3'') daz si des hatten vele,

als man list in Daniele

in dem andirn capitulo,

als ich bin berichlit so. 20

Etliche lute brunkin

mit zcwivil in den gedunkin,

dis spil si vundin in der zeit

do vormols was der Troien strit.

daz ist nicht war, sundir un- 25

gewis.

iz (juam von den Caldeis

zcu den Krichin in di lant,

als Diomedes virmant.

do undir den philosophin

erst wart virmert sin begin, 30

und dar nach wart iz witin

bi Allcxan(h'i zeitin,

der so virmert wart irkant

daz he Egypt und Ostirlant

7 kein den lutin? 30 ainpt 1 kunis

11*
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hindirle zcu stunde

mit sinem liiniuude;

lind Avorunnne wurde so nam-

haft

in der werkle sine kraft,

5 her nach ich daz sagin wil-

in dem drittin capitil.

Daz andir capitel. Wer
erste schachzcahil vant.

Dis spilis hat hegunnin

von lande kein der sunnin

Yerses ein groz philosoplius,

10 den di Caldei nantin sus.

(h Krichin und ir meistirtum

in nantin Philomeum,

daz sich in duczschini uzleit

'hpheber moze und gerechtikeit.'

15 des namen lop in Krichin

(3*j wart wite richin.

di Athenienses liizen,

daz si sin woldin genizen,

ersamir meistir vil darnach

20 kunsthbcr, und geschach

daz si nach den kunnin

der eklerin nam gewunuin.

Den meister den ich hab be-

zecht

der was also gar gerecht

25 daz he lii)ir kisen

wolde lip vorliscn,

wen in kuniclichir wollust

sin lebin cndin und virlust

habin der gerechtikeit

SOvolgiude der snndekeit.

wen do gesach der meistir her

des kunigis lebin in uner,

und in nimant turste schuldin

durch sin ungeduldin

daz he tet mit grimmikeit 5

den wisin mit des todis vreit:

durch vle des volkis gemein

achte he sin lebin klein,

he saczte iz uf todis woge

und wolde libir habin phloge 10

durch recht sin lebin endin

wen kurzciz lebin wendin

zcu snodir site jochin,

daz iz were virsprochin.

Disir meistir tet alsus 15

als da sprach Valerius.

der groze Theodosius,

sin zcunam was Cyreneus,

wart an ein cruce darum

geneilt daz he Lysymacum 2fr

(S**) den kung turste um sin

unvlat

strofm unde missetat.

do he au dem cruzce hinc,

he sulche wort anvinc

'dime rate in schönem ge- 25

wände

si dise pin ein ande

di si vurchtin in der schiebt,

mir ist darumme nichtis nicht .

ab ich viüe in der luft

adir in ertrichis gruft.' 30

sine rede dute so

daz he nicht achte todis dro,

wen he unschuldic stürbe,

durch recht den tot irwurbe.

Di (liiczcliiiii vzleyt 23 rote 15 iiber.iclirifl wi theodosius

iibfvschril'l slerbiii an scliulde wart gecruzcit 29 vfile
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Wir lesiii oiich Demelrium

einin houbtphilosophum

daz he selbir cm uzbrach

siü ougin durch daz ungemach

5 daz he nicht sege mit ougin

seh in

vil unrechter dinge sin.

Wir lesin ouch von Socrate,

do der ilte zcu todis we

und em sin wip mit weinin

nach-

10 volginde sulche rede sprach,

wi daz von unschukhn

den tot he muste dukhn,

he sprach zcu sinir quenin

'swic, du Salt mich wenin

15 unschuldiclichin sterhin baz,

wen daz ich mit der sundin haz

beslize minen lestin tac

als ein suntlichir sac'

Sus dis spilis tirme

20 dem rechte zcu beschirme

der meister sich zcu dem tode

wuc

(4') und dis lebin virsluc.

Daz dritte capitel. Wor-
umme dis spil vundin ist.

Worum dis spil vundin si,

der Sache sin gewesin dri.

25 di erste, durch strofunge

des kungis zcu bezzirunge.

dar nach di andir sache ranc

zcu midene den muzganc.

di dritte sache hat gelart

daz dis spil vundin wart

durch der rede manchirlei

di vundin wirt in disim rei.

Bi der ersten sachin

merkt in disin schachin 5

daz kung Evilmerodach,

von dem ich do vorne sprach,

do der gesach schachzcabilspil

rittere und andir lierrin vil

mit dem meistere vor genant 10

spiln mit stritlichir haut,

in wundirte ser und was gemeit

dis spilis lustsamikeit

und der nuwen ungewontin

lust.

he wolde sin bi desim zcust: 15

he wart vlizlich begern

disir kurzcewile lern,

und wart des zcu rate

daz he wolde drate

spilinde stritin also 20

mit deme houptphilosopho.

do widir hen der meistir sprach,

wolde der kung lerin schach,

he sohle zcuchtlich sundir wen

eins jungirn form an sich ent- 25

phon.

(4') der kung da widir rugete

daz sich daz wol vugete,

swer do lernin wolde,

ein jungir he wesin solde;

und durch des lernins beger 30

wart he ein discipuler

und tet kein dem meistir schin

daz he sin jungir wolde sin.

do beschreip der meistir halt

7 überschriß wi sociales starp 10 übersc/in'/'l wi der kung diz

14 uiich] nicht spiliz gerte 20 rugete
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der gesteine form, des bretis

gestalt,

des kiingis site und sin er,

der edlin ampt und ir 1er

und von gemeinin Intin,

5 daz dl vendin dutin,

als wir hernach wellin lern,

da mit der meister disin hern

zcoch zcu tugint und zcu ern

und von snodin sitin kern.

10 do <]er kung emphinc

daz dis slrotin nf in ginc,

durch daz he manchin wisin

man

do vor hatte totin lan,

he vragite disin meistir ho

15 mit irschreclichir dro,

worumme he vundin hette

dis spil. do wedir rette

der meistir sulchir worte schin

'o kung, lihir herre min,

20 diu zcirlich lehin ich heger,

daz nu ist so gar ummer

daz ich des nicht mag gesen,

iz enwelle denne an dir gesehen

daz iz mit bescheidenheit,

25 mit sitin und gerechtikeit

in der werlde werde virmert

(4"^) und i\\\ den Intin werdist

Wort,

dorum beger ich, herre trul,

wirf dich in ein andir hut,

30 daz du dich andirs zcirest

und dich also regirest

daz du sist zcum erstin diu her,

der andirn lutin herschist ser

vrcvilichen mit gewall,

nicht mit rechtis einvalt.

zcwar iz ist nicht rechtir slacht,

sint du dir nicht gel)itin macht,

daz du wilt anderin ditin

mit gewalt gebitin; 5

und, kung her, du wizzin salt,

daz vrevelich gewalt

di lenge nicht gewerin mac

noch wil habin virtrac.

dorumme di sache dirschein 10

durch diner strofnnge mein;

wen di kunge mit gedult

sullin lidin um ir schult

strofnnge von den wisin

und ir strofm prisin, 15

als Valerius der meistir ho

Seite von AUoxandro.

Ein rittir Allexandri,

der was edil unde vri

und von grozim wistum, 20

der wolde AUexandrum

schuldigin an sinir zcirde,

daz he zcu groze girde

bette nach werltlichin ern

he sprach willich zcu disim hern 25

'und hette der naturen loz

dinen lip der nicht ist groz

(4'ij gcglichit dinis mutis ger,

du werst so groz und so mer

daz an disir werlde strich 30

muchfe nicht gehaldin dich,

wen du mit dinir rechtin hant

rurtist der morginsunne rant

und mit dinir linkin

der obintsnnnen blinkin. 35

und sint daz dine menscheit

und mut nicht ubir eine treit:

30 y.ciryst 31 virewiliclien 7 viiewelicli
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bist du gol, so saltii zcwar

im volgiii, (laz du sinir schar

bewisest guttete,

nicht roubisl ir gercte;

5 adir bistu nienschhch creatur,

so bedenke din natur,

waz du sist und bist gewest,

daz du diu selbir nicht virgest.

wen nicht ist also starke

10 uf disir werlde marke

iz enmuge wankin

liewiln vor dem krankin.

den kung der tire, den leun

bewihn kleine vogHn dOun.

15 Di andir sache ich ouch bezcil

worurame vundin wart dis spil,

als ich saite vor nicht lanc,

zcu raidene den muzganc.

dorumme spricht Seneca also

20 di rede zcu Lucillo

'muzganc an der lere schrift

ist der tod und lodis stift.

und ist als ich hab entsabin

eins lebindin menschin be-

grabin,'

25 Ouch Varro in sentenciis

(5") sulche rede macht gewis

'nicht enget der wegeman

durch genis willin uf der l)an,

sundir daz he an di stat

30 kunie da hin he willin hat.

als ist iz mit des lebins zciln:

nicht lcl)e wii' durch des lebins

wilu,

sundir daz Avir in dem bd)in

nach gutin diiigin sirebin.

^h (lorum der meistir vor genant

14 clfiun ;55 "anant

nicht allein schachzcabil vant

zcu strofine des kuugis vreit,

sundir rnuzganc und betrubtiz

leit

(daz muzganc machit lidin)

wolde lerin midin. 5

wen manche sint der tucke

daz si durch groz gelucke

sich al zcu sere mengin

zcu den muzgengin:

dorumme Uuintilianus 10

spricht in sinir lere sus

'kein allir dinge warheit

zcu geilin phlit di muzekeit

wen daz gelucke zcu vluzt,

daz man des gutis genuzt. 15

darumme daz muzgengin

phlit vil dicke brengin

den menschin in unvlat

und in suntliche tat.

ouch sulche muzekeit daz tut 20

daz so bittir wirt din mut

daz geistliche wunnc virlischt

und sich zcwivil in dich mischt,

also (daz) di gedankin

in in seibin wankin. 25

(5') und sint der kurzcewile

strit

muzganc und leide tribit besit,

darumuie wolde der meistir

machin

dis spil durch sulche sachin.

Di dritte sache (H ist daz 30

darum daz spil vundin was:

wen ein iclichir man

gert von nature kunste hau,

und wer zcu kunnin nicht

engert,

todem "lieh he sicli b('W<'rl. 35
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darum wirt dis spil uzgeleit

durch mancher rede nuwekeit.

des lese wir ein vorbilde sus

von den Alteniensibus.

5 allein si worin also kluc

daz si kundin schrift genuc,

si doch studirtin gerne

durch horin nuwe lerne,

und sintemol daz ouggesicht

10 vil spehir gedankin viruicht,

darum lese wir Demetrium

den wisin philosophum,

an dem alsulche schicht ge-

schieh

daz he sin ougin uzbrach,

15 di he darumme virwarf

daz sine gedankin wurdin scharf,

wir lesiu ouch von hlindin

daz si an nuwcm vindin

scherfir sinne sin gewesin,

20 als wir von Dydymo lesin;

der was ein grozir bischof.

mit erin hilt he sinen hof

zcu AUexandrina in der stat.

der was blint und hat gehat

25 durch sinen virnumftigin sin

(5') gar uzirwelte jungerin,

Gregorium Nataneum,

Nazareum Jeronimum,

(der ein romisch pristir was,

36 als ich iz in dem buche las,

und was in der zcwelvir zcal,

des pahistis hoe cardiual)

di undir andirn meislirn worn

groze lerer uzirkorn.

35 di begnndin sich gosindin

zcu Dydymo dem blindin

2 niaiiclie

und wurdin sin discipuler

durch sinir grozen kunste ^er-

Ouch lese wir von Anthonio

dem grozin einsedil so:

do der eins molis quam zcu 5

hove

zcu Didymo dem bischove

und in mit rede tröste,

dar under he also koste,

ab em nicht leit were

daz he der ougin empere: 10

der bischof rette dar undir

'mich uimt michil wundir

ap du nicht wilt geloubin

we tun min ougin roubin.'

Anthonius der aide 15

do wichr sprach vil balde

'jo bischof, heiligir vatir her,

mich wundirt des ummazin

ser

daz du dich leidist umme daz

daz dir an dem libe was 20

gemein mit unvirnumflim vie,

wen du wol bedenkist wie

virnumft in diu herzce schein,

di mit den engiln ist gemein.'

(5'^) darum dis spilis Stifter, 25

da der lac an todis swer

und in di krancheit hatte ge-

druct,

der geist vom libe im wart

enzcuct

also daz he gar virgaz

des dingis daz geistlichin was 30

und sich von dem krankin

warf in di gedankin

:

dis spil bevant he do vil wol

scharfir liste wcsin vol

durch gutir glichnisse vil 35
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und manchir rede an disim spil,

und w'i man mag besinnen

kein vindin strit gewinnen,

und do von wart der mcistir

wert

5 durch sin virnumft gar wit

virmert.

Daz erste capitel. Dis

buchis aiidir teil. Von
des kungis forme und

sitin.

Der kung als ich hab gelesin

also von erst nam sin wesin:

wen he in purpirkleidin saz

in kunglichim pallas

iO (daz der kunge wirde hat

daz si tragin sulche wat),

ouch trug he ein kröne

uf sime houpte schone

und wart tragende irkant

15 ein sceplir in der rechtin haut

und in der linkin einen bal,

daz he ubir alle habin sal

di wirdikeit und si geprist,

daz di kröne bewist.

20 wen kun gliche wirde her

ist allis volkis ein er,

(6") unde allis volkis ougin

sullin den kung lougin

gar undirtenidich ansen

25 und sine gebot nicht virsmen.

Der kung ubir al den sinen

sal toginlricli dirschinen

an geuadin und gutikeit:

daz bedut sin purpirkleit.

14 tiaü-ene 27 tu" i midi

wen als di kleit den menschin

zcirn,

also di sele ordinirn

und di gedankin di tugint,

beide daz aldir und di jugint.

He treit in sinir linkin haut 5

einen bal, daz he sin lant

allenthalbin sal bewarn

und vor sin den sinen scharu.

ouch hab he sulche capillan

an di he mug sin volc lan. 10

und sintemol der kung muz
twingin di di nicht der gruz

noch di libe twingin mac,

ein sceptir he uf den bejac

in sinir zceswen liende treit, 15

der libe getwangis gerechtikeit.

und sint di warheit und barmunge

den kung bewarn nach wisir

zcuuge

und von gerechtikeit sin tron

wirt bevestit im zcu Ion, 20

so sal he au barmherzcikeit

irluchtin und an warheit.

Darum Seneca sprach schone

zcu dem keiser Nerone

daz in alhnn lande 25

zcemit baz nimande

barmunge wen kuuglichin ern,

(6') den vurstin und den grozin

hern.

wen swo ein herre des begert

daz he si lip unde wert, 30

darzcu he sich virphlichle

daz he senifte richte,

darum so sprach Valerius

der groze meistir alsus,

ilaz menschliche suzikcil 35

des grimmin volkis herzce beweit
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und irwechit tougin

der vinde zcornis ougin.

Darum lese wir also

von liern Phisicrato,

5 der was ein herzcoge vrum

der Atheniensium

und hatte ein tochtir subirlich.

ein jungelinc der senete sich

nach ir: eni was vil liange;

10 lie logite Ir so lange

daz si hegeinte im zcu phlege

mit der mulir nf dem wege.

he was in irre lihe enzcunt:

he kust si an iren miint.

15 des hetrubte sich di mulir hart

um daz di tochtir uf der vart

und uf dem wege was gekust

nach des jungilingis lust.

do daz kussin was gephlogin,

20 di vrouwe von dem herzcogin

gar vliziclich hegerte

daz man mit dem swerte

den jungilinc enthouhite,

daz he ir daz irlouhite.

25 der herzcog Phisicratus

antworte so uf disin kus

{ö") 'wel wir di virschihin

mit tode di uns lihin,

waz wef wir denne tun kein den

30 di uns hazzin und virsmen?'

di stimme ginc uz dem munde

des vurstin in der stunde

von iuris hcrzcin menscheit

und von der harmherzcikeit.

35 da mite der herre in sulchir wis

hehilt sin er und lohis pris

3 rule Überschrift \\\ dy iiuiit

wart gekust 4 IMiizicrnto

und sinir tochtir schone

hehilt der erin kröne.

Der selbe herre hatte einin vrunt,

der wart kein im in zcorne

enzcunt,

Arispus was sin nam genant. 5

sin zcorn der was so groz en-

prant

daz he mit zornis wortin

schrei

;

dem herren he undir sin ougin

spei,

der vurste was so togintlich

daz he deme tele glich lo

als ap he bette ni gebort

di smaheit ader di snodin wort,

sundir he nam iz in sulchir ker

als ab iz were lop und er;

und sine sunc woldin 15

slan an den unholdin

der irim vatir schatte:

der räche lie nicht gestatte.

iz vugete sich in einir zeit

daz Arispus sinen nit 20

bedachte und sinen vreidin.

he begunde sich sere leidin

und betrubin um di schult

di kein dem herren was irvult.

he wolde im selbir ab nemen 25

(ö*") sinen bruch und sin un-

zcemen.

do daz der vurste virnam,

zcu sinem vinde daz he quam

und gelobte im daz ])i truwin,

im solde nimme gruwin, 30

he wolde in in sine vruntschaft

als e enphan bi eidis kraft,

also irquicte he disin man,

der sich üctotit wolde hau.
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Iz quam in einir wile alsus

daz ein groz philosophus

zcwu vrouwin hatte in eime

hus,

als uns di schrift legit uz,

5 den he alliu beidin

gap kost mit gutin kleidin.

idoch si nicht gedaitin,

sundir si stete klaitin.

si kundin nicht geduldiu,

10 wen si vil stete schuldin.

der meistir vragete mere,

wes in brach were

daz si also seidin

woldin lan ir scheidin.

1.5 iz vugite sich in eime zcil

daz si hattin juchin vil

gesamnet zeit etwaz lanc,

di was unrein unde stanc.

von eime sulre si guzzin daz

20 uf den meistir als he las.

doch quam he nicht in ungedult

von der unzcemlichin schult,

sundir kein dem ungemach

senfticlichin daz he sprach

25 'ich wüste wol, iz wurde phlein

nach sulchem donre sulch ein

rein.'

(7') Dem glich tet ein kung gut,

der halle ouch so senilen mut;

do der virnam di mere

30 daz sine grimmigere

zcu wirlscheflin sozin,

do si woldin quozin

:

11 7-ofe iiberschvift noch deme
dorne reynit iz gerne 27 role

iibei'schrifl \vy der kung wort ge-

aftirkoist

in den seibin stundin

mit snodin lumundin

si den herren stochin

mit snodir aftirsprochin.

der herre si l)esaute. 5

he si der rede irmante,

ap si hettin den grim

der rede getribin von im.

do sprach zcu im der eine

vor di andirn al gemeine 10

'nein herre, der gelimp

ist gewesen gar ein schimp

wedir deme daz wir noch

geret woldin habin doch.

were uns nicht gebrochin 15

des wines in der wochin.

do wir ninmie hattin win,

do lize wir daz klalTm sin.'

der anlwurte hobischeit

und bekentnis der warheit 20

wart den kung machin

daz he begunde lachin,

und wart vor den rottin

sin zcorn gewant in spottin.

darum disir herre groz 25

der senftikeit also genoz

daz si im wurdin dankin

nuchtirn und in trankin.

Dem kunge dem sal wonin

. bi

(7') daz her worhaftic si, 30

und sal nicht virlazzin

valsche munde hazzin,

nach der wi.sen rede spruch,

di da sprichil sundir bruch

'alle zeit sal mine kel 35

warheit gedenkin ane vel;

33 wi-ie
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so sal min munt nicht lazin

den ungerechlin wazin.'

und sintemol ein kiing rieh

etwaz si gote gelich

5 an sinem ampte daz he treit,

als got ist di warheit,

so sal he allinthalbin gar

swaz he gelobit haldin war,

darum sprach in sulchira loze

lOValerius der groze,

do Allexander der her

sulde zcin mit sinem her

vor Lapsacum di stat,

di he wolde machin mat,

15 wen he trug kein ir zcorn;

he wolde habin si virlorn:

do was ein burgir undir des,

der hiez Anaximanes,

ein philosophus von grozem

lesin,

20 des herren meistir gewesin.

do der di mere virnam

daz her Allexander quam,

he ginc kein im mit sitin

und wolde vor di stat bilin.

25 do des der kung hatte entsabin,

e di bete wurde irhabin

und e daz he di rede irvur,

ture he bi den gotin swur

(7') daz he nicht entete

30 swes in der meist ir bete,

der meistir mercte dis swern.

dorum so bat he disen bern,

he sprach 'kujig here,

so bit ich dich vil sere

1 1 rote Überschrift wi dy stat

bleip by geiiadin 28 türe swr

34 jo ?

daz du Lapsac virterbis,

di stat unsis erbis,'

der kung mercte drete

des meistirs wise bete

und liz di stat bi genadin, 5

der he wolde sere schadin.

he wolde libir lazin

sin zcornin und sin grazin

kein der stat und sinen vreit,

wen daz he breche sinen eit; 10

und also wart der seibin stat

von dem herrin genat

durch des eidis willin,

und wart sinen zcorn stillin.

Quintilianus der spricht 15

'den grozin herrin vugit nicht

swern wen in notin

di si woldin photin.

einvelde rede an herschaft

di sal habin grozir kraft 20

wen an den kouflutin

ir «swern und ir butin.

Ouch sal eim herrin leidin

grimme und grimmiz vreidin,

wen iz wer unmogelich, 25

als ich recht vorsinne mich

daz ein gutir man
von snodim tode sohle virgan.

wir lesin vil der vreidin

(T*") mit grimmin tode vir- 30

scheidin.

Uns beschribit Orosius

von eime der hiz Perillus,

der künde alsulchir kunste 1er

daz he phlac zu gizen er.

den duchte he wolde wesin mer 35

2 ebiz 15 rote Überschrift

kungiz Worte liaLin sully craft
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Phalirido dem grimmiger,

der do hatte virhert

Agregentinos und virsert,

imd waz he hite gewan,

5 di leite he groze martir an.

Perillus einen varren groz

mit siner kunst von ere goz.

zcu der sitin was ein venstirlin,

do man solde stozin in

10 di man wolde notin,

quelin nnde totin.

durundir solde man machin vur,

und wen von siilchir ewintur

di gevangin in dem varrin

15 mit schrien wurdin karrin,

daz icht der kung grimme

di menschliche stimme

vorneme von den lutin hi,

sundir luttin als ein vi,

20 und wurde do von icht heweit

der herre zcu harmherzcikeit.

do he dis werc gemachte,

dem herrin he iz brachte,

der herre loptiz vaste,

25 doch he den meistir hazte.

daz tet he im vil halde schin.

he sprach 'du must der erste

sin

der von dinis selbis kunst

lidin must di erste brunst.

30 (8') (hl bist mit vrei(hs brinmiin

vil ergir minem grimmin.'

also der lierre begunde

mit sineni grimmen vunde

zcu pinigen den kunstiger.

35 IN'icht ist so snode noch so swer

3 virzert 12 vür 13ewin-

lür 14 warrin

als vindin nuwe tode.

darum spricht alsulch gekode

Ovidius der meistir kUic

'ir ist virgangin genuc

hi vor in manchin vristin 5

von ireu snodin listin.'

Ein riebe an dem i'echte toup

nicht ist andirz wen ein roup.

darum sint etliche riebe

vintlichim roube gliche. lo

des August in gesprochin hat

rede von der gotis stat:

ein man biz Dyomedes,

der hatte sich angenumin des

daz he phlac roubin uf dem 15

mer

di lute sundir wedirwer.

mit einir galeidin

treip he sulchin vreidin

daz he viuc di lute

und nam si im zcu bute. 20

da he des roubis manchin tac

uf dem mere gephJac,

geklagit wurdin dise mer

dem grozin Allexander.

do he daz hatte begritiin, 25

he liz mit manchin scbiffin

suchin disin rouber

und gevangin brengin her.

do man ])rochte disin man,

(8') der kung vragin began, 30

worumme he dem mere

wer also gevere.

he sprach 'durch sulchin andin

den tu tust den landin

roube ich ul' dem mere, 35

daz ich mich irnere.

2 alsulch spricht
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uf wazzir uiul in windin

phleg ich (li lute schindin,

idoch also bescheidin,

og mit einir galeidin.

5 bin ich ein ronber genant,

so stiftstu roiib unde brant

und hast di lant begriffin

mit manchirhande schiffm.

do von bistu geheizin

10 iierre in der werkle creizin.

und wurd gelucke mir gegebin,

ich wolde hezzirn min iebin:

abir du bist sulchir lucke,

i grozir din gelucke,

15 i ergir du uf erdin

wirst an den geberdiu.'

do sprach der Allexander

zcu dem rouber wedir her

'diu gelucke wil ich wandiln

20 und wil iz mit dir handiln,

daz icht dine bosheit

si dem gelucke uf geleit,

sundir der arnunge.'

in sulchir warnunge

2b wart dem rouber alzcuhant

sin ungelucke alda gewant:

der vor ein rouber was gewesin,

der wart ein herre uzirlesin.

(8') Der kung sal vor alle

dinc

30 haldin vleischis getwinc;

des in di kunginne virmant

di da siczcit zcu der linkin haut,

wen iz ist gelouplich,

da der kung zcirit sich

35 an tugintlichin silin,

daz di kint volgin den tritin.

der sun sal nicht virwildin

von des vatir gutin bildin,

sundir he nach im dure

von dem he nam di nature 5

mit gutin sitin unde tugint

in tugintlichir jugint.

wen kung adir wer iz tut

tut wedir naturlichiz bluf,

der sinen gatin virsmat 10

und ein andire lip hat.

jo se wir an den tiren,

di sich also zciren

daz si vutin beide

di kindir mit der weide. 15

darum helt sich daz vi

zcusamne he unde si.

des hab wir offinbarin schin

an tubin und audirn vogilin,

di alle beide vutin 20

ire kint mit gutin.

und swo der man sich nicht

eukert

daz he sine kint genert,

der phlit mit manchin wibin

unkuscheit zcu tribin
; 25

als wir sen an dem hau:

der get vil der hennin an

und let di knchii rennin

(8*^) alleine mit der henniu.

Und sint der menschliche gratso

vor sine kindir sorge hat

me wen unvirnunftic vie,

wi he si zcu erin zcie,

daz si werdin bederbe,
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und wi he si beerbe,

(lariim ist iz kein der uatiire

swer wer so ungehure,

der do wold virvratin

5 sinen betgegatin.

Von sulchir kuschmezikeit

Valerius der groze seit

daz Affricanus Cypio,

(der geheizen was also

10 wen he Affricani daz lant

mit sinir macht ubirwant.

he was ein Romer von art,

von vier und zcwenzcic jarn

bejart.)

di groze stat Karthaginem

15 gewan he und machte si im

bequem,

vil gisil vurt he dannen

v(in wibin und von mannen,

undir den was eine malt

20junc und schone betait,

di wohhn si im hen

zcu eiiiir aniieii.

und do der vurste hochgelobt

irvur daz si was virlobt

25 eime der liiz ludybilis,

ein Karthaginiensis,

der was rieh unde mer

des edihi volkis von Celtiber,

di vrunt i]or meide Hz he holn

30 und gap si in wedir unbewoln.

(9") mit sulchir kuschmezikeit

der meide vi'idil was beweit

daz he di herriu der heidinschalt

sinis gezcungis und ire kraft

.'J5 vugete zcu den Romern,

6 role üljemc/iri/t wye cypio

dy iiiait wedir yap

daz si zcu in wurdin gern.

Genuc hat ir also der wort

von dem kunge gebort.

Daz an dir capitel. Von
der kuneginne.

Nu nam di kunginne

von erst also beginne. 5

in zcirlicher schouwe

saz eine schone vrouwe

uf kunglichem trone.

eine guldine kröne

schon uf irme houbte stunt, 10

und ir kleidir warin bunt,

si sal mit gutin wiczin

zcu der linkin sitin siczin

darum daz si iren man

muge liplieh ummevan. 15

des list mau in dem sinne

in dem buche der miune

'mime libe dem ist irloubt

sine linke undir min lioubt,

und mit der rechtin sal he mich 20

ummehelsin vil liplieh.'

und von genadiu hat si daz

daz si zcu der linkin silin saz;

daz dem kunge zcu stur

ist gegebin von natur. 25

iz ist vil bezzir kunge bau

den iz ist geborin an,

wen daz ein kuug werde irkorn

(9''j dem iz nicht wer angeborn.

jo vugit [iz] sich vil dicke 30

daz durch manch geschicke,

daz zcwiseliin vursteu wirt ge-

saeht

undir in hau zcwilrachl,

(hirch di si sumin und veln,
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(laz si den kung nicht enweln.

biwilen si ouch ruchin

scherren uf iren kiichin,

daz si nicht nach wirdin

5 einen kung virdin,

sundir in zcu schucze

nach iris selhis nucze.

Und welche kunge von art

zcu dem kungriche sin gekart,

10 den ist iz not unde gut

daz daz kunghche blut

zcu gutin sitin werde irzcogin

und zcu rechtir dinge phlogin.

als der kung ist gehert

15 sin vatir, den man also lert.

Ouch ist not daz di vurstin

sich vurchtin, di nicht turstin

in dem riche heb'in strit

hi des kungis gezcit

20 wen si daz ])edenkin

wi sich iz muge lenkin,

der sun nach dem aldin

des kungrichis waldin.

Ouch sal ein kunginne

25 sin wise in irme sinne,

darzcu sal ir wonen mit

daz si si kusch und wol gesit

und daz si si irzcogin

von erlichin mogin.

30 (9'^) sorgveldic sal ouch wesin

si

wi si di kindir gezci.

di wisheit sal man schouwin

an disir grozin vrouwin,

an irme geherde nicht allein,

35 sundir an irre vvort uzlein,

wen si phligit nicht gesagin

waz man sal hemelich gedagin.

wen wip hau di nature

daz si dem nakebure

vi! gerne phlegin wizzin lan

des si hele soldin hau.

Do von so sprichit Macrohius

in sinir buchir eime sus 5

ein rede sulchis donis

von dem slofe Cypionis.

ein romisch kint Papinus hiz,

daz sin vatir mit im liz

loufm zcu dem rate: 10

wen he was an dem Senate,

do si hemelichin rat

soldin hau, der hoe trat.

des selhin ratis uzlein

sohle der ratherrin kein 15

hi sime halse meldin;

sin lehin iz muste geldin

swer disin rat so harte

undir in offinharte.

do daz kint hin heim quam 20

und iz di mutir virnam,

si hegunde vragin mere

wo iz gewesin were.

daz kint do sprach vil drate

'ich was hi dem Senate.' 25

di mutir vragete do zcu nest

(9') waz der rat were gewest.

daz kint sprach 'nimant tar

den rat machin offmbar.'

di mutir sprach 'du soll mir 30

sagin.

jo kau ichz wol virdagin.'

daz kint nicht wolde meldin

den rat: des mustiz enlgeldin.

do si nicht half mit gutin sitin

kein dem kinde ir hitin, 35

do sluc si iz in den hindir,

2 wil 5 eine
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als man phlit di kindir,

mit einir scharfin rutin,

daz em der lip wart blutin.

dem kinde tet di rute we.

5 lute iz zcu dei' mutir schre

'heit, libe mutir, halt,

den rat wil ich dir sagin halt,

gelobe mir uf dinen eit

zcu heiin di heimelichkeit.'

10 di mutir sprach 'bis ane var,

ich wil wol swigin virwar.'

daz kluge kint hin wedir sprach

'umme daz du min ungemach

der siege wellist lisen,

15 muz ich den rat dir wisen

und meldin sundir wanc

durch der rutin getwanc.

libe mutir, melde in nicht:

iris ralis geschieht

20 ist gewest in sulchir maz,

wi iz muge vugin baz,

ap jo di vrouwe zcwene man

zcu der e sulle han

adir ap der man zcwei wibe

25 hab zcu sinem libe,

(10') welchiz muge bezzirwesin.

um den rat han si gelesin.'

di mutir sprach zcu dem jungin

'hettis du mir mit der zcungin

30 lange di rede hutin

so rechte wolt bedutin,

ich bette dich mit der zcesmen

nicht geslagin mit den besmen.'

Der vrouwin wart vil bange.

35 si beite nicht gar lange,

zcu andirn vrouwin daz si lif

und las vor in disin bril.

wi si hatte gebort

rede von irme kinde dort,

und bat daz si virdaiten,

di rede nimande saiten;

si were also verborgin, 5

sin hals der muste vvorgin

wer si turste enpleckin,

den hals he muste dar streckin.

Di vrouwin sprochin alle ge-

meine

iz were jo bezzir daz eine 10

vrouwe hetle zcwene man

den si were undirtan.

di rede in kurzein zeitin

begunde in Rome witin,

so daz di vrouwin alle 15

wustin dise kalle,

di vor heimelichin was,

als daz kint der mutir las.

do dis di vrouwin westin,

di hoestin und di bestin, 20

si machtin sich vil drate

vor di kemenate

do di ratherrin worn

(10'') zcu dem Senate irkorn.

si santin zcu den richtman, 25

ap si muchtin vor si gan

;

si woldin vor den herrin

notliche sache entwerrin.

do daz gewarb der böte

vor romischim rote, 30

der rat herwidir empot,

woldin di vrouwin klain ir not,

si muchtin vor di herrin komin

und do werbin irin vromin.

do di vrouwin quouiin in, 35

si totin ire rede schin.

26 welschiz 33 den aus dem

Z, f. D. A. neue folge V.

23 warn

12
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in gemelichin ineriii

vor den burgeiin.

si Lotin durch den grozin got

daz si volbrechtin daz gebot

5 daz solde vil gerne eniphan

eine vrouwe zcwene man:

woldin si abir schribin

einen man zcwen wibin,

der rat entochte nichtisnicht:

10 'ein wip vil baz mag habin

phlicht

mit zcwen jungehngin

zcu so getanen diugin.'

Do di herrin hortin

di vrouwin also wortin,

15 iz wart si wundirJichin han.

einir sach den andirn an,

und wurrin sich in der vir-

numft,

iz dute etlich zcukumft

daz der vrouwin tucke

20 di schände warf zcu rucke,

und rettin do alsulche wort

di si ni hattiu gebort.

(10") der burgirmeistir undir in

sprach zcu den vrouwin wedir

hin

25 'ir vrouwin, um den gebrechin

wel wir uns bespreciiin.

ein wenic tret besitin,

daz wir di rede quitin.'

do di vrouwin entwichiii,

30 di herrin worn virblichin.

si vrogitin eiuauder um di mer

'von wannin kumpt di rede her,

daz di wip so sere

vergezzin han der ere.'

35 und do si sich mutbrestin,

di rede nicht enwestin,

Papynus abir bi en was

do der hoeste rat saz,

wi si den vrouwin wolden ebin

antwort uf dise rede gebin.

Papynus sprach zcu den herin, 5

der rede begin w eld he si lerin

'wi si sich irhabin hat.

do ir hat den grozin rat

der do was so stillin

daz ir virbotit illin, lo

en solde nimant uzgebin

bi dem libe uude lebin:

do ich zcu der mutir quam

zcu hus,

zcu haut wart si mich holin uz,

daz ich ir solde sagiu wie 15

die rede was getrebin hie.

darum si mich vil sere sluc.

noch so was ich also kluc

daz ir uwir heimelichkeit

von mir nicht wart uz geleit, 20

sundir durch alsulchin trost

(lO*^) hab ich sulche rede gekost

daz mich nimme sluge

min mutir mit unvuge.

da mite ich ir geloste 25

daz ich di rede koste

und irdachte snlch getelte

daz ich uch nicht enmelte.'

di ralherrin wurdin vro

daz di rede was also 30

und loblin disin jungin

an sinir wisin zcungin.

di vrouwiu ludin si vor sich

daz si hortiii ir gesprich,

alsulche rede in man las 35

5 horrin 35 man in?

I
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denie daz bevolin was

'hört, ir vruinvin eriii wert,

antwort ut" daz ir bat gegert.

nu ir nicht weit gestatin

5 deme manne zcvvene gegatin,

(hirch den willen blibe

ein man bi einem wi])e,

ein wip bi eime gegatin

:

des hab wir uns beratin.

10 tut kein den mannen deste baz

und lat ucb nimmir vindin laz.'

di vrouwin schidin dannin

und danktin ser den mannin

daz si lizin sich irbetin

15 biibin bi dem aldin setin.

Papynus daz kluge kint

bleip bi dem rate sint,

und wart dar nach nicht me

gestat

kindir vuren in den rat.

20 Der kunginne ouch wol an-

zcam

ein kuschiz lebin und ersam,

(II'') als si vor andirn ist be-

ladin

mit me erin und genadin,

also sal si iilural

25 sin kusch und train der erin

gral.

darum spricht Jeronimus also

zcu herrin Roduano

'Duelius ein Homer,

der was edil unde mer,

;{0 der den erstin strit gewan

zcu schilVe und niacht im un-

dertan

zcu Rome sine vinde,

20 kungin

der nam im zcu gesindc

Yliani eine juncvrou zcart.

di was so schemelichir art

daz si was dem kuschin lebin

ein vorbilde gegebin. ^

Duelius do der virnam

als he in daz aldir quam

daz einir von im rette daz

der sin vrunt nicht gut enwas,

wi daz im stunke der munt, 10

daz let he sincm wibe kunt,

worum si bette daz virswegin

und in hetle nicht gezcegin:

he bette licht nach irme sain

reine sinen munt getwain. 15

do widir sprach di reine

'ich wante daz di gemeine

suldin alle richin also

beide hi und andirswo.

darum hab ich virswigin daz 20

sint icli nicht wüste wi im was.'

zcwu tugint mac man schouwiji

an der edlin vrouwin

:

kuscheit und einvaldikeit,

(11'') mit den si beidin was 25

bekleit;

und ap si wol wüste

des mannis Unlüste,

doch so hatte si gedult

um iris mannis schult,

so daz si daz bewartc, 30

di schult nicht ofluibarlc,

sundir quam in künde

erst von vindis munde,

e daz iz wurde gebreit

von wibis virwizcikeif. 35

6 role überschrifl wie tUielius

wart besait 22 zcw

12*
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Ein witwe di iüz Anne,

der wart zcu einim manne

von irin nestin mogin

geratin, daz si wogin

5 solde und schire werdin an

zcu nemin einen andir man:

si were schone und vvol gestalt,

june, subirlich und nicht alt.

di vrouwe kein der geschichte

10 sprach 'des tu ich mit nichte.

wen hat mir got den man be-

schert

der mir gutlicli mite vert,

als ich einen hatte vor,

so muz ich alliz habin vor

15 daz ich in virlise.

ist abir daz ich kise

mir zcu gesellin einen wirt

der mir leidis vil gebirt,

als vil dicke geschach,

20 dem gutin volgit bosiz nach,

des wil ich in einvaldin

mit kuschim lebin aldin.'

Augustin gesprochin hat

in dem buche von der gotis stat

25 (IT) 'zcu Rome was ein wibis-

nam,

di nante man Lucretiam.

di was vil edil von den mogin,

von gutin sitin wol irzcogin.

Colatinus hiz ir n;an,

30 als ich rechte mich virsan;

der eine reise solde tun

mit Sexto des keiseris sun

des hochvertin Tarquini,

do he beschouwin wolde wi

l rote üherschrifl von der wit-

win annen

bestünde sinir bürge schiebt,

he gap der vrouwin ein gesiebt,

di do saz bi edlin vrouwin.

und do he was beschouwin

Lucretien geberde, 5

ir schonde und ir werde,

des keiseris sun der wart zcu-

hant

in irre libe ser emprant.

Sextus im ramete der zeit

do der kung in den strit 10

und Colatinus mit im dan

zcocli, Lucretien man.

he quam vil schire in daz ge-

mach

do he vor di vrouwe sach

mit andirn vrouwin siczin, 15

di in mit gutin wiczin

emphingin als in wol gezcam.

do iz in di nacht quam,

im wart bereit sin bette

als daz wol vuge bette. 20

Sextus disir hose gast

mit vil snodir ubirlast

gemerkt hatte den tac

wo di vrouwe des nachtis lac;

und do di lute login, 25

(11'') iris slafis phlogin,

Sextus heimelichin trat

in der vrouwin kemenat.

he quam do hin alzcuhant

do he di vrou slafin vant. 30

he driicte mit der lerzcin

di vrouwe kein dem herzein.

ein swert he in der rechtin

trug als ap he wolde vechtin.

he sprach 'Lucrelia, nu swic. 35

2 t boze dysiiboze 30 vrouw
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ich habe getretin disin stic

zcu dir her vil stillen

:

nu tu miiieii willen,

irvulle waz min herzce gert.

5 ich trage hi ein scharfiz svvert

:

beginuestu do widir strebin,

ich beneme dir din lebin.'

di vrouwe iif dem bette lac.

uz dem slofe si ser irschrac,

10 also daz si vor vurchtin sweic.

Sextus der sich zcu ir neic

und wart ir groze dinc gelobiu,

ap he si brechte in sinen klobin.

und do he si nicht mochte

ubirgen

15 mit drouwen noch mit vlen,

do sprach he 'vrouwe, daz ist

siecht:

ich wil irwurgin dinen knecht

und wil in legin in dinen schoz

beide nackit unde bloz,

20volgistu du nicht minir ger,

um daz irschelle dis mer

in dem lande ubir al.'

di vrouwe vurchte den val,

daz man wurde denkin,

25 der knecht si wolde krenkin

(12') und were also irworgit.

da mite was si besorgit.

si volgete im an iren danc:

also he si aldo betwanc.

30 do Sextus was von dannin

komin,

der vrouwin halle ir er beno-

min,

an <lem andirn tage dar nach

was der vrouwin vil gach.

si liz schribin einen brief

35 da mite man endelichin rief

vatir brudir und iren man
und di si zcu ir wolde han.

ouch liz si rufin als ich las

Brutum, der burgermeistir was,

des hochvertin Tarquini vrunt 5

als uns di scrift hat gekunt.

und do si worin komen gar

di si wolde habin dar,

si begunde redin sus

'Tarquini sun Sextus 10

gestir quam in min gemach,

do he mir tet ungemach.

der min gast solde sin,

der tet mir vintliche pin.

doch was min wille nicht da bi : 15

des bin ich der schulde vri.

der pin wil ich nicht midin

di darumme gebort zcu lidin.

und der dis lastir hat getan,

sit ir andirs vrome man, 20

hat he mich da mite geschaut,

schände im selbir werde bekant.

und darumme daz kein wibis-

nam

durch mine schulde lebe in

schäm,

also daz di unmilde 25

(12') mich secze zcu vorbilde;

und welche bilde wolde nemin

minir schult, der sal gezcemin

daz si nicht enmuze

daz bilde tragin der buze.' 30

darumme dise vrouwe wert

undir irme kleide trug ein

swert,

da mite si selbir sich irstach.

und do dis dinc also geschach,

der burgermeistir Brutus 35

und ir man Colatynus,
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vatir brudir uml ire vrunt

in grozem zcoiiie worin en-

zcunt.

zculiant si swurin uf daz swert

da mite si todis ward gewert,

5 si enwoldin nimmir ru gehan,

daz gesiechte miiste virgan.

Tarquini vrunt und sine möge

sulden nimme habin phloge

zcu Rome, sundir wichin,

10 noch keiner me do richin.

daz albetalle geschach

vil schire in Rome darnach,

do hin di Hebe wart getragin

mit manchim jamirklagin,

15 do wart Tarquinius gctwungin

zcu den wustenungin

bi Gadis in Arduam;

Sextus, von dem di leide quam,

von deme swerte virginc:

20 den tot he von en do enphinc.

Der kunginne ouch wone mit

daz si wol si gesit.

ein wip daz nicht schemde hat

vil schir virlust ir kusche wat.

25(12'") darumme Symmachus zcu

wizzin tut

'ein iclicliir ersamir mut

kumpt von dem beginne

da schemde wonet inne,'

Ambrosius hat ouch geseit

30 daz an des libis zcirheit

di schemde luchtil allirmeist.

ubir alle dinc zcu vrun(l)scbaft

reizt

daz wip und machit werde

ir scbemelich geberde:

22 sie 25 symachus

allein man lobit an mannen

daz,

doch hiebt iz an den vrouwin

baz.

darumme sprichit Seneca

'ein wip biz Archechilla,

di so grozir schemde phlac, 5

einen vrunt si hatte, der do lac

in sichbettin und was arm:

des si in herzce bette barm,

doch tet der arme deme glich

recht als ap he were rieh. 10

von em bleibiz ungemelt.

des nam di gute vrouwe gelt

vil hemelich in einen sac

und legite iz do der siehe lac,

ir vrunt, under sine vedirwat 15

als ein wip di schemde hat,

wen si durch ir schemin

daz gut en nicht biz nemin.

si begerte in den gedankin

me von desim krankin 20

daz he in welcbin stundin

dis gut bette vundin

wen von ir bette enphangin

in armutis getwangin.

Rewilen sich daz vugit wol 25

(12'') daz man vrundin helhn

sol

und doch niclit wizze vil e])in

wer en daz gut habe gegebin;

wen got irkennit alle dinc

di gesehen in disir werlde rinc. 30

Ein man wislichen dar nach

sie

em nemin ein wip zcu der e

24 sin 27 wizzen"? 31

rote Ubi'rscliril't wart vvi dv viyist
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di du si irzcogin

vou ersaiiiiu niogin.

darumme list man in den

schriftin,

einir wold ein e slifün

5 und vrogite einen nieislir groz

welche im vugite zcu genoz.

der meistir wedir sprach zcu im

'ein wip zcu der e nim

di von gutir mutir si.

10 ouch so merke do bi,

also ich dich hi manc,

daz crsam si ir ane.'

Nu hat Elymandus

rede gesagit, di lut alsus

15 'den vursten dürft ist di virnunst

daz si han der schrifte kunst,

da mete si sullin unsis hern

gehot tegelichin lern.'

darumme list man in der zcedele

20 di der kung edele

von Rome santc zcu Vrancrich

dem kunge mechtic unde rieh,

dar inne he em zcu wizzin tet

sinir mauunge bet,

25 daz he sine kindir

lize an alle hindir

zcu der schule kerin,

do si suldin lerin.

(13") und hi der rede di do lief

30schreb he ouch in disin brief

'ein kung an sciu'iliin ungelart

der ist recht so wol bewarf

noch der wisen done

sam ein esil mit der kröne.'

Octavianus als ich las

zcu Rome ein grozir keisir

was

;

der liz lerin sine kint

daz si behende wurdin sint

an manchirleie dingin, ^

schreckin, swimmen, springin;

dar zcu liz he si lern

wi si suldin vurin spern.

ouch liz he sine tochtir spehn

wi si mochten lerin nehn, ^0

wirkin und schrotin wat

und daz heftin mit der nat,

und waz man genizis mac holn

von dem vlachse, von der woln,

daz lartin si genende 15

und worn dar an liebende,

und do der romische vogit

von lutin wart gevrogit

durch weichin sin he tele daz,

antworte he do wedir maz 20

'ist daz ich hüte heize

in disir werkle creize

ein here in alliu zcungin,

ich weiz nicht ap di jungin

mochtin komin in armut. 25

darumme dunkit mich daz gut

daz si kunste lerin.

so mogin si mit erin

ir ersam lebin wendin

(13') zcu lobilichin endin.' 30

Paulus historiacus

Longobardorum spricht alsus,

daz uf dem plane Julii

ein herzcoginne wonte, di

V) sye 10 l)ye 24 rote 1 role übcrsc/iri/'l L;iz dyne

iiberschrifl Laz dyne kindir kunste kind"" liantweic lerin ZI rote über-

lerin sc/ir/'ft von d vnknscliin lierzcogynne
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was genant Rosinula.

si hatte vier sune da

und zcwu tochtir lobesani.

der kling von Uugirn da hin

quan),

5 Cathanus was he genant.

di bürg he hatte ummerant

der seibin herzcoginnen;

di wolde he gewinnen.

do sach di ungehure

10 den hern durch daz gemure,

daz he was ein schone man.

in sinir übe si eupran.

si sante zcu em stillin,

und tet he iren willin

15 daz he si nenie zcu der e

(ir were nach sineni libe we),

si wolde sinir venjen

ir burc ein (em?) undirtenjen.

do der kung daz irvur,

20 bi sineni eide he swur

he wolde si zcu wibe

machen sineni libe.

daz wip di burc uf slizen hiz,

daz her dorin ritin Hz.

25 do litin in mit hungir

di Valwin und di Ungir

und Ungirn wip unde man.

der vrouwin sune vlogin dan.

dem kleinsten wart di rente

30 daz he zcu Bonevente

(13') wart ein herzcoge groz.

dar nach gevil em sulchiz loz

daz he durch sin edle art

Longöbardorum kung wart,

35 do man en erte, junc und alt.

he was geheizin Giionialt.

und tlo der vrouwin tochtir

zcwu

irvurn daz man en wolde zcu

mit snodir unluste,

si bundin vleisch undir ire

brüste,

do daz vleisch von hicze stanc

und daz volc zcu en dranc 5

di si woldin krenkin,

do rouch von en ein stenkin

daz si sie von in stizen:

des wurdin si genizen,

daz si von der gemeine 10

blibin juncvrouwin reine,

si sprochin in iren dunkln,

Lancbardin lute stunkin,

des nam di eine sulch gewin,

zcu Vrancrich wart si kunigin ; 15

di andir in Almania

kun ginne wart dar na.

Der kung wolde der aldin

sin gelubde haldin.

eine nacht he bi ir lac; 20

und do dirschein der andir

tac,

he gap si den üngeriu,

di si schantin undir in.

des drittin tages leit si quol:

einen hulzcinen phol 25

man durch di unreine sluc

um iren snodin unvuc.

sulch unrein wip sal sulche

not

(13'^) lidin um ire snode tot,

di durch ir unkuschiz lebin 30

burc und lute hat gegebin.

Also hat ir den rechtin sin

virnimien von der kunigin.

18 role Überschrift wi sy wart

gephelit
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Daz dritte capitil. Von
den aldin.

Nu wel wir rede haldin

wi geformt woru di aldin.

ein aldir uf dem stule saz

als ein richter in der maz

5 mit uf getanem buche

durch des rechtis gesuche.

und sint etliche sache went

di man endelichin ent,

etliche sache bigin

10 daz man muz darumme krigin,

als um erbe uude gut,

dorumme sint zcweue richtere

di recht dem riebe haldin:

einen swarzcin aldin,

15 der di erste sache vlize,

di andire der wize.

di sullen han daz amecht

daz si den kung lerin recht,

und nach des vursten heize

20 in des richis kreize

si suUin recht vestin

und suUin mit den bestin

setin lerin daz laut,

swaz Sache zcu en wirt gewant,

25 di sullen si sundir vreidin

virnumfticlich entscheidin.

si sullen gebin glichin rat

eim iclichin der vor en stat,

nicht sen an di persone,

30 (14°) daz mau en darumme lone.

si suUin han gedankin,

war an di anderin waukin,

daz si mit wisim tichtiii

daz nach rechte richtin.

35 Ein richter habe vestin mut,

daz he durch liebe noch (durch)

gut

noch durch zcorn adir haz

si an deme gerichte laz.

Seneca der sagit virwor

von deme daz ich sagite vor, 5

der seibin rede gesuche

in des amptis buche:

Dyogeues, als ich iz las,

daz der vil mechtigir was

wen her Allexander, 10

der do mit Elymander

al di werlt ubirwant,

beide bürge unde laut;

wen jenir me was begern

wen disir mochte gewern. 15

He sprichit auch daz Marcus

einis edhn Romeris Curtius,

do der in aldin zcitiu

Boneventin adir Samnitin

mit heris kreftin ummelac, 20

und si viruumen den bejac

wi daz he were in armut,

si brochtin em goldis groziz gut.

und do si quomin als he saz

uf sinir bürge do he az, 25

und si an deme geseze

sahen sin geveze

daz iz was von holzce,

si dachtin daz der stolzce

(14'') were arm und woldeSO

habin solt.

si gobin im daz groze golt

und sprochin wi em daz sentin

Samnites adir Boneventin,

17 ciirsins 19 saniytyn

24 rote Überschrift laz dich myt gobin

nicht iibirgebin 33 sanines
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und lizeü betin disin liern

daz he lize sin hern.

Marcus antworte wedir maz;

he sprach 'ir suUit wizzin daz

5 daz ich den riehen dietin

vil hbir wil gebielin

wen daz ich selbir riebe wer.

noch mit gute noch mit her

mogit ir mich betwingin

10 zcu unrechtin dingin.'

iz nimpl nicht gutin uzganc

wen mau mit gute machit wanc

daz durch tugint sal gesehen

und durcli rechtis virjen.

15 Eiymandus sagite

do Daniascenus vragite

waz Aristodenuis bette

daz he sache rette

enphangin do zcu lone;

20 he sprach hin weder schone

'man gap mir goUHs ein pbunt.'

Damascenus tet widir kunt

'so ist mir k>nis me gelegin

darumme daz ich hab geswegin.'

25 Der sachin vurer zcunge

hat sulche handehinge

und manchir richtere,

(h sint also swere

daz man si muz lieilen

30 mit silberineu seilen.

si siüt also geile,

(H'^) daz swigin haut si veile.

Valerius der hat gesagit

wi der senatus wart gevragit

.35 zcu Rome von zcwen glicbin,

eim armen und cim richin,

15 rote iibd'svlrvif'l viikoufe

iiiclil dvne zciiiigc

welchir bezzir were

Hispanien zcu richtere.

dor uf antworte Scipio

daz ir keinir tuchte do,

'wen der eine der bat nicht, 5

dem andirn allis gebricht.'

also he si vornichte

beide zcu gerichte.

idoch willigiz armut

daz ist zcu gerichte gut. 10

Dorumme lese wir di mere,

do vormols di Romere

hatten üp armute,

von alsulchir gute

gewunnen si mit vollir kraft 15

allen endin herschaft.

wir bau ouch Romer vil gelesin

der gemeine nucz virwesin

daz si in arnuite

quomen durch ir gute; 20

do si virwant des todis kraft,

daz man zcu der bigraft

von der gemeine musle zcern.

und ire tochtir zcu genern

gap man (si) zcu gegate 25

von geböte der Senate.

und do si gewunnen holde

zcu silbir und zcu golde,

do bub sich von der seibin zeit

kric und manchir bände strit. 30

(14'') darunnne spricht Aiigustini

Spruch

'nu ist keinir schände bruch,

sint daz romische armut

virgangin ist, daz ture blut.'

'6 überscltr. wer zcu riclileie toge

1 1 desgl. der romere erniute

26 \\\ 27 überschr. vü d girykeit
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Di richter siillen merkin

daz si unrecht iclit sterkin

durch lihe wille adir haz.

di hbe ist bhnt, als ich iz las.

5 der lipheber gerichte ist hlint

als Theoplasti lere vint.

und sint der menschliche grat

sich selbir allir lihiste hat,

(daz he do mete machit schin:

10 he dunkit sich jo der beste sin),

darumme der libe getwanc

enphet geringir irreganc.

durch daz so rette virwor

ein groz versilkator

15 'di libe ist blint und machit

schir

vil schone ein ungestaltiz tir.'

darumme Quintus Curtius sprach

in sinis erstin buchis vach

daz Godares der meistir ho

20 sprach zcu AUexandro

'jo der man uf sinen kerp

vil baz berichtit sin gewerp

wen daz he dem vremdin

hülfe in sinen gremdin.'

25 An gerichte sal man midin

zcornen unde nidin,

TuUius spricht daz gutir rat

den zcornigin dunkit ein misse-

tal.

Socrates der sprach ouch sidir

SO 'zcwei dinc di sint dem rate

widir:

gaheit und vrebilichir zcorn

(15") vil sere gutem rate vorn.'

und Gallherus sprach also

zcu dem grozin AUexandro

17 cursius 31 vircliilicliir

'gebort sich keinirleie strit,

und bistu richter in der zeit,

so trag also gerichtis woge

daz dich di libe icht betröge,

noch laz dir nicht zcu libe wesin 5

zcu der gobe vedirlesin,

noch von des mannis vornemi-

scheit

diu stetir mut icht werde be-

weit.'

Elyiuandus sprichit so

wi Cambyses der kung ho 10

ein ungerechtin richter

liz schindin noch sinir ger

lebindinc als ein rint,

und Ivvanc des richteris kint

daz he uf dem stule saz, 15

daz siues vatir licham was

bedockit mit sines selbis hut:

dar uffe saz sin sun trut

uf des gerichtis stule

zcu lerin rechlis schule, 20

also daz he gedechte

wi he ein recht volbrechte

durch des vatir pine

der undir em lac zcu schine,

Di richtir suUin richtin 25

so daz si sich vorphlichtin

zcu lidin di selbe vor

di si andiru sagin vor.

Katho spricht 'diu selbis recht

libe, daz du hast bezcecht.' 30

Valerius hat kunt getan

von Clangio dem ratman.

9 rote Uhei'sclivlft wi der riclitcr

worl geschint 31 rote iibcrsclifiß

wy der vatir ym liz eyn ouge vz-

brecliin vnd syme sone daz audir
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(15'') do des suii sin e gebrach,

und sulcli orteil darumme ge-

schach

daz man daz wolde rechin,

sin ougin beide uzbrechin

5 (daz recht he selbir hatte gesät),

do vor so bat di ganzce stat

daz nicht volginge dis leit.

durch disir lute ersamikeit

und do si ubirwuudin

10 den hern in langin stundin

mit mauchirleie bete

daz he ir bete tete:

um daz daz recht icht buchte

daz quomin was von sime ge-

liebte,

15 tet he em uzbrechin tun

ein ouge, daz andir sime sun,

so daz der vatir und sin kint

mit einem ougin wurdin blint

um daz daz recht wurde vol-

brächt

20 daz von em selbir was irdacht.

Wir lesin ouch di mere

von einem Romere

der ein sulchiz recht began,

wen he was ein ratman,

25 swer bi em trüge ein isin

und ginge zcu den wisin

wen si in dem Senate

werin an irme rate,

der tod en sulde richtin.

30 do vuget iz sich von schichtin

daz der ratman vorgesagit

von dem dorfe (|uam gejagit

und wart frorufin drate

zcu romischem Senate.

dorzcu wold he nicht wesin laz.

(15') des swertes he bi em
virgaz

und quam zcu den kumpanen.

der eine wart in manen 5

daz he daz swert besiten

legite von der siten.

des he irschrac und wugiz hoch,

sin swert he uz der scheidin

zcocli

und stach in sich daz he belac. lo

der Senat des vil sere irschrac,

und zcu Rome di klugin

daz recht vil hoe wugin.

Abir leidir nu in disen tagin

tun di richter noch dem sagin 15

noch Anacharii gesprich,

der spricht 'di recht glichin

sich

mit rechte wol den spinnewebin,

als wir han vil dicke entsebin,

daz iz vet den kleinen wurm: 20

der groze brichit uz mit stürm,

di vligin blibin binnen,

di grozin wurme entrinnen,

als ist iz mit den rechtin.

di armen und di slechtin 25

muzin mit einvaldin

di gebot des rechtis haldin,

den mit gewalt di ricliin

vrebilich eutwichin.

wen abir ein recht volbrengit 30

daz man di grozen twengit,

di kleinen richtin sich do bi

als ab iz ein vorbilde si.'

2 1 rote äbevscliril'l wy ein romer

sich (lirslach

14 Adir 17 l'iberschr.\oAcv\

spynewebin 29 vireMiidi :Wwer?
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Di lichter sullen stete wesiii

an gedenkin und an lesin.

von irre stete besche-idinheit

Augustinus hat geseit

5(15'') in dem buche Noctium

von Socrate zcu Cytaruiii,

\vi der bewilen was gewon

daz he stunt in der don

von dem erstin morgin

10 in der gedankin sorgin

biz daz der andir tac anvinc

und di sunne ufginc.

do stunt he so mit muze

uf einis sporis vuze

15 als he dar zcum erstin trat

und sach og an di selbe stat,

als em der geist were enzcogin.

und do man wart dorumme

vrogin

woran he sine vlizekeit

20 bette so steteclich geleit,

he sprach 'min vliz muz ringin

mit werltlicbin dingin.'

Valerius hat wizzin lan

wi daz ein aldir wisir man,

25 Carnaydes was he genant,

uf wisheit was so gar gewant

daz he vil dicke virgaz

wen he 7cu deme tische saz

daz he mit den hendin

30 zcu der spise solde wendin.

der hatte ein wibisnam

di em zcu der e gezcam,

me durch des lebins kumpanie

wen durch des libis ribaldie;

'^-'^ Melika was ir name genant;

di nam en dicke bi der haut

3 ire Iß s. zu 187, 4

und wiste disen wisin man

waz he solde grifin an,

da mete si irtrachte

(16") daz he icbt virsmachte.

Also ist gesait genuc 5

von der aldin gevuc.

Daz vier de capitil. Von
dem rittere.

Ein rittir uf dem pferde

saz nach erozem werde,

mit allem wopin wol gezcirt,

in sulchir wis geformirt: lO

einen heim he trug zcu vechtin,

ein sper in sinir rechtin,

und was uf dem gevilde

wol bewart mit Schilde,

der trat em uf di schinkin. 15

he trug ouch in der linkin

in so getanir lune

eine kule und eine falzcune

und in der rechtin haut ein

swert

als ein vormezzin rittir wert. 20

ein panzcir trug sin lip zcu

zchust.

eine plate trug he vor der

brüst,

geschuede he um di beine

spien,

daz was von isen vor den

knien,

ein phert he phlac zcu riten, 25

daz was gelart zcu striten,

gewopint hindin und vorn,

an sinen vuren trug he sporn

und an beidin hendin sin

trug he hanzckin iserin. 30
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Durch recht der ritlirschaft

gebort,

wen he zcu rittir wirt begort,

daz man en viire vil gerade

do he sich vil reine bade.

5 da mete em zceichin wirt ge-

gebin

daz he sal train ein nuwe lebin.

he sal betin unsin herin

(16') daz von genadin em zcu

merin

daz he nicht mag zcu sture

10 gehabin von nature.

Von kungis und der vurstin

kraft

enphahen si di rittirschaft

um daz der ritter den bewar

der em gap er und ouch

di nar.

15 Ein edil rittir merke,

wisheit truwe sterke

mildikeit barmherzcikeit,

daz he darzcu si gereit

und daz recht übe gar,

20 darzcu di lute bewar.

wen als he von der wopinwat

vor andirn lutin zcirde hat,

so sal he ouch an allin tritin

luchtin an guten sitin,

25 sint di gute ist andirs nicht

wen der bewisunge schiebt

der tugint zcu bewere,

daz man der tugint gere.

Ein rittir der sal wesin

kluc.

t role Überschrift vo dem bade

7 herrin 15 role äbersclirift

von dor ritlir wisheit 23 IriUiri

edil und virsucht genuc,

und e he kume an di gehurt

daz he zcu rittir wirt gegurt,

he sal di hende tirmen

daz he kunne schirmen, 5

daz he von langin zeitin

gelernit si zcu stritin.

und sintemol der groste strit

an ritterin daz meiste lit,

darumme daz en ist bevoin 10

daz si sulche sorge doln,

des ist en not in allirwegin

daz si wisheite phlegin

;

(16") wen klugir rat und wise list

in manchin striten bezzir ist 15

wen kunheit und starke wer

in unvirnumfligim her.

jo ist iz dicke irgangin

daz lute sin gevangin

wen sich di heren lazin 20

allein uf kuniz grazin

und nicht di sterke an vindin

mit wisheit ubirwindin.

Philosophus der spricht darum

in dem drittin Topicorum 25

'nimant sal uf erdin wogin

daz he junge herzcogin

kise durch alsulch gevuc

wen si sint vil seidin kluc'

Allexander ubirwant 30

kein der sunnen di laut

Egipt, Judeam, Indiam,

Caldeam und Assyriam

und quam zcu den grenizcin

mit aldir rittir wizcin 35

des volkis Bragmanorum lant,

di da worn also genant.

mit wisheit wart he dempin

di starkin und di kempin.
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Ein rittir mit unholdin

hatte sin wip geschokhn

iif der gazzin oflinbar;

des wurdin rittire gewar.

5 ein Romer disir rittir was,

und do he bi den herin saz,

he wart gestrofit sere

worumme he di unere

liette der vrouwin bewisit:

10(16'') si were eine vrouwe ge-

prisit

an edilkeit und an gebort,

darzcu si hette richin bort;

si were schone unde klar,

wol gesit und wise gar.

15 durch daz si wundir hette

worunnne he si l)erette.

der rittir rette do enkein

'ich habe umme mine bein

nu gezcogin nuwe schu.

20 des sult ir mich berichtin nu

ab mir di schu sint wol gesnitin

um den vuz zcu hubschin tritin.

di herrin wedir rugetin

daz sich gar wol vugetin

25 den vuzin di stevilen

so daz si en gevilen.

der rittir wart hen wedir sagin

'allein uch mine schu behagin,

doch so wizt ir alle nicht

30 wo mir min schu den vuz

bricht.'

des rittirs lop was grande,

daz he der vrouwin schände

wislich nicht wohle meldin.

di wisheit vint man scldin.

1 role tiberschrifl w\ d ridir

sdialt sin wip 21 gesnelin

Wir losin ouch alsulchin sin

in romischin historjin

wi daz ein rittir lobesam,

Maltea was genant sin nam,

mit wisheit sulchis geloubin 5

phlac.

do der keisir tod gelac,

Theodosius genant,

kegin Gildoni zcuhant

sinem brudir saczte he sich

durch daz daz he vrebiüch 10

(17") wedir des senatis sun

em Affricam wold undirtun.

und daz tet he zcu schucze

der gemeine nucze.

Gildo tet ein ungevuc: 15

des rittirs sune he zcwene ir-

sluc.

darzcu was he ouch gewon

daz he den heiligin tet gedon

di bi den seibin jorin

gotis diner worin. 20

der here in wisir rittirschail

irkante des gebetis kraft,

waz iz tugint bete

daz man in Cristo bete,

he wandirte in ein einlant, 25

Captarea was daz genant,

he brachte mit em danne

vil heiligir manne

di do worin in di laut

durch virterbnis gesant. 30

mit den he an gebete vacht

dri tage und dri nacht,

und e daz selbe geschach,

der rittir lac an sime gemach,

he sach in dem gesiebte 35

2 iiistoricn lOvireh. 23 swaz
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den der en berichte

wenue, wo und wi getan

he solde den vinden segln an.

daz was der heihge Ambrosius

5 der en des berichte sus.

iz vugite sich nach disen tagin

do des gebetis was gephlagin

daz si sichir wurdin

von alHr vinde hurdin,

10 wen disir rittir allein

(17'') reit achzcic tusint enkein,

di sich in gotis lobin

ane strit begobin.

und do dirvrischin mere

15 Gildonis hulfere,

wi iz was irgangin hi,

em tratin ap di barbari,

di snelle di rucke kartin.

er vlucht si nicht enspartin.

20 Gildo di vlucht snelle nam.

do er widir quam in Affricam,

do wart darzcu gesell urgit

daz he do wart irwurgit.

Di rittir suUin truwe phlegin

25 iren hern in allen wegin.

di truwe ist alle zcite

eine klare margarite.

Iz sprichit historiacus

Longobardorum Paulus

30 wi daz ein rittir lobelich

dem kunge Portarich

alsulche groze truwe bot,

he gap sich vor en in den tot.

Emylphus biz der rittir vri,

35 sin zcuname was von Papy.

wen do der here mit gewalt

21 d' 28 roie Überschrift

Aon emilplii tniwe

von Bonevente Griomalt

sich des richis undirwant

Longobardorum und entrant

Godoberti lebin wart

des kungis und sin volc vir- 5

schart,

sin brudir Portarich entvloch,

der in Ungirlande zcoch.

den widirbrachte in sune

Emylph der rittir kune

(IT*^) kein Griomalde sinem 10

herin,

daz he wart von Ungirn kerin,

do he vil sere Mirchte

sines todis wurchte

von Griomaldi ubirladin;

sundir he gap sich in genadin 15

und vil em zcu vuze.

he bat mit vrundis gruze

daz he em gebe sicbirheit

sundir kungis wirdikeit,

di em doch vil wol gezcam. 20

und do di sune volquam,

dar nach nicht lä'nge stunde

kung Griomald begunde

kein em werfin sinen zcorn

und wolde en habin vlrlorn. 25

[daz solde sin gesehen morn,

daz hatte he gesworn.]

alsulche handelunge

quam von snodir zcunge,

he gebot oucb sinen schenkin 30

daz si en soldin trenkin

so daz he von der tiunkinheit

virgeze sinir selikeit.

Emylpho nicht virborgin

was des herin worgin 35

11 hVin 20 dach



225 MITTELDEUTSCHES SCHACHBÜCH 226

des rif he siueu wepiner

do he wiiste dise mer

{uul giüc mit em endelich

do he vant herii Portarich,

5 der ul' siiiem bette lac

do he sinis slafis phlac.

he Yurtc en dan mit Hstin.

da mete he wolde vristin

(laz em an den lials trat.

10(17'') den knecht he leite an

sine stat;

den hedacte he mit stro.

von dannen vnrt he en also

als ein getru vorvechter.

allein des kungis Avechter

15 vlizzec hutten an dem tor,

doch vnrte he den herrin vor.

si woldin wenen daz her

were des rittirs wepiner.

und also was daz angetragin

20 ids ap der knecht were geslagin:

he vurte en durch di phoriin

mit zcorn und hosen wortin

und brachte en heim dratin.

und do di hauen kratin

25 im erstin uachtis teile

he liz mit eime seile

den herrin von der mure

allein iz em wurde sure.

he quam an eine stat zcuhanl

m di Absccnsis was genant,

von dannen wart he wichin

zcii dem kunge von Vrancrichin.

und do irschein der morgin

klar,

Griomald der wart gewar

Ab daz <k'r lierre was von dan.

dise zcwene groil' he an.

di mustin en berichtin

Z. f. D. A. neue fol^e V.

mit wi getanen schichtin

her Portarich ir here

von dannen komen were.

di zcwene vor genantin

der warheit glich bekantin. 5

des vragite Griomalt

sin es ratis gewalt,

(IS'') wes di werin bestandin

di da uz den bandin

dem herrin hettin mit der tot 10

gehullin wedir sin gebot.

do sprach der eine ratman,

daz houbt man suld eu abeslan.

ein teil wart rede vindin,

man suld si lebinde schindin, 15

ein teil wart rede brengin,

man sulde si hengin.

do wedir sprach der kung her

'si sin wert vi! grozir er,

bi dem der mich geschaffin 20

hat.'

durch so getruweliche tat

ir etwedir do genoz

daz si der kung erte groz.

Griomaldum dar nach

des kungis wepiner irstach 25

von dem ich vor wizzin liz,

der do Godobertus hiz

und was ein kung mit gewalt:

den entsaczte Griomalt

und nam em gut unde lebin. 30

des wart em der tot gegebin.

daz geschach vil snelle

in sente Johannis kapelle

an eime heiligin tage

zcu Thaurino noch der sage. 35

Di ritlir sullin ir truwe mern

r suki

i:{
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nicht allein kein dem heru,

sundir undir rittiren

sal groze triiwe witliren.

jo suUin di rittii'lichin heru

5 mit siilchir lihe enandir eni,

swaz man dem einen ere tut,

(18'') dazdunke ouch den andirn

gut.

si sulliu in etlichin phlogin

ir lehin vor enandir wogin.

10 des lese wir alsulchiu don

wi Physias und Amon
zcwene edele rittir worin

und kundin wol geborin.

di phlogin enandir sulchir tru,

15 do einen mit des todes gru

der kuug von Siciljen

Dyonisius wolde tiljen,

disir bat mit listin

daz he en wolde vristin

20 biz daz he sich entschichte,

sin dinc zcu hus berichte. .

des wart ein tac aldo genomin

daz he wedir sulde quomin

und sinen hals gestellin.

25 des liz he den gesellin

dem kunge do zcu burgin

vor sinis halsis wurgin.

des sin kumpan nicht irschrac.

und do da nahete der tac

30 noch disir rittir nicht euquam

(daz si alle wundir nam,

wi disir here so kune was

daz he sich gap in todis haz

durch sinis gesellin willin),

35 he sprach 'weit ir uch stillin,

do hab ich keinen zcwivil an

mir enkume jo min kumpan.'

und do irschein di selbe stunt,

als gelobde let sin munt,

do quam der rittir edele

zcu des kungis gesedele &

(18*^) und loste do mit truwen,

den rit'ir uz dem gruwen,

wen he sich aldo irbot

vor dem kunge in den dot.

und do dem kunge irschein 10

so groze truvve an disen zcwein,

he liz si beide genesin:

der dritte kumpan wold he

wesin.

des he von en begerte.

he swur zcu irme swerte, 15

he wolde werdin ir genoz

durch der wundir truwe groz.

Nu seht wi rechte groze kraft

hat getruwe rittirschaft.

daz der nicht achte den tot 20

durch sinis kumpanis not,

do wart di zcornliche brunst

gewant in minnecliche gunst,

do wart des todis buze

gewant zcu vrundis gruze. 25

Affricanus Scypio

spricht in siner lere so

'nicht ist so swer zcu tribin

so stete vruntschaCt blibin

biz an des libis endezcil, 30

wer si rechte haldin wil.'

vruntschaft sich bewilin scheit

durch vrouwin und unkuscheit

und durch manchir bände sache

zcu gemach und ungemache. 35

iz wirt in seidin slundin

l ().- 14 Iruwe 15 Rruwe nvrunde? 29 in vruntschaft?
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worhafte vrimtschaft vundin

an den di zcii offinborn

wirdikeilin werdin irkoru.

wo vint man (si) in der werlde ker?

5(18'^) jo der man hat libir er

wen daz he sinem vrunde

der wirdikeile gunde.

Ein rittir der si milde

kein den di sinem Schilde

10 sich werlich undirtenjen

:

und wil he sich nicht enjen

des gutis daz lis gebin sal,

he kiimt vil dicke in grozen val.

swekh rittir ist zcu veste,

15 der let vil hose geste.

wen daz irvarn di soldener

daz der here ist so swer

daz he des gutis mere

seczcit vor sin ere

20 mit der snodin girikeit,

des machin si em dicke leit.

wen als si sullen kein dem her

sich menlich stellen zcu der wer,

si vvisen sulche tacke,

25 si kerin en di rucke

unde gebin di vlucht;

so blibit der herre in unzcucht

und komit in groze virlust:

he mag gewinnen keinen zcust.

30 Ein here sal vor alle dinc

nicht ansehn an gutis rinc,

betalle in den zeitin

so man welle stritin.

wen iz geschit vil dicke

35 daz des eulis blicke

8 de 22 alzi 29 zchust

30 rote übej'schrifl di gobe

lacliit

di naturen ubirwint

wo man des gutis gobe vint.

di man enandir zcogin,

den lip enandir wogin,

(190 ^5i sullin mit rechtis or- 5

ioup

glich teilen ouch den roup.

darumme list man in der kunge

buch

alsulchir rede gesuch

di da sprichit her Davit

'welche ritin in den strit 10

und welche stritis vvartin,

di sullin gliche partin.'

daz wart Davit zcugeschrebiu

von den di do worin blebin,

daz he ein here nicht allein 15

ubir di rittirschaft irschein,

sundir ouch nam zcu lone

des ganzein richis kröne.

AUexander Macedo

quam zcu dem kunge Poro, 20

der kung was in India.

AUexander tet alda

ap he ein rittir were.

he vvold irvorschin mere

wi groz were sine macht 25

unde sinis bovis acht.

Porus enlphinc mit grozen ern

disen rittirlichin hern

und wente iz were Antigonus

genumet ein rittir alsus. 30

he wart en vragin drate

nach Aliexandri State,

nach sincs lioves geleginheit,

nachkreftin und noch vrumekeit.

14 bliltiii \S\ rote äbersclirifl

von deine silbyrynem gevese

13*
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do (laz geschach, vil rische

si sich saczten zcu tische

iiiule soldin ezzin.

do trugin di truchzcezzin

5 kost an daz geseze

(19''j in silherim geveze

und ein teil von gokle

als ein kung sohle.

do was der rittir also kluc,

10 swaz man kost vor en truc,

he behilt daz ture vaz

wen he von der spise gaz

als ap iz sin were.

des kungis dinere

15 besagin Avurdin disen gast

von alsulchir ubirlast,

wi he daz geveze

behilde wen he geze.

do des ezzins was gephlogin,

20 der kung wart den herrin vrogin

worumme he sulch geleze

tribe mit sime geveze.

do bat den kung diser gast,

he sprach 'libir herre, lazt

25 uwir rittir alle

horin mine kalle.

ich wil vor uch und vor in

sagin minir worte sin.'

daz tet der kung aizcuhant;

30 di rittir wurdin besant,

und do si quomen alle dar,

der gast wart redin ol'tinbar

'ir hern, ich wil uch alle bilin,

virnemt hern Allexandirs silin

35 di lu^ ut' siuem hov(> hat.

sin hol' an sulchir schichte stat

daz man nicht so lise

getragin mac di spise

vor eiuen rittirlichin hell.

daz ture vaz he em beheU,

(19') iz^si silbir adir golt;

darzcu gehit he en richin solt.

herre min, do ich virnam

dinir erin rum so lobesam 5

in allin landin dirschalt

an rittirschaft und an gewait

ubir hern Allexanderin,

do wold ich zcu dir wanderin

uf dinen hof durch sulche hst, 10

wen du ein grozir here bist,

wen der den ich durch dich

virkos,

AUexandrum den herin groz,

der phlit uf sinem hove daz,

swaz do silberiner vaz 15

vor sine rittir wirt getragin.

do darf man nimme nach vragin,

swi ture ein vaz hat gekost,

daz helt ein rittir mit der kost,

des bah ich in einvaklin 20

oucli dise vaz behaldin.

sint du grozir bist virmert

Allexandro dem herin wert,

darunmie was ich so gemeit

zcu haldene sine gewonheit.' 25

do di rittir daz entscheit

hortin sulchir mildekeit

von hern Allexandro,

si woren disir rede vro

und tratin irem herin ap, 30

wen si disir ubirgap.

des was en zcu der reise gach.

si volgeten em albetalle nach

biz hin zcu sinen hurgin.

des muste Porus wurgin; 35

wen iz vil schire geschach

(19') in kurczin zeitin darnach

daz si mit Allexandro
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zcugin lien kein Poro,

do si ei) mit unviigin

zcii grimmem tode irslugin

und Indos nndirtolin

5 Allexandri gebotin.

du rittirlichir man,

du sait gedenkin daran,

wen du din gut lezist legin,

daz machit vil seidin dich ge-

segin.

10 ein ritiir si nicht alzcu karc

;

he darf ouch daz he wese starc,

nicht allein an kopperi,

sundir hab ouch mut da bi.

manche di habin starkin lip

15 und kranc gemute sam di wip.

doch vint man dicke groze man

di genuc der sterke hau.

so ist der geloube min

daz si vil seidin mutic sin.

20 di in den mittilmozin

di wel wir do bi lozin

daz si habin mulis nie,

daz en daz strilin wol an ste,

und sich in strilis getwangin

25 nicht snelle gebin gevangin.

Darunime lese wir also

von herzcogin Codro,

der do was ein vurste vrum

der Atheniensium;

30 der hatte sich vireinet des

daz he di Poliponenses

wohl in einen zeilin

mit heris kraft bestritin.

2 unwugiii 14 role Über-

schrift von (1 litlire Sterke

16 ouch? 2() role Überschrift W"^

codrus starp in stryete

(20') und ein geseczce was getan,

welchis heris houbilman

vile von des stritis slan,

des volc gesegit sohle han.

Codrus der here wise, 5

nicht in rittirs wise,

sundir als ein pilgerim

sich gap zcu des stritis stim

daz he dirslagin wurde

von des stritis biu-de. 10

he wolde libir tod gelegin

durch sines volkis gesegin

wen daz he selbir wolde lebin

und sin volc dem tode gebin.

jo ist iz gut und wol bewant 15

sterbin vor des vatir laut.

Ein rittir an der barmherzcikeit

sal luchtin und sin beweit,

nicht baz den edlin rittirn vrumt,

wen als her zcu segunge kumt20

daz he den helfe zcu dem lebin

di sich in genade gebin,

di he wol mochte totin

und mit getwange notin.

iz zcimt nicht rittirlichir gir, 25

sundir baz dem grimmen tir

der lute blut virgizen,

nicht segenumft genizen.

darumme lese wir do van,

do Silla römisch houbtman 30

vil manchin grozin strit gewan,

also daz sibinzcic tusint man
erst sturbin in Apulea,

sebinzcic tusint in Campania,

dri tusint binnen der stat 35

(20^'j zcu Rome blozer vvurdin

mat,

do sprach zcu Silla sulchin gelf

Catulus der vumfte weif
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'hör uf, hör uf, iz ist genuc.

nu bis barmherzcic, bistu kluc,

kein den di bi uns suihn sten

zcu lebin und scu todis wen.

5 hab wir in stritis unvirzcagin

vil gewopintir irslagin,

wir muchtin ouch in vredin

di blozin wol zcu ledin.' —
Iz ist di hoste röche

10 nach der schrifte sp röche

und ist ein[e] geistliche tugint

wer do mac habin di mugint

daz he mac zcu tode slan

und schonet doch und let dovan.

15 darunnne Joab ein rittir was

der Davidis volc virwas.

do der virwant vi! schone

daz her mit Absalone,

do bHs he mit dem hörne

20 und hilt daz volc von zcorne,

daz si icht slugin mit unzcucht

di IsraheHn uf der vlucht.

he wolde schonen mit bescheit

des volkis manicvaldikeit.

25 doch blebin ir in der seibin not

bi na zcwenzcic tusint tot.

do ouch Joab mit sime her

gar menlich ubirstreit Abner,

der kung Sauli vurste was,

30 mit sinen mannen, als ich las,

und uf der vlucht em volgcte

nach,

zcu em der geist vil snelle sprach

(20*^) in so getaner stimme

'din swert nicht lengir grimme.'

35 do der rittir lobesam

15 rote iiber.sc/irift wye daiiid

daz horii hlyez 2 t vrizthuclit

dise rede virnam,

Joab der wart den lutin

mit dem hörne tutin.

di hildin uf alzcuhant,

nicht me wart en nach gerant. 5

Di rittir di gemeinen scharn

sullin rittirlich bewarn,

wen volkis manicvaldikeit

sich in di vestin hat geleif,

des sol di rittirliche kraft 10

en vechtin vor mit rittirschaft.

und darumme wurdin rittir vil

zcu Rome geladiu ane zcil

daz di hantwerke gar

mochtin werkin ane var 15

und ir hantwerc ubin

an stritis betrubin;

wen ein hantwerkis man

stritis nicht gewartin kan

unt sin hantwerk do bi 20

tribin daz sin vrume si.

darumme sal di rittirschaft

daz volc beschirmen mit kraft,

und di hantwerc vlizziclich

erbeitin sullin vor sich, 25

di zcu rittirn nicht entugin

noch rittirschaft gephleinmugin.

Wi mac ein ackirman so kluc

sichir vurin sinen phluc

in der orloigis zeit 30

so man orloigin phlit,

wen der rittir gute

(20') nicht wacht mit siner hüte

?

wen als di rittir here

sin des kungis ere, 35

so sullin di hantwerke gar

den rittirn irwerbin ir nar.

15 an
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wen also nimant ubir al

im selbir rittirscheftin sal,

also mag nimant durch den schini

sin liantwerc selbir werkin im.

5 des sullin di rittir ane var

bevridin der gemeine schar,

daz di gemeine vridelich

des vridis mugin vrowin sich.

Wir lesin in eiuis buchis vach

10 wi Achus ein kung sprach

und di rede wart geret

zu üavidis rittir, der hiz Geth

'ich sezce dich durch vindis nit

mins houbtis huter alle zeit.'

15 Ouch sullin di rittirlichin hern

di recht vlizziclichin lern,

wen die kungliche kraft

alleine nicht mit rittirschaft

sal an wopin sin gezcirit,

20 sundir ouch geordinirit

mit des rechtis wisheit,

als en zcirt daz wopinkleit.

di rittir sullin twingin

mit erbeit recht volbringin,

25 als beschribit Turgius,

sin zcunam hiz Pompeius,

von einem edlin rittir sus

der was genant Ligurius.

der hatte mit wislichir tot

30 gemachit etliche gebot

(21") so daz di nuwin mere

di lute duchtin swere;

und doch di selbigin gebot

gerecht woren sundir mot,

35 doch wart' he durch den grim

der lute dise rede von im

und sprach, si bette geton

her Delphicus Appilon.

und do daz volc di hertikeit

der recht wold hau apgeleit,

mit eidin he di stat betwanc

daz si hildin sundir wanc 5

di recht und nicht breche

biz daz he gespreche

Delphicum, wen he wedir queme

und antwort von em virneme.

in Cretam disir herre vlo 10

di wustenung geheizen so.

do he an sin ende bleip

um daz di recht di he beschreip

suldin blibin stete

an alle missetete. 15

und do im nabele der tot,

sinen knechtin he gebot

daz si an alle wedirwer

sin gebein wurfin in daz mer,

daz sin gebein nicht queme w edir 20

in di gesworne veste sedir,

und also ledic wurdin

von des eidis burdin.

Und sintemol di seibin recht

rechtvertic worin unde siecht, 25

des wel wir si beschribin,

nicht hindin lazin blibin.

Daz erste recht: der lute schar

(21''j den vursten sullen dinen

gar,

und die vursten ire scharn 30

suln bevredin und bewarn.

Daz andir recht wart uzgeleit,

si soldin lialdin niezikeit;

wen man dicke me virtut

zcu unnuzce der gemeine gut. ;^5

Des drittin rechtis getwinc

35 ilcn feliU 13 um 2S rech
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gebot tlaz man alle dinc

nicht nach gute sokle wein,

sundir nach armunge phlein.

Darnach was sin vierdir sacz,

5 des silbirs und des goldis schacz

zcu ubin in den landin

als ein begin der schandin.

Daz vumfte recht begunde lesin

von den di daz volc virwesin

10 an alle sachin. mit begin

he teilte den kungin

an den stritin di gewalt.

der rittirschaft wart zcu gezcalt

daz sie an den gerichtin

15 di lute soldin schichtin;

so soldin die senatin

haldin mit wisen ratin

daz di recht unvirschart

von en wurdin bewart.

20 dem Volke gap he (solche) kraft

daz sie suldin meistirschaft

ubir sich irwelin

zcu nuczce sundir veiin.

Zcu dem sechstin gesecze

25 teilte he alle vlecze

der hovereitin gliche,

daz nimant were so riebe

(2r) der sich irhube in ubirmut

vor andir durch sinis erbis gut.

30 Daz sibinde trat witen,

wen he gebot hocbzciten

al den sinen offinbar,

daz man der (e) wurde gewar.

Der achte sacz was uz geleit:

35 di jungin nicht mewen ein kleit

soldin tragin ul)ir jar

in al der jungelinge schar.

Daz nunde recht vil hoe trat:

man solde nicht in der stat

erzcien di armen kindir,

sundir an allen bindir

sold man si bederbin

uf des ackirs erbin.

Daz zceude recht bat sulchin 5

klobin,

die juncvroun nicht zcu mor-

gingobin.

Daz elfte bat sulchin mut,

man sal die vrouwen nicht durch

gut

zcu egesellin vrien:

so mocht ein e gedien. lö

(dem rechte wirt nu wedirsait:

man vriet daz gut, nicht di mait).

Daz zcwelfte wolde lern

durch richtum nicht den richin

ern,

sundir daz di aldin 15

der erin soldin waldin.

Nu Avas der geseczce kein

dar an selbir nicht irschein

disir here milde

mit gutem vorbilde. 20'

Und also ist geret genug

von der rittire gevug.

Daz vunfte capitil. Von
den anewaldin.

(2r'j Nu wel wir rede haldin

von den anewaldin

des kungis, als uns ist bekant, 25

di do rochir sint genant.

der form in disis buchis biat

in sulchir wis ?eschrebin stat:

6 iuncvrouwen 9 zcire. ge-

sellin 11 nu fehlt
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ein rittir uf dem phertle reit,

n»it biintir veilen ummeleit.

ein kogil he nf dem houltle trug,

di was gezciret genug.

5 in siner rechten haut gestact

ein rute was, di was gestract.

Ein kung in sinem riche

nicht alhn endin ghche

hi sinen hitin mag gevvesin.

10 darunime muz he dar zcu lesin

den he der erin gunne,

von den als uz dem brunne

vlize kunclich gevvalt:

di sullin han di anewalt.

15 laz si Wanderin schone

in eigenir persona

in allen sinen landin gar.

do sullin si machin olfinhar

sine kuncliche mugint,

20 daz si der dinen mit tugint.

und sint der kuncliche gral

ir laut wit zcuteilit hat,

so daz man kuncliche wort

nicht mag virnemin hi und dort,

25 so daz der kunge gebot

vil dicke kumt in irretot,

durch daz sint nuczcezcwei roch,

di do Iragin des kungis joch

und di besiezen den rant

30 (22) zcu der rechtin und zcu

der linkin haut,

di sullin habin gute,

gedult, willic ermute,

demutikcit, gerechtikeit,

di suUin an si sin geleit.

35 Ein kung bewilen genuzt

daz he sines landis virlust,

wen ein recht wirt virhart

durch snodir diner hochvart

in des kungrichis kreiz,

do von ein kung nicht enweiz.

ein uugerechlir diner

sinen hern macht ummer,

so daz di ungerechtikeit 5

dem hern wirt zcu gereit :

wen als ein kung ist gesit,

sin diner ouch des seibin git.

swen ein snodir diner ist,

daz selbe man dem kunge list. 10

und wen ein diner dar an nierkit

wi he ein recht sins hern sterkit

und daz vlizlich bewart

als ein diner wol gelart,

und ap ein kung wol da hi 15

an unrechtin dingin si,

man went en recht unde mer

von eim getruwen diner.

Des woldin di Roniere siecht

habin di gerechtin recht, 20

darumme wen si sentin

von romischir rentin

zcu des richis houbtman,

di daz soldin virstan,

daz si mit keinen dingin 25

muchtin volc betwingin

(22'') wen mit rechtis gesuche

genumen uz dem buche,

und daz recht bchaldin

vil stete sundir schaldin. 30

wen bi den aldin sundir bruch

was daz ein gemeine spruch

daz alle dinc entochtin nicht

ane rechtis zcuvirsicht.

Darumme Valerius hat des 35

berichtit, do Themystides

35 rolc iibersc/iri/'l von themy-

sliilis rate
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vurte sine rede sus

kein den Alheniensibiis,

wi daz he einen gutin rat

wüste der vil hoe trat,

5 und des nicht wolde kundin,

wi daz man sold enzcundin

mit vures handelunge

der schiffe samenunge

Macedoniorum

:

10 sundir he bat dorum

daz man einen klugin

im schicte zcu mit vugin.

dem wold he sagin stillen

den rat mit gutem willen.

15 im wart gegehin undir des

einir der hiz Arislides.

do he den rat gehorte,

he sprach mit wisem worte

in sulchir handelunge

20 zcu der samenunge

'der wise rat Themistidis

der ist nuzce und gewis.

idoch ist he mit nichte recht,

darum bedenkit daz vil siecht

25wes ir wellit volgin gar/

(22') do widir rette di schar

'waz nicht mit rechte wirt en-

schicht,

daz envugit sich ouch nicht.'

Jo ist iz gesaczcet an den bau

30 daz des kungis cappelan

dem he bevilit sine laut,

daz he doran si gewant

wi he an gerechlikeit

luchte und daran si gereit,

35 so daz he ste zcu schuczce

der gemeine nuczce,

des he so vliziclichin phlege,

daz he en vor sin lebin weiie.

des Augustin gesprochin hat

in dem buche von der gotis stat;

do der von getwangin 5

wart gevurt gevangiu

mit den von Karthagine

zcu Rome durch alsulche vle

daz he solde di Romer

bitin mit vlelichir ger 10

daz si wechsiltin mit in

mit beidirsit gevangenin,

der di Romer wildin

und di Karthaginenses hildin:

des hatte he ein eit gesworn, 15

he wolde sich wedir zcu den vorn

gevangin wis gestellin

zcu andirn sinen gesellin;

und do he (juani drate

zcu römischem senate, 20

he warp vil snelle den vrum

der Karthaginensium.

do wedir rette der senat,

waz dar zcu were sin rat.

(22'") do sprach Marchus daz 25

kungelin

'der rat mag nicht nuczce sin

daz ervuUiu di Romer

der Karthaginensin ger,

und wil uch sagin wo van.

jene di habin junge mau so

und zcu strite ungelart

bi en dort gevangin hart

und alte di do nicht enmugin

noch nicht me zcu strite tugin.

der seibin bin ich eine, 35

als ich di rede irscheine.

3 hier miifsen mehfere verse

fehlen 33 alle
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so habt ir in den visen

(li starken und di wisen

und herczogin von Kartliagine

in uvverim gevencnissis we.'

5 und do he wedir wart gezcogin

von vrundin unde mogin,

daz he blibe uf gevvin,

do wold he Hhir wedir hin

wen daz he wolde Hgin,

10 den vindin truwe trigin,

und vurchte nicht di grimmikeit

der vinde noch der pine vreit

di he sohle lidin

von viutlichin nidin

;

15 he wolde libir lidin leit

wen daz he breche sineu eit.

Wir lesin ouch alsulche vur

von eime Romer der da swur,

der was in gevencnis

20 einis der hiz Anibalis,

wi daz he wolde wedir keinen,

mocht im sin gelt nicht vromen

daz he sich mocht enpindin

(23^) vri von sinen vindin.

25 und do he do zcu huse quam,

he warf zcu rucke di schäm

und sprach, he liette sinen eit

dort getan mit truginheit

um daz he ledic wurde

30 gevencnissis bürde.

he wold hen wedir truwin nicht-

im schatte sere di geschieht,

wen man en sei'e virdachte

und nimant sin icht achte.

35 daz (piani von hoem rate

der hern an dem senate.

do di di diuc irkantin,

gcvangin si en sanlin

widir heil zcu Anibale

do her was gevangin e.

Valerius mit ruche

spricht in dem sechstin buche

von herzcogin Canulo

der Romer genant also. 5

do der hatte an allen wegin

die Phalistos ummelegin.

ein meistir mit unarte

di edlin kindir larte;

der do schein ein meistir bog, to

di kint mit snodir liste trog,

wen disir meistir also vrat

die kindir larte von der stat:

do si soldin in dem zcil

ubin ir lernunge spil, 15

des leite si der suode man

almelich von der stat hin dan

mit senftir rede schurgin

biz zcu der Romer burgin,

(23'') und mit truginlistin so 20

brocht he si scu Canulo

und brachte mit unhubischeit

snodikeit zcu snodikeit,

und sprach, he bette gewant

di Valwen in der Romer haut 25

an allirleie hindir:

dis werin ire kindir,

daz he di sohle lialdin:

em volgitin ouch di aldin.

do Canuhis gehorte daz, 30

wi daz volc betrog! n was

von deme uncristin

mit sulchin argin listin,

he sprach zcu em in sulchir

schiebt

'nein, du trugist mich nicht 35

als du die lute hast gelan

als ein ungetruwir man.

wir haiiin nicht <!i wopinkleil
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durch di kindir an geleit,

di wir uns irbarmen lau

\Yeu wir di gewiinniii iian

5 kein gewopintin man

und nu kein den Phalistin,

di du in disin vristin

hast mit nuwin vundin

vil ercHch ubirwundin.

10 so wil ich ein Romer

mit list und tuguntlichir ger

striten kein den vindin,

mit wopin ubirwindin.'

und disir here nicht allein

15 virsmehete der untruwe mein,

sundir he liz bindin

(23') di leiter mit den kindin

durch ire snode tacke,

di hende zcu dem rucke,

20 und hiz si balde vuren hen

die kint zcu eren ekleren,

do daz gehorte der senat

der do was in disir stat,

si ludin sich an einen rat.

25 do wart in des aide geslat

daz sich ir mut wart wandilin

nach alsulchim handilin,

daz si begunden vride gern

suneclich kein den Romern,

30 und totin uf di phortin

vrolich an allen orlin

und irgobin sich romischim her

an allirleie wechrwer.

Florus sprichit sulchin sin

35 in roniischin historiin,

4 walirscheinlicli fehlt niehr als

eine zeile 6p:: listin, lii uvs-

radiert 28 wiide

wie kung Pirrus einen arcz

hatte, der treip sulchin scharcz

daz he quam in snodir acht

zcu Fabricio bi nacht

und gelobte daz bi sinen ern, 5

he weide Pirrum sinen hern

totin mit virgiftin,

mort an em so stiftin

und em benemin sin lebin,

weld he em darum icht gebin. 10

do di rede volginc,

Fabricius vil snelle vinc

den arczt und hiz eu vurin so

gevangiu hin zcu Pirro

und liz em alliz sagin daz, !5

wi der arczt mit snodim haz

(23'') mit gift en wolde trenkin,

het he em gelt wold schenkin.

und do der kung dis ungemach

irvur, en wundirte und sprach 20

'ach leidir nu in disir zeit

ist nicht wen werre uude strit,

virretnis und truginheit,

ligin und arclistikeit'.

Vort mine rede virnemt. 25

gute den herin wol zcemt.

di ist zcu allen dingin gut

als uns di schrift zcu wizzin tut.

nu wirt gute gel eist

swer sich zcu mitelidin reizt 30

und virgibit in gedult

sim ebincrislin sine schult.

Valerius gesprochin hat

in sines vumftin buchis blat,

wi Sanguis ein edil man 35

ein wibisnam hiz vurin dan

und legin in den kerker,

di da hatte ein richter,

virtumet zcu des todis val
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vor sines gerichtis trihunal,

daz man si sokle totin

in des kerkcris nolin.

und der des kerkers warte

5 der wart beweit so harte

daz he darzcu icht schurgite

daz si zcuhant icht wurgite,

sundir he gestatte

daz ire tochtir hatte

10 zcu der niiitir zcuganc.

doch he di tochtir j)etwanc

daz si nicht turste durch di var

(24") der mulir brengin di nar.

wen he dar uf gedachte

15 wi daz daz wip virsmachte.

und do der zeit vi! hen sleif,

in sine sinne daz he greif

und gedachte wi dem were

daz daz wip empere

20 des hbis nar so lange,

di inail he uf dem gange

den si zcu der nuUir ginc

in sulchim wiUin ummevinc

daz he ir di brüste

25 zcoch uz in suichir luste

imi daz si em bekente

wclchirleie reute

ir mutir do bette gezcert,

di si so lange hette irnert.

30 di tochtir wart geboigit;

si sprach 'ich hab gesoigit

min mutir uf der verte

um daz ich si ernerte.'

di wundirlichin mere

35 sait he dem richlere,

und irwar]) dem wibe daz

daz si des lodis genas,

waz irdenkit gute nicht

wen si not anevicht,

adir waz was i so ungehort

als daz der mutir gebort

in notin ir di brüste bot,

di do were iiungirs tot?

imant mochte wenen sedir 5

iz were der nalurin wedir.

he bedecbte denne siecht

der erstin naturin recht,

(24') daz man sal von allim sin

lip hau di gebererin. 10

Seneca sprichit in der schrift

'der benen kung hat keinen

Stift,

daz di nature wil von im,

daz he nicht trage zcornis grim.'

des ist benomcn em der stift 15

daz sin zcorn si sundir gift,

und daz ist ein vorbilde bloz

geschribin zcu den kungen groz,

daz si sich des nicht Schemen,

sundir sitin nenicn 20

von den kleinen wurmelin,

di wol ein vorbilde sin.

Valerius onch larto

in des vumftin biiches parte

von Marcello Marcho 25

(des gevangin warin do

di von Syracusano),

do der was zcu kunstin lio

durch meistirlicbe lere gesät

in einir ubirrichin stat, 30

und sach wi sich ubiten

di geschieht der betrubiten,

he mochte nicht volbrengin,

durch den mut so strengin,

buchir ctlichir kunst 35

5 sydir 1 1 rote iiberschvlfl

vG d lieiiyii klinge
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di he hatte begunst.

Der seihe lerer ouch sprach

:

do Pompejum gesach

der groze keisir Julius,

5 sin zcunam was Augustus,

wi he was ubirwundin

von strite in einen stundin,

he begnnde gütlich weinen,

(24') sine gute erscheinen.

10 Ouch hat der seihe uzgeleit

von Ponipei gutikeit

di he schire tet dar na

dem kunge von Germania,

do der vor disem herrin groz

15 lag ubirwundin sigelos,

he wolde nicht gestatin

den kung so virvratin,

sundir he mit em koste,

mit gutin worten tröste,

20 und liz em sundir hone

uf seczcin sine kröne

vor en albelallin,

di em was emphallin,

und saczte en weder ane leil

25 an sine erste wirdikeit,

und wart redin vorwor

he were so gut also vor,

und tete als ein here tut.

he sprach iz were gliche gut

30 kunge uhirwindin

in strite von den vindin

und krönen mit der krönen,

darzcu der kunge schonen.

Deme glich in sulchim mcr

:)5 schribit der selbe lerer

von eime ratmanne bekant.

der was Paulus genant.

der hatte in sinen getwangin

einen man gevangin;

den hiz he vor en brengin,

und an den seibin gengin 5

Paulus em enkegin gie.

jenir vil uf sine knie

(24''j und bat en vil gerade

daz he em tete genade.

Paulus nam en bi der huf 10

und hub en von der erdin uf

und sprach 'he ist der eren

wert

beide hure unde vert.

he sal habin ane leil

lop und alle selikeit.' 15

Ouch spricht der selbe lerer:

do der keisir horte mer,

<!i worin sulchis donis,

von dem tode Kathonis,

der sin vint gewesiu was, 20

wen he gesprochin hatte daz

daz he em al zcu sere

virgunde sinir ere:

der herre darzcu sich neigite,

daz he daz bezceigite 25

daz he mit keinir ubirlast

Kathonem hatte gehazt:

wen he den kindirn wedir gap

gut daz en was gebrochin ap.

Virgilius der ist ein tolc 30

wi di vurstin ir volc

leiten sullin mit ruche,

in sinem sechstin buche,

als Augustin gesprochin hat

im nundin buche der gotis stal: 35

34 rote tiberscliriß wi paulus

genade tet

IG rote Überschrift wider keisir

beweynte kalhonyz tot
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'du Romer salt gedenkin

wi du mogist lenkin

zcu undirtun di diele

romischim gebiete.

5 daz ist dir di beste kunst:

lialt sitin und des vredis gunst.'

Ouch list man andirswo

(25') eine rede, di lutit so

'nicht macht den herrin lobesam

10 und di da tragin iren nam

also daz si haldin sich

kein den lutin minneclich.'

Valerius der sprichit so

von hern AUexandro,

15 do der in ungewittir

sach einen aldin rittir

mit em vuren ein her,

und do he zcu em quam hin

ner,

he sach disin aldin

20 sich schrimpin von dem kaldin,

do he uf hoem stule saz.

in irbarmete daz;

von dem stule he steic zcuhant

und nam den aldin bi der haut,

25 der was vrostic und kranc,

und saczte en nidir uf sine

baue.

he sprach 'dis ist der erste

wigant

der di Persin ul>ir\vanl;

des \\i\ ich en nu eren

30 und sine wirde meren.'

Ein rittir sal demutic sin

allen lutin zcu schin.

10 : ireii, e atisradierl; ereii

nam? 13 rote überschriß von

deine aldin rittir

wen i grozir ist ein here,

he sal sich uidirn i mere.

darumme spricht Valerius

in sinem sechstin buche sus,

wi daz ein romisch ratman 5

sulchin namen gewan

daz man em in der stat alda

zcunamen gap Publicula,

und he genumet was alsus

Publius Valerius. lo

(25'') der zcunam dulit sich vir-

war

'mit den lutin offinbar',

wen he di gemeine schar

hatte lip an alle var.

der selbe mitten in der stat 15

hatte ein hus daz hoe trat,

daz was also hoch

daz iz ubir alle husir czoch.

daz liz he nidir genuc

machin durch sulchin vuc 20

wen he di hochvart hatte leit

und volgite der demutikeit.

und i nidir he sin hus

an gebude legit uz,

i grozir he in al der stat 25

was in allir eren grat.

sine demutikeit irwarp

daz he also arm starp

daz man von der gemeinen

habe

en muste brengin zcu grabe. 30

Ouch sullou di horrin habin

nmt

an eiuvahhgir demut,

daz si von ampte kerin

und gunnen ouch der erin

andirn und wichin

wen si wol mochtin richin. 35
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des spriclit ho mit ruche

in dem driltin buclie:

do Fabius der groze

bedachte in welchim loze

ö he hatte den rat gehaldin

und vor em sine aldin,

des was em vil bange

daz he also hmge

zcu dem senate Avas gekoru

10 (25") vonsinenelderinangeborn.

dorumme so warp he stete

mit vlelichir bete

daz man di ere ouch brechte

zcu andirm gesiechte,

15 und wolde nicht daz sine kint

an di ere quemen sint,

um daz daz icht di wirdikeit

an ein gesiechte Avurde geleit,

und daz groze gebiete

20blebe bi einir diete.

waz mochte disir Avise man

grozirs dingis hau getan

wen daz he wolde sin gescheit

von angebornir wirdikeit?

25 do man den seibin herrin groz

zcu groziu herscheftin kos,

he entschuldigite sich vil halt;

he sprach 'darzcu bin ich zcu

alt,

und touc zcu der wirde nicht,

30 wen ich nicht habe min gesiebt.

sucht ucli zcu den erin

ein andirn herin:

wen seczcit ir mich zcu der

geschieht,

ich lide uwir silin nicht.

1 rote übersvlirifl gfiiic aiidiiii

oucli der licrsclialt

ouch wold ich lichte midin

min gebot zcu lidin.'

Ein kung in gewinne

was so l)ehendir sinne

und an gerichte so kluc, 5

do man die kröne vor en

truc,

he nam si zcu den hendiu

und schouwite si allin endin.

und do he lange si gesach,

he merctc si wol unde sprach 10

(25*^) wort in sulchim hone

'o du edle kröne,

du hast vil mer der adilheit

an dir wen der selikeit,

der dich recht erkente, 15

din sorg und dine renle.

und legistu uf der erdin,

man sohle dich virunwerdin

noch von der erdin hebin uf,

sundir tretin dar uf.' 20

wen grozin erin volgit daz

daz si han nit unde haz,

und i m(? du erin hast,

i me du treist der sorgiu last.

Joscphus hat daz gekunt, 25

do Tiberii des keiseris vrunt

zcu em hattin gere

daz he di richtere

der lande und auewaldin

nicht lengir solde haldin, 30

sundir entseczcin allentsampt

jo den man von sime ampt,

der keiser wisheite vol

3 role iibersclüiß von dez kun-

»iz crone 22 hat 25 rote

Überschrift von Avn satyn vliegin

26 über do ist dy nachgetragen
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hin vvidir sprach 'daz tet ich

wol,

wer iz og alleine

nuczce der gemeine,

ich gedenke bi den merin

5 einis menschin, daz was vol

svverin

;

des mich begund irbarmin,

also daz ich dem arm in

wolde sundir triegin

werin der vliegin.

10 da widir der siehe sprach

'du merist mir min ungemach

daz du den salin wurmen

(26') werist nu ir stürmen

di sich vol blutis han gesogin:

15 di huugiregin weder quomen

gevlogin,

di mir gewirkin zcwir so we

als di salin lotin e.'

nu spricht der wisin lere schrift

• 'der hungiregin vliegin stift

20 ist scherfir wen der salin.'

also tun ouch di vratin,

und tun nicht nach der dute

als ap si werin lute.

des sprach der keisir sulche wort

25 'si suUen behaldin ir ampt vort,

wen si sint albetalle glich

von dem ampte wurdin rieh;

und ap wir si virstizen

und andir dar zcu lizen

30 di des gutis werin 1er,

di heltin zcu der gobe ger,

und machtin so zcu nichte

ein recht und min gerichte

und weidin rieh werdin

33 ein] min?

Z. f. D. A. neue folge V.

mit sulchin ungeberdin.

darum wil ich den salin

des amptis baz gestatin,

di sich vol gesogin han,

wen hungerige zcu lan.' ^

Vespasianus was gemeil

an sulchir demutikeit:

do keisir Nero gestarp

und Vilellius irwarp

vil snodiclich daz keisirtum lö

von der Romere rum,

do schrei di gemeine

daz wirdic were alleine

(26"*) der ere Vespasianus.

in strofte Mucianus, 15

der en kume des betwanc

daz he en brochte an den ganc

daz he an der seibin vart

der romische keisir wart,

und sprach mit wisir zcungin 20

'vil bezzir ist betwungin

dich redelichin kerin

zcu keisirhchin erin,

wen daz du quemist mit koufe

zcu des amptis loufe.' 25

Di herrin suUen han gedult

an lidunge mit unschult

und an der lute bruche.

des redin dise spruche

von Allexandri gedult, 30

do Antygonus irvult

hatte sulchir rede gliche,

daz em nicht vugite daz riebe,

wen he were in sulchir jugint

di sich zcirte mit unlugint, 3&

daz he sich mit dem libe

6 rote iibersclirifl vö vespasiani

demvt 28 bruchche : spruchche

14
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sere vlizze an wibe:

durch daz sprach he di mere

daz he unwirdic were

daz riche zcu besiczcin

5 mit sulchin unwiezcin.

daz strofin leit he in gediilt

von dem rittir um di schult

und sprach do widir nichtis nicht,

wen daz he weide di geschieht

lObezzirn vil gerne

mit gutir sitin lerne.

Valerius ouch sprichit hi

(26') von der gedult hern Julii,

der was ein keisir ubir al

;

15 doch was he uf dem houbte kal.

des was he unvirdrozzin gar,

he nam do hindene di har

und streich si kein der Sternen

dar

do he des haris empar.

20 des wart ein rittir gewar

und wart redin oflinbar,

daz iz dem keisir dirschal

'vi! ringir ist daz du bist kal

wen daz ich vurchtsam were

25 in romischim here.'

swaz man tet und geschach,

do kein he nichtis nicht en-

sprach.

einir wart en redin an,

he were nicht ein edil man

30 von geburt und von dem stam
;

dar zcu so were he vurchtsam.

daz honende gelimpe

nam he in eime schimpe.

ein andir sprach in sulchim mer

20 rote Überschrift von deme

calen keisere 32 honede

'o du kunir turstiger!'

he sprach in geduldir schiebt

'were ich so, du sprechist sin

nicht.'

Von Cypion Affricano

hat man ouch gesprochin so, 5

he were ein orloigis man;

und einir wart en sprechin an,

he were ein rittir suode

und in dem wopin blöde,

do widir sprach he ane zcoru 10

'von mutir libe bin ich geborn

zcu eime grozin herin,

nicht zcu stritis kerin.'

(26'') Seneca der sprichit so

von dem kunge Antigono 15

in dem drittin buche vorne

do he sait von dem zcorne:

do der hatte gehört

von em afterrede wort

kosin etliche diet 20

di eine want von tuche schiel,

do em die rede wart bekant

durch di tuchinne want,

he sprach in sulchir gere

als ap (he) ez nicht were, 25

durch di tuchine want,

di he regite mit der hant

'ir herrin, wicht und get besit,

daz uch icht bore in disir zeit

der kuug und uwir rede ganc:3ö

uch hat gemelt der vorbaue'

Ouch sullin di hern geduldin

do man si wolde schuldin.

dorumme lese wir also

von hern Anazato, 35

14 rote ül/erscliriß von der

tuchyne want 29 ich 32 rote

überschi'ifl von anazati zcunge
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(lo den hiz ein grimmiger

pinegio noch sinir ger

und dromvit em ap zcu snidin

die zciinife durch sin nidin

'niinir zcungin geht

sal vor dir sin lievrit'

und kuwete si zcumal anzcwei,

10 dem herrin he si zcu den ougin

spei.

Di grozin herrin virmezzin

suUeu nichtis virgezzin,

wen mit rechtin diugin

ire lute twingin.

15 ouch sulleu si habin gedult

(27^) daz volc zcu pinen um
sine schult,

darum so spricht Valerius

daz Archita Tharentinus,

der Piatonis meistir was,

20 do der gesach, als ich iz las,

wi daz sin ackir was virhert

von eime rittir und virzcert,

en duchte bezzir der geniz

daz he iz ungerochin Hz,

25 wen he durch sinis zcornis

haz

cn wurde pinen ubir maz.

Der selbe von Piatone

hat gesprochin schone,

do der in grimmem zcorne brast

:iO durch sinis knechtis ubirlast,

sinem neven Spoiisispo

empot he mit der sweslir so.

18 archira (harciit. 27 rote

Überschrift wy plato syneii knctiit

slus

daz he maze solde remen

den bruch dem knechte apzcu-

nemen.

da mite he sulclie lere gap,

suld he iz dem knechte nemen

ap,

iz were em nicht ein ere. 5

und quelte he en zcu sere,

do von he wurde um di schult

gestrofit um di ungedult.

Von dem seibin ist ouch

kunt,

do he in zcorne wart cnzcunt 10

durch sines knechtis unbescheit,

he hiz en legin ap di kleit;

den knecht he legife vor sich

und gap em do der rutin strich,

und do he mit geberden * 15

begunde zcornic werden,

di ruten hilt he stille

durch sines zcornis vvillc.

(27'') sechl, einir sinir vrunde

vrogite waz he begunde 20

der dor zcu quam gegan.

dar uf antworte disir man
'ich solde zcucbtigin mincn

knecht

:

nu bin ich zcornic unde vrecht,

daz ich dar ap wil lazin 25

und mich der siege mazin.

nim du di rute zcu dir

und slach den knecht na dinir

gii',

wen ich bin zcornis also vol

daz ich en nicht siahen sol; 30

wen der zcornige man
lut daz em nicht zcemet an.'

also Plato virgaz

gein dem knechte sincn haz.

14*
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Darumme Seneca der meistir

list

'wen du in grimmen zcorne

bist,

so sal dir zcemin nichtis nicht,

daz saltu tun durch di geschieht,

5 wen als du bist in zcornis grim,

(dise rede virnim),

so wiltu daz in dinir gir

daz alle diuc gezcemen dir:

also din zcorn dich bindit

10 daz he dich ubirwindit.'

Der aldin vurstin gute

was willigiz armute,

so daz si gutis namen wort

begertin me wen richin bort.

15 darumme spricht Valerius

in dem drittin buche sus:

do Scypio besaget wart

vor dem Senate vil hart,

und di selbe melde

20 (27") gesagit wart von gelde,

do wedir sprach he alzcuhant

'do ich Affricam daz lant

machte uch undirtan,

do brocht ich nichtis nicht von

dan,

25 wen daz ich do den namen

irwarp mit den ersamen.'

dis was der Scypio genant

der Affricam ubirwant.

dorum so wart he redin hi

30 'mich han di Affricani

nicht di girikeit gelart,

noch minen brudir uf der vart.

wen wir sin beide so gemut,

wir han di erc vor daz gut.'

II gute

Ouch so sagit man dar na

von kunge Archageloga;

der sprach wi daz dem richin

man

sin gut sal wesin undirtan

in sogetanen werdin 5

als di vaz von erdin.

wen iz vil erlichir stat,

swer do gute sitin hat,

wen daz he bette richin bort

und do bi ein hose wort. 10

der herre phlag an allen haz

zcu nuczcin erdine vaz;

und do he des gevrogit wart

worum he phlege sulchir art,

he sprach 'ich tu iz in gutir 15

ger:

min vatir was ein topper

des kungis von Siciljen.

durch daz wil ich nicht tiljen

mines vatir ordin

do von ich rieh bin wordin.' 20

(27') der herre mercte sin ge-

bort

allen endiu uf den ort:

des wold he ubin umme daz

zcu nuczce erdine vaz

in einveldigir demut 25

als ein wisir here tut.

daz tet he em nicht zcu

schuczce,

sundir der gemenie nuczce.

Iz sprichit sente Augustin

gar einen warin sin, 30

daz willigiz ermute

machit gancz gemute,

6 rote Überschrift von erdynem

gevese
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und ubirigiz richtum

machit daz gemute krum.

Nu sullin di anewaldin

der mildikeite waldin,

5 wen gute mit der mildikeit

dem Volke ringit ir erbeit.

daz volc di erbeit ringir treit

wen der hern keinwurtikeit

en wonet bi mit tröste

10 in irre bürden roste,

dorumme lese wir do von

daz Tytus Vespasiani sou,

der was so milde und so quap

<laz he gelopte adir gap.

15 do disir romische voit

von vrundin wart gevroit

durch welchen sin he tete daz

daz he gelobte ubirmaz

me wen he virmochte

20 adir zcu gebin tochte,

he sprach 'ir sult virnemen,

niniande sal gezcemeu

daz he von (eime) vurstin ge

(28^) betrubit mit keinirleige

we.'

25 einis tagis wart gebrochin ap

daz he gelobte noch engap

sinen knechten also vor.

do wart he sprechin virwor

rede in sulchir künde

30 'o ir libin vruiule,

disen tag hab ich virlorn,

daz ist mir leide unde zcorn,

daz ich minen dinstman

nicht gutis hüte hab getan.'

Ouch so lese wir also

von dem keisir Julio

dem do noch ni geschach

daz he zcu sinen rittirn sprach

'get wec' wedir vor noch sedir, 5

sundir alliz 'kerit wedir.'

von em list man dorum

de nugis philosophorum,

wi daz eim aldin geschach

vor dem gerichte ungemach. 10

des lut he den keisir dar

daz he hülfe em offinbar;

der em durch gerichtis ger

saczte einen richter.

da widir disir aide sprach 15

'0 keisir herre, do ich dich

sach

in stritis not virterbin gar,

do sante ich nimande dar,

sundir ich selbir vor dich

streit,

daz ich beneme dir diu leit.' 20

des wiste he in den stund in

di narwin siner wuudin.

des sich der keisir schemete

hart,

he hub sich snelle uf di vart

(28') und wart des aldin rittirs 25

voit

der nach em was gczcoit,

wen he vurchfe daz iz em vir-

kart

wurde in arge hochvart.

Und also went der rede joch,

wi geformt sint di roch. 30

5 gote 11 rote Überschrift 3 ni noch ni 5 sydir

wye niylde tytus waz IG sinen 13 rote üöerschri/l \vy»' iuliiis selbir

einzuschalten? ridite deme aldin littir
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Dis buchis dritte teil.

Von d em e a c k i rm a n n e.

Daz erste capitil.

Dise rede ich tolke

von dem gemeinen volke,

ir ampt und ir forme

in disir schrifte norme.

5 dorumme so wel wir hebin an

sagin von deme gemeinen man

der do stet an dem ende

zcu des kuugis rechtin hende.

den seczce wir vor daz rechte

roch

10 durch siner erbeite joch.

wen des kungis anewalt

sal mit em werbin unvirschalt

di notdurft allem riebe

mit ackirn daz ertriche.

15 den heize wir in gutim wan

in disir schrift den ackirman.

der was uf disim gevilde

geformt in meuscliin bilde,

in so getaner schouwe

20 trug he eine houwe

in sinir rechtin hande,

zcu grabin uf dem lande,

so trug he in der linkin

ein rute, dem vie zcu winkin,

25 und trug an siner gurtil snur

ein wohn scharf durch sulche

vur

daz he di ubirvluzzikeit

(28") in den wingartin besneit

und behip di boume

30 durch irre vruchte goume,

wen dem ackirmanne bi

wesin sullin dese dri.

Nu lose wir alsulchin sin:

der erste human was Kayn,

und was Adames erste sun,

als uns di schrift zcu wizzin

tun.

Nu hat iz gute vuge

daz man mit dem phluge 5

und mit andirre habe

daz ertriche ummegrabe,

wen allir menschliche grat

von erdin erst beginne hat

und sal an den endin 10

zcu der erdin wedirwendin.

des sal uns daz ertriche gar

mit unsir erbeit gebin uar.

Den wir den buman nennen

der sal got irkennen 15

un,d sal mit allir vlizikeit

werbin mit der erbeit.

he sal zcu rechte irkennen got,

von deme he alle gnade bot

da mite he lip unde lebin 20

mag uf haldin vil ebin.

des sal he gote dankin

an allirleie wankin,

dorum so sal he brengin

den zcendin sundir mengin 25

und sal daz beste uzwelin

und geben sundir velin.

daz sal he tun uf den gevvin

daz he icht werde mit Kayn

(28^) virwurfin in gotlichiii haz. 30

ouch sal he gebin umme daz

daz en got bevrede

vor vvetir und vor vede,

und daz he em ouch mere

sin gut und sin ere. 35

Bewilen daz gote zcempl

daz he sin gut dem sunder

nompt,
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daz cn der niclit irkennen wil

weil hc hat geluckis vil,

daz he eni denue wirt bekaiit

wen eni daz gut ist entwant.

5 des lese wir von Daviten,

do he in sinen zciten

hatte gut gehicke,

he bewiste sine tucke

also daz von eni wart vol-

bracht

10 ebrechiii und nianslacht.

und do gelucke von em zcoch

daz he den kung Saul vloch,

in grozin tugindin he bekleip

und in gotis übe bleip.

15 Ouch der lieiligin schrifte

tolk

sait, do daz judische volk

leit hungir unde not,

si wurdin rufin an got

in der wustenunge

20 mit anbetindir zcunge.

und do en got hatte genat,

daz si alle wurdin sat,

do begunden si ringin

mit unzcillichim springin

25 und schreckin allenthalbin

unzeitlich vor der kalbin.

Ouch sal sin der ackirman

(29') der hern gebotin undirtan,

und der grozin herin nar

30lit an den ackirlutin gar.

der human dicke sich bewist

daz he sinen lieriii spist

mit der bestin gobe

und selbir izt di grobe.

21 role iiberschrifl wye dy

iudin spningin ^iiat

Valerius sait mit ruche

in sinem achtin buche,

do Anthonius vil hart

mit unkuscheit besagit wart

und di segere 5

soldin ir gewere

gestellin mit gezcuge recht,

si zcugin sieh an sinen knecht,

der do was ein ackirman.

daz toten si uf sulchin wan, 10

wen disir ackirman der trug

daz licht zcu sulchir unvug.

do dis lastir wart volant

do von der here wurde ge-

schaut,

Pompejus der knecht vrum 15

gap sich vor Anthonium

in truwelichin begerin

zcu pinen den richterin,

daz he di sache mochte irwern

und sinen hern irnern. 20

des wart der knecht mit gewalt

an einen remin gestalt

und wart vil jemirlich

geslain mit manchir rutin strich

und mit glundin hlechin 25

geltrant um den gebrechin.

idoch he ni bekante,

waz man en gebraute.

Peuaperus geheizin recht

(29' j der hatte Texum einen 30

knecht,

der was an alle schuwe

in wundirlichir truwe.

1 rote Überschrift wie sich der

kneclit lyez pynygiu vor de herin

29 rote Überschrift wie man den

knecht tote vor den hVin
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wen do di rittir disen man
woldin getollt han,

daz was dem knechte vil leit;

he zcoch an sines herrin kleit.

5 do he getan daz hette,

he leite sich in daz bette

als ab iz der herre were.

do shigin di mordere

den knecht in jemirlichir not

10 aldo vor den herin tot.

Ouch sal stete sin gereit

der buman an der erbeit,

daz en der erbeit getwanc

lere midin muzganc.

15 doch he sin erbeit also tu

daz he jo den suntag ru.

des rette TuUius virwar:

den suntag sal des phlugis

schar,

der buman ruen und di erde

20 durch des suntagis werde,

der ochse und sin gesippin

sullin sten zcu der krippin,

wen Venus in disir nacht

hat die hutige wirde bracht.

25 Ouch sal der buman vuten

daz vie, di noz mit guten;

durch daz wir em zcuschribin

di rute, iz vie zcu tribin.

Abel der erste hirte was,

30 den Kayn sluc durch sinen haz.

he was gerecht mit sinir tot,

mit sinem oppir erte he gol;

(29') dor zcu he jo daz beste

kos:

1 1 rote Überschrift der gebwir

sal nymmyr ledic siczcin 17 rote

übei'schrift dez suiitagiz vyere halde

der buman sal sin sin genoz.

Der ist ouch ein ackirman

der obizboume proppin kan

und di wingarten

besuidin und ir warten. 5

also tet Noe hi vor.

daz spricht Josephus virwor

in eines buchis vachin

von naturlichin sachin,

wi daz Noe der aide lo

zcun ersten in dem walde

den win und veltwinbere vant,

di labrusce sint genant,

di woren bittir und nicht gut.

des nam he virleie blut, 15

von dem lamme und swine

zcu hülfe disem wine,

von dem leun unde affin,

dor zcu wart he raffin

erde und legit iz an di wurcz 20

des winstockis bisnetin kurcz,

dorumme daz di winrebin

suze vrucht soldin gebin.

und do he dar nach nicht laue

des seibin wines getraue, 25

he wart trunkin und lac so

emplost in dem tabernaculo.

des wart he von sulchim tun

virspottil do von sinem sun

;

und do he nuchtir wart, 30

he legite uz des wines art

sinen sonen durch gut,

di he alle* vor sich lut.

he sprach 'ich hab durch sulchin

mut

(29') dar zcu getan der tire blut 35

6 rote Überschrift wie noe den

wyn vant
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daz man merke da bi,

wer von wine trunkin si,

der wirt mit zcornigim dreun

an vreidin glich dem leun,

5 und wirt bewilen ein lam

an gedankin mit der scliam,

und tribit von dem wine

unkuscheit sam di swine.

der win kan ouch schaffm

10 den menschin zcu eim affin.'

Valerius spricht sulch ge-

schrip

:

etwen die romischin wip

den win virsmehetin sere,

daz si icht quemin in unere.

15 Ovidius zcu wizzin tut:

der win machit hoen mut

und macht an dem antliczce

rotir varwin smiczce.

der win macht lachin undezcorn,

20 der win dem armen machit hörn,

der man sorge unde leit

virgizzit in der trunkinheit.

der win virtribit der dirnen

di runzcen an der Stirnen.

25 iNu wel wir di rede lan,

zcu sagin von dem ackirman.

Daz an dir capitil. Von
d «^ m e s m e d e der vor dem

reell tin rittir stet.

Der smit sulche forme hat

der do vor dem rittir stat

zcu der rechtin sitin

30 des kungis besitin

:

der smit dem rittir stet bevorn,

wen he darf isen unde sporn,

(30") daz alliz machin kan der

smit.

der was geformt in menschin

snit.

einen liamer man en vant

tragin in der rechtin haut,

und in der linkin harte 5

trug he eine harte,

an deme gurtil der geselle

trug eine muwirkelle.

Zcu dem smide vorgenant

sint alle smide gewant, 10

munzcer und di zcu dem isin

gehorn in sulchin wisin;

schifmanne, zcimmirlute

gehorn in dise bute;

murer die do muwirn 15

sin ir nakel)uwirn.

Di erstin di ich habe gebut

sint bi dem hamire bedut;

di harte di andirn bericht

da niete man daz holcz slicht;20

di drittin, bi der kellen

damit man phlit zcu wellen

den kalc zcwischin di steine

bedutit sint di gemeine,

di sullen alle sin gereit 25

an truwe an sterke an wisheit.

dem smide dem wirt hi bevoln

ercz isin unde kolu.

murer und der zcinnnirman

di sullen stete ruche han 30

mit irre kunste sachiu

wi si daz volc bedachin

vor wetir und vor windin.

so sal der schifman vindiu

daz he lip uiule sei 35

(30'') beware in disir werlde

zcel,
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durch (laz ir trmve si unbezcill

den man so groze dinc bevilt.

Darum Seneca di rede enl-

sluzt

'wer sine truwe virlust,

5 der mag nicht wol virlisin me,

daz en also groz ange;

wen he hat alsulche phhcht

daz man em goloubit nicht.'

darum spricht Valerius:

10 do genomen liatle Fabius

der Romere gevangin

von Auibales getw augin,

idoch in dem gedinge,

he sohle cm gebin phenuinge

15 di he von dem senate

em lieu bat zcu bäte:

daz virsaite der senat

do Fabius si umme bat.

he sante wec sinen sun

20 sich in der werlde umme tun

und virkoufte sin gebuwe

durch sine rechte truwe.

daz gelt wart Anibale vil halt

vor di gevangin gezcalt.

25 jo wolde der geselle

von sinem angevelle

do vil libir werdin bloz

wen daz he wurde truwelos.

Iz ist ein groze torheit

30 daz man truw c zcu den treit

di sich mit den untruwin

so manche stunt virnuwin.

Der mensche ist durch di gerc

geschaffin daz he gebere

35 (30) daz einer dem andirn vrome

unde zcu hülle kome,

und nimanl sal mit schadin

den andirn ubirladin.

ouch sal man der gemeine nucz

werbiu suudir widirstucz,

wen also burnt die neheste want, 5

daz trid dich an alzcuhant.

hilfistu nicht leschin den brant,

daz vuir nimt ubirhant.

Di wisin sullin midin

sich undir enandir nidin. 10

nimant sal virdenkin

den andirn noch en krenkin.

iz gebort dem wisin manne zcu

daz he nichtis nicht entu

daz en ruwe in keinir zeit. 15

ouch sal he tragin keinen nit,

sundir he si gencme,

ersam und bequeme,

wen wer do nidis nicht enhat

der stigit uf an hoen grat, 20

und wer des nidis begert

der wirt genidirt und unwert,

daz ist nit unde haz,

wer sich leidit umme daz

in unartigir tucke 25

daz ein andir hat gelucke.

nimande mag in hazze hau

swer do ist ein gutir man,

und wem der nit wonet bi

der spricht daz vruchtigir si 30

uf vremdim ackir di sat

und vremde vic me vruchte hat.

Dyonisius ein grimmiger

(30'') vou Sicilien dort her,

der was so vol melancoli 35

daz em was missetruwe bi.

der wusle wol das he was

12 anihale 15 en] lie



277 MITTELDEUTSCHES SCHACHBLCH 278

in uide und allir lute haz.

sine vruut he von em warf

und nam di barbaros vil scharf,

di em vor manchii'leie varn

5 sin lebin sokhn bewarn,

sine tochtir larte he schern,

und getruwite nicht den scherern,

und dennoch durch sin schuwin

turste lie nicht getruwin

10 den tochtirn ap zcu schern sin

har

mit wofin durch der vurchte var,

sundir den seibin wibin

gestatte he ap zcu tribin

den hart und ap zcu queichiUn

15 mit nuzzin und mit eichiUn,

und daz in sulchim sinne:

do si wuchsin inne

daz hrantin si zcu aschin

den hart em ap zcu waschin,

20 he tet ouch kein den meidin

nicht in den geleidin

noch in sulchir gere

als ap he ir vatir were.

der selbe hatte ein bette

25 von deme ich vor rette,

als ir di rede hot entsabin,

daz hatte he lazin ununegrabin

;

dar zcu so ginc ein lucke

mit einir zcogebrucke;

30 und wen he zcu dem bette quam,

di zcogebrucke he noch em nam.

(31) dennoch was he nicht ane

vor.

he Hz behutin sine tor

durch sine missetruvvekeit

H5 und der naturen vuchtekeit.

35 vurchtckeit?

Plato vor dem kunge sprach

von Sicilien, do he sach

und virwore wart gewar

daz Dyonisius so gar

bewart was mit hutlutin, 5

he wart di rede dutin

'se, waz hastu vil armir man

so gar vil bosis getan

daz man dich so muz bewarn

mit sulchir hüte ummevarn ?' 10

Ouch sullin si habin Sterke,

und sundirlich daz merke

an den di sich begriffin

hau zcu varin mit schiffin,

und werin si an der vere 15

vurchtsam uf dem mere,

si machtin ouch di andirin

di uf dem mere wandirin

vurchtsam di do segilin phlein,

und also blibe undirwein 20

der nncz der von dem mere

kumt

und lutin in der werkle vrumt.

der sturmwint und di undin

daz schif vil schire virslindin

swen des schifmannes mnt 25

in vurchtin zcegeiichin tut

und wen in blodikeit sin rat

virzcw ivelichin abegat.

Noch so sal ein schifman

in gote stete vurchte hau 30

und sal doch trostin do ]>i,

(31") ap he wol in vurchtin si.

Hi habe di rede ein ende

von des smidis vende.

11 rote üboi'schrift d scliifinii

sal nicht vurclilsam syii 23 f vgl.

286, 5/"
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Daz dritte Cjapitil. Von
den statschriberen.

Nu wel wir rede wendin

zcu dem drittin vendin

den wir vor dem aldin

zcu der rechtin sitin lialdin.

5 wen bi den vil dicke lit

beide werrin unde strit,

und wen di seibin aldin

des gerichtis waldin,

des ist en nuczce unde mer

10 daz si habin den scliriber,

waz do Sache wirt getrebin,

daz di werde bischrebin.

um daz he vor dem aldin

stat

durch sin ampt daz he hat.

15 sin forme wirt also bekant

:

ein schere he treit in rechlir

haut,

ein swert in der linkin bloz,

scharf breit unde groz.

gehangin an sinen gurtil was

2ü ein lofel und ein kelinvaz.

an sines rechtin oren zcil

trug he einen schribekil,

Di schriber sullin tribin

ir amt mit rechtim schribin

25 vor den richterin

durch rechtis gewerin,

ladcbrive und ouch den ban

und daz dem rechte ist undir-

tan.

daz bedutit dewedir

30 tofel unde schribevedir.

5 vvil

schribekel

1 1 getribin 22 eine

Etliche doran sin gewant

(3r) daz si snidin gewant,

nehin wirkin verbin schern:

daz dutit swert und di schern;
|

pelzcer gerwer vleischhouwer, 5

di heizen alle wollener,

wen si gehören alle gar

zcu der wollen und zcu dem bar,

wen sie phlegin butin

mit wollen und mit hutin. 10

di sullin ir hantwerc ubin

getruwihch sundir trubin.

si sullin zcusampne sin gehaft

mit gesellichir vruntschaft

und sullin hau ersamikeit, 15

dar zcu der worte vvorheit.

Nu sullin di statschribere

schribin in der gere

daz si merkin do bi

daz den lutin nuczce si. 20

und sten si wol zcu schuczce

der gemeine nuczce

an unrecht ubirlestin,

so sint si mit den bestin;

und sin si böse und unrein 25

mit irre schrift kein der gemein,

so sint si snode gereit

mit alzcu snodir snodikeit.

wen als man vor gerichtin

Sache sal entschichtin, 30

so sullin si so schribin,

di worheit jo zcu blibin.

wen von der schrifte worheit

kumt manche nuczberikeit.

samwiczce sullin si habin tif, 35

daz si unrechtin keinen brif,

(SI*") wen die do trugiliche Stift

1 1 haiitverg
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han zcii keinirleie schrift,

di han di buze virwurcht:

di sal mau iiemeu ane viircht.

oiich suUin si vlizic ubirlesin

5 waz der stat geseczce wesin,

ap si werin widir got

adir widir sin gebot

adir werin widir recht,

darumme sullin si vil siecht

10 di herrin mit rede handeliu

uürechtikeit zcu waudelin.

wen di recht habin keinen

bunt

di widir des geloubin grünt

und gutir sitin vroraikeit

15 unrecht werdin uzgeleit.

IVu leidir ist iz so gewant,

den me rechtis ist hekant

gut zcu tun bi der gemein,

di achtin gotes vurchte klein,

20 wen si di ungelartin

virleitin und virschartin,

und phlegin zcu en zcien

da bi

gar unbequeme kumpaui,

und also lebin si inein

25 und machin werrin in der ge-

mein,

jo wirt in einer ganzein stat

von keinen gesellin me ge-

schat

wen als di schriber wellin

sin ungetru gesellin.

30 Undc wil ein stat in vride

lebin,

vruntschaft sal si haldin ebin.

von der hat Tullius bericht,

der do dise rede spricht

Sruntschaft ist ein wille gut

(32") den einir kein dem an-

dirn tut.'

di übe in disir werlde rinc

di wigit man vor alle dinc.

waz mac nuczce sin daz lebin

daz nicht mit vruntschaft phlit 5

zcu strebin?

waz ist bezzir uf erdin

wen habin einin vrunt werdin,

mit dem du mogist rede han

als mit em selbir ein man?

Doch wirt di vruntschaft ge- 10

weit

bewilen uf listsamikeit,

also nach wisir zcungin

di vruntschaft ist der jungin,

an den di hiczce hat den zchust,

di ein begin ist der lust. 15

bewilen wirt si ouch geweit

uf gut der ersamikeit:

di vruntschaft di ist tugintsam.

darum Tullio di rede gezcam

'virsagin den vrundin den bejac 20

den man wol gegebin mac

und gebin daz nicht recht ist,

daz ist ein ungetruwe list.'

idoch so tut ein gutir man
durch vruntschaft alliz daz he 25

kan,

und sulde man alliz daz gewern

daz bewilen vrunde gern,

daz were keine vruntschaft,

sundir eine gesworne halt.

Darumme spricht Valerius 30

wi einir hiz Basilius

virsagit sinem vrunde hat

der en unrechte bat.

1 tut] trcit; oder willekeit di?
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der vriint der sprach in zcornis

haft

'waz sal mir dine vruntschaft,

(32'") nu du hhi so gar virzcagil

daz mir diu bete wirt virsagit.'

5 da widir sin antworte schal

'ich enwciz waz mir dine sal,

sal ich daz tribin durch dich

daz mir ist iinerlich.'

Bewilen wirt di vruntschaft

10 uf gebe des nuczcis gehaft:

di werit also langin tac

als der nucz gewerin mac,

darumme Varro macht gewis,

der sprichit in sentenciis

15 'der richin vruntschaft ist so

mer

als die spru bi der er.'

wiltu den vrunt virsuchin wo\,

so mustu wesin liste vol.

von den so sprichit Seneca

20 di Neroni zcogin na

'dem honige zcut die vlige noch,

dem wolve ist zcu dem oze goch

;

so phlegin sich die omeizin

noch dem gctreide reizin

:

25 so volgit mit orloube

dise schar dem roube.'

wer vruntscliaft durch genizis

gert,

di vruntschaft also lange wert

also des genizis nucz:

:}() so nimt di vruntschaft wedir-

stucz.

darunnne ist der ein vrunt gut

der do vruntlichin tut.

Ovidius der rede tolk

spricht daz daz gemeine volk

di vruntlichkeit besluzt

also vil als si genuzt.

daz mag man merkin da bi:

(32^^) kamen zcwene adir dri 5

adir vrunt enwening me,

man schriet ach unde vve

daz der vrunde sint zcu vil

komen ubir rechtiz zcil,

'und lar wo! sprechin offinbar, 10

si gehorin nicht an mine schar:

si sint von geschicke

komen her zcu blicke.'

Wer rieh ist an der werkle gut

der hat vrunde eine groze stut, 15

und wenne daz wirt abelan,

so blibit he alleine stan.

Der lute libe di ich meine

di ist lutir unde reine,

also daz man ir genuzt, 20

daz man in notin vrunde kust.

vruntschaft in gelucke

bewilen ist ein tucke

di sich zcut zcu bosir ger,

nicht vruntlich, sundirzcubleser. 25

Petrus Alphunsus rede gap

von einem meistir von Arap,

der hatte einen einigln sun.

den wart he vrogin in sulchim

tun,

daz he em rede sohle sagin, 30

wi vil he vrunt in sinen tagin

zcu vrunde irwurbin bette,

der sun hen wedir rette

'ich habe vrunde ane zcal.'

des vatir rede widir schal 35

'ich was junc und bin alt:

G icl) /efill 1 gemein 24 zcliwt
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jo moclit ich wcrcliii ni so halt

daz mir wurde me entgrunt

wen ein einigir vriint.

(32'') und laz dich daz nicht

wiinderin

5 daz ich habe hesunderin

mir den einen vrunt irkorn,

den ich seezce bevorn

uz al der werkle gemeine:

daz dunke dich nicht kleine,

10 noch laz dich dunkin ubir zcil

daz du hast der vrunde vil.

jo ist iz billich wol getan

bewerte vrunde lip zcu hau

und ouch di vrunt irkennen

15 di sich vrunde nennen.'

dem sune gebot der vatir sin,

he sohle totin ein swin

und daz stozin in einen sac:

daz sohle he tun uf den bejac

20 als ab he einen irslagin

bette, den he sohle tragin

zcu vrundin durch di mere,

wer sin vrunt were,

daz he daz em mochte entsabin

25 daz he em hülfe di liehe begrabin.

und do he umme getrug

di liehe (lange uiul) genug

von vrunde zcu vrundin,

si wurdin alle kundin

;{0 iz were ein torliche vart

daz he bette geolTinbart

also schedeliche schiebt

di em zcu tune tochte nicht,

noch w oldin sich mete bewerrin

;

85 wohl he den man bescherrin,

daz he en trüge besit

di wile he bette di zeit,

daz man en icht erspete

(33') unde sin recht tele.

des quam he widir heim zcu hus

und wart dem vatir legin uz

daz he nicht envunde

tru an keinem vrunde 5

der em were bestanden

bi in siuen anden.

der vatir sprach zcu dem kinde

'nu ge zcu minem vrunde

und bite en des von minirwein 10

daz he der liehe welle phlein

und helfe mir uz dem gruvve

als ich em getruwe.'

do daz der vrunt irkante

als in der junge irmante, 15

zcuhant do mustin wichin

durch willen disir lichin

di in dem huse warin.

si soldin nicht irvariu

dise heimeliche dinc 20

di do warp der jungelinc.

und do daz volk gemeine entslif,

he grup eine grübe tif.

dor in he wolde snelle habin

disin totin begrabin. 25

und do der tote enteckit wart,

zcuhant wart em geoffinbart,

daz eine liehe solde sin,

daz was ein lodiz swin,

und bleip aldo dem vrunde 30

zcu nuczcin, zcu orkunde.

also irvur der aide

siuen vrunt balde,

und ouch irvur der junge

nach sines vatir zeungc 35

(33' ) daz di vruntschaft gut was

di wile he mete en trank und az,

8/- vgl. 278,23/-
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und do iz giiic an di not,

do was di vruntschoft allir tot.

Der selbe Petrus ouch sprach

\vi zcwen koufmannen geschacli,

5 der eine Baldacherius,

der andir ein Egypcius:

di woren suiclie vrunde,

als ich uch hi künde,

do Baldach in Egiptum quam,

10 deine Egipcio gezcani

daz em eine juncvrouwe zcart

zcu der e gelobit wart;

und do der selbe Baldach

di juncvrouwe gesach

15 daz he si irkante,

in libe he enprante

so sere daz he durch di mait

in sichtum vil na was virzcait.

daz machte he den ercztin

kunt,

20 wi he von libe were wunt.

do daz dem kumpan was gesait,

he gap zcu wibe em dise mait;

und do di hochzcit wart volant,

he zcoch widir in sin laut

25 mit disir jungin vrouwin.

em begunde wol gezcouwin

daz he gutis gewan genuk.

den kumpan armut ubirwuk

daz he durch armutis not

30muste betelin daz brot.

und do he durch den andin

von lande ginc zcu landin,

von geschichte em geschach

(33") daz he quam zcu Baldach

;

35 do ginc he durch sin wofin

in di kirche slotin.

2 doj di

und do di lute slofins phlagin,

do wart einir dirslagin

an der kirchin da vorn

durch haz und durch nidis

zcorn.

und do iz vru morgin wart, 5

der beteler quam uf di vart

vor di tor gegaugin.

zcuhant wart he gevangin,

und wurdin alle sagin,

den man he bette irslagin. 10

daz he vil snelle bekante,

sin rede nicht enwante,

wen he wolde libir sterbin

wen also virterbin.

und do man um en dingiu 15

solde mit tedingin,

do quam von geschichte dar

Baldacherius und wart gewar

daz man sinem kumpan

wolde den hals abe slan. 20

durch daz ensumete he nicht

lanc,

vor den richter daz he spranc

und wart offinbare sagin

'ich habe den menschin irslagin,

und der do stet in gedult 25

der ist unschuldic der schult',

und gap sich do gevangin

zcu des todis getwangin.

der dritte wüste daz bevorn

daz di zcwene unschuldic worn 30

und wüste wol daz di schult

von em nulich was irvult.

(33'') ouch vurchte he in der

schichte

daz groze gotis gericiite.

des brochte en disir vurchte 35

twanc
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daz he vor den richter spranc

und saite wore iiiere

daz hc schuldic were

an des todin leide:

5 di wern unsclinldic beide,

und do der richter irkos

der zweir truwe so groz

und des drittin do bi,

lie Hz si ledic alle dri.

1(1 drn kumpan nain he heim zcu-

hant,

do he en von gerichte eni[iant,

und gap zcu sineni lihe

sin swestir em zcu wibe.

dor zcu machte he eu rieh,

15 sin gut he teilte mit em glich.

Di vor genantin kunsliger

di sullin wert unde mer

sin an der ersamikeit

und an der reinen kuscheit,

20 wen si vil dicke tribin

gewerp mit den wibin.

darum en daz vil wol gezcam

daz si sin kusch und ersam,

daz si di wip icht irrin.

25 si sullin von en virrin

ir ougin durch ir eifin,

daz si mit Josei)hin

den manlil lazin en zcu phanl

der unviat in des wibis haut.

30 Tertulianus der sprach

daz sin ougin uzbrach

<ler meistir groz Demetrius,

(34") der was ein philosoplms,

daz he nicht mochte schouwin

35 ane beger di vrouwin.

Valerius sait ouch ein diiic,

wi daz ein schone jungclinc,

der was Sprurima genant,

Z. f. D. A. neue folge V.

allein he kusch were dirkant,

he was schone zcu schouwin,

daz en alle vrouwin

durch sin schonde sogin an.

umme daz mutin sich di man 5

und etliche vrunde.

do em daz wart zcu künde

daz si em daz virgundin,

he wart vil sere virwundin

sin schoniz antliczce lo

mit stichiligir spiczce.

he wolde libir sin gemeit

mit kuschlichir reinekeit

wen daz he schone were

und reinikeit empere. 15

Di Schrift ouch macht bekaut

wi Duelia genant,

eine selige klostirnunne,

in juncvroulichir wunue

trug ougin iji dem houbte dar. 20

der ein kung wart gewar

und quam in gedankin

von den ougin blankin.

do di nunne des entsub,

ir ougin selbir si uzgrub 25

und sante si zcu gobe

dem kunge zcu lobe,

daz he sich icht dorftc tougin

werrin mit iren ougin.

(34'*) Demostenes ein schone 30

wip

nach Elymaiuli geschrip

5 iiiiUin rolt! überschriß wy
spiiiiyina syt» antliczce voiwunte

13 kiischlicliiii 17 nack wi isl

daz ausradierl 21 rote über-

sclirift wy duelia ir ougin vz brach

30 Überschrift von denie daz

nicht zcu nennen ist

15
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iimmegreif vil vaste,

in schimpe si betaste

und sprach, wi si gebe daz

daz do nicht zcu nennen was.

5 si sprach, ir gedinge

wer tusint pheuninge.

he sprach widir di rede sin

'suld ich koul'en groze pin

um so manchin phenning,

10 und mich doch hülfe kleine

ding?'

Ruscheit haldin tegelich

ist tugint und behegelich.

darumme sagit virwor

in dialogo Gregor

15 'di Wollust und ir stricke

virgen in ou ginblicke,

und daz man darunnue liden

sal

daz ist ewic ane zcal.'

Sente Augustin gesprochin hat

20 im erstin buche der gotis stat:

e Marchus Marcellus gewan

di schone stat Syracusan,

der uzirwelte Römer

begunde weinen heize zcer

25 durch manchirleie jamirkeit

di do kumt von stritis leit.

und do di stat was wurdin sin,

e he zcogin liz dar in,

he gebot allin endin

30 daz nimant sohle schendin

keinirleie vrouwin lip,

si were mait adir wip.

Ouch suUin si liabin warheit

(34') von den ich vor habe

geseit.

21 überschr. wi iiiarcell' weyule

di warheit di ist sulchir art

daz si sich nicht zcu winkil

schart,

si ist ein tugint so getan,

di tugint wil nicht vurchte han,

sundir si hat allir meist 5

war zcu saine vrien geist.

Des sait Valerius di mer,

do Sicilien grimmiger

wünschten Dyonisio

von Syracusano lO

daz he leit entphinge

also daz he virginge,

si wunschtin albetalle

gemein noch sinem valle.

do was ein aide vrouwe, 15

di vru vor dem touwe

vor tage zcu der mettin trat,

do si vlizlichin bat

vor den heriu in der stunt

daz he lange blibe gesunt. 2(t

do Dyonisius irvur

disir aldin vrouwin vur,

en wundirte und vragite

daz em di vrouwe sagite

worumme si ir gebete 25

so vlizec vor en tete.

do di vrage geschach,

dise vrouwe widir sprach

'do ich was ein junge dem,

do hatte ich einen swerin hern. 30

dem wünschte ich also lange zeit

daz ich wart des herin quit.

nach dem ein ergir herre quam,

dem ich was von herzein gram.

4 nicht] iioih 7 Überschrift

wy daz aide wip bat vor den bozen

herrin 9 wünschte 10 dem?
11 entphige : virgige
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(34'') der dritte der istkomen nu,

der allir suodiste, daz bistu.

darumme vurcht ich den un-

vromiü,

einen ergirn nocli dir korain.

S durch daz so bit ich also ser,

daz icht kome so snodir her

als du lauge bist gevvesin;

wir mochtin andirs nicht ge-

nesin.'

darumme daz der aldin munt

10 dem heiin di warheit machte

kunt

und ouch durch andirs willin

schemte he sich zcu villin

und zcu pinegin daz wip.

Und also hat ir daz geschrip

15 von dem schribere gar

und von der wolle und von

deme bar.

Üaz vierde capitil. Von
kouilutin unde wech-

selern.

Vor dem kunge ein vende stat

der alsulche forme hat

uf disem schachgevilde

:

20 he trug in menschiu bilde

ein gewichte mit der woge

in sinir rechtin haut zcu phloge.

so trug he sundir vele

in linkir haut ein ele

25 und bi em einen phenningsac

an dem gurtil ul' den bejac

daz he den plienning ebin

zcu rechte mocht uz gebiu.

INu sal mau bi der elin

30 gewautsniderc zcelin,

und ouch di kouflute

und manchir dinge bute.

so merkt man wechselere

(35) bi der woge swere,

bi dem phenningsacke sin 5

bedut daz si gelt nemin in.

di suUin alle sin gereit

zcu vliene di girikeit

und sullin sich hutin vor schult,

daz ist ein tugint ubirgult, lü

und ir gelobde haldiu

an deme des si waldin,

und waz en wirt bevolin dar

daz suln si wedirkerin gar.

Von recht habin si daz len 15

daz si vor dem kunge sten,

wen si babin den sacz

an deme kunclichin schacz,

daz si den soldenerin

sullin sold geweriu. 20

di sullin sich mit wisheiL

bewarn vor der girekeit.

do von sait Tullius ein mer

'di girekeit ist ein beger

den phenning zcu gewinnen 25

und den bebaldin innen.'

keine sunde ist ir genoz,

und meistlich bi den vurstin

groz

und di do werdin dirkorn

daz si den lutin sin bevorn. 30

di girekeit di ist so vrat,

si zcut zcu allir missetat

und si phlit der aldin

allir meist zcu waldin.

wen waz ist me so ungehort, i5

wen si gelebin an den ort

daz si (ir) lebin wendin

sullin zcu den endin,

15*
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(35') imd (lenne wellin kerin

ir soodin werc zcu merin?

Nu spricht der wisen lere

Spruch

von des girigen bruch:

der girige nicht wirkit me
wen daz he böse dinc hege;

og daran wirbit he ebin

um sin langiz lebin,

daz daz nicht virterbe.

10 daz ist sin beste gewerbe.

der girige in welchim lande

der ist gut kein nimande.

ein selbir ist he snode

durch sin unreine brode,

15 und ist an irbarmen

der snodiste dem armen,

dem girigin nimmir gebricht

Sache daz he loukint nicht,

adir daz he gebin sol

20 daz kan he virsagin wol.

Seneca der machit kunt

wi daz einir bat ein phunt

von dem kunge Antygono,

der em daz virsaite so

:

25 he sprach 'du bist nicht in dem

lobe

daz du bitist so groze gobe.'

dar nach he bat ein kleine dinc,

daz was um einen phenninc.

he virsaite em andirweit

?>0 und sprach 'minir wirdikeit

noch minem kunglichin nam

so kleine gobe nicht enzcam.'

also wart he virneinen

daz sroze mit dem kleinen

21 Überschrift uy d kung vir-

sayte eyneii pheiinyng

durch sine snode girikeit,

(35*^) di teil hat mit der un-

kuscheit.

Josephus schribit den gesuch

in sinem achzcendin buch,

dariune he hat behaldin 5

di Schrift von den aldin,

wi daz ein romisch wibisnam

schone junc und lobisam

rieh wirdic unde phin,

di was geheizin Paulyn, 10

di ir zcu egesellin nam
Saturnium, dem daz gezcam.

dar nach geschach in kurzcir

stunt

daz ein rittir wart enzcunt

in irre übe so hart 15

daz he nach ir sich wart.

Mundus disir rittir hiz,

der do grozen geuiz

gelobte der Paulynen

von groschin und goldinen 20

und ouch andir gerete

daz si sinen willen tete.

daz si alliz virsluc,

di gobe gar geringe wuc.

des wart der rittir virzcagin 25

von krancheit unde sichtagin

von der seneclichin not

durch daz wip biz in den tot.

do was bi em ein dirne

an bosheit gar gevirne, ;iO

von Idea irkant,

di was Liberia genant,

den herrin si an rette

daz he sich uz dem bette

gesunt solde irhebin: 35

he muste des entsebin

(35'') daz di vrouwe Paulin
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miiste tun den willen sin;

daz wolde si niacbin

mit beheudin sachin.

der rittir was der rede vro.

5 he machte sich nf also

und gap zcu gedinge

von golde vunf phenninge,

der he vor Saturni wip

zcwenzcic bot um iren lip.

10 des ginc di ungeschaffin

zcu dem houbtphafTin

des grozen gotis Ysidis,

dem si machte gewis

zcu gebin allinthalbin

l5goldiner drittehalbin,

daz he solde schickin

Paulynen zcu den strickin

daz si dem rittir Mundin

zcu liebe wurde gebundin.

20 des wart der phaffe gereit

durch sine girekeit.

do he di rede irkante,

Paulynen he besante

und sprach, he were ein böte

25 von dem grozen gote

Egipti, von Danubio,

der geheizin was also,

gesanl do her uf libin won

zcu irme gote Etyron.

30 der daz gebotin bette

daz man si an rvAUr.

be wolde habin irin lip,

wen si were ein schone wip.

man solde machiu ir bekanl,

35 (36") he were in irre libc em-

prant;

des wolde he sundir strolin

bi der vrouwin slofin

in dem tcmpil Ysidis:

do wolde he volbrengin dis.

si sold ir bette reitin

und solt sin do beitin;

he wolde komen zcu ir

und irvullen sine gir. 5

Paulyne wart der rede vro

und wolde wen si were also.

si wart di rede kundin

vremdin und den vrundin,

und duchte sich ummozen wert lo

daz ir hatte gegert

der groze got Danubius

in sinen vruntlichin kus.

ir man des gerne virbinc

daz si zcu dem gote ginc, 15

wen he di selbe Paulyn

wüste schemelicbin sin,

daz si in envaldikeit

engerte nicht der unkuscheit.

des machte sich di vrouwe zcart 20

in den tempil uf di vart

in rechtin envaldin.

dar inne was behaldin

Mundus der rittir heimeHch.

Paulyna di berichte sich 25

als si beste mochte do

kein demc gote Danubio.

man sloz di kirche alumme zcu.

Paulina leit sich an di ru;

und do iz (juam an sulcbe zeit, ^^c

Mundus, der do bilt besit

(36') zcu winkil und was ge-

w ich in,

quam zcu ir geslichin

in iren vruntlichin kus

als ap iz were Danubius. 35

di nacht he al do bi ir lac,

do he grozir übe pblac,

daz si wante merc
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daz iz der got were.

vor tage machte he sich von dan.

des sich die vroiiwe nicht virsan

daz si der rittir hette

5 hetrogin uf dem bette,

si duchte des in iren phlegin,

ir got hette bi ir gelegin.

des morgins schit si danne

und saite iz irem manne

10 und andirn iren mogin,

daz si hatte gephlogin

vruntschaft mit dem gote

noch siner Übe geböte,

und duchte in irre gere

15 daz si di beste were,

und waz si hatte gutir wort

von Danubio gehört

daz saite si mit schallen

den nakeburen allen.

20 ein teil geloubitin der schiebt,

ein teil geloubitin ir ouch nicht,

ein teil wurdin virjen,

do were ein wundir gesehen:

di vrou di were so schemelich,

25 si tele nicht unzcemelich.

des drittin tagis dar nach

also dise schiebt geschach

ginc Paulina uf der strozen.

(36") Mundus quam zcu mozen

no also daz he ir undirwein

quam ul" der gazzin in begein.

do sprach he 'o Pauline,

du hast zcwenzcic goldine

di ich hatte dir gedacht

35 mich nu richir gemacht.

nu must du habiii als du bist,

ich habe dich doch ubirlist:

jo was iz nicht Danubius

der dir gap so manchin kus.

jo was ich daz der bi dir lac'

daz wip der rede sere irschrac.

Mundus der ginc sine vart.

di vrouwe sich irkennen wart,

und do si rechte sich virsan ^

daz do ubil was getan,

ir was di schult ummazen leit.

des zcureiz si ere kleit

und ginc endelichin dan

do si vant iren man lo

und bat in ire spreche

den man umme röche.

der man des nicht virdaite,

dem keiser he iz saite.

der wart von der vrouwin spen ^5

wi daz dinc was gesehen.

Tyberius was he genant;

do der hatte dirkant

des snodin phaffin girikeit

und Libertin truginheit, 20

da di bosheit erst uz ginc,

he beide an einen galgin hinc.

den tempil in der stunde

warf he umme von gründe

(36'') und liz den abgot Ysidis25

werfin in di Tyberis

und hiz Mundum sendin

zcu ewigin ellendin,

wen he nicht grozir pinen

solde durch Paulynen 30

liden do von rechte,

wen der keisir zcechte

der grozin libe ungevuc

di he zcu Paulynen truc.

Ouch sait uns dis geschribe>^5

von einem snodin wibe,

21 da] di 22 he] si

swen 33 libin

32
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di sich zcoch von der gemeine

und viirt ir lebin alleine,

di was an girikeit so geil,

si hatte golt ein michil teil

'" begrabin undir di erde

in ir hus mit werde.

Lnd do si daz also gewarp,

dir noch nicht lange si starp.

den bischove wart gesagit daz

lf> wi Jaz golt begrabin was.

do le hatte des entsabin,

daz golt hiz he uzgrabin

und Itz iz tragin hin ap,

der vrouwin werfin in ir grap.

15 und do daz golt begrabin lac

biz an ten drittin tac,

di vrouw? schrei in grimme

mit jemerticher stimme

und klagite ir ungesture

20 von hellischem vure,

wi sere si daz brente

von des goldis rente.

und do si des geschreis phlac

(37") gar jemerlich vil manchin

tac

25 also daz di nakebur

von ir lediri manchin schür,

der bischof hiz und gebot

daz man uzgrube den tot.

und do daz grap wart ufge-

grabin,

30 man vant in dem munde habin

si gesmelzt golt mit swebele

in vurigim nebele;

darum daz daz wor ist

daz man in der schril'te list

3 Überschrift von deme gyrigin

wibe 16 tag

'dich hat gedurst noch golde,

nu trink golt in unholde.'

Seneca di schrift virlei

von der wibe geschrei

'di girikeit ist alle stunt 5

allir lastir vullemunt.'

darum der tuvelische haz

Septennulium besaz,

der durch groze girikeit

Gracko sin houht abe sneit '^

und stacte daz an einen spiz

dorumme daz em Spomotesis

grozir gobe sulde phlein,

wen he solde widirwein

daz houpt mit turem solde, 15

daz was mit rotim golde.

des vuUete he daz houpt vol

wo iz was enhinnen hol

mit gesmelztem blie.

20daz tet he uf di die

daz des houbtis bürde

deste swerir wurde,

umme daz daz em <lo von

goldis wurde me zcu Ion.

(37'') Ptolomeus hat geseit 25

von der snodin girikeit

Septennuli di he do treip

do he von dem lachin schreip

des kungis Styptorum,

und wil uch sagin worum. 30

wen der keisir ollinbar

Anthonius des wart gewar

daz he solche richeit

hatte von der girikeit,

he saczt en mit des gutis bort 35

in ein schil", daz was durchbort,

und Hz seczcin ane wer

30 vornm
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(laz schif uf daz hoe mer,

daz gut leite man em in den schoz,

daz he der girikeit genoz,

und liz en ane hüte

5 swimmen mit dem gute,

des muste he als ein snoder man

mit deme gute virgan.

waz solde em do daz golt so rot

de he was in sulchir not?

10 Der wisin lere ritin:

man sal dem gute gebitin

und nicht sin des gutis knecht.

wiltu tun dem gute recht,

kanstu iz nuczcin unvirzcait,

15 so ist daz gut dine mait.

daz gut den girigen setit nicht,

darumme Salustinus spricht

'daz snode girige gut

tru und ere undirtut

20 und alle tugint virkert,

di hochfart und den vreidin lert.'

und wen iz hat besezzin,

(37") iz macht en gotis virgezzin.

darum hut uch in gedult

25 daz ir icht koniit in groze schult.

Ambrosius der sprichit dort

von Thobia dise wort,

daz armut in dem lande

hat keinirleie schände.

30 sin schuldic in unzcemde

machit dicke schemde.

und wer ouch plilil seidin

sine schult zcu geldin,

daz ist noch schemehchir

.35 und mag nicht wesin sichir.

Du sist arm adir rieh,

17 überschriß laz den phcn-

nyng nicht dynen lionin syn

vor wuchirs suodikeite wich. *

bistu arm, bedenke dis,

wi swer iz dir zcu geldin is.

di wisen sundir lugene

sagin daz si ein trugene 5

daz do borgit ein man
daz he nicht virgeldin kan.

Seneca spricht di erne

'swer gerne nimt der lerne

di wile daz he lebe 10

daz he widir gebe,

und weme man gut liet

daz he do van gediet,

des sal he sundir wank.'n

gar vruntlichin dankin.' 15

jo vint man vrunde genug,

di wile si werbin irei; vug

so kunnen si gelobiii vil,

und wenne iz komt an daz zcil

daz si suUin geldin, 20

so got iz an ein schddin.

(37'') Darum so sprichit Denius

ein meistirlich philosophus

'min vrunt, min vleisch und min

blut,

bat daz ich em lege gut; 25

und do he min alsi) genoz,

gut und vrunt ich do virlos.'

Is daz dir wirt bevolin gut,

als man mauchim manne tut,

wenne man daz heischit in sinir 30

stunt.

so gip iz widir unvirwunt.

Ein groze stat hiz Yenua;

ein ricliir koufman wonte da;

sin nam der was genant alsus

Albertus Caulherinus. 35

Abstensis was he von geburt,

mit sulchim rechte begurt,
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wen einir wart en redin an,

he hette zcu haldin em getan

in di gewalt sine

vinf tusint goldiae,

T und di rede was nicht war,

sundir ein lugin otTinbar;

und do der selbe burger

des dingis hette kein gewer,

also daz he ichtis ichl

10 mochte wizzin von der schiebt,

he sprach zcu disem manne

'wo adir wanne

liastu miner hüte

begert mit dinem gute?

15 jo gesach ich dines gutis ni:

daz mag ich dir sagin hi.'

jenir der wart schrien,

he wold sich nicht virzcien

des gutis mit der trogene

20 (38") noch mit sulchir logene.

der koufman horte disin grim.

he rief en balde zcu im

und zcalte em sncllc daz gelt,

daz he icht wurde vermell

25 von em in disir stunde

zcu snodim lumunde,

wen he vil ringir zcechte

virlisin zcu unrechte

sines goldis richin bort

30 wen he virlor sin guliz worl.

jenir mit unerin

daz gut narn in den i^crin

und schit von dem koufman.

mit grozim wncbii' he g(!wan

35 dar nach nicht in langir stunt

goldis me wen vinfzcen phunt

mit denie seibin golde.

22 em 36 winfzcen

und do he sterbin sohle,

he gedochle an Albertum sint,

wen he hatte keine kint,

und macht en also linde

zcu einem erbekinde, fgolt, 5

und sprach 'von em hab ich daz

daz gut und den richin solt,

daz ich em habe apgetrogin

und mit trugin apgezcogin.

darum wil ich bi minem lebin 10

em alle min gut gebin.' [wein

Do widir viut man manchir-

di do untruwe phlein,

daz si virloukinen daz gut

daz man en zcu haldin tut. 15

do von lese wir ein gelich

von einem koufmanne rieh,

iSS"") der was witen virmert,

he were worhaft und wert,

und machte sich den lutin lip. 20

doch was he hemelich ein dip.

ein uzlender quam aldar

und wart des wirtis gewar.

sin gelt he em zcu haldin gap

uml zcoch in andir lanl hin ap. 25

dar nach nbir dri jar

quam disir gast widir dar

und begerte sere

sines geldis wedirkere.

der wirt der bedachte daz 30

daz do nimant bi en was

do die Sache wart getrebin

noch daz gut wart bischrebin.

des wold he sich nicht meldin

em sin gut zcu geldin, [schiebt, 35

sundir he sprach in sulchir

26 überschril'l wie tlcr wirt den

gast betrog 32 gelribin
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hc wüste (lo van nichtis nicht,

(los was der gast betrubit gar,

(];iz he sines gntis empar,

nud qnelte sere sinen lip.

5 (lo begeinte em ein aldiz wip

uf der gazzin inkegin,

di wart en zcuhant vregin

daz he ir saite niere

wi he so truric were.

1^ do sprach der gast 'min handelin

kanstu mir nicht wandeUn.

min leit mnz ich alleine tragin.'

daz wip em wart hin widir sagin

'saga mir als ich dich bat.

15 ich gebe dir lichte gntin rat.'

di vrou en do beweite

(38*^) daz he ir uzleite

des koufmannes tucke

und sin ungelucke,

20 und wi daz dinc was gesehen

wart he der vrouwin virjen.

daz wip da widir rette,

ap he imandis bette

in der stat zcn vrundin,

25 den so sold he knndin

daz si solden schrine

lazen moien fine

und leite(n) steine dor in

als ap iz golt suUle sin

30 und edele gestoiac.

daz soldin si zcn scheine

tragin deme koui'inanne hin

und soldin des betin in

daz he iz in s-iiien gewaldin

35 en woldc do Irlialdin.

und wen si z( u <'ni (|ueniin dar

und wurdin ic.lin «ilVinbar,

so süldc he K(»min zcn gegan

vor den selbiii koufman

und solde bitin sere

sines gutis wedirkere.

doch sold he do nicht nennen

sine vrunt noch bekennen,

und also wurde troffin 5

sin gut durch snlchiz hoffin,

wen als der wirt wurde tastin

di swerde an dem kastin

'und du heischist din gelt,

so hat he var he werd gemelt, l"

und wirt habin sinne-,

zcn grozerem gewinne,

(SS*") und also sundir lengin

heizt he din gut brengin.

also gewinnestu din gut. 15

darum habe gutin mut.'

der gast von disir vrouwin schit

und tet also als si em rit,

wen he sin gelt also gewan,

und schit vrolichin dan. 20

mit alsulchir liste phlogin

wart der koufman [also] betrogin,

und bleip do bi ein snodir wicht.

doch wart em des gutis nicht.

Also blibt daz dutin 25

von den kouflutin.

Daz vuml'te capitil. Von
ercztin und aptekern.

Nu lazt di rede vvendin

von den vier vendin:

wir wellin mit virnumftin

sagin von dem vumftin, 30

der vor der kuniginne stat

unde sulche forme hat.

ein arczt uf meistirstule

18 riet 30 der
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saz von hoer schule,

der was wise uiule kluc.

ein buch he in der zcesnien truc,

und in der linkin hende sin

5 Irng he ein salbineimirlin,

und an deme gurtilhande

Iruc he manchirhande

isen in den stundin

zcu swerin und zcu vvundin.

lübi dem so hau ligure

di erczte der nature:

daz bedutit der gesuch

(39") daz he treit bi em daz buch,

bi deme ouch sin uz geleit

15 der sibin kunsle wisheit.

ein gutir arczt irschine

an kunst zcu dem latine,

daz he reine unde phin

kunne sprechin sin latin,

20 und waz der kunst volgit na,

di kunst di heizt graniatica.

dar nach sal he sich zcirin

zcu deme disputirin,

vrage vor kunne legin,

25 rede enphan möge enkegin,

der kunst kunne genizen

di rede recht beslizen.

dar zcu sal em wesin ga

di kunst di heizit loyca.

:i() ouch wil ich em benumen

\vi he sin rede blumen

sal, daz si werde lobisam:

di kunst man heizt iheloricam.

he sal ouch nicht virgezzin

35 der kunst von deme mezzin,

di heizt geomelrien:

so mag ein arczt gedien.

3 tiut«

dem gutin arczte wol gezcam

zcu kunnen arismeticam:

daz ist di kunst von der zcal,

di he zcu rechte wizzin sal.

ouch si dem arczte bange 5

nach der kunst von dem gesange,

wen he begrilit menschin hut,

daz he dirkenne den lut

welchirleie und wi getan

em die pulsadir slan. 10

(39'") ouch sal he sin gevirne

zcu sehn an dem gestirne

wen he möge di arczeti

den lutin gebin zcu gedi.

Apoteker bedutit sin 15

bi dem salbineimirlin,

di von manchin sachin

arczetie machin.

bi dem isen sin irkant

erczte di mit der haut 20

den siechin kunnen ratin

und den komin zcu statin,

di erczte der naturen stift

sich vlizen sullin an di schrift;

di anderin sullin weudin 25

zcu werbin mit den hendin.

Ein arczt gut der sal von art

wise sin und wol gelart:

wen als daz lebin wirt gevvant

daz ez stet an sinir haut, 30

also sal he sich zcirin,

<leste baz studirin,

daz he (h menschhche still

möge irkennen von der schrill,

daz he den icht tote 35

dem he solde uz note

hellin mit der meistirschal't

und mit der arcztie kralt.

Den erczten sal wonen mite
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hübsche wort und gutir site,

darzcii ich en ouch schribe

di kuscheit an dem Hbe,

und suUin dicke suchin

5 den siechin und wol beruchin

und en vii dicke vrogin

(39") um sinir schichte login,

und suUin lebin ratis

Gaiieui und Ypocratis,

10 dar zcu der aldin nennin,

Rasis und Avicennin.

der Schrift si sullin lesin

um der sucht genesin.

und wen der erczte kumt vil

15 zcu dem siechin uf ein zcil,

si sullin sich nicht zcirin

zcu dem disputirin,

daz si sich icht bewisin

disir werld zcu prisin

20 me wen si gedankin

betten zcu dem krankin.

jo wundirt mich so swinde

durch waz man rede vinde

mit ubiregin wortin

25 sundir endis ortin,

und der sieche lit beladin

mit siecheit und ungenadin,

der vil billichir helle

daz man do von rette

30 wi he gesunt wurde

von siner siechin bürde,

des sullin di erczte wandelin

ires gemutis slrandelin,

nicht daz ein arczt sulle sin

35 me den liitin zcu schin,

wen daz he arczlie

den siechin zcu gedie.

:i5 (leiD

Vor der kunginne

stet der arczt mit sinne

darum daz an en geleit

sal sin des libis kuscheit.

(39*^) wen als si sullin schouwin 5

bewilen nacte vrouwin,

darum ist iz gut

daz si habin kuschin mut.

Valerius der schribit daz

wi kusche was her Ypocras. 10

Attenis was ein edil wip,

zcart ubir al iren lip,

der die jungelinge

gelobtin ein gedinge

ap si sich mochte gatin 15

mit meistir Ypocratin,

daz si sin gemute

brechte in snode glute.

di zcu em quam in sulchir acht

daz si bi em slife di nacht: 20

doch mochte si mit keinem schalle

disen meistir brengin zcu valle.

und do di jungin rollin

mit der vrouwin spottin,

daz si nicht mochte disen man 25

brengin in unkuschin wan,

und hieschin ouch den batin

den si gevvunnen haiin

als do vor was geret,

wi si haltin gewet: 30

di vrouwe sprach alzcuhant

'ich saczte uch darum nicht ein

phanl,

daz rede ich sundir slrolin,

daz ich wolde slofin

bi einem menschin vule 35

7 iz cn gut? 11 überschrifl

von ypocraüz kuscheit
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adir bi einir sule.

noch bin ich eine vrouwe stolcz:

bi mir bat gelegin ein bolcz.'

<ii vrouwe ein glichnisse vant

r> (40^) bi einir sulen undirstant

durch des nieistirs stelikeit

di lie bilt an kuscheit.

Noch bat he gescbribin me
von nieistir Senocrate.

10 (lo den ein wip in der nacht

vil berticlichin anevacbt

so daz he ni sine gir

wolde wendin zcii ir,

des weich daz wip mit schandin,

15 do si nicht wart bestan<hn.

Cornehus Scypio genant

in Hispaniam gesant,

do der di bürge gewan,

zcuhant do hz he tribin dan

20 daz der vvolhist zcu gebort,

(h vil gntir dinge stört.

des so zcogin uz dem her

zcwei tusint wip der erin ler,

wen der herre wol wüste

25 daz di woHuste

gar krel'tichchin undirtut

beide sin unde mut,

Di erczte sulHn sorge hau

vHzicUchin bi dein man

:}0 der do Ht in unkreftin

an sinir wundin heftin.

ist he ein arczt also dirkant

daz he arcztiet mit der baut,

so sal he sine wikin

35 machin nach der smikin.

ist di wunde schibelecht,

he mache ir ire wike recbt.

5 uudii'ätau

ist der stich adir hon

lanc, he mache ir sin gezcou.

(40'') Ouch sal man arcztie

uzlegin,

widir mit widir enkegin,

als uns daz figuren 6

di meistir der naluren,

wi man sal virbaldin

di hiczce mit dem kaldin,

daz kalde mit der hiczce

nach meistirlichir wiczce. lo

ouch so sal man wizzin,

vroude mit tiubnissin,

betrubnis mit der vrolichkeit

zcu arcztien sin gereit;

wen manche sint irslurbin 15

von vroudin und virturl)in,

manche sin ouch in unvrum

durch groze vroude wurdin krum.

Nu wel wir redin bi bi

zcu dem erstin, waz die vroude si ; 20

dar nach wel wir wizzin lan

wi vroude totit den man.

di vroude so ist uzgeleit:

des mutis ein dirgozzinheit

der do entphet liistsannkeit, 25

dar zcu der mensche übe treit,

und alle lute vroude gern,

di doch nicht stete mac gewern,

wen di lute daz joch

nicht wizzin daz do volgit 30

noch.

Marcialis sprichit doch

in arcztien ein koch

'die vroude vluchliclichin vlut,

zcu stetikeit sich nimmir zcut,'

Valerius gesprocliiu hat 35

in sines elftin iiuchis hiat

rede seidin gehört,
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(40") daz vroude und übe den mort

stiftin zcu des todis schricke,

als wir horin dicke

von den Romern sagin wi

5 zcu Julach fusineti

geschach einem wibisnam,

di man nante Liviam.

di wante nach der lute sagin

ir man were dirslagin.

10 des trug si leit und ungemach.

dar nach nicht lange geschach

daz si iren gesellin

an der torswellin

des liuses kegingende vant.

15 si vil nidir alzcuhant

vor grozin vreudin und starp.

dem gliche ein andir vrouwe warp

der ein lugenere

saite valsche mere

20 wi daz ir sun were tot.

des leit daz wip betrübte not.

ir wart vil sere dirlangin.

des quam ir sun gegangin:

der was schone und gesunt.

25 des wart dervrouwinjomer kunt,

wen do si en ansichtic wart,

si viel nidir uf der vart

und starp vor vroudin so halt

und wart endilichin kalt.

30 also di vroude sterbite

di vrouwin und virterbite,

di nicht von grozin leidin

mochtin vor virscbeidin.

und daz was nicht besun(Hr

35 von wibin groziz wundir,

(40'') sundir daz noch grozir was

wi man vor eimo brieve las

7 luiam ; .luliain?

der Stabulosus was genant.

in den brieven was bekant

wi daz Theodosius

ein edil man genant alsus

bette daz werdir Corsicam 5

undirtan sinem nam.

des wart der man also vro

daz he von der vroudin ho

nidir viel unde starp,

und sin lebin so virtarp. lo

Ouch so lese wir also

von hern Phylomeo,

der sulche vroude an sich

enphinc

daz he darumme virginc.

Der vroudin bat gelernit bi 15

her Ypocras ein arczti:

wen do der selbe Ypocras

lange in vremdin landin was

durch alsulchiz ernen

daz he solde lernen, 20

und do di vrunt virnomin daz

daz he ein klugir meistir was,

des woren si ummazen vro.

dar nach vugit iz sich also

daz he zcu lande gahete. 25

do he den vrundin nahete,

he sante sinen botin her

der en sagite di mer

wi daz he were wurdin sint

an sinen beidin ongin blint; 30

und daz tet he umme daz

daz si an vroudin wurdin laz,

(41') daz si icbt dorftin goudin

mit ummezigin vroudin,

sundir soldin giren 35

ir vroude tempriren

mit den betrupnissin

durch sinir ougin missin,
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daz si ichl dorftin sterbin

von vroudin und virterbin.

Wir lesin ouch sulchiz tun

von Tyto Vespasiani sun,

5wi der virnam di mere

wi daz sin vatir were

gekorn an römisch keisirtum:

he wart vor grozir vroude krum.

und do Josephus gesach

10 disis krummen ungemach

(wen he was ein arczt kluc

und künde meistirschaft genuc),

des wart he endilichiu vragen

ap imant were bi den tagen

15 den Tytus hette swinde

zcu einem grozen vinde.

der wart em snelle genant,

he liz en brengin zcuhaiit,

dem Tytus was so rechte gram

20 daz man nicht turste sinen nam

nennen keine wis vor im

durch sinen zcornigin grim;

und liz bereitin also risch

gar wol berotenen tisch;

•^5 dar zcu so wart he lenkin

truchzcezzin unde schenkin,

di vlizlichen larten

wi si des soldin warten.

(41') den he virbot bi holdin

30 daz si mit nichte soldin

keinirleie geheize tun

daz si hieze des keisirs sun.

und do der tisch bereilit was,

Tytus zcu dem tische saz

35 des lierin Vespasiani kint.

kegin en) wart gesaczt sin viut,

3 'überschriß wie tytus cruin

wart vor vruudin 21 eni

daz der helt virmezzin

mit em solde ezzin.

do Tytus den irkante,

in zcorne he emprante

und den sinen gebot 5

si soldin em tun den ()t:

do si sich niJit an kaitin,

sundir zcucLtliche warf in

als eines gro:v.n heri i.

mit vil gl jziu erin ly

wart sin gephlogin deste baz.

des quam he in so grozen haz

daz man dem vinde irbot di

guust,

(l;i/. he in zcornigir brunst

braute in zcorne als ein vüii", t5

daz he von sulchir ebintuir

do wart in der seibin stunt

beide vrisch und gesiint.

und do he di geschieht viruam

daz daz von siuem vinde quam, 20

der quam in groze holde sint

der vor gewesin was sin vint.

Jo sulhn di aptekere

mit vlize habin gere

wi si sich gereizen 25

zcu der erczte heizen,

(41") daz si sich icht virgezzin

adir werin besezzin

mit manchin hindirnissin,

daz si icht virmissin 30

an den arcztien

den sichin zcu undien.

ouch suüin si machin

ir salbe in suzen sachin,

nicht daz ir gemenge 35

den siechin si zcu strenge,

di salbe sal habin den bunt

daz si mache i^esunt.
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Wer imaut oiich alsulchir stift

(laz he wolde virgift

von den apotekerin

durch snodikeit begerin,

5 den sal durch kein gedingin

dor an kein en gelingin.

Di erczte der wundin

sich sulhn also knndin,

wen si di wundin snidin

10 daz si mite lidin.

si sulhn dor an nicht wesin grop,

daz si virlisen icht ir K»p.

Und sind di erczte betal

sorgiu vor der lute val,

15 vor sich si suUin sorgin zcuvor

daz si volgin gutim spor,

wi si di sele dirneriu

und sich an gute sitin kerin.

Di rede loze wir wendin

20 von der vimftin vendin.

Daz sechste capitil. Von
gastgebin und krezclie-

merin.

Nu wel wir lere gewerin

(41'') von den krezchenierin

und von den gastgehin

sal sich rede hebin.

25 daz der sechste vende dut,

den man vor dem andirn aldin

zcut;

der hat alsulche norme

in dises spehs forme:

he hell der rechtin haut, geht

.30 als einir der di geste bit,

und in der linkin hende sin

treit he brot unde win,

und treit an sinir gurtilsnur

sluzzile durch sulche vur

daz he da mite bewere

gastgebin, krezchemere

und an dem seibin ringe

bewerer der dinge. 5

di sten vor dem richtere

durch alsulche mei^e,

wen iz vil dicke geschit

bi der selbigin dit,

kriec betrubnis und haz, 10

daz di richtere daz

bewilen muzin slichtin

und nach rechte richtin.

di sulliu hau di wise

daz si gute spise in

berichtin iren gestin

sundir ubirlestin.

swaz man en gebit zcu haldin

in ires huses waldin,

daz sullin si bewarin 20

an allirleie varin.

daz erste dut die linke haut,

dar inne man win mit brote vant.

(42^) daz andire di rechte hat,

di zcu geste betin stat. 25

daz dritte beschriten

di sluzzele bi der siten.

di sulhn vlien ubiraz

und an trinkin ubirmaz,

darumme daz di geste 30

von en lern daz beste.

Vil dicke kumt vontrunkinheit

beide kriec und andir leil

und daz inirecht wirt volbracht

ine wen sin was gedacht. 35

Der mensche sal sich vutin

daz he lebe in gutin.

2G beschrieten ; syeteii
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nicht sal sin lebiii bliukin

durch ezziii Doch durch trinkiu.

daz rint sich phHt begrasen

nicht an grozem rasen.

5 ouch han der elephantin vil

genug an einis waldes zcil:

adir der menschliche grat

der kan nimmir werdin sat.

he jait iz alHz durch den buch

10 durch sinen gizcigen sluch.

Darunime sprichit do van

der lerer Quintilian

'daz vugit sich vil dicke

an menschlichem geschicke

15 daz wir werdin rechte sat.

doch so sin wir also vrat

daz mauchirlei in manchir vrist

uns liebit daz doch snode ist.'

Uns manet ouch das manen

•20 des lereris Lucanen

'o du virzcernde unieinekeit

und du unkusche snodikeit,

(42'') du gizcigir slunt

und du hungerigir munt!

25 lernit ir unreinen,

nu niogcl ir doch mit kleinen

dingin sundir wutin

uwir lebin vutin.'

Ouch so sprichit Katho,

30 der uns lerit also

:

du salt keine stunde

volgin dinem slunde.

der slunt der ist dem buche

ein vunt zcu sincm sluche.

35 der buch und genitalia

di sint bi enandir na.

des ist des vrozis slunt

der unkuscheite vunt.

und waz ist stinkindir unvlat

Z. f. D. A. neue folge V.

wen der unkuscheite wat,

und waz mag brengin grozir

schadin

wen ir snodiz ubirladin?

di alle tugint dempit,

di kunen ubirkempit, 5

entseczit von den erin,

schände phlit zcu. merin,

di krefte phlit gewinnen

des libes und der sinnen.

Darum hat gesprochin bloz 10

Basilius der herre groz

'wen wir dem buche sundir vel

dinen weUin und der kel,

so werd wir glich vil schire

dem unvirnumften tire, 15

di daz von nature han

dem buche wesin undirtan.'

Boecius spricht schone

de consolacione

(42'') 'swer in wisUchir tugint 20

lezt von menschlichir mugint,

mit wisheit sich nicht wil zciren,

der wirt glich den tiren.'

waz wiser lute

werin gewest biz hüte, 25

wern si nicht virvvozin

von trinkin und von vrozin.

Ovidius zcu wizzin tut

'der win enzcundet den mut

mit unkuschin glutin, 30

der sich phlit vil zcu vutin.'

do ]\oe win gesmacte,

der sun sin schemde entacte.

und do der selige Lotli

an der unkuscheite mot, 35

do der von vvinc emprante,

15 dem corrjgierl in den

IG
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sine tochtir he dirkante,

daz si sinem libe

wurdiu do zcu wibe.

Holoferne daz geschacli

5 daz en Judith irstach

:

do he was trunkin wordin,

do geschach dis mordin.

Wir lesin ouch di dute

daz di truukin kite

10 bewilen komin in zcornis vreit

durch di snode trunkinheit,

daz si von zcornis hordin

sich bewilen niordin

di vor worin gute vrunt

15 e si der traue hatte enzcunt,

also daz einir sich in notin

vor den andirn wolde lazin totin.

Jo bette Herodes Antypas

(42'') Johanne ni bewisit daz

20 daz em sin houbt wart abe-

geslan,

hettiz trunkinheit (nicht) getan,

Balthasar ouch nicht genas,

der babylonisch kung was

;

were he trunkin nicht gewesin

25 di nacht, he were wol genesin,

den Darius und Syro

di zcwene kunge tottin do.

des muste he di stunde

von ubcrigim slunde

30 laut und lute begebin

und aldo lazin sin lebin.

Gastgebin sullin tragin den

nani

daz si wesin raitesani,

und seufte rede sullin si hau

35 kein geslin di si entphan.

ein vrolich antliczce

und senfte wort mit wiczce

und daz inladin minneclich

den wirt macliit lobelich.

und wen he uf der strozen 5

weiz werrin unde grozen,

so sal he sine geste

warnen durch daz beste

und sal en mit gesinde

helfln durch di vinde. 10

Do Loth hi vor uf erdin ginc,

zcwen engele he zcu gaste

enphiuc

gar minneclich sundir stim.

he wente iz werin pilgerim.

und do di Sodomitin 15

woldin in den zeitin

mit den gestin haben zchust

durch ir unkusche lust,

(43") he bot en sinir tochtir

zcwu

um daz di geste bettln ru, 20

Der wirt sal wol behüten

vor allirleie struten

waz em wirt zcu haldin

gegebin in sin waldin.

wen bewilen ein vromdir gast 25

kumt von des wegis ubirlast,

der suchit in dem huse din

gemach als ab iz were sin.

des sal deste baz ein wirt

bewarn waz em bevolin wirt. 30

und ist iz an dem werde

daz geste habin pherde,

den man noch dem geleide

sal gebin vor getreide,

so sal der wirt von rechte 35

21 lit'tle 1!) zcw
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habin sulche knechte

di icht mit ungenadin

dem pherde an vutir schadin,

und wen sich di geste irhebin,

5 daz si icht ubirdrebin

di viude an irem ritin,

daz si mogin besitin

den vindin wichin uz der ban

wen di plierd wol gezzin han.

lu und were daz icht entstünde

den gestin durch die phrunde

der daz pherd empere,

welchir schult daz were,

di bettin schult an dem man

15 als ap si iz hettin getan.

In Lambardyen geschach

in einir stat sulch ungemach

di man nante mit dem nam

(43') daz man si biz Parinam.

20 do quam geretin ein edil man

in di herberge als em gezcam;

und do di nacht komen was

daz man den pherdin vutir maz,

;ds von aldir ist ein recht,

25 vil schire quam des wirtis kneclit

und sleich in den stal;

daz vutir he den pherdin stal.

des was he unvirdrozziu.

und do he quam zcu den rossin

30 vor des edihn lierrin phert,

daz he batt«; vil wert,

und wolde sin vutir stebn,

daz ros sundir velin

irwischte en bi den armen

35 und dructe en mit härmen

zcwischen sinen zcenin,

25 übarschriß wy der kneclit

deine rosse syn vutir stal

daz he begunde stenin.

und do daz ros sin nicht virzcei,

der knecht lutir stimme schrei,

daz der wirt geloufin quam

do he dis schrien virnam 5

mit den juncherrin al

zcu dem knechte in den stal,

und mochtin disen l»osen

knecht nicht gelosen

von dem pherde uz der schür 10

so lange biz di nakebur

quomen zcu der schichte

und vurten en vor gerichte,

do daz orteil volginc

daz man en an den galgin hinc. 15

Ein vatir mit dem sone

suldin wandirn schone

(43") in unsis herrin lobe

zcu sente Jocobe.

do quomin si als en gezcam 20

in (li stat Tholosam

zcu einem gastwaldin.

dem gobin si zcu haldin

jo der man sinen sac

ubir nacht biz an den tac. 25

und do si woldin sich her ap

machin, der wirt stiz sinen nap

dem einen in sin seckelin

(der nap der was silberin),

daz si wustin nicht do van. 30

und do si quomen von dan,

der wirt begunde jagin nach:

mit zcorne he si ansprach,

si hettin em gestolin.

em were daz bevolin, 35

bi wclchim in den slundin

sin bechir wurde vundin,

den suldc he sundir lengen

an ejucn galgin hengen.

16*



327 MITTELDEUTSCHES SCHACHBUCH 328

di gotis pilgerime

dirschrokin vor dem stime

und vor des wirtis ungedalt.

ievvedir bot sin unschult.

5 si vvoldiu sich enpleckin,

daz he in iren seckin

und dar zcu si besuchte gar:

bi wenie he wurde sin gewar,

den solde he an einen stranc

10 hengin nach der dibe ganc.

der wirt der rede nicht irschrac:

he greif dem einen in den sac;

den bechir he vil snelle vant,

(43''j wen em was vil wol be-

kant

15 daz he en hatte dor in geleit

durch sine snode girikeit.

des hub sich do ein nuwir stim.

he sprach 'ir snodiu pilgerim,

wer hette uch des getruwit zcu ?

20 in weichin eriu stat ir nu ?'

di pilgerime wurdin blaz

do bi en vuudin wart dis vaz.

der wirt si treip zcu rucke

durch sine snode tucke

25 und bracht si vor gerichte,

do mau si voruichte

mit orteil daz man uz gap:

bi weme vundin were der nap,

den sold man mit den klickin

3t) an einen galgin strickin.

der vatir sundir hone

sprach zcu sime sone

'libir sun, nu gc vor dich,

ich wil lazin hengin mich.

35 icli bin jarlanc ein aldir man.

des mache dich ul' di bau

und wandere hin zcu lobe

dem h(!rrin sente Jocobc

und bite vor uns beidin

in unsin grozin leidin.'

der sun sprach 'libir vatir min,

des eusal mit nichte sin.

ich wil mich lazin hengin. 5

du Salt di vart volbrengin.

daz hengin baz vugit mir
|

wen iz solde vugin dir.'

des krigin si so lange

daz man mit dem stränge 10

(44'j den sun wart hengin

alzcuhant

;

des he den vatir ubirwant.

der machte sich vil snelle

biz hen zcu Compostelle,

da he di vart volbrachte 15.

als he do vor gedachte,

und do di reise volginc,

he dachte an jenen der do hinc

in betrübtin smerzciu

von vetirlichim herzein. 20

des ginc he hin an uudirlaz

do der sun gehangin was,

do wart sin klage nuwe

von vetirlichir truwe

do he den sun an gesach, 25

der von dem galgin zcu em

sprach

'libir vatir, laz diu quol.

jo ist mir hi von herzein wol.

ich lebe noch, got habe lop.

min herre sente Jocop 3o

hat mich nicht virterbin lau,

dem wir so vil gedinet han,

do ich gewesin bin bi dir

nach alle mines herzein gir.

des ge zcu deme richtere 35

und sag em dise mere

und breuKf her di hite
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(li vviindir schouwin hüte.'

des ginc der vatir in di stat

und tet daz en der suu bat.

si liefin uz besundir

^ und sogin gotis wundir,

daz der schone lebite

der an dem galgin strebitc;

den nam man balde al dar van

(44'') und hinc den wirt selbir

dar an.

Das sebinde capilil. Von

b ewerern der stat.

10 Zcu der Unkin hende

nicht verre von dem ende

ein vende vor dem rittir stat

der alsulche forme hat,

und dut in disir were

15 der stat bevverere

:

jo stunt uf dem gevilde

ein schach in meuschin bilde,

der trug in siner zcesmcn bloz

shizzele di worin groz,

20 uiul trug sundir vele

in hiikir haut ein ele.

ein biitil, der was offin,

wart an dem gurtil Iroffin.

di sUizzile habin dute

25 der gemein amtUite.

di eie dut di schichte

der moze und der gewichte,

di phenninctregere

und di wechselerc

;50 alhi wcrdin troffin

bi dem butil oflin;

wen si sulhn nemin in

di phenninge di der hite sin

und ouch wedir suUin ebin

daz gelt vor di gemeine gebin.

di habin daz von rechtim len

daz si vor dem rittir sten,

wen si sundir schehn

di bewerer suUin welin. 5

ouch sullin di rittere bewarn

al di stat mit iren scharn.

(44') Di hutlute vor geseit

sullin habin sorcvcldikeit,

daz si sich alumme sen, 10

gut und böse dinge spen

und libin ane wedirstucz

gemeinlich allir lute nucz.

iz si vride adir nicht,

so sullin si wartin alle schiebt '5

wi si di stat bewaren

vor allirleie varen,

und doch nimande in keinir zeit

bewisen haz adir nit.

jo ist vil manch rasekop 20

der do wil bejagin lop,

daz he sin ammacht tribe

und lange dar an blibe,

der besait mit trogene

vil manchin und mit logene 25

durch daz daz he in werde

baz gehaldin werde,

daz ist daz grostc geht

der büsheit, der ist so gesit

daz he ere wil bejagin 30

von sinem trogilichin sagin.

Bistu bewerer der stat,

bewise dich an sulchir tat

daz icht der unschuhHge se

daz cm unrecht gesche .35

vor richter und bürgere

durch dine snode gere.

habe gol vil dicke

vor diner ougin blicke,
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der allir herzce vollemunt

irkennit biz an iren grünt,

den sal man ouch in vurchte han

(44'') an des hüte nimant kan

5 keine stat behutin

vor unvridis strutin;

und di do vurchtin gotis zcorn

den ist di selikeit gesworn.

Jo hatte keisir Vredirich,

10 als ich liz berichtin mich

lazin buwin sundirlich

eine phorte wundirlich,

di was gewirkit reine

von klarem marmilsteine,

15 do he uf der bruckin saz

zcu Capua, als ich di rede las,

do was durch beschouwin

der keisir an gehouwin,

der uf sinem stule saz.

20 vor sinen munt geschribin was

'swer do herschaft entphet

und sich zcu ser dar uf virlet,

der ist ein rechtir tore.

daz bore he in sin ore.'

25 und zcwene richtir worn irkanl

zcu der rechtin und zcu der

linkin haut,

dem einen was geschribin op

in halbin kreiz ubir sinen kop

'di mogin sichir gen her in

30 di einis reinen lebins sin.'

ubir dem andirn richter

woren geschribin dise mer

'jo sullin di untruwin

vurchtin disen gruwin,

35 daz man si lezit da vor

als ein unreinez bor.'

jo stundin sulche wortc

geschribin um di phorte

(45") in dem halbin kreize

nach des keiseris geheize

'alhi volkumt min tirme

dem riche zcu beschirme

und des richis diete 5

von keiseris gebiete.'

und umme den swebogin

wart sulchir wort gephlogin

der ubir des keiseris houbt gie

'ei wi durftic mach ich di 10

di ich weiz roubere,

des landis herere.'

Jo zcimt den richterin ubir al

daz man si billich vurchtin sal,

und des kungis pinen 15

den snodin sal dirschinen.

vurchte sal ein kung han,

wil he sin ein selic man.

des seibin Tulhus bericht

in dem erstin buche, do he spricht 20

von den Tusculanen,

ir wert zcu virmanen.

do Diogenes daz lop

sprach Dionisio so grop,

wi daz he were beladin 25

mit alle den genadin

di ein kung solde han;

he were gar ein selic man,

he were gewaldic unde rieh;

nirne lebte sin gelich: 30

daz sprach disir umme daz

wen he sin libir vrunt was.

der kung Dyonisius

wart bewisin sich alsus:

einen brudir hatte her, 35

(45'') der was em lip unde mer,

und wo hen quam der kung ho,

so wart he jo nimmir vro.

dar nach geschach nicht lange
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daz em an dem gange

do he ginc der vrouden 1er

begeintio zcwene betteler.

den stunt ir autliczce so

5 als ap si werin von rechte vro.

idoch was ir gewete

als der di man virsmete.

der kung vil snelle zcu en ginc;

gar liplich he si entphinc

10 und bot en groze ere.

daz wundirte vil sere

vurstin und herzcogin

daz sulche dinc geschogin,

di vor worn ungeubit.

15 des worin si betrubit

und turstin ouch nicht vrogin

um sulchirleie phlogin.

den brudir si do batin

vor di Sache ratin,

20 daz der brudir sohle spen

durch waz di schiebt were ge-

sehen,

der lirudir sprach den brudir an,

he were ein seligir man,

he were ein herreummazin groz

;

25 nimant were sin genoz

;

und bat em sagin mere

durch waz di betelere

he hette entphangin so ho,

und worum he wurde uimmir

vro.

30 der kung sprach zcu dem brudir

'vvillu dirvarn min ludir?'

(45") der brudir sprach 'vil gerne

;

daz ist kein dir min erne.'

do wart der kung manen

35 di sinen undirtanen

daz si bi kunglichim ban

dem brudir werin undirtan.

und do iz quam zcu ezzins zeit,

als man bi herrin ezzins phlit,

der tisch wart wol bereit 5

mit allirleie sehkeit.

den brudir saczte man dar

und nam sin kunglichin war.

do was allir wunne vil

und allirleie seitenspil. 10

do sprach he in sulchim schin,

'solde ich nu nicht selic sin?

jo hab ich vroudin ane zcil

und alliz daz min herzce wil,'

do hiz der kung heimilich 15

ein swert brengin vor sich,

do he daz swert entphinc,

ubir den brudir man daz hinc

an ein vil kleiniz bar.

do daz der brudir wart gewar, 20

he saz in grozir vurchte,

di em daz swert wurchte.

der kung wart den brudir vragin

do he en sach also virzcagin,

wi he sich nu stelte so 25

daz he nimme were vro.

der brudir sprach 'ich siczce

in vurchtlichir hiczce.

mir stet al mine wiczce

kein dem swerte spiczce, 30

wen iz nidir prellit

(45'') daz mich daz durchvellit.

wi mocht ich denne wesin vro

durch di erschrecliche dro?*

der kung do dem brudir las 35

worum he stete trubic was.

'o brudir' sprach der kung wert

2 lere t9 roUn 29 voruni 36 trubic
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'jo weiz ich daz grimmege swert

gotis hengin iibir mir,

daz stete sit mins herzein gir.

w'i mocht ich uf der erdin

5 iramir vro gewerdin ?

di armin ert ich durch di Schicht

und gap en hpHch angesicht

daz ich si sach mit wiczcin

in reinen sarawiczcin.'

10 der kung bewisit hat hi bi

daz der nicht gar sehe si

der daz also virvvurchte

das he muz tragin vurchle.

Quintihamis gesprochin hat

15 'der trit ubir alle missetat

swer do nacht unde tac

nicht ane vurchte lebin mac'

swer sich vil lute vurchtin wil,

der muz ouch lute vurchtin vil.

20 swen herrc vurchtit den diner,

so ist he minnir vvenne her.

iz ist ein groze sichirheit

nicht vurchtin wen di gotheit.

zcu sichir und zcu vurchtsam,

25 daz hat beidirsite schäm.

Di amtlute der gemein

zcu bescheidinheit sich sullin

wein,

daz si icht me begerin

von den koufelerin

30 (46') wen so vil als en gebort

und von rechte zcu gebort.

Mit gedult din herzce twinc,

gcdult ubirsvint alle dinc.

wen an des koufis scIialTin

35 phlit man vil zcu klafTin.

durch daz so muz man lidin

3 siet

vil manchirhande nidin

und me von ubirlestin

der bösen wen der bestin.

virsmet dich ein tummir man,

du Salt nicht achtin sin virsman : 5

der dich zcu unrechte scheut,

di schände widir uf en went.

Ein kleffer Socratem ansach,

der alsulche rede sprach,

he were der schule ein hindir 10

und virsumete do di kindir;

daz woldin di jungerin rechin.

Socrates wart sprechin

'lat iz sin. enslat en nicht,

jo bin ich leidir als he spricht. 15

des wil ich mich demutin

und lidin daz mit gutin.'

Der selbe sohle siczcin

und lesin wol mit wiczcin

in einis buchis vache 20

allein in sim gemache,

sin wip daz was virbouwin.

di saz mit andrin vrouwin

uf einem sullir ubir im.

di em bewiste sulchin grim: 25

do si geklaftin ane zcil

unnuczcir rede vil,

mit den vrouwin si anlrug

(46' ) daz si uf den meistir klug

guzzen kamirlouge 30

uf houpt und uf sin ouge.

der meistir der do begozzen was

Irugcte sin antliczce naz

und sprach 'ich wüste daz vil

bloz.

8 Überschrift vö socratis gedult

18 überscliriß wy socrates wart

begossyn
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(lo der (lonner was so groz,

daz iz nicht hiebe undirwein,

iz qiieme jo dar nach ein rein.'

daz sprach der nieistir in gedult

5 (li au semftin lutiu hult.

Darum so lerin dise wort

di vil dicke sin yehorl

'wich von deme besitin

der mit dir wolde stritin,

10 und wen du daz hast getan

so hastu em gesigit an.'

üuch Ratho daz gesprochin hat

'svven din h'hin rechte slal,

so achle nicht uf klail'in

15 daz di snodin schaffin.

jo mag man nicht den dielin

iren munt virbietin.'

ein lerer heizit Prosper,

der hat gesait alsulche mer

20 'di gutin keinir gute erapern,

di snodin schände gebern.'

Und den bevolin ist der sacz

daz si hebin den schacz

als man phlit zcu schozzin,

2) des manche sin virdrozzin,

di sullin nicht me schaczcin

wen nach rechtin saczcin,

uz si sich icht bewerin

gich den rouberin.

:!0(B''j als man phlit zcu wegin

gi'liin und zcu stegin

um, zcu bevredin slrozen

adir in sulchin mozen,

daz Mdhn si heischin in heschcit

35 gütlich an der lule leit;

\ien wer do gerne di lute zcert,

da selbe em dicke widirvert.

9 dir] der 27 rechtim?

der stete tresilere

di sullin sin so mere,

so daz di stete in bevelin

ich(t) do van duplich sielin

;

wen keinirleie diheri 5

di lenge werit in gedi.

Daz achte capilil. Von
1 u d e r e r n , 1 o u f e r i n , r i

-

baldi n.

Nu wel wir haldin sproche

wi vor dem linkin röche,

des kungis anewalde,

stet loufer und ribalde. 10

wen des kungis anewalt

muz habin loufere halt

und ouch lute so getan

di stetin mogin gewinnen an,

di sich woldin kerin 15

\on erme rechtin herin,

daz des di loufere

snelle tragin mere.

Nu was geformel disir schach,

als disir meistir sprach, 20

in menschlichim bilde

uf disem schachgevilde,

der do hat di dute

also getaner lute

di sulche sache tribin 25

(46'') nach disis buchis schribin

:

der schach der liug ofliidtar

laue krusp gowundin bar.

sin recht haut di was gemell

daz si trug kleine gelt, 30

und in der linkin da bi

trug he scharhr wurfil dri,

und trug an siner gurlilslol

eine buchse brive vol.
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Nu dut die erste were

virtunde luderere,

daz andir die spilere,

daz dritte brieftregere.

5 di virtuüdin luderer

suUin hau berucher,

ap si an gute velin,

daz si icht durfm steliu.

wen wer sin tage wol gevert

10 und virtunde sich virzcert

der muz biten adir stelin,

daz mag seidin virvelin.

wen en betwiugit armut,

daz em sin kummir we tut,

15 als di do zcart sin erzcogin

daz si nicht erbeitin mogin,

adir sin von edilem stam,

daz si zcu bitin habin schäm,

iz ist ein hose missekleit

20 unnuczce zcernde mildikeit.

des mant si Cassiodori

lere selikeit alhi,

daz si daz ire haldin,

ap not wurde waldin,

25 daz si ich durfui dieberi

phlegin adir beteli.

(47') Claudianus sprichit me

in dem grozin volumine

'behaldin ist ein bezzir rot

;^0 daz man vor gewunnen hot

wen daz man noch gewinnen sal.'

darum spricht man ubir al

'wer me virtut wen he virmac

der muz tragin den betilsac'

35 Von Ganaza .lohan

d(>r was gar ein richir man

\i\u\ iiatte zcwu lochtere zcart,

di worin von reinlichir art.

di gap he stolzcin ritterin zcwein,

jo dem manne der meid ein, ^

und do di hochzcit volquam,

jo der man sin wip nam ^

und vurte si heim in sin ge-

mach,

nicht lang dar na als dis ge-

schach,

Johan den eidemen was holt,

he gap en silbir unde golt

und ouch andir gobe vil. 10

daz treip he vil manchiz zcil

daz he gap von tag zcu tage,

di kindir hatte he in gutir

phlage.

des hattin si vil lip den swer

di wile daz he gap di zcer. 15

und do he nimme hatte

und em daz gebin schatte,

daz he virlos den gewin,

do karte sich nimant an in.

des wart erdenkin einir list 20

Johan von dem gesagit ist,

wen he was ein wisir man.

des so wart he redin an

einen koufman em bekant.

(47'') der em gezcwidite alzcu- 25

haut

;

he bat en in der seibin stuix

daz he em zcen tusint phunt

sili)irs lege uf einen tac.

di he em wuc in einen sac,

wen he gelobte sundir veln, 30

he wolde si em wedir zceln

uf einen tag gewisse

sundir hindirnisse.

;n zcvv' 25 gezcwigite
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und do he em daz gelt gewug,

vil snelle he daz zcu huse trug

und leitiz zcu behaldin in

in einen nu gemachtin schrin,

5 der vil vaste was besmit

mit driir slozze geht.

dar na Johan zcu huse bat

sine kiudir in der stat

uf einen heiligin tac,

to und ir vil tugintlichin phlac.

und do si unvirdrozzin

sozen wol beslozzin

vor der kemenalin

wol nach iren statin

15 in dem vorgemache

durch alsulche sache

daz si muchtin lugin

wol hin in mit vugin,

Johan der tet alsulche tat:

20 he ginc in di kemenat

und sloz uf sinen kastin

und wart daz gelt an tastin

daz he dar inne bette

und scliut iz uf daz bette.

'25 und (lo di groscbin klungin,

daz irsogin di jungin

(47*^) und wugin iren vatir ho,

wen si des geldis worin vro.

dar nach si vragiten mere

30 wi vil des geldis were.

daz machit en der vatir kunl:

vinf und zcwenzcic tusinl phunl

werin in dem kaslin;

di soldin aldo rastin

35 und legin unvirzccrt

wem si werin beschert,

si raochtin nuczce wcrdin

nach sime tode uf erdin,

daz man sin selegerete

mit dem gelde tete.

dar nach nicht lange sidir

trug Johan daz gelt hin widir 5

zcu jeme koufmanne

als he iz trug von danne.

und do di dinc also geschogin,

des vatir wart wol gephlogin.

di kindir vragiten dicken 10

ap si icht soldin schicken

daz em not were

zcu siner krankin swere.

und dar nach nicht gar lange

nach gemeinem gange 15

begunde der vatir krankin

und an dem lebin wankin.

he bat di kindii' einir bete,

daz si sin selgerete

gebin uz dem kastin 20

wen he wurde rastin.

man solde den predigerin

hundirt phunt gewerin

und den barvuzin grisen

(47') hundirt phunt bewisen, 25

und den einsediln machin kunt

des seibin geldis vunfzcic phunt.

und wen si hetlin brudirschaft

bigangin bi der bigraft

30so soldin si mit sitin

dise munche bitin

daz si en di sluzzil tctin

di si behaldin hetin,

als en Ganaza Johan

zcu Imidin helfe getan

:

35

si vundin dar an oflinbar

daz selgerete geschribin gar.

4 iiuw 34 gauaza



343 MITTELDEUTSCHES SCIIACIIBUCH 344

di tochtir und di manne

gelobiten bi dem banne

daz si des vatir erne

volbrengiii wolün gerne.

5 do der aide daz gewarp,

he leite sich nidir unde slarp.

siner bigraft mau phlac;

und do da quam der sihinde tac,

der wart ouch begangin

•0 mit lesen und gesangin,

di sluzzil von dem ordin

zcuhant gegebin vvordin.

do wart gar gerade

geslozzin uf di lade.

15 do vant mau in dem schrine

ein kul erine,

di hatte suudir wankin

gar grusame zcaukin,

und was geschribin au den Stil

20 wolle der nicht worin vil

in krieschischir zcunge

in sulchir handelunge:

(48") (juesto lestameuto de Johan

Ganaza,

que qui clisesia per altri, sia

amazalo da questa

massa,

25 daz in duzschini also spricht,

als ich der rede bin bericht:

'ich van Ganaza Johan

dis selgerct(; hab getan:

swer sin gut also rumt

30<laz he sich selbir virsuml,

den so sal man vnliu

mit disir glimmen kulin.'

nicht mocht man me belastin

in dem beslainen kastiu.

Dem gar torlich widirvert

der sich virtunde virzcert

und sich denue wende

zcu sehn in vrorade heude.

iz si tochtir adir sun, 5

so bastu jo vil bezzir tun

mit deme daz du selbir hast

wen daz du bist, eins andirn

gast.

Jo ist daz nicht ein burger gut

der weninc hat und vil virtiit, 10

suudir der in gutin sinnen

mit rechte kau gut gewinnen

und vlizeclichin ringin

nach gutlichiu diugin.

ein virtundir luderer 15

ist nicht ein gut burger.

den sal man billich virvratin

in einir stat zcu ratiu.

Nu volgiu di spilerc,

di suodiu unkuschere. 20

di volgiu allir suodikeit;

dar zcu ir spileu si treit.

(48'') wen si virspileu ir gut

daz si twingit armut,

so mag iz nicht gevelin 25

si muzin roubin, stelin,

und dar na al untruvve

di wirt mit eu nuwe.

si werdin dicke trunkin,

virretnis si ouch bruukin. 30

si phlegin volgiu dem her

daz en werde di zcer;

und wen man sal stritin,

so vlien si besitin,

und wen man sal gewinnen, 35

so phleiu si entrinnen.

;U vueliii : kuelin 11) übersvlirift liideior speler
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Bernhardus der vil werde

saz uf einem pherde.

ein spilei' giiic em eiikegiu,

der sulche rede wart uzlegin

5 'woldistu mit mir, gotis man,

spiln ein spil also getan,

ich wolde dir mine sele wert

alhi seczcen an din phert.'

do sprach sente Bernhart

10 'wiitu mir daz gelohin hart,

ab ich gewinne daz spei,

daz dn mir gebist di sei,

nnd gewinneslu daz phert,

da saltn mite sin gewert.'

15 der spiler sprach gar redelich

'wirfistn mcr ougin wen ich,

so hastn jo gewannen;

des muz ich dir gnnnen.'

do spracli senle Bernhart

20 'nu wirf nz den hesehart.

(48") swcr nn gespilit baz

ein wurfil spilt sich enzcwei;

ir wart ein halbir nnde dri:

der halbe saczte ein enge bi,

also daz nunzcen ougelin

stunden an der schanzce sin. 5

des der spiler erschrac be-

sundir.

he wug den wurf vor ein

wundir

und wart dem wurfilspile gram,

he gap sich in gehorsam

und wart ein geistlichir man, 10

sente Bernhart undirtan,

und wart sin lebin wendin

zcu lobilichin endin.

Loufer, brieflregere

di sullin habin gere

daz si ir vart volbrengin

vil snelle sundir lengin,

wen sumen hrengit dicke

vil schedeliche stricke,

si sullin sich ringe haldin.

15

der sal hau gewunnen daz.'

der spiler warf uz uf den wen si di anewaldin

gewin in di lant sendin,

achzcen punct uf wurfil drin. daz si daz mogin endin

25 des was h(! ummazeu vro (48') iz si in welchirleie stal

daz he gewiüfni hatte so, waz man en i»evolin hat.

und begunde duz phert haldin der ist ein torecht wegeman

20

25

hart,

do sprach sente Bernhart

'nu beit, ges(4le, tougin:

30 jo sint nie noch ougin

uf den wurfiln so scharf.'

sente Bernhart ouch waif:

gewinnes he sich nicht vir-

zcei

:

der sich nicht baz berichtin kan

wen daz he phlit zcu besin

ubir schone wesin

und ouch phlit beschouwen

di blumen in den onwen,

nnd damit also virgizt

worunune he gesant ist.

30

1 iihcrsrla-i/l wyc sciilt' liciii- II iihersclirill von den liricl-

hart spillc t1 spil tW varf \w'j^vx \~ Umi^cii
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Dis biichis vierde teil.

Daz erste capitil. Von
d em e s c h a c li z c a I) i 1 b r e t e.

Wir han gesait von dem ge-

steiu

beide groz unde klein

und von inne gerete.

nu sage wir von dem brete.

5 daz bedutit suudir wou

di groze stat zeu Babylon,

do <lis spil vundin wart,

als da vor ist gelart

in dem ersten capitulo

10 do wir des gewugin so.

Nu merkit an disin schacbin

virleie sachin

:

di erste rede wirt gemelt

worumme vier und seclizcic velt

15 uf dem brete bleckin,

di do han vier eckin.

di andir rede machit schin

durch waz di spangin hoer sin.

di dritte rede ist ein tolk

20 worumme daz gemeine volk

vor den edelingin stat

wen iz gancz wirt gesät;

und merke den di vierde schancz,

wen do stet schachzcabil gancz,

25 (49) worum der velt ist so vil

1er sam steine uf dem spil. fbi

Zcu dem erstin saltu merkin

nach der rede Jeronimi

daz di stat zcu Babylon

sowas groz und also geton

daz si was gevierit

und ordinlich gczcierit,

daz jo daz vierteil in der stat

sechzcen mile hat gehat,

geteilit glich in vier pas

nach der zcal und noch der maz.

di sechzcen milen vierstunt

recht gezcalt uns machit kunt

vier und sechzcic mile. 5

so groz was in der wile

die schone stat zcu Babilon

do ich habe gesait von.

di milen worin genge

nach lampartischir lenge. 10

Der meistir der dis spil vant

nach der moze vor benant,

als ich iz uch zcu wizzin tet,

machte daz schachzcabilbret.

daz hat vier und sechzcic velt 15

di viereckecht sin gemelt.

daz halbe zcwei und drizec hat,

daz dar an nicht abegat.

daz ist gemachit ane wanc

durch der gesteine gank, 20

als iz her nach wirt gesen

wen man di rede wirt virjen.

und dar nach di sitspangin

di iz bret han ummehangin

bedutiu und liguren 25

(49'') der seibin stat muren,

di sich kein den wolkin zcoch

und was ummozen hoch,

daz sprichit Jerouimus dort

uf daz Ysaie wort 30

'si tribin al ir erge

uf dem vinsterin berge',

daz ist gesprochin al da

von der Babylonia,

di in Caldea ist irkant, 35

nicht di in Egiptinlaut.

allein di slat zcu phlege

23 syet- 27 dem
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uf glichim lande lege,

di muwir doch so hoe reckit

daz si der nebil stete deckit

und daz menschlich gesichte

5 si ubii'sach mit nichte,

und dorum her Ysaias

von dem nebilbcrge las.

Jeronimus der spricht also:

di muwir was dri passo ho,

10 daz was in den wilen

(hür welschir milen.

in einem winkil der sla!

ein hoer lurm was gesät

sibin welschir milen ho,

if) als ich hin ])ericlitit so;

Bahel der selbe lurm hiz.

(li murin da bi machin liz

ein wip Samyrana genant,

als Virgilius virmant.

2(1 Nu merkit di dritte dute,

daz di gemeinen lute

vor den ediliugin stan

und vor en velde di sint wan.

(49'^) virneml daz in dem done,

25 si sint der edliu kröne.

waz tochte des kungis anewalt

und were nicht vor em gestalt

zcu buwen körn der ackirman,

do von di laut ir spise lian?

30 waz lochte ein rittir da mit

und were vor em nicht der smit

der em sporn unde zcouni

besmitle und den satilboum?

wen ein rittir anc phert

35 und ane zcirde ist nichts weil,

waz lebins helle di edilkcit,

w«!r ninianl der (U) machte kieit

adir virkoufte daz warf

daz der edil man zcu kleidin darf?

waz tochte kung und kungin,

wern erczte nicht bi in?

davon ist der edilinge lehin 5

des volkis erbeitlichiz slrebin.

durch daz saitu edil mau

gemeine lute nicht virsman.

und daz man seczcit di gemein

e daz man strite zcut enkein lo

vor daz lere quadir vri,

do so saltu nierkin bi,

daz tut man durch di erne

daz jo der man do lerne

zcu striten ubin sine list 15

dar zcu he geschickit ist,

adir gebin gutin rat

und ratin vor eine stat.

bewerrin mit grozen dingin

gebort den edilingin. 20

wi mochtin rat gegebin di

(49'') di do rat gelartin ni?

wi kan geratin ein gebiir

der nicht erkennet di natur

alsulchirleie sachin 25

dar zcu man rat sal machin?

darum so suilin si sich kern

wi si gedinen den hern

und suilin den hern gestatin

daz si selbir ratin. 30

Plato daz zcu wizziu tut

'der gemeine gewerp ist dennegut

wen di wisen haldin spor

daz si ratin da vor

adir daz bevelin den 35

di vlizlich nach wisheit spen.'

ein gemeine man sal zcechin

2 iiiwir (l;uli iinvii 1(1 zcwit
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\vi he gelere sprechin

vor e he beginne

zcu reden sine sinne,

wen iz vugit sich in nianchir

vrisl,

5 wer me wil siu wen he ist,

der wirt miunir wen he si.

also hat ir der sachen dri.

Di vierde sache kumt her

worum der voll so vi! ist 1er

10 als der besacztin veldin.

di rede wil ich meldin.

swelch kung volc gewinnen wil

der miiz habin landis vil,

daz he daz volc belene gar,

15 daz si irvverbin di nar.

ein kung ane kungrich

der hat den namen itelich.

edil arm und ane site

da ist itel torheit mite.

20(50"] ein kungrich an gute toup

wirkit dube unde roup,

und edilkeit ane macht

zcu eren seldiu wirt gedacht,

swi edil man der arme si,

25 hat he der macht nicht da bi,

von so getaner edilkeit

iclichir hat virdrozziuheit.

ein iclich here vvol geborn

der sal nicht ubin sinen

zcorn

30 kein eim gemeinen armen man,

der sich nicht gewerin kan.

Allein bezceichenc daz brct

di stal, als ich zcu wizzhi tet,

so mag iz ouch gelichc

35bediitin al daz riebe,

und jocb, als ich sprechin sal,

di ganzce werlt ubir al.

daz machstu merkiu an dem

zcil,

als ich dir uz richtin wil:

leg uf daz erste velt bevorn

ein vil kleiniz bersenkorn,

zcwei uf daz andir dar nach. 5

also belege daz ganczce schach

mit hersenkornern bepart

daz du zcelisl uf riczcbart,

so machstu merkin an dem loz

daz bret wit unde groz, 10

und wirt grozir von der zcal

wen di werlt ubir al.

Das andir c a p i t i 1. Von
d es kungis gange.

Der seibin werlt au wisem

spor

der kung mit herschaft ist bevor,

und hat sin kunglichir ganc 15

mit rechte sulchin anevanc,

(50) wen he siezt mit heile

an einem vierteile

uf velde swarcz adir wiz,

der rittir hat alsulchin pris 20

daz he stet dem kunge rieh

ul velde kungis velde glich,

so stet der aide und daz roch

uf andirleie velt dar noch,

so hat di kunginne 25

daz andir vierteil inne,

so daz ir rittirlichir grat

mit ir uf glichim velde stat.

ir richter und ir anewalt

uf sulchim velde sin gestatt :f(»

als der kung mit wiczcin

1 den
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uf velde phlit zcii siczcin.

so plilil lies kungis richter

und anewaldis phlichter

daz iewedir velt beschrit

"' als di kiinginne phlit.

Sirit daz di rittir here

sin des kungis ere,

so sulliii si von rechte stan

glich uf kunglichim plan

10 kungis und ouch kunginne

in so getanem sinne,

swen di vor genanten dri,

richter rittir roch da bi,

als di do sint vil schone

15 gebundin zcu der kröne,

daz riche vlizlich virsten,

so mag iz nimmir missegen.

durch daz so sint si bezcelt

uf kungis und kunginnen velt,

20 daz si suUin glich in ein

(50") nuczcen rat uzlein

der den landen nuczce si

und dem riche zcu gedi.

wein si abir ruchin

25 daz si uf iren kuchin

den nucz wellin strichin

und abesten den richin,

mit alsulchim werbin

muz das laut virterbin

30 und wirt daz rieh geteilit

und vremdin ufgescilit.

also virlust iz mit schäm

kunglichir wirde nam.

Und sintemol der kung treit

35 ubir alle lut»; wirdikeit,

des sal he durch sin ere

nicht nemin wite kere

von kunglichim pallas.

wen man beginnit umine daz

Z. f. D. A. neue folge V.

den kung regin von der stat

uf wizem velde gesät,

so mag der kuncliche schoch

zcu dem erstin uzgen als ein

roch

zcu sinen beidin sitin 5

in der erstin litin.

ouch hat he rittirlichin ganc

wen he zcum erstin uzsprauc.

daz nimt he zcu gewinne

von der kunginne, 10

wen der kunginne velt

ist als sin selbis gezcelt.

daz kumt zcu von der e

daz sich sulche sache irge,

wen der kung und sin wip j^

daz ist ein vleisch und ein lip.

(50'') daz he zcum erstin uztrat

an di rittirliche stat,

daz kumt em zcu gute

von der stete hüte, 20

do he siczcit vil gar

in der rittire bewar.

he mag wandirn als ein roch

so verre em keinirleie joch

gesaczt wirt zcu der sitin 25

von der andcrin litin.

und daz in disen dingiu

der kung möge springin

durch rochs genge uf rittirs

velt,

di rede di ist also gemelt 30

daz der kung volgit noch

der nature der roch.

so mag he ouch wol vor sich

gan

zcu siczcin vor den koufman.

Der kung mag oucli witlerin 35

sin uzgen mit den ritterin

17



355 MITTELDEUTSCHES SCHACHBUCH 356

von heime uf \ierleie plan

als ein kimglichir man.

jo macht he sinen iiztrit,

he seczcit sich do vor saz der

smit.

5 ouch mag he sich wol seczcin

her

do vor saz der schriber.

he seczt sich ouch, und ist iz

1er,

vor arczt und vor kreczchemer.

dar nach he siezt in sulchir

wis

10 uf velde swarcz adir vs^iz.

Ouch phlit der kung zcu

haldin

genge sam di aldin.

der genge der sint zcwene

nach der aldin gene.

15 di genge he alle gewint

(51^) e man en regln begint.

und wen man en geregit hat,

so get he og uf eine stat.

und wen der kung sal uzgen

20 von velde do he phlit zcu sten,

so seczt he sine tritte

nicht vort wen uf daz dritte,

und alle di gesteine

da vorne der gemeine

25 nicht vordir sullin zceldin

wen zcu den drittin veldin

an erstim uzsprunge,

durch alsulche zcunge,

wen dri sint teil sundir val

30 der erstin volkomenin zcal.

als man zcelit uf dri

und andirre dri da bi,

5 hc fehlt

die mogin sechse machin.

mit alsulchin sachin

volkumt di erste zcal.

da bi man sechse merkin sal

namhaftir personen: 5

den kung mit der krönen,

di kunginne mere,

rittir und richtere,

gemeine und anewaldin,

di die lant haldin. 10

nu ist des kungis begin

daz he sich wegit zcu drin,

daz he sal dirschinen

an em und an den sinen

in der vollinkomenheit 15

an sines lebins selikeit.

Der kung ouch vurt von

hinne

mit em di kunginne

(51'') in beidir wein zcu der

sitin,

als ich her nach wil quitin, 20

an erstim ansprunge,

durch sulche handelunge

daz di vrouwin nicht enmogin

gelobin keinen wec zcu zcogin

an iris mannes williu 25

beid offm uude stiUin.

und ap si icht gelobit hat,

di wil der man des nicht

gestat,

so mag si iz nicht gewerin.

wil abir ir man gerin 30

daz he in verre wege zcie,

he mag wol zcogin ane sie.

und wolde verre mit em dan

daz wip vuren der man,

si muz cm volgin ane wanc 35

di reise kurcz adir lanc.
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wen erti ist irloubit

daz he ist ein houbit

des wibes, und si sal dem

man

stetis wesin undirtan.

Noch niogit ir virnemin me

:

sint daz si glichit di e

an beidirlei gebrechin,

sal ich mit loube sprechiu,

daz do beizt des libis schult

"•sal beidirsit werdin irvult.

so muz ir iclicb Wanderin

einez zcu dem anderin,

so daz der man dem wibe

ir unkuscheit vortribe

15 und daz wip zcu sture

ste menlicbir nature.

durch daz wen man den kung

rurt,

(5r) di kunginne he mit em

vurt.

ouch mag die kunginne gen

20 an den kung in ir len.

und sint daz di vier reigin

dem kunge sten zcu cigin

binnen sinem lande,

daz em stet in bände,

25 so mag he erst schritin

uf di dri litin.

und wil he denne trctiu vort,

so get he og uf einen ort

vor sich, zcu der sitin, hindir

sich,

30 og ul" einen quadirstrich.

wen binnen sinen richin

zcut he sichirlichin,

des mag he so witen

in sinem lande ritcu.

35 und wen hc uz der litin

zcogin wil zcu stritin,

so hat zcu gen der kung klug

uf ein quadirvelt genug,

wen mau den kung an der

zcal

vor tusint manne zcelin sal, 5

darum so sal he sichir wesin

an smem gange durch

nesm.

und wen in stritis getwangin

der kung wurde gevangin

adir wurde do irslagin, ^^

sin volc muste gar virzcagin.

dorum di rede ist gebrunct

daz he get og uf ein punct.

idoch ist he also gesit

daz he alum und umme trit 15

zcu der sitin, hindin und vort

ufz neste velt und uf den ort.

und ouch mag nicht wanderin

(51'') ein kung zcu dem anderin

wen uf den drittin veldin. 20

wen iz geschit vil seidin

daz di kunge in striten

na zcusamne riten.

darum ist den kungin virlegin

daz si mogin nicht gesegin 25

swen ir volc gevangin

wirt in stritis rangin.

wi muchte ein kung cre hau,

und bette he nicht sin undirtan?

he wurde gar zcu spotte 30

an uudirtanc rotte.

Der kung hat ouch ungemach

daz em di vinde bitin schach

wen cn sine scharin

mit hüte nicht bevvarin, 35

di cdilinge und di gemein,

daz dut sulcbir wortc uzlein,

17*
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als ich si uzlege siecht:

kuug, tu uns unse recht.

daz kumt in sulchir verte

daz herrin sin zcu herte

5 kein iren undirtanen,

daz phlit man si zcu manen.

wen man sal zcien zcu stritin,

so vlien si besitin.

so kumt der kung in den stric

10 und virlust herschaft und sig.

wen di soldiuere

gedenkin an di swere

di en getan der kung hat;

und mogin si nicht in der

stat

15 sich gerechin an im,

si bewisen iren grim

an im in den zeilin

(52") so man solde stritin.

do wirt ir röche gemelt

20 daz si gebin versingelt,

wen si der vinde werdin gewar,

so blibt der herre alleine gar.

also wirt her in schandin

von vindin do bestandin

25 durch den unrechtin pranc

da mite he di lute twanc.

und wen he kumpt in sulchiz

Joch

daz man em hutit scharroch,

so virlust he mit gewalt

30 sines landis anewalt.

Der kung ist nicht ein kluger

man

der sines landis cappellau

virlust so jerairlichin

von sinen kuugrichiu.

35 wi mag man laut gehaldiu

an di anevvaldin ?

wen der anewalt virget,

daz kungriche in irre stet,

wen he des landis scheffer

was;

des dürft man sin deste baz.

Das dritte capitil. Von
der kuniginne ganc.

Nu hat di kunginne swarcz 5

zcweierleie uzscharcz

der aldin richtere,

als ich uch gewere.

wen si mit den herren gat

uz von der erstin stat, lo

zcu der rechtin haut get si

stan

vor den schriber uf den plan,

so phlit si zcu der linkin

vor di stathuter winkin,

(52"") so phlit si zcu drin 15

endin

der rochir ganc zcu wendin.

zcu dem erstin macht si iren

scharcz

uf ledic velt vor den arcz,

und phlit zcu beidin sitin

als di rochir schritin; 20

wen di selbige gewalt

di do hat der anewalt,

da mit ist si beladin.

daz hat si von genadin.

wisheit von richterin 25

der sal si nicht emperin.

siut daz di rittir nach dem

sagin

sin kempin und wopin tragin,

so hat die kunginne nicht

nach irme gange keine plicht, 30
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wen krankheit au den wibin

mag stritis nicht getribin.

und wen ir so gclingit

daz si uzspringit,

5 so mag si vorbaz nicht gegen

wen bi ir uf daz neheste len

ubir ort uf daz gezcelt

daz ir ist daz neheste velt.

Worumme di kunginne

lOzcu dem strite rinne

sint daz der vrouwen kraucheit

nicht zcu stritin ist gereit,

di rede wir so machin quit:

wen sich di man in den strit

15 menlich wellin schurgin,

so vurin si zcu den burgin

vil endelichin di wip

zcu bewarin iren lip.

doch phlegin di Tattary

20 (520 ^^32 si di wip vuren bi,

und phlegin si nicht swinde

zcu stritin uf di vinde,

so hindirn si di vinde doch,

daz ist en gar ein sweriz joch.

25 Dem kunge volgit die kungin

zcu tröste in strit, uf sulch ge-

win

daz he icht zcu eime dibe

werde an vremdir libe.

und sint mau sorgit ubir al

30 wen man den kuug kisin sal,

des vurt he billich mit cm sin

wip

uf burc, in stat, durch sulch

getrip

daz kindir werdin sundir hone

di nach em Iragin di kröne,

5 daz man icht unbederbc

daz kungriche beerbe.

sundir daz iz blibe

der vrucht von siuem wibe.

und uf welchirleie placz

di kunginne hat iren sacz,

wen si bi dem kunge stat, 5

uf sulchim velde si gat,

iz si swarcz adir wiz.

daz dutit irre erin pris.

daz swarczce dut ir zcemde

und vrouliche schemde. 10

so bedut daz quadir wiz

irre kuscheit blunde ris.

Di vrouwin nicht sullin sterzein

noch verre wege scherzein.

15des sullin si nicht ilen

jensid der drittin zcilen,

sundir og mogin gan

vort uf ein quadir stau.

(52'*) allein ein vrouwe sichir si

in irme lande und sorgin vri 20

wen si mit den vrundin zcut,

daz ir nimant missebut,

idoch in vremdim lande

sal si vurchtin schände.

Der patriarche Jacob 25

ein tochtir hatte, der lop

was in grozim werde

di wil si gut geberde

hatte sundir prusen

in irre brudir husen; 30

di was Dyna genant,

do si quam in vremde laut

durch der lande schouwe,

do wart di juncvrouwe

gemacht zcu einir plarzcin 35

durch ir geiliz scharzcin.

10 vrouwiiche 25 Überschrift

von hein iacobiz torhtir patriaclie
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Seneca spricht mit wiczce

'der wibe snod antliczce

di do schelclichin sen,

an den wibin mag man spen

5 daz in nicht ab ist der mut

zcu phlegin unkuschir ghit,

sundir ab ist der gegat

der do volbrechte di tat.'

Plinius spricht in sulchir gir

10 daz nicht vil ist der tragindin

tir

di da gern unkusch getrip,

wen daz unkusche wip.

Ovidius di rede spricht

'ein wip virsage adir nicht,

15 so ist si dach also gesit,

si vrouwit sich wen man

si bit.

ir herzce vrouwit sich eukein:

(53") di nimant bat di bhbit

rein.'

Ouch machit Juvenahs

20 dise rede gewis

'daz wip irvert alle dinc

di do gesehen in der werkle

rinc'

di eine irvreischit nuwe mer,

di andir hat di selbe ger.

25 so legit di dritte dar zcu.

der vierdin zcunge hat keine

ru.

des suUin di wip nicht wegin

sich zcu verrin wegin

durch ir virwiczcin,

30 sundir do heime siczcin,

1 Überschrift von geilen wibin

13 Überschrift vö wibiz mvte

19 Überschrift von wibiz sytin

wein si sich kuschlichin zcin.

der man ouch snode wip sal

vlin.

Daz vierde capitil. Von
der aldin gengen.

Di aldin uf dem gespenge

han alsulche genge:

der eine ist wiz geverbit, ^

der andir swarcz gegerbit.

iclichir heldit sinen rant

zcu der rechtin und linkin

haut,

der rechte der hat genge

zcwen

:

wen he trit uz sime len, 10

he get vor den geburesman

ubir ort uf den drittiu plan,

um daz der richter aide

em sin recht behalde.

ouch so trit der aide her 15

vor den apoteker

durch die sundirliche gunst

daz si bede habiu kunst.

wen als der arczt zcu stundin

den menschin mag gesundin, 20

also mag der richtere macht

(öS*") richtin uf ein eintracht.

ouch hat der andir richter

genge in zweirleie wer:

he get von sinir erstin bau 25

und seczt sich vor den kouf-

man,

wen di kouflute

mit richterin bute

bewilen durfin gutis racz.

durch daz so habin si den 30

sacz
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daz si ir sache wendin

zcu redelichin hendin.

zcu der linkin haut di aldin

sezcit man vor di ribaldin

5 und vor di spelere,

durch alsulche were,

wen di seibin dicke queln

daz si krigin und stein,

des sal ein richter richtin

10 den man nach siuen phlichtin.

dach so sult ir me virsten

daz di richtere gen

uf di dritte vlecke

zcu siten ubir ecke.

15 swarcz adir wiz gevar,

uf sulchem velde blibt he gar

an sinem winkilrechte.

daz bedutit siechte,

daz ein richter si gemeit

20 an gerichtc habin sichirkeit.

dri velt bedutin dri

di den richterin suUin wonen bi,

di rechtin sachin hegin

und gutin rat dar legin,

25kegin uugerechtin sachin

ein scharfiz orteil machin

und ninimir komen in irretum,

(53') di rechtin wege machin

krum.

durch daz sin form ist sulchir wis

;iO daz he ist swarcz adir wiz

und blibt uf allem brete gar

in der einirleie var.

Du Salt ouch daz behaldin

von dem gen der aldin

35 daz iclichir uzschrit

und get alum des bretis wit

nach des cirkils swange,

und irvullit an dem gaugc

sechse siner genge

und kumt uf daz gespenge

do he vor was gesät,

do he zcum erstin uztrat.

di sechs schrete di he schreit 5

bedutin voUinkomenheit.

allein uf erdin nimant

voUinkomenheit si irkant,

sundir in dem hemele,

do si wir sundir schemele, 10

doch sal di voUinkomenheit

an di sin geleit

di mit gutin ratin

dem riebe sten zcu statin.

Ein kung sal nicht schachin 15

keinerleie sachin

an di richtere.

darum ist en nuczcebere

daz si voUinkomenheit

habin an der wisheit, 20

an kunst und an gutin sitiu.

daz bewist man mit den schritin

di si gen, von drin uf dri

bi Sechsen, merke do bi,

(53'') di gen aUum und umme25

nach des cirkils krumme,

do daz begin daz ende rurt,

als he sine genge vurt.

daz voUinkomenheit bedut,

di man den richterin zcu zcut, 30

di si suUin habin

an allirleie suabin.

Daz vunfte capitil. Von
der rittir gange.

Nu sag wir von den ritterin

wi si ir genge witterin:

wen si sten zcu beidir sit, 35
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als da vor ist gequit,

si sin swarcz adir wiz,

ir gcDge habin sulchin pris:

ein rittir der uf swarzcim stat,

5 uf ein wiz velt he gat.

so phht der andir scharzcin

von wizem zcu dem swarzcin.

und welchirleie he nu si,

so hot he erstir genge dri.

10 der rechte rittir der mag gan

zcum erstin vor den ackirman,

wen ein human wackir

erheitin muz den ackir

in des ritteris bewar,

15 daz he irwerbe di nar,

und daz dem rittir werde

vutir sinem pherde.

dar nach so tut he einen

schrit

vor den he billich ouch bevrit,

20 der em bereitit daz warf

daz he zcu sinen kleidin darf;

daz ist der wullenweber;

vor den so trit ein rittir mer.

(54") den drittin ganc wol an-

gerant

25 tut he zcu der linkin hant

vor den kung uf den plan

do vor stunt der koufman;

und daz ist wol mit rechte,

daz ein rittir vechte

30 vor den kung sichirlich

als he wolde vor sich.

und wen ein rittir junge

an sinem uzsprunge

gespringit zcu der rechtin hant,

35 do dirwirbit he zcuhant

daz he mag von dannen gan

uf vierleie velt stau,

und mittin uf dem brete

hat he ummetrete

in rittirhchir slachte

uf rumer quadir achte.

des seibin ouch der rittir phlit 5

der do stet zcu der linkin sit.

der stet uf swarzcem plane

und get uf wize baue.

he phlit sin velt zcu merin

iri rittirlichin erin. 10

der eine vor den herrin gat,

der andir vor der vrouwin stat.

da mite si sich thronen

zcu kungrichis krönen.

und wen si umme zcogin wit 15

uf dem velde in den strit,

so geschit iz undirwein

daz si komen in begein,

so bewisit sich di jugint

wol an rittirlichir tugint; 20

wen man nicht erkennen kan

(54*^) einen rittirlichin man

e daz he sich gemeide

mit strite uf einem velde.

Etlichin starkin ritterin 25

wonet bi ein zcitterin

also daz si virbleichin

wen man en wopin reichin

sal, daz si sich gerwin.

so phlein si sich zcu verwin 30

von des stritis andin.

etliche han zcu handin

daz si zcum erstin vurchte han

und in striten baz bestan

wen jene di sich dunkln vrum 35

und do bi doch sin kune tum.

si bewisen nicht di tucke

30 verbin 36 kilne tvm
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daz si keren di rucke,

sundir striten in den tot

wen iz get in stritis not.

von naturen han si daz

5 daz si zcum erstin werdin laz.

Jo ist daz ein starkir mut,

swen do sit ein rittir gut

daz iz em vi! herte lit

und doch nicht wichit besit,

10 sundir strit gar swinde

mit manheit kein dem vinde.

daz dutit drierleie ganc,

als he zcum erstin uzspranc

und was binnen Kinde

15 in des kungis bände,

und wen he buzin landis zcelt,

so springit he uf daz achte velt

ghch rittirUchim kempin

di vinde zcu dempin.

(54'') Das sechste capitil.

Von der rochir gen.

20 Di rochir gen in sulchir wis,

der eine swarcz, der andir wiz

:

wen alle stein sin gesät

jo der schach an sine stat,

di edilinge und di gemein,

25 di mag man albetalle rein

von eigenir tugint an den ganc

an eren erstin uzspranc,

an di rochir allein;

di mag man nirne bewein

30 di schachkumpane

gerumen en di baue,

daz kumt von sulchin dingin

daz si nicht uz entspringin,

wen ir gewalt enhat nicht kraft

35 e man si ubit daz si schaft.

wen binnen kungis pallas

sint si an gewaldin laz;

und wen der kung zcogit uz,

daz he kumt uz dem hus,

so mogin si ubin ir gewalt 5

di en der kung hat gezcalt.

wen ir gewalt ist rechte groz

da si sin kungis genoz,

des mogin si uf wanen

velde wite bauen, 1^

als ap si wandirn ane val

daz kungriche ubir al.

he si swarcz adir wiz,

so hat he jo den selben pris.

zcu der rechtin adir linkin hant 15

daz bret betalle wirt berant

so verre ap vor em di ban

an der zcile blibit wan.

(54'') und wen einir langin

beginnet zcu der spangin, 20

so mag her nicht me ilen

wen uf zcwen zcilen:

wo di zcilen endin,

so verre si mogin wendin.

und kumpt he mittin uf den plan, 25

vier zcilen mag he han.

Di roch mogin allumme zcien,

idoch daz si den winkil vlien,

daz si mit ummetrotin

icht werdin do virrotin. 30

si gen rechte alle zeit

und treten nirne besit,

durch daz di anewaldin

sullin recht haldin,

(laz ir recht irluchte klar 35

allen endin oflhibar.

17 werre

30 ich

18 zciele
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den bosin und den gutin

di do rechtis mutin.

Jo mogin si sulche tugint han

daz si in den striteu van

5 den kung der en wil widirstrebin

und nemin em riebe unde lebin.

also dem nevin gescbach

des kungis Evihnerodach,

durch den dis spil vundin wart

10 als do vor ist gelart,

der zcu Babylone

trug des ricbis kröne,

und was gebeizin Balthazar.

zcwene kunge quomen dar,

löPersarum kung Syrus

und Medorum kung Darius;

die nomin em an widirstrebin

(55") beide riebe unde lebin.

Daz sebinde capitil. Von
der gemeine gen.

Di gemeine sundir wanc

20 han albetalle einen ganc;

si gen von der stat

vor sich uf den drittin grat

wen si sint binnen landin

undir des kungis haudin.

25 dort haben si nicht witir maz

wen zcu tretin uf ein pas.

si gen vor sich gerichte

und wedirkerin mit nichte.

mit dem gange so recht

;iO si mogin irwerbin daz amecht

daz der edil au em treit

von edilichir wirdikcit;

als ap em trit der rittir bi

und andir hülfe mite si,

35 si komen in einir wile

biz an di leczte zcile,

do di edilin stundin vor

di kein en trugin vindis vor.

Ist der vende wiz getan,

arczt, webir, ackirman

adir buter der stat,

he uimt der kuuginnen grat,

daz he kurcz adir lanc

hat der kunginnen ganc

widir heim zcu huse wert

adir wo he hin gert.

der swarzce vende ist ouch gesit,

kreczchemer, koufman adir smit

und ouch der ribalde,

komen si mit gewalde

an daz hoe gespenge,

(55*^) so habin si di genge

der swarzcin kuuginne.

so mogin si von hinne

widir wandirn zcu hus

adir daz schachzcabil uz.

und wen der vende sinen strich

an rechtim gange get vor sich,

kumt em imant inbegein

zcu sinen sitin beidirwein,

he si rittir adir knecht,

he mag en van und tun sin recht,

als ap he en wolde photin

adir lichte totin.

Durch daz daz den gemeinen

man
nimaut sal zcu snode han

der di rechtin wege tut,

daz man em neme sin gut

(wen ein recht daz gebut:

der an rechtim wege zcut,

swer au en wolde heltin,

he virtribit kraft mit kreftin;

idoch so ist daz uzgeleit

10

15

20

25

30

35
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mit moze geschuldigir sichirheit),

sinen vint he billich bestrit

winkilrecht zcii der rechtin sit

als sinen widirsachiu

5 der en wolde swachin

an eiginer persouen

und Wohle sin nicht schonen,

und der em kumt zcu der linkin

den mag he gar wol vlinkin

10 mit rechtin dingin adir van

adir do zcu tode slan,

als der em wolde nemin

daz sine mit unzcemin.

(55") Uf wiz, uf swarcz der

vende gert

15 vor sich, und nicht hindirwert.

nimant di smehe in irem wesin,

wen wir habin vil gelesiu

daz etlichir wart so vrum

daz he quam in keisirtum,

20 und irwelt sin zcu den gebistin,

zcu bischovin und zcu pebistin.

Darum wil ich sagin wi

sprach Gyges zcu Appollini,

der do hatte gutis genuc

25 und in Libya di kröne truc.

der M'agit en mit listin spe

ap nimant were seligir wen he.

ein stimme von der hoc quam,

di alsulche rede nam,

:jO wi daz ein armir gcbur

dem sin nar was wurdin sur,

Aglausophidius der hiz;

gar ermelich was sin geniz;

doch was he an dem mute

35 richir wen an gute

und was eldir an den jarn;

den ackir he hatte ummevarn

daz he buzen sjner vurch

ni gebrach den rein durch:

den bewert Appollo

daz he seligir were do

wen Gyges der kung ho,

der so seidin wurde vro. 5

vil grozir ist gelucke

gemachis brot ein stucke

wen Libya daz volle laut

mit vindis vurchtin ummerant.

Virgilius demutic was, 10

(55*^) wi groze ere man em maz.

sine wisheit ubir al

in der werlde irschal.

den wart einir redin an

mit snodikeit ein bosir man; 15

und do di rede geschach,

Virgilius hin widir sprach

'jo muz der sin ein starkir man

der knien sal uz hendin slan.'

Also hat ir der rede uzlein ^o

von dem gange der gemein.

Daz achte capitil besluzt

di rede.

Nu wel wir kurzclich ubirslon

di rede di vor ist geton.

dis spil vant meistir Yerses

in Babylon do undir des 25

was kung Evilmerodach,

als ich ouch da vorne sprach,

di Sache und ouch di mcrc

worum iz vundin were,

daz was des kungis strofm 30

di sin untugint trofin.

der seibin driir hat ir zcil

in dem erstin capitil.

wen do der kung snode was

und nicht wolde lidin daz 35
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daz imant darunime rette

der en gestrofit hette,

durch daz manchin wisin man
he da vor hatte totin lan:

5 daz volc sich betruhite ser

durch den kungis uner,

den vor genantin meistir bat

zcu strofene den kung vrat.

der meistir sprach zcum volke

10(56") 'wen ich eni daz tolke,

so let he mich virterbin

und ane zcwivil sterbin.'

daz Volk em rede widir bot

'du Salt e kisin den tot

15 e daz du lidist di var

daz man spreche offinbar

al des kungis vrate

kome von dime rate,

darumme daz du virlazzist

20 den kung nicht envazzist,

vor dich mit strofin um unart,

sint daz du bist so wol gelart.'

do meistir Yerses horte dis,

he gelobte dem volke gewis,

25 he wolde strofin sinen hern,

und wart in den gedankin lern

wi he daz anevinge

daz he dem tode entginge

und doch den lutin bilde daz

30 daz von em gelobit was.

des so wart he trachtin

wi he mit achtstunt achtln

quadriu daz bret vunde,

als ir vor hat künde

35 in des brettis capitulo,

als he do von schribit so.

di form an disen schachiu

liz der meistir raachin

nach menschlichin bilde

uf daz schachgevilde

von silbir und von golde

als sine wisheit wolde. 5

daz ir vor hat gehat

in der schache tractat,

(56') dem drittin und dem

anderin.

dar nach von erim Wanderin

beschreip he in dem vierdin 10

mit volleclichin zcierdin.

und do der meistir uf sin zcil

geschickt batte dis spil

und vor manchim spilte daz

uf kunghchim pallas, 15

also daz albetallin

daz spil wart wol gevallin:

der kung der quam gegangin dar.

do he des spilis wart gewar,

des spilis he begerte. 20

der meistir en gewerte,

wen he in der stunde

em sagin do begunde

der schache genge und ir wesin.

da mite so wart he em vorlesin 25

daz ein kung sal sin gereit

zcu kuscheit, barmung, gerechti-

keit,

als vor hat di norme

von des kungis forme,

ouch larte he en mit sinne 30

di form der kunginne

an iren gengin und tritin,

ire zcirde und ire sitin.

oucb larte he in den merin

von den richterin 35

7 genatin 32 achten 32 tritlin
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und von den ratgebin

di dem riche komen cbin.

he sait eni ouch so nuwe

von der ritlir truwe,

5 von irre klugin wisheit,

dar zcu von irre mildikeit.

he wart ouch rede haldin

(56") von den anewaldin,

von iren sitin unde wesin,

10 als do vor ist gelesiu

nach ir rechtin State

in dem andirn tractate

von den edilingin,

wi di sullin ringin.

15 ouch wart he em do tolkin

von den gemeinen volkin,

wi si ir hantwerc hartin,

der edilen mite wartin,

und worumme si vor den edilen

stan,

20 als man vor hat wizzin lan

in dem vierdin tractat

do daz bret heschribiu stat.

Und do der meistir so ebin

gestroltc des kungis lebin

25 in sulchim vorbilde

uf dem schachgevilde

der kung den meistir vrogite hart

bi sines halsis henivart,

he suld em sagin uf ein zcil

30 worum he bette irdacht dis spil.

Yerses mit vurchte betwungiu

sprach mit wiser zcuugin,

wi daz he bette sundir haz

der lute bete gelobit daz

35 den undirtanen scholin,

he wolde den kung strofin

nf rechte bezzeruuge

mit meistirlichir zcunge.

idoch so hette he vurchte

daz he en icht entwurchte

mit des todis isen,

als he manchin wisen

(56*^) hatte bracht in todis vreit 5

durch ir kune turstikeit,

daz si turstin spreebin

dem kung um den gebrechin.

ouch nam he do zcu handin

wi he waz in andin 10

so daz he vindiu mochte

ein hubscheit di do tochte,

daz si des strofms wilde,

sin lebin ouch behilde.

durch daz so must he wankio 15

in manchirlei gedankiu,

wi daz he daz irdechte

daz he den kung brechte

mit hubschir handelunge

zcu siner bezzeruuge, 20

als ap he solde schone

in drittir persone

den kung also redin an

uf dem schachzcabilplan,

des der kung gerne 25

wolde habin lerne;

da mit he em dirscheinte

daz he den kung meinte,

daz daz der kung entphinge

als ap iz uf en ginge, 3o

und nach sulchim handelin

sin lebin wolde wandelin.

der meistir wart ouch kundin,

dis spil he hette vundin

durch der edilinge vug, 35

di do hettin gutis genug

und ouch werin wol bevrit,

daz si mochtin da mit

midin suodc muzikeit
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(57') und der betnibnisse leit,

und ouch daz si gedankin vil

mochlin n einen uz deme spil

und manchir rede Inibisclieit

5 di dar inne ist uz geleit

;

und lern ouch dinne lozin

an swigin und an kosin

und dar uf zcu schribin

vil manche list zcu tribin.

10 Do der kung di sache

virnam uf disem schache,

als he hatte do gebort

von dem meistir di wort,

he dachte in sines herzein grünt,

15 iz were ein uzirweltir vunt

den der meistir bette irdacbt

durch den kung ungeslacht.

dem meistir dancte he sere

und gap sich in sin lere.

20 der do vor was in unart,

ein tugintlichir herre he wart,

und wart dar nach me ringin

in allin gutin dingin,

und dancte dem meistir alle stunt

2ädaz he i gevant den vunt.

Ane tugint uf erdin

lebin in ungeberdiu

ist nicht ein menschlichiz lebin,

sundir billichir vie gegebin.

30 dorum so loufe wir an Crist,

der der selikeit tugint ist,

von dem di tugint vluzet

und alle gcnade entspruzet.

der mir virlegin hat den ruch

35 daz ich voltichtil hab daz buch

(57'') den lutin wol zcu crin

und zcu gutin lerin,

der vidi uns sine genade

in disir werlde stade,

daz wir ewiclichin

dort mit em ricliin.

Von Thessolis ich munch Jacop

gewurbiu habe der herren lop

in disis bucbis zcile ^

durch kurzcewile,

besundir di iz kunnen,

daz si mir gunnen

:

ein munch der predigere stift,

ein meistir in der heiligin schrift, 10

und hab iz bracht anz endeblat;

daz mir der virlegin hat

der uns gebit van bobin

di vollinkomenen gobin.

der habe lop und ere 15

nu und immir mere. amen.

Dis bucbis wandelunge

hat in duzsche zcunge

getichtit gar rechte [Hechte,

der pherrer zcu dem 20

von gotis gehurt

gar kusch begurt

tusint jar

daz di reine mait gebar;

dar zcu drihundirt 25

sin gesuudirt;

vumfzcic dar zcu

merkit nu,

und in dem vumftin:

do mit virnumftin 30

wart getichtit,

(57*^) gar glich gerichtit

nach dem latiue

hie zcu schine [quam,

dis buch und an ein ende 35

gelobit si der hoe nam!

amen.

27 vinfzcic 29 vinftyn
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Die einzige händschrift des hier zum ersten male vollständig

zur Veröffentlichung gebrachten mitteldeutschen schachbuchs befindet

sich als Add. 19,555 im Britischen museum. dieselbe gehört ohne

zweifei noch dem 14 jh. an. sie besteht aus 58 blättern; imser

gedieht umfafst bl. 2^— 57''; jede seite enthält zwei colnmnen zu

35 Zeilen; Überschriften der capitel und einzelnen erzählungen sind

mit roter dinte eingetragen, bl. 1 ist vorgebunden, es enthält ein

stück irgend eines lateinischen theologischen Werkes, bl. 58 ist leer;

nur sind von einer hand des 14 oder Ibjhs. auf der rückseite die

toorte Eynec ritter scholde de gheiise hüte, do qua der woU"

ghelope myt syndi^ wyden murit. he bet der lamer sosse. daz

koste wol eyn punt sylbe. hideke ludeke stok en eingeschrieben.

abscJirift des gedichtes habe ich teils im Januar 1871 , teils im oc-

tober 1872 genommen, inzwischen hat dann JBächtold, Deutsche

handschriften aus dem Brit. museum^ Schaflhausen 1873, s. 167 /f

anfang und schhifs aus der hs. abdrucken lafsen. bei ihm ist als

gesammtzahl der hlätter der hs. 56 angegeben, da er das leere

schlufsblatt nicht mitgezählt hat und nicht bemerkt zu haben scheint

dafs ein Matt bei der paginierung übersprungen ist; aufserdem ist

die nummer der hs. fälschlich als 15,555 aufgeführt. — die ge-

schichte der hs. habe ich nicht weiter zurückverfolgen können.

Als verfa/'ser des schachbuchs nennt sich 380, 11 ff der pherrer

/eil dem Hechte, als jähr der entstehung icird ebenda 1355 an-

gegeben, unsere dichlung ist also nicht unbeträchtlich jünger als

das gleichartige um 1337 entstandene werk des Konrad von Ammen-

hausen, doch läfst sich eine benutzung dieses letzlern nirgendivo

nachweisen ; vielmehr haben beide unabhängig von einander des Ja-

cobus a Cessolis buch De moribus hominiim et de officiis nobilium

super ludo scaccorum bearbeitet, dessen titel ja auch in genauer

Übersetzung in unserm gedieht wieder erscheint (161 anm. hi hcbii

sich diz buch an, daz do heizt der lute site, der edilen ampt in

dem schachzcabilspil). eine genauere Untersuchung über das Ver-

hältnis der beiden deutschen bearbeitungen zu ihrem quellenwerke

wird aber erst dann möglich sein wenn einmal das jetzt fast un-

zugängliche werk des Jacobus in einem neuen druck vorliegen wird,

ich habe zwar unsern deutschen text mit dem einzigen mir bis-

her zu gesicht gekommenen exemplar eines druckes des Jacobus im

Britischen museum verglichen und bin zu dem resultate gekommen,

daß die Übersetzung sich genau und streng an das original an-
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anschliefst, aber ich habe leider ans mangel an zeit nicht so viel

excerpiert um diese behauptnng hier ausführlich ertoeisen zu

können.

Über den pherrer zcu dem Hechte habe ich nichts auf-

klärendes gefunden.^ aber sei er auch wer er wolle, der loert

unseres denkmals ivird dadurch nicht geringer, schon die ausbeute

die es an seltenen und neuen tcörtern liefert ist nicht unbedeutend;

dann aber ist namentlich seine genaue zeitliche begrunzung sowol

für dialektgeschichte als für metrik von Wichtigkeit, ich habe aus

diesen beiden gründen es für rätlich gehalten möglichst in der ge-

stalt das gedieht wiederzugeben wie es in der-hs. überliefert ist,

obwol weder der ursprüngliche dialekt noch die metrische form

überall genau gewahrt zu sein scheint, demnach habe ich still-

schweigend nur den ivechsel von u und v (bisweilen steht auch w,

bei Bächtold fälschlich durch iv iviedeygegeben) , i und j , i und y,

c mtd k geregelt; für vü neben dem auch vnd und vnde vor-

kommen habe ich je nach bedürfnis und oder unde gesetzt, um
sich über diese orthographischen abweichungen hinlänglich zu unter-

richten genügt ein blick auf die bei Bächtold abgedruckten stücke,

aufserdem aber habe ich nach mittelhochdeutscher weise z und s

geschieden, die in der hs. ganz promiscue gebraucht tcerden; für

einfaches s oder t, der hs. ist also je nachdem einfache^ s oder %,

für SS oder zz desgleichen ss oder zz gesetzt worden, dieses ver-

fahren erschien mir als das einfachste, obwol die reime zeigen dafs

im auslaut wenigstens kein unterschied zwischen s und i, bestand;

63 mal habe ich i, im reime auf s gefunden, sowol nach kurzen

wie nach langen vocalen. für das neutrum diz habe ich nach den

reimen auf Ysidis 297, 38, is 304, 2, gewis 375, 23 überall dis

geschrieben, obschon auch dv/, nach dem angeführten möglich gewesen

wäre, auch vor t ist /, mit s zusammengefallen, wie zahlreiche

reime wie tröst : geiiözt 161, 5, vaste : hazte 166, 5, virgizt : ist

346, 32 usw. zeigen, aber einfaches s zwischen vocalen reimt noch

• Man könnte versucht sein mit bezieliwig auf poln. szczuka /iecfit

etwa an das do?'f Szczuka hei Strassburg i. Pi: oder dgl. zu denken; es

gilit aber der von diesem worte oder dem gleichbodeute7iden szczupak

abgeleiteten Ortsnamen (die man sich leicht bei Rudolph zusa7n?nens?iche?t

kann} zu viele in den an slawisches gebiet grunzenden ia?idessirichen

als dafs eine identificierung 7nit Sicherheit gelingen kömile.
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nicht auf 2; von ss : zz finde ich nur die beispiele wizziu : tiult-

iiissiii 314, 11 tnid uiivirdrozziu : lossiii 325, 28.

Was den dialekl unhelnj^t, m fällt das schacitbnch ohne zweifei

einer der nordösllichen nmndarWn, vielleicht der preufsischen zu

;

dafür sprechen alle wesenllichern sprachlichen eigenheilen des denk-

inals die sich durch die reime consiatieren lafseu and die besonders

nrit der spräche des Nicolaus von Jeroschin gro/'se verwandschaft

zeiyen; ' auch das vorkommen slaanscher worte wie krezchemer 104, (>

ui)., jiiche l&l, 16, greniczciu ': wiczcin) 220, 34 passl gut dazu,

um aber genauere besiimmnngen machen zu können, dazu fehlt mir

hier zu viel des einschlügigen namentlich nrknndlicheu materiales.

ich mufs mich also begnügen für die welche in dieser beziehung

günstiger gestellt weitere Untersuchungen anknüpfen wollen den dialekt

in seinen hauplzügen zu charakterisieren. dafs dabei zunächst

nur die reime in hetracht kommen ist selbstverständlich.

Der consonantismus weicht im ganzen von de)' in unsern

mild, ausgaben üblich gewordenen schreibiceise nicht sehr ab. aus-

lautendes h und g werden zu p und c verhärtet, vgl. zb. ap,

gap : nap 326, 26. 327, 27, lop, op : kop 330, 20. 331, 27, tac,

lac, bejac, virmac : sac 169, 17. 204, 13. 285, 18. 339, 33 nsiv.,

sig : slric 359, 9, lanc, ganc, üzganc, betwaiic : wanc 356, 35.

371, 19. 211, 11. 238, 4 usw., karc : starc 233, 10 usf doch

steht 246, 10 das prät. trog im reime auf hoch, die oben für

h angeführten reime zeigen zugleich dafs geminiertes p nnverschoben

bleibt; vgl. auch oppir 271, 32, proppiu 272,3. auch nach iii

erhält sich das p wahrscheinlich unveischoben, nach den Schreibungen

gelimp : schimp 182, 11 vgl. 259, 32, dempin : kenipiii 220, 38.

369, 18 vgl. 322, 4 zu urteilen; doch sind natürlich diese reime

nicht beweisend, im anlaut p in proppin 272, 3, phcht 360, 30,

(H'anc 359, 25, plarczin 360, 3() für gewöhnliches ph. das h nach

III ist schon überall deui ni assimiliert, vgl. lani : schäm 27)}, 5;

knim : lichlüm 265, 1, vgl. 317, 7. 365, 27, iinvriini 314, 17;

(laniin : Lysyniacuiii 168, 19 usw. rücksichilich des \\ ist die

form zci^snic für zccsvve zu beachleu., die 193, 32 durch den reim

zct'SMieii : hesnien gestützt auch noch 309, 3. 329, 18 itn inueru

des verses sich zeigt, bemerkenswert ist auch der couj. yrät. h«*-

' teil ciliare slels die erste zeile des rei/n/nirs dem ei/i tritrl n/i-

•ehiirl, einerlei iib es das erste oder zveile reiiiiwiirt ist.

Z. I. 1». A. iiiLie lol-r V. l>.
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hip zu houwen 267, 29. auslautendes h nach langem vocal pflegt

wie allgemein mitteldeutsch zu schwinden, vgl. zb. na : Almania

208, 16 usw., gä : loyca ,309, 28, \iiiei : geschrei 302, 3, virzcei

:

schrei 326, 2, hö : dru 171, 14 usw., vlö : so 238, 10, doch auch

nach : geschach 167, 19 usw., noch : joch 314, 29, roch

352, 32 usw. im inlaut ist ausfall des h vollständig zur regel

geworden, wie die reime zeigen, wenn auch ein par mal noch das

h geschrieben wird ; zahlreiche vocalcontractionen sind die folge da-

von; ich führe von solchen die durch den reim gesichert sind bei-

spielsweise folgende an: virsman 336, 4. 350, 7 neben virsmön

179, 29, virsmäl 188, 10, vle 244, 5, ien 361, 5, vl.-n 201, 14,

spen 206, 9, spe ( == mhd. spiehe) 373, 26, er 283, 15, swer

340, 14, n6r 253, 17, nest 192, 26, erspete 285, 38, virsmßte

333, 6, git 242, 7, geschit 320, 8, gedi 353, 22, vgl. die 302, 19,

gedien 240, 9, virzcien 305, 17 und vieles ähnliche; hö adv.

333, 28 etc.; zciit 319, 25 usw. daneben einmal g statt h in ge-

schögin (: herzcogin) zu geschehen 333, 12. 342,8. besonders be-

liebt ist die auflösung eines inlautenden g in i; in reimen finden

sich zwar nur wenige formen sicher belegt, wie rein 369,25, wein

335, 26, bewein 369, 28, enkein 221, 17 etc., üzlein 164, 9 =
regen, wegen usw., denen sich reime wie sain:getwain 198, 14, voit:

gevroit 265, 15, gezcoit 266, 25 anschliefsen. dei- texl selbst liefert

noch eine grofse menge ähnlicher formen, hiermit zu vei'gleichen

ist auch die synkopierung des g in der adjectivendung -ig, die durch

uuvirnuniflini 176, 21 und höchvertiu 199, 33. 202,5 bdegl wird.

Von einzelheiten führe ich noch an dafs auslautendes t nach

einem consonanten zu verschwinden anfängt, zb. in arcz(t) : scharcz

248, 1. 360, 17, iinech(t; : vri-ch 262, 23; doch könnten dies

allenfalls ungenaue reime sein wie man : gezcam 325, 20; sicher

aber ist der abfall des t in der 3 plur. des präsens; kein einziger

der zahlreichen einschlagenden reime weist hier noch -nt als endung

auf; vgl. zb. hän 322, 16, van 371,3, stan 349,22, s6n 363, 3,

sin 233, 18, niachin 310, 17, higin 209, 9, snidin 319, 9, trihin

338, 25, niordin 323, 13, figitren 314, 5, mriwirn 274, 15 m.so).

andrerseits zeigt sich neues nt in nimant : irkaut 366, 7 vgl.

niniande : lande 178, 25. 295, 11.

In beziehung auf die vocale ist vor allem darauf aufmerksam

zu machen dafs die Verlängerung der vocale offener Stammsilben

bereits völlig durchgedrungen ist. gegen 100 mal finden sich worte
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von der ursprünglichen form ^ : ^ ^^ im reime auf einander, fast

Jede spalte gewährt davon nachweise, vnd ebenso dafür daß der

versansgang ^ auch da wn Ihn beide reimworte haben sehr haußg

schon als -^ •::-n betrachten ist. bezeichmmg der (juantität ist des-

halb auch im texte nicht eingeführt worden, ana demselben grnnde

sind auch die reime ron lairzen rocalen auf lange im aUgemeinen

im folgenden nicht besonders besprochen.

Der mitteldeutsche charakter des r^ocalismus zeigt sich zunächst

natürlich in der Verengung ron \o und uo zu i und i'i, die durch

reime wie wi : T,in(uiui 199, 23, <li : Jiilii '20(i, 33, hi : barbari

223, 16, tir : gir 231, 25, teinprirpii : giren 3l(i, 3"), zcirde :

i^irde 172, 22, dirnc : govirne 29(), 29, Kricbin : richin 1B7, 15;

ferner sehn : nu 221, 19, zrü : nu 327, J9, tun : siin 199, 31.

215, 15. 222, 11 etc.; richtum, koisirfiini, irrotüm : knim 265, 1.

317,7. 365,27, vgl. 167, 11. 172, 20. 373, IS hinlänglich er-

wiesen wird, auch hier bietet die hs. abweichend off noch ie und

einige mal ii.

Die diphthonge oi und oii sind rein erhalten; ich verzeichne

mir die reime virzcei : anzxwei 345, 53, scbrei 326, 2; virlei : ge-

schroi 302, 3; spei : anzcwei 261, 9 neben sehr«' : wr 193, 4 und

trog : bog 246, 10. über ei, ai , oi, durch ausfall eines g ent-

standen s. oben bei g.

Charakteristisch ist ferner der ersatz des <t durch e; dies f'

reimt sowol auf e als e, .se//en auf mhd. h ; vgl. zb. gevöre : more

186, 31, wAr, nAr, U'r : bor 211, 7. 253, 17. 313, 22, v6le : ele

293, 23, vi-'lncweln, zcoln 190,34. 340,30, \Hm: wclin 239,22.

268, 26 usw.; virsm<"'n : (l«=n 179, 29, bequem : Kartbagincni

189, 14, vel : kt'l 182, 35, m(n' : ger 172, 28 usw., \vv : gör

257, 30; wftnin : quenin 169, 13, mf'nn : swerin 257, 4, w6re :

göre 277, 22, vrlin : sti'lin 325, 32, dretp, st/^to : bete 184, 3.

255, 11, gerete : bri'te 347, 3; gebi^rdin : t'nliu 262, 15 usw.

(zusammen sind es der reime von <' : e etxca 12. der von »'•
: e

etwa 45). von mhd. * : r> ßnde ich nur vt'-le : DaniiMe 166. 17,

b^Te : vviVe 226, 7.

Dasselbe schwanken findet sich auch .^onst bei den e-lauten; es

reimen e : »', we^in auch nicht gerade häufig, zb. in erne : U'rne,

gerne 304, 8. 333, 32 etc., »Mleie : gesiklele 228, 4, bebin : gast-

gebin 319, 23, gesellin : vvelliu 281, 28; bescbenin : bewerriu

285, 34 usw., ferner auch e : e in kf-rin : dirnerin 319, 17, k6rt

:

18*
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genert 1S8, 22, virsM : vidiert 185, 2, her : her 183, 11, h^rn :

sweru 183, 31 usw.; ferner e : e in lern : hegerii, speru 170, 16.

206, 7. auch das nach ausfall eines h durch contraction ent-

standene e verhält sich ebenso, zb. swer : zcer 340, 14, sen : vir-

smeii 177, 24, ner : her 253, 17, liest : genest 192, 26, <^r : iiiei-

283, 15 usiü.

Kurzes i hat eine neigung sich zu e zu trüben, unzweifel-

haft sind reime spei, zcel : sei 345, 11. 274, 35, hezceh, gezcelt,

zcelt : velt 353, 18. 354, 11. 369, 16, unimetrete : brete 368, 1,

bevrede : vede 268, 32, zcemt 3 sg. : vh'iiemt 2 pl. 248, 25 {vgl

268, 36). namentlich findet sich dies e auch oft, ohne freilich

durch reime gesichert zu sein, im fart. prät. der verba der i-reihe,

zb. virswegin : gezcegiu 198, 12, bhUiin : geschrebin 230, 13, ge-

trebin : beschrebiii 279, 11. 306, 32; geswegin : gelegin 211, 23,

und in fällen wie sedir : wedir 238, 20 etc., besin : we.sin 346, 28

usw. — andrerseits tritt statt des geschwächten e der endsilbe i ein,

in der hs. regellos mit e wechselnd; die reime zeigen wieder dafs

würklich i gesprochen ist; man vergleiche capitil : wil, zcil 167, 5.

374, 32, juiigeriü : sin 175, 25, Ungerin : in 208, 21, kungin :

liegin 239, 10, gevangenin : in 244, 9; auch hen : elderen 247,20

spricht nicht dagegen, da man ebenso gut hin : elderin lesen darf.

Langes i ist in der endung -Hch ohne zweifei schon verkürzt

gewesen; wir finden zwar noch die reime toginthch : glich 180, 9,

iteh'ch : kungrich 351, 16, jemirhchin : kungrichin 359, 33, aber

dem gegenüber über 12 mal den reim von lieh {das adverb mit

einbegriffen) auf sich, mich, dich^ ich, stricli, zb. 179, 7. 184, 25.

187, 33. 190, 20. 222, 9. 270,23. 283,7 usw., dazukommt noch

schenielichir : sicliii' 303, 34. ebenso ist vermutlich in vint wie

in dem unten zu eriöähnenden vruiit kürzung eingetreten, vgl.

vint : kint, sint 317, 35. 318, 21, vinde : gesinde 197,32. 324,9,

swinde 317, 15. 361, 21. 369, 10; vindin : ubirwiudin 247, 12.

251, 30.

Wie i und e, so schwanken auch w und o mehrfach; wieder-

um ist die Überlieferung dem dialekle nicht gerecht geworden, wenn

geschrieben wird gebnrt : begurt 304, 36 etc., irsturbin : virtnrbin

314, 15 usw.. da die sonstigen reime in solchen formen o ver-

langen: gebort {subsl.) : liort 221, 11, ort 264, 21, angehört

250, 1 ;
gebort (3 sg.) : gehört 335, 30, wordin (3 pl.) : ordin

343, 12, vvorgin : virhorgin 194, 15. 224, 34, irnorgit : besorgit
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201, 26; ebenso heißl es abweichend vom mlul. Sprachgebrauch

holde, dolilin, soii (holde : golde 212, 27, r(jL 'M)2, 1 ; holdin :

sohhn 317, 29, woldiii 18(», 15. 221, 1; dohhn : Avoldin 166, 3;

son : von 265, 11, soiie : schone 326, 16, hone 327, 31, doch

auch siin : tun, .s. oben unter wo).

Das ä endlich ist bereits auf dem weye zu o zu werden; jedes-

fnlls ist es .schon durchgänyiy wie a gesprochen, da es sowol auf a

wie auf o reimt (nicht auf <>, das dem u näher steht als das offene

hur'ze , mit ausnähme von fällen wie döruni : phihjsophoruni

266, 7, vgl. 243, 9. 302, 19, auch 220, 24); es finden sich etwa

170 ä : a in stumpfem,, 40 in klingendem reim (zweifelhafte fälle

wie gedachte, brachte, larte, karte usw. si7id dabei nicht mitgezählt),

dagegen 32 lesp. 25 6 : o; man vergleiche beispielsweise an(hrsw<')

198, 18, Mör 165, 23 etc., h6r 166, 9; vor 199, 13. 214, 27 etc.,

(|uöi 328, 27, getön 237, 37, wön 297, 28, tot 226, 10 etc.,

noch 314, 29 etc., wörn : irkorn 175, 33 etc., oflinbörn 229, 2,

göhe 162, 2. etc., niorgingöhin 240, 5, phlögin 191, 12 etc.,

mögiu 191, 28. 199, 27 etc., vrögin 217, 17, vvogin 220, 26,

geschögin 333, 12. 342, 8, röte 194, 29, tötm 233, 4 usw. —
daher entspringt auch das schwanken zwischen sal (: bal 177, 16,

;il 237, 1, schal 283, 5, zcal 291, 17 etc., vgl. salt : gewalt 172,6)

und sol ( : wol 295, 19), ebenso von von ( : son 265, 11, h)n

302, 25, Bahilon 348, 7) und van ( : man 234, 29, dan 326, 30,

an 329, 8, Quintilian 321, II, s^h'in 235, 13). — in la//,en ist

vielleicht das ä bereits gekürzt, vgl. die reime 182, 31. 375, 19,

auch 231, 23.

Der utnlaul ist überall durchgedrungen; die schrifl bringt ihn

aber wie gewöhnlich nur beim a zur darstellnng, und auch die

reime, die wie wir nun schon oft gesehen haben nicht mehr genau

sind, setzen sich über sein Vorhandensein zum teil hinweg, loenig-

stens bei ilem ii lO) und dem ii =- no. das u der hs. bezeichnet

also sowol u, als den umlaut ii, ii und das aas altem iu entstandene

ii. zwar kann man zweifeln ob reime wie nälhre : ungc^hiire

189, 2, störe 219, 9. 357, 15 neben solchen wie nätüre : düre

188,4, näkehüre 191, 38 usw. als unrein anzusehn seien, da Ja

auch die form natürc, dh. mhd. nAtiuic möglich wäre; aber sicher

ist zb. der conj. slüge : nnvnge 196, 23 hierher zu stellen. — am

deutlichsten ist die sache beim kurzen u; es reimen nndin : vir-

slindin 278,23, vninde : kinde 286,8, vinuindlin : vmil'tin 380,29,
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und doch stehen daneben reime wie vrunt idh. vrünt, aus. vriunl

verkürzt) : gekunt 202, 5, enzcunt 203, 1 {dafs diese participia

würklich ohne nnilani gebildet iverden geht ans knnt : Piizcunt

262, 9 etc. hervor); kundin : vrundin 163. 3. 165, 27, wundin

319, 7, gunue : brunne 241, 11, schult : ubirgult 294, 9, gebort

:]sg. : begort 219, 1, gehört 335, 30 vsw.

Besondere beachtung verlangen noch die wortverkürznngen durch

ansstofsnng unbetonter vocoIp. es kann ein jedes unbetonte c im

auslaut ohne weiteres, auch im versschlnfse, abfallen, zb. bei den

starken femininis der n-std'mme, zb. in sei 345, 11, stilr dat. sg.

190, 24, acht dat. sg. 248, 3, er gen. sg. 226, 18 etc., im. nom. sg.

schwacher masculina wie nam 199, 26, hör 183, 11, im gen. pJ.

in roch 354, 32; in adjectiven auf -e, zb. in m(^r, 1er 172, 28.

257, 30 usw.; abfall von we in rü 298, 28. 324, 19. 363, 25,

gezcou 314, 1 ; ferner kann das e fehlen in allen adverbien, zb.

halt 193, 6, hart 263, 17, recht 270, 7, risch 317, 23, ser 375, 5,

vorn, bevorn 218, 27. 294, 29, ap 326, 26, op 331, 37, sogar

lanc f : getranc) 272, 24 usw. ebenso tritt ausstofsung des e

zwischen r, 1 und n oft ein, auch nach langer silbe und wenn

noch andere Verkürzungen damit verbunden sind; zb. wörn 3 pl.

175, 33efc., vorn "^ pl. 213,31, dat.pl. 244, 13, veln 190, 34,

Aviin 173,31, nnbewoln 189,29, woln 206,13 usf charakteri-

stisch ist auch der reim räts : sacz 364, 29. die casus obliqui von

nam(e) sind zu einfachem nam verkürzt, s. 217, 31. 315, 6.

317, 19. 323, 32 etc.. ähnlich hau für hauen 188, 26. neben

animacht 330, 22, ami'cht : recht 209, 17. 371, 29 auch schon

anit : annarnt, allentsampt 165, 29. 256, 31.

Der nusfall des e m den verbalendungen, da wo er nicht un-

erträgliche consonantenverbindungen erzeugt ist darnach selbstver-

ständlich ; hier will ich nur noch auf eine derartige eigentümlichkeit

speciell aufmerksam, machen, bei ollen auf dentale ausgehenden

verben fällt vor einer mit l beginnenden e.ndung das e und mit

diesem der wurzelauslautende dmtal selbst in der regel aus. man

vergleiche zb. gerel 237, 11, geschal 281, 26, besmit 341, 5, be-

vril 361, 18, scheit 228, 32, genielt 204, 11 etc., vint 213, 6,

ubirwint 230, 1, ent : vvent : scheut 209, 7. 336, 6 für geredet,

geschadet usw., gestal 197, 18, gewet 312, 29, bit 319, 29, trit

358, 14, gebreit 198, 34, düt 319, 25, gebüt 372, 34, schrit

365,35, gequit 366, 35, bestrit372, 2 /"«r gestatet, gewettet msm>..
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dazu (he präterüa rptfe 171, 18. 211, 17 etc., schattp 180, 17.

340, 16, gestatio 249, 8 für redete, schaflete, gestatete. zu

seczen lautet das part. prät. stets gesät, nn reime 215, 5. 250. 29.

347, 21. 354, 1. 366, 23. 369, 22.

Das in rorstehendem mitgeteilte wird zur Charakteristik des dia~

lektes genügend sein, wenngleich nicht alle einzelheiten namentlich

der ßexion mit berücksichtigt sind, außerdem wird sich natürlich

ZV den hier nur aus den reimworten gezogenen regeln noch manche

hestätignng aus dem texte nachtragen laßen . wemi man von den

hier gegebenen gesichtspunkten ans weiter sucht, besonders möchte

ich in dieser beziehung einerseits auf die eben besprochenen Ver-

kürzungen, andrerseits auf die Verlängerung der Stammsilben hinweisen.

Menn man diese beiden punkte im. äuge behält und dazu berück-

sichtigt daß das princip der Silbenzählung schon stark um sich ge-

griffen hat, so wird es nicht schwer fallen auch für die legelung

des in der hs. nicht überall gewahrten metrums einfache gesetze

nnfzußnden, deren hanptsächiichste abweichung von der regelrechte)}

mhd. metrik wol die ist, daß jedes beliebige ztceisilbige wort dessen

endung ein unbetontes e enthält als einsilbige hebung gelten, oder

was dasselbe ist, dafs die Senkung durch zwei beliebige unbetonte

Silben {deren zweite zb. eine proklitische, dh. eben unbetonte prä-

position, ein ortikel usn:. sein kann) gebildet werden kann; kurz,

im großen und ganzen wird man den canon des Nicolaus

von .leroschin iFBech, Germania vii, 74 ff)
gewahrt finden, dies

weiter anszuführen ist hier nicht de:r ort. vielleicht finde ich ein

andres mal gelegenheil die ganze frage in weiterm zusammenhange

zu besprechen.

Jena, 27 october 1873. E. SIEVERS.

ZU ZS. 15, 244.

Auf ein weiteres zengnn für den namen Eorengel mnchf mich

hr professor Lexer frenndlichst aufmerksam, dasselbe findet sich

in den mitteilnngen ans dem gerichtshnche des rates zn Erfurt,

welche Michehcn. liechtsdenhnnle ans Thüringen (Jena 1863) s.

408 gibt, dort geschieht in den protocollen des Jahres 1485 eines

Erfurter Hauses erwähnung, das den namen ''zum LorengeV führte.

ST.
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ZU DEN ALTDEUTSCHEN GESPRÄCHEN.

Ich habe die Pariser hamhchrifl Int. 7641 mit dem von

Wilhelm Grimm in den Abhaiidlvnyen der Berliner amdemie 1851

s. 235—237 (jegebenen abdrucke des zweiten teiles der Ali-

deutschen yespräche verglichen, wo ich die von Grtnrm gegebene

lesart billige, sehe ich wich zn keiner weitern hemerkung ver-

anlafst. im übrigen tröge ich folgendes nach, bemerkenswert

ist die merovingische gestall des o (^), die nach Waltenbach (Lal.

paläographie) im 9 Jahrhundert nur noch ganz vereinzelt vor-

kommt, ihm aber noch im 11 Jahrhundert begegnet ist. in

Grimms ausgäbe ist diese form des o durch a und o wider-

gegeben in den ivorten tiiof satz 63, lottit 67 ' und lu-ulo 97

;

aber Buzze 79 gibt genau die Schreibung der handschrift wider,

zweimal findet sich das nach hinten geschlofsene t in ful'tiin 60

und dete 90. an letzterer stelle ist es in Grimms abdruck mit d

widergegeben, mit dem es durchaus keine älmlichkeit hat.

45 ros| rol'; 46 tanithz] Üiaruthz; 51 ros] rof; 60 zamer

in] zc m&in* dh. ze inetiu[a] wie im 24 und 28 satze der ge-

spräche. also bedeutet das lateinische ad in nicht ad nie, sondern

ad maluliuani; 63 tuafj tuof; 67 fottit] lottit; 69 heo] habeo;

74 i) Fl; 77 hic] lioc. über dem o ist, ein schwacher flecken; 84

steht nur einmal iialU' .. 1.. o ....*. der querstrich des t' ist

zweifelhaft , es kann auch 1' sein; 85 Abtotgotfrannie) Abeetgot-

fraume • • dCuollaldoni. letztere worte sind offenbar lateinisch

und sollen vielleicht saliu't domiiif oder sahitem donet bedeuten.

liabcn erscheint in den gesprächen sonst nur mit anlautendem h

{WGrimm s. 241), doch halte ich obige lesart für sicher; 86 Gua-

logo] Guologo; 87 cutho -j- odie steht über der ersten zeile rechts

oben in der ecke des blattes. od ist deutlich, ie ist durch die nat

des einbandes zerstört; 88 o ua] kann auch o na sein; 90 fero

dedej Icio dcte; 93 man .!. Adßa git nit dh. im worte Addanit

des glossars steht zwischen den buchstaben a und \\ von derselben

' tuof und foltit zeigen romanischen taulcharac/ar; ebenso dax

deuticite wort Hncl tat. \<'ln\ salz- Wh. Grimm lie.st iiel fiici, aber das

fttcsimile hat Uiiel.
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hand und dt'nte als die gespräche die silbe git; 07 heuto] heuto;

97. 98. 99 in Grimms abdrnck ist das dreimalige Hi der hand-

<>chrift mit Hi = Ih widergegeben, aber atft ist die zweite per-

son, der salz , in dem atft steht , also fragesatz. es mu/'s also

dreimal Ni gelesen werden; 106 trenche..] trenchen.

HERMANN SUCiHER.

BRUCHSTÜCKE MHD. DICHTUNGEN.

Josef Haupt war so freundlich mich auf eine anzahl kürzlich

in der hiesigen kk. hofbibliolhek von ihm gefundener oder neu er-

worbener bruchstilcke mhd. dichtungen aufmerksam zu machen: von

einzelnen hatte er selbst schon sorgfältige abschriften angefertigt,

die er mir zur Verfügung stellte, wofür ich ihm hier bestens danke,

ich werde diese brnchstücke, je nachdem es mir zweckmäfsig scheint,

herausgeben, collationieren oder nur beschreiben: den anfang mache

ich mit Hartmann, Wolfram und Gotfrid.

1. zu IIARTMANNS IVVEIIN.

Suppl. 2721, zwei blälter einer pergamenthandschrift aus dem

ende des 13 oder dem, anfange des 14 jhs. in qnarto. jede seite

enthält zwei spalten, jede spalte ursprilnglich 22 cerse, doch ist auf

dem zweiten blatte der erste vers einer jeden spähe weggeschnitten,

die versanfänge der ersten spalte der Vorderseiten fehlen immer, die

versenden der zweiten spalte der rückseiten meistens, die ungraden

verse beginnen mit einer majnskel , die auf dem ersten blatt rot

getuscht ist, die graden mit einer minnskel und sind eingerückt.

Das bruchstück gehört zu der gruppe BÜb: am nächsten ist

es mit I) verwandt, wie namentlich auch die beiden gemeinsame

anslafsung der verse 6239/' zeigt, in der hier folgenden vergleichung

mit dem texte der zweiten ausgäbe des Iwein von Benecke und

Lachmann steht ein senkrechter strich vor dem ersten oder hinter

dem letzten erhaltenen buchslaben eines verses, zwei punkte be-

zeichnen unlesbare oder fehlende, kleinere schrifl nicht ganz deut-

liche oder nur zum teil erhaltene buchstaben. einzelne striche, die
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sich nicht mit Sicherheit^ als einem bestimmten bnchstaben angehörig

erkennen liefsen, sind nicht erwähnt, rein graphische Verschieden-

heiten, wie anlfiutendes v ßr f, pf für [ili, v pir n (oder um-
gekehrt) usw. sind weder hier noch bei den folgenden stücken ver-

zeichnet worden.

Erstes Matt = 6209 6298.

r" 6209 |iiger::vor 10 |z in vii chvm genas J1 |der

in 12 Iren vi! : .so regelmäfsig 13 Igrozen 14 |libe

15 Iren 16 Ir wilen tivere 17 |isch zv den vischen

18 jse verwischen 19 Ihaft 20 Igen et mit 21

|amen si sin war 22 |ren sie e riwevar 23 |s wart do

michels m : 24 Hiv schäm 25
|
die 26 |

die traehne

27
I

ovgen 28
|

grozen 29
|
frvmer het ersehen

30 |s in geschehen

r" 6231 in hie 32 vnz si vber 33 beenden

35 wold 36 gerne gefragte han der mvpve 37 wände

andern 38 der S9. 40 fehlen 41 mvndes 42 schalk-

licheste chvnde 43 her gaste fvr 44 nein da ist ein rigel

vor 45 vndersehen 46 iv solt iwer reht hie geschehen

47 e daz tor werde iv vf gespart 48 sol ivch ze iwerre

50 ivch bereitten 51 maniger 52 e] hie 53 hofzvlit

54 iwer

';" 6255 do ich 57 absatz ritter mit dem 58 dv

mäht 59 michn enbeste ein grozeriv not 60 zeware sone

ich hie nimmer 61 beslivzzest dv 62 zew;ere 67 stet

ez vmbe armen wip 68 vnt 69 dem gelich 70 waren

si vnt 73 sage 74 wient ir niht her gasi 75 iht

76 iwerre vnnvtzeu

ü* 6277 :rbeit 78 (ler ritter sprach :: z ist
|

79 vnt

gie 80 mit dem i)os| 81 beheft| 82 het i'vr ein|

83 kein absatz vnd v| 84 hvstvr 85 vnf gie z>zin

86 swi 87 w;ere beswsret doch wjcren 88 doch wftren

si vnervierl 89 enwurde gej 90 vnt werck lig|

91 d::wile 92 zvht anle gebot i 93 lvt| 94 vberiger

95 geschil 96 ensam
|

97 wont in ir armi 98

vnde g
I
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Zweites Matt = 6475— 6562.

/•" 6475 weggeschnitten: nur der untere teil eines g ist ge-

hliehen 76
I

wirt 77
|
illechomen 78 |het chvrzer

79 |t div 80 jandelnnge 81 | einem 82 |gap 8;^

I

nwat 84
|
harte chleine 85

|
mites mandellin 86

|
daz

was hermiii 87 |meden 88 |het er 89
1
warmer abende

90 loniste 91
|
m bovmgarten 92

j
si in 93|fiein

94
I

evander 95
]
nneckliclier ivgende 96 |

vii inichel

tilgende

/•'' 6497 weggeschnitten 98 nimer 99 svezzeriv wort vn

6500 da mite I gedanrli 2 wanch 3 himel

4 wand im sin Sfelhes sttete 5 einen solhen 6 sinem

7 molite sinem gemvte 8 gvte 9 immer benomen 10

het zewfBre 11 vnt nie könnte auch me gelesen werden

gesehen 12 vil] verre geschehen 13 tet 14 er en-

chvnde 16 schöneren 17 sich e die 18 gesunderten

r" 6519 weggeschnitten 20 wol fehlt gehche 22 ver-

sieh zewaere 27 vnt ivgende 28 redeten fugende

29 sie wolden 30 ensamt leben solden 32 redeten

34 winder ckalf 35 solden si 38 choste 40 ahten et ir

w** 6541 weggeschnitten 42 so spot 43 :az in ein

44 daz ezen wsr gereite 45 ahsntz : der ruhricator hat das

N zu malen nnterlafsen, so dafs statt nu mir V dasteht c-
1

46 nihi
1

47 dem 48 volleckliclien 49 groze 50

ezjer wirt me| 51 sinem erb| 52 vn w| 53 kein

absntz volleklicj 54 wirtsch| 55 gedaht erj 56 wol

nl 57 l'vrhte aber ich v
I

58 groze
|

59 tiwer gaelten mvz|

60 anlvanch ist z| 61 schall
|

62 bvr|

2. zu WOLKHAMS PARZIVAL.

fn der handschrifi 12780 befinden sich jetzt 16 zum teil

nnrollstcindige pergamentblätter des Parziral von einer und der-

selben hond. die, wie Jffanpl sich fiusdriickte, ''noch ziemlich früh

im 12 jh. arhr^iben gelernt halten mnfs.' die blätter 1.2, 5—

8

lind 11. 12 hni Franz Pfeiffer in den Denkschriften der academie,

phil.-hist. cl. I,d. 17 fWien 1868) s. \\ ff veröffentlicht. Pfeiffer

hat die ersten beiden blätter einer andern band zugeschrieben, als

die übrigen xechs: indessen die neu dazu gekommenen blätter 3 und
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4 zeigen (jan% deutlich den iibergany von den ziigeu auf 1. 2 zu

denen auf den übrigen: die schrift loird immer zierlicher.

Die 8 hlätter, von denen ich hier eine vergleicimng mil dem

text der zweiten ausgäbe Lachmanns gehe, haben zum teil sehr ge-

litten, hl. 9. 10. 13. 14 sind aus streifen zusammengesetzt, die

Haupt von einbänden hiesiger incunabeln losgetrennt hat: 9 und 10,

die zusammenhängen, sind, soweit sie beschrieben waren, in 19

querstreifen zerschnitten worden, von denen der 2 [oder waren es

vielleicht 2 streifen?) und 15 nicht gefunden sind; 13 und 14

dagegen in langenstreifen: von 13 sind nur der erste bis dritte

und fünfte bis achte gefunden, von 14 fehlt nur der 5. — 6/. 3.4.

15. 16 sind gegen ostern dieses Jahres gekauft worden.

hl. 3 -= 54, 8 {urspriinglich) — 60, 27.

r" 54,8 iceggeschnitten 10 viT fvrten manige 11 stiinl

herberege 13 kunic tragen 14 dem volclie er do begund

sagen 15 er wolde füren 17 küne stoze (so!) 18 vast

20 frode plifant 21 idoch 23 en fehlt gescliichet 24

niht 25 im für werdev 27 absatz ze sybilie vz der stal

28 da fehlt 29 keren 30 er het manige 55, 2 crii was

3 marnniere 4 sult iz 5 die da tragent swarze 6 min

koke 7 niht^naden (sol) 8 schulen 9 tragen 10 muz

ih ev sagen 11 für 12 verholen 14 het 15 chint

16 vast 17 kein absatz dev fro butel 18 ein screip

19 franzeis 20 dev 22 bin 23 di müz ih dir durh iamer

Stelen 24 ich mach dich frowe niht verhelen 25 war din

orden 26 war nach dir immer 27 absatz ich han sus nach

dir immer pin

r'' 55, 28 weggeschnitten 29 am antlvze: ilas übrige sehr

undeutlich 30 deswar 5(j, 1 erst gehorn von anschowe

2 dev frowe 3 aber er schvre 4 nachgebure 5 wizen

7 lag 9 adanz 11 vo [zu erwarten viT!/ was von art ein

briltun 12 vn vtpandragun 13 zwaier bruder 14 di

15 was fehlt 16 brichurs 17 zwaier valer 18 fürt IV-

nmrgan 19 dev derdalashoye 21 chom djjz geslahte

22 mere lihten 23 islicher sil 25 frowe wil dv 27

absatz engen si dcheincn 28 owi geschil ;)0 nil schier

57, 1 manlichev 2 verlazen hie sin fruht 3 hplich

4 lewe chral't 6 sinem got 7 solde 8 vn swi wolde
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10 fröde dvrren 11 dev tvt 12 dev mvt 13 swen

ir an ir trvtschaft 14 tiewe oder triwe? die 7 letzten verse dieser

spalte sehr undeatlich ein dürren 15 kein absatz- dev l'rowe

cit IB zwaier 17 den ennein

v" 57, 18 weggeschnitten 19. 20 milesbar 21 dev nivter

22 ansclivin 24 liost ze 25 vil manicli 20 turchel

27 absatz 28 och 29 kein absatz nber iares eil 30

galnnoret 58, 1 worden fehlt da von den ze 2 signuft

3 dan noli swebet er 5 einen siden sacli er 6 koke

7 sotten 8 het 9 bats dazs vercliur 10 swie er niac

diir verliir 13 einn] an und fehlt zwo 14 ninget

ir fehlt, wnder 15 koke 16 dev aventur 17 gaben imz

lo{3l 19 wäre so er wider kome ze ir 20 si seit 21

triige ein 22 sybilie 23 kune 24 marnare 25 nil

hart 26 was fehlt 27 absatz: für den erstell buchstaben ist

mehr räum gelafsen, als er ansfüllt; der Schreiber wollte hier ge-

wis einen gröfseren ruhepunkt andenten, als gewöhnlich ze spanie

in dem lande 28 den kunic er 30 nac 59, 1 nach riter-

scheft 2 Schild dorft sparen 3 eingerückt 4 dev aventivr

6 von grünen 7 islichez het

v'' 59,8 weggeschnitten 9 lur 10 lanch vn 11 reihten

vast unz fehlt 12 ze des isen 14 künem 17 sins Ivten

18 traten 19 begunden «i in werdecheit 21 in] ichn

vveiz] wei oder wez ? wi 22 herberige 23 in dem 24

vor 25 nianic pavlun 26 ichn en nih von wane 27 ge-

bietet 29 sand 30 knappen niaisler 60, 1 er soll 2

lierlterige vahen 3 snellich gahc 4 somar (> was 7 gar|

alsam 8 al| gar vmbvangen 9 kuniginne 10 gesprochet

het 11 tnrnei so 12 noch vor manigen 13 gelich 14

gescbiel !(> und] dev vn 17 bris 18 ditze m«r manigen

19 vfen 20 selich mamcn 21 der csanze zettust gesaget

22 belede vnvcrzaget 24 hurtechlicher rabyn 25 manich

26 erchlenget 27 : in scbifbrncke an ein plan

hl 4 =- 100, 30 {msprünglich) — 107, 20.

/•" 100,30 weggeschnitten 101,1—3 unlesbar 101,4—

G

gebe ich was ich entziffere 4 ^i enpneugon 5 lats riten di (i;i

6 aen gap 7 (laz panicl: das Uhrige bis auf vc ziemlich undent-

lich 8 zobcl man im vor vf 9 klein 10 hemede kuuegin
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1

1

rvrl 1 3 halsperge 1 4 ahtceheniv man dvrhstocheii 1

5

darhliöwen 16 e fehlt schiel, 17 legis an ir bloze 19

manigeu dvrchel 20 zwier 21 ahmtz het 22 msenlich

25 war 26 vv;rre 27 babilon 28 heizet ihpomidon

29 ponpeirus 30 dev aventvr sus 102, 1 stolzer 3 jvlyvs

4 kvnic nabvchodonosor 5 hrvder 6 trvghchen 7 wold

selb 8 ez wser Ivte 10 di waren 11 linvs gewaltes

12 wurd 13 selbe fehlt stifte 14 schad vn 1.") ze vrborn

16 vn 17 gnvc 18 lA] die held 19 vber

/•'' 102, 20 weggeschnitten 21. 22 nnlesbar 23 absatz

svaz da geschah wi ez dort erge nicht zu erkennen 24 gw :

:

: : flust wi 25 des herzlud niht 26 dev beide mal liht

27 het 28 ivngend, g aus d gebefsert 29 fro : : n 103, 1

kert gvt 2 beiach 3 herzelöde kvnigin 4 sit lob gvin

5 kvsch& vur 6 kvneginne vber 7 waleis anschowe

8 vber 9 chron ze nvrgals 10 höpstat 12 dehein fru

mer fehlt 14 mohtz wol lazen an 15 kein absatz- vzen

16 wart fvr 18 fröden gehnge 19 mittem vz dem heft

einzwei 20 vü 21 gvl alselhen 23 stat disev niensheit

24 hivt frud 25 absatz fro ein "26 angstilichs pfalc

27 vohrtlicher 28 dvht wi eins Sterns 29 den fehlt Ivften

IVrle 30 rvrte 104,1 manic dornstrale (so/) 2 die fehlt

fliigelin (so!) 3 svnct vn 4 ganstern zopfe 5 krake 6

brinde zäher guz] flvz von derselben hand hinter einem dnrch-

strichenen duz 7 kein absatz dannoch wider fehlt 8 ir zvht

ein griffe ir zesve hant 9 verkeret ir mit

r" 104, 10 weggeschnitten 11. 12 unlesbar 13 nur tracke

lesbar 14 flvge 15 niemer mer 16 er ir vz dem 17 di

vorht mvs ir oge sehn 18 wib mer gesehen 19 slaf dem]

de 20 riterlich 21 wenc] w und dahinter leerer räum wirl

fehlt 22 wart 23 schad vn 24 komendev herzevleit

25 absatz frö 26 des 27 bedev zabln 28 slaf Ivt 29

iuncfrowen 30 di 105, 1 kein absatz 2 maister enknappen

wis 3 iuiikerren 4 do ode)' da? giez fröden eil 5 si

chlagende 6 herzelovde 7 vil 8 di ritcr wi ist 9 sinem

10 das zweite so fehlt 11 kein absatz 13 minnen lebns

14 harsnier er von im 15 tvang starkev 16 heidenschj

handens 18 riter bei bokes 19 genomn 20 slvg er 21

ward dann 22 noh fvrz 23 ouchzj daz crvce sin clau
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von derselben hand hinter dwchslrichenem kha 24 dem da si

gel an 25 absatz scharen riten 26 avoi \vi gestrilen

27 des Itarvches riterschart 28 wol wert chraft 29 ein-

gerückt vfm

w* 105,30 weggeschnitten \0Q,[.2 nnlesbar 3 die pani.-r

4 raanic degn fier 5 da vvorlit al mins henen 6 das zeichen

für vr in verswant unsichtbar 7 sus koni ypomidoii 8

iniiicm M) fehlt W kein absatz vor ISkvaige 15 sneit

Speers] swerles 16 dvrh 17 den fehlt drvnzvn 19 alto-

weiule vzm strit 20 der 21 da kom vber in 23 sio biht

sand»'] san 24 ditze vli ditz selbe fehlt 25 vns von im

gescheidn 26 all 27 die fehlt 28 enpfalch kvnegin

29 absatz 1 07, 1 gold 2 daran 3 von edelm 4 dar

5 gebalsml der iunge 6 von Ivten 7 tivr S sinem grab

dar dvrh 9 hi mit 10 crvce sit II dnistes erlost

12 lie zctrost 13 sei vberz 14 di kost 15 tivr 16 au

17 nih chrvces 18 lie

6/. 9' = 228,12 — 235, 1.

r" 228, 12 daz was gelvre 13 kein absatz 14—17 und

zum teil 18 standen auf dem. nicht gefundenen zweiten (oder dem

zweiten und dritten?) streifen 18 ovch mohl ir, von dem iibrigen

nur geringe spuren erhalten 19 wan ir sit och ein 20 ge-

prvuet reht 21 Ions iv sit irs 23 gelvke 24 seihen 25

absatz sancte vh 26 trvrigen 29 danner palrapeir

229, 1 kein absatz wart 3 do 5 ze fehlt 7 wirt w;er

9 parcifal 11 bi im ninder 12 fvste Ivanger so 13 dez

fehlt blvt vz den nageln 14 die 16 crhaft 17 Irvi'ic

18 tvt an im 21 zv dem get im ein 22 stand auf dem

nicht gefundenen fünfzehnten {oder sechzehnten?) streifen 23 kein

absatz in ein 25 da vf 26 hvsgnozen 27 vil cleiuer

vmb 28 bette er fehlt lign 29 oy. ptlagn 30 divle

lagn 230, 1 absatz svnder sitz

/•'' 230, 2 vnder witz 3 da Ivr ein tt^pic sinwol 4—

8

fehlen: s. zu 228, 14 /f 9 dri (iereke Ihr ram 10 da vfe

fivrs uam 11 lignv 12 livr 13 hi 14 kostliehiv 15

' ä<-r fjuüfiLinäer hui uus i'öisthen dieses blutt i«/« lO (gemacht

anttalt zum 9.
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wir: sitzen 16 mitterii livr stat 17 an ein 18 es

19 frode 20 ein lebt lüde "21 kein absatz 22 der wait

da 23 parcifal 24 sande 25 steht nach 26 ern lie

leuger 27 und fehlt sitzet zv mir 28 satz ich ivch 29

w*r giestlich 30 so 231, 1 absatz dvrich sicheit 2

groz 4 mvst vzen vFi innen 5 ein beiz vii ein niaudel

6 svechest balch was 7 vii 9 sinem hupt zwifal 10 zobel

tivr 11 arabysch porte 12 fehlt: s.sm229, 22 13 dar

an was ein knupfeliu 14 dvrh Ivtich 15 kern absatz nianic

16 do IVr trvc 17 tvr 18 trvc ein 19 sit gvt

20 snide blvt

ü" 231, 22 daz an 23 geweint vh gescrit 24—2H fehlen:

s. zn 228, 14 29 vntz hin zer tvr 30 der fvr 232, 1

absatz wart 2 im der fehlt 3 glavin 4 die trvc ein

knappe 5 kein absatz 6 so wirt iv hie angevangen 8 ge-

dient 9 kein absatz zendej zen 10 staelin tvr entslozen

12 iioret wi geprvofet 13 gabn 14 dienst 15 ivnclrowen

16 tschapel vber ir blozez 17 blvmn 18 ietvederiv vf ir

19 trvgen gvldiniv kerzestal 20 vii 21 briunendiv 22

svln vergezen niht 23 vmb gwant 24 si komnde 25

div tenebroch 26 Scharlach roch 28 si] in gevitschiert

29 gvrteln 30 hüffe] gvrteln an dem 233, 1 absatz

nach der gie 2 fehlt: s. zu 229,22 3 die 4 fivrs 6 die

zvo satztn 7 fvr 9 si einer 11 kein absatz

.v^ 233,13 anderre zwo 14—18 fehlen: s. zu 228, 14//'

nur 18 läfst sich allenfalls schein aus den erhaltenen untern spitzen

folgern 19 fvr nam 20 iochaiit 21 beidiv vn 22

dvrich die Hebt in die svnne sneit(.sö.') 23 zeinem 24 dar

abe dvrich richeil 25 harte] al 26 vor dein alle lehte

27 liopt 28 vier tavel 30 komn 234, 1 absatz zvhten

3 kein absatz den 4 röche grvner danne 6 vü 7 miten

zesamen tvanc 8 gvrtel vn 9 die aht iuncfrowen 11 ein

chlein blvmin tsapel 12 Ivuel von nvuel 13 vii keriiis von

kile 14 ez was vber mile 15 gnomn 16 zvo fvrstinne

17 hart vvunnechlicher 18 snident 19 trvgen durh 20 in

zwein tewehlhen 21 Jaz : : s s : ib : : : : : : : : /, kann man

allenfalls nach den erhaltenen obern spitzen vermuten 22 fehlt:

s. zu 229, 22 23 was sin scherpfe 24 het stal 25 komn

froweii 26 «i« »Henst der ganze vers undeutlich 28 vor fehlt
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missveiide 29 sus fehlt si gieogen 30 höret 235, 1 ab-

satz ez uigeu zv vii trvgen dar

hl. 10 == 248, 12 — 254,29.

r" 248,13 wurfeis eke 14—17 fehlen: s. zn 228,14

18 vast fehlt di sla di er 19 dahte riienl 20 die wseu

ich 21 vmb des wirtes 22 rvhten waer 24 wurd 26

gedient 27 vn daz wunnechliche 29 trag 30 wseiil liht

zag 249, 1 kein absatz sich hvp des valsches widersalz

2 kert fehlt hvl'sleg kratz, t nber der zeile von derselben hand

4 alrest 5 kein absatz 6 sich| si 8 si 9 absatz 10

herzeleide gvau 11 kein absatz vernani hell riche 12

ianierliche 13 dauuoch tvwe 15 fvget 16 gebalsemter

17 leint ir zwischen armen 18 den ez wold 20 im] ir

21.22: .s. zu 229,22 von 21 sind nur die oberen, von 22 nur

die unteren spitzen erhalten: die ersteren laßen s do gein ir laten

und wände erkennen 23 aufser si was nichts lesbar: auch das,

was in dieser spalte auf diesen vers noch folgt, ist sehr undeutlich

26 parcifal vTI 27 nv wizet fro mir ist leit 28 iwer sen-

lichiv arbeit 29 mins 30 in iwerm dienst, das übrige unles-

bar 250, 1 kein absatz si danket ii" uz, das übrige unlesbar

r" 250,2 wanner kom 3—6 fehlen: s. zu 228, 14 7

mac nicht zu erkennen, von h in hie nur der untere teil groziu

schände geschehen 8 gesehen 9 absatz Ivte den lip 10

werhchen ende kvrn 11 gnesen 12 sagt 13 ode mere

14 ichn so here 15 richeit 16 wile] cit danne 17 kein

absatz der iv gctrvwet 18 gern 19 eins 20 moht 21

erboweji geriten 22 inner milen 23 deheinem bowe 24

niwan 26 flizechliche 27 vindet 28 Ivte 29 vnwizinde

30 immer fehlt die bvrc sol 251, 1 wen herre div ist

vnerkant 2 mvnsalvasche gnant 3 bvrge wirt ist roiam 4

der tschalvasche was 5 daz titvrel 6 roys 7 sus fehlt

8 vi) manigen 9 absatz an einer tiost 10 im ein kvnegin

dar 11 lie 12 driv mit jamer sitit 13 der vierde dei' hat

ttiiav't 14 dvrich got Ivr svnde tuot erloschen 15 der ist gehei-

zen trelresent 1 6 unlesbar bis auf lent 1 7 geriten noch gegön

erloschen 18 noch lign 19 nivnsalvatsche 20 : : : nad 21

kein absatz si erloschen hOr fehlt wieret komn

V" 251,22 iamerlichen 23.24 fehlen: s. zu 228, 14 25

Z. f. 1). A. neue folge V. 19
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von spracli mir der mttere teil erhalten 26 groz 27 vn ma-

nige 28 orkaiide 29 kein ahsatz si sprach dv liisl ez pai'-

cilal 30 sag cl fehlt 252, 1 Irodeii 2 hören 3 wendich

si din reise, aber reise ist durchstrichen und dahinter ein nicht

mehr ganz deutliches l'reise, wie es scheint, von derselben hand

5 Ivfte heslagn (i obe holie 7 dient vn 8 gein

riehen ist 9 absatz parcifal 11 ich 13 dir e sagt 15

kvsche 17 gelvtert 18 lone do fehlt 19 t'rivut 20

han in prvve 21 hat got gegeben 22 lenger soll 23

gvte 24 mvte 25 och [oder öch?) ganz erloschen, auch sonst

ist in diesem und dem folgenden verse die schrift sehr verblasst

26 Inr 28 bist dvz 29 nnr die oberen sfitzen, sichtbar aue,

der fehlende streifen (s. zn 229, 22J hatte hier nnr eine sehr ge-

ringe breite: in der vorhergehenden spalte (zwischen '2^1, 12 u. 13)

hat auf ihm gar nichts gestanden 30 din erloschen reideloch

hrvn 253, 1 kein absatz des erloschen hvhet bloz ge-

stan 2 zem {oder ze dem) erloschen toreiSt breizilian 5

varvve viT 7 verdrvze sohl ich si S svln den (ofen 9

absatz ögen

y" 253, 10 IVowen 11-15 fehlen: s. zu 228, 14 10

wih die nia bi 17 nianiger der gedagen 18 höret nicr von

syngvnc triwen sagen 1!) kein absatz si gefrovn 20

daz ist ein dinc <taz icii sin entovn 2 1 iazet trvrigen 22

scheide hottlichen 24 fvrest och vnd) 25 hasfv gelernt

sw<'rts 26 slrits 27 eke 28 edehn 30 hi 254, 1

kvnic 2 besttet 3 an dem anderm zervellet 4 avü dvz

danne von 5 bis zum ende dieser spalte ist das meiste sehr un-

deutlich 7 in] iz heschine 9 absatz stvke veri'eret

10 swersi:ehl keret II si 12 sterchei- 13 valsch, tote

es schein! eke 14 verliesent 15 \\ov\ unlesbar 10 (Vrchte?

dv habsl 17 gelernt 18 viT kwiü, urie es scheint 19 nnr

die spitzen erhalten, es Id/'st sich nicht daraus schliefsen, ob die hs.

hi oder an hatte 20 gelob 21 unlesbar 23 so mahtv

24 iemmer dei' 25 hoch 27 gewalticbliche 28 niemn

29 mvge

bl. 13 = 328, 23 — 335, 14.

r" 328, 23 ic : k
1

1

1' 24 sag w
|

|
r 25 nienm vor

sij 26 hol 21.1'^ fehlen 29 abgatz ansehe; :5() dvrich
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\v| |eu piu 329,1 ml Isere 2 dv| |e 3 ze : keimen

av
I

4 hoste stv
|

5 an iv daz ist gar g |
1
1 6 pr : se ich

von lal |t 7 gebärde h| |t 8 vii mi| |l giht 9 vn
j

|cher sit 10 da mit 11 wise| leidenin 12 kvnst| |win

13 redet I |zois 14 an : wurt derl 15 keinabsatz selich

re| |sie 16 lo : iv fro dazl 17 gvtHc| |rost 18 ichn

trvj |iht erlost 19 be| \n 20 ichn :agez soni| leiden

21 :ir k| 22 s::h manigj
|
ndet 23 we| |ner klage

24 spo
I I

rage 25 ichn : : 1 deheiue I

|

ptlegen 26 ich m : z

ahmest den| I gesehen 27 wil od|
j
nc 28 ende| |n gedanc

29 absalz scheide ich
|

|

er 30 mins lebns 330, 1 kein

ahsutz dvrich minerl le gebol 2 hören werde
|

3 sone

rat| |iht ganz 4 g| |inanz 5 fraeveliche
|

|e mite 6

innn (so!) gein :ug| |ge strile 7 ritter sich
|

|hie 8 dvrich

zvhtl jätet 9 daz ich iwern hvldenl |en mich 10 strenge]

I

rpf gerich 11 wort| |hie getan 12 hvld drv|
|
verlorn

han 13 wenic|
|
zen in 14 swen her n::p| Igenim

r" 330,15 mich] 16 scheid | 17 mir| 18 wil stv

19 des ledi| 20 do von mi: gr| 21 groz| 22 ge|

23 ich fehlt mvntj 24 von| 25 wie| 26 iemn w]

27 dannoch pfj 28 hatj 29 ei helfelos
|

30 waz hall

di| 331, 1 absatz siumvge| 2 mäz| 3 w| 4 ze

artvsel 5 unt f'ehll ze vn
|

6 vvold ir| 7 vn mit ir|

8 des endorf
I

9 so| 10 ich waen e| 11 lopt| 12 kome

innnerl 13 cl
]

14 deskvmbe| 15 waröc] 16 na3me|,

(loch der erste strich des m abgerieben 1 7 dienstes
|

, doch s vor

{ abgeriehen 18 den helt tr| 19 kvnw| 20 h| 21 hend

22 in
I

23 do sprach d
|

24 zv h
|

25 frivnt ich
|

26 stritesi 27 dir| 28 helf o| 29 noch (l| 30 mvzel

332, 1 absatz der wa| 2 er| 3 v| 4 vn kvnde|

v" 332,5 Jan 6
|
versan 7 |agan (so!) 8 |gn 9

|1 10 Iden strit 11 |ut 12 Int 13. 14 nichts erhalten

15 |er sehe 16
|

geschehe 17— 19 nichts 20 |ant

21 Ingen dar 22
|
r 23—25 nichts 26 |an 27 |t

28 nichts 29 |ert 30 nichts 331, 1—24 nichts sicheres,

höchstens 17 zv 18 v

v" 333,25 diel |edaht 26 daz im wirlj jhrahl 27 des

Schildes am
|

|
den gral 28 vil g

|
|
nder tval 29 herze

|

30 och er| 334, 1 absatz sns kcrt (h;r maj 2

19*
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arb| |zil 3 aventivr| |n 4 hundert
|
|ven 5 kvnegl 6

war| 7 vi tschatel m| 8 ilaj Ize 9 haben
1

|inen 10

bin doch| jvwen Ions :az 11 kein absatz ouch sprach der

k| che cl:as 12 bin versl h^as 13 er d 14 ein

ivrkoylej
j
stach 15 ich| |ch schamn 16 seit er m| jivnc-

Irou namn 17 kronbaei 18 zwo alt z| !noch kint 19

einiv ij 20 andriv heize
i

jrie 21 heizet
|

|e 22 savj

23 ieshcl |a besehu 24 ir reise moht| |t vol spehn 25 si

muosen schade
I

|eiagen 26 ich z| jclagn 27 dvric; |hat

2S ez git im fehlt frode et| ine 29 ort ez tVl |wigt 30

diche minn, jns pfligt 335, 1 ahsatz nv bereit och sij

igawan 2 kämpf, |man 3 hin fvr den kvni| jaschalvn 4

trvret man] jritvn 5 manic wip v| jagt 6 herzehchen wa|

iclaget 7 sins strites] 8 der werdecheit|
,
weise 9 tav|

Inder 10 maz bl |der 11 moht| |1 gesigen 12 alt fehlt

schilte wo| |igen 13 rvht si| |ren 14 si knlv| iar

bl. 14 = 364, 7 — 370, 26.

r" 364, 7 mine b| 8 mvsen r| 9 wi
i

jern 10

stritenl 11 herre iw| jden mac 12 ampt in e; |ac 13

wold ziehe! 14 :lieh| 15 erkandi 18 gvtlichi 19

alle her sj 20 hant] 21 danne ir si ro] 22 gelobe
1

23 kein absatz- tVrste la m
\

24 nemac args vz
|

|
ehn

25 er fvrt in da er gawa
| |

ch 26 vn ein herz
|

27 libovt

br| ir 28 wol ge| 29 vn daz rehte manhch] 30 gebar-

<leu wont| 365, 1 absatz rehtiv iel 2 herze minne|

3 des bei 4 reht der mi
]

jnl 5 viT 6 dehein nimmer

[

|l zeit 7 fvl n 8 wip ode 9 herzeni| 10 diche sin
|

11 obye vir 12 der zweir was| 13 stvnt seihen
|

14 sohle ri| 15 er so zornic von il 16 gap selhj |t

17 kvsche wart gj |
ne ball 18 vnschvldic des] [t 19 ir

d| 20 diche IVolicj
|
en 21 tlhat kvsche s| Jörn 22

(igei 23 sva ma!
|
hen ch 24 melianzeni| 25 er sohle

ho
I

26 mich 1 1 i
in

r'' 365, 27 wil von im 28 svzen 29 werlde 30

herze sinne 366, 1 ahsatz minne zorns noch 2 wizet ez

obyen '.\ kein absatz vü höret och wie 5 \üi er in in

6 wi ez an gevicnc 7 komn 8 mac mir gefrvmn 9

gevarn mani«-, 12 gcin 1)^ kvnfteclicher 14 uns] vn
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trösten wan er trosl(^ii 16 harnascb 17 vvol fehlt 20

bereit 22 striteii, aber der zweite strich von n ist abgerieben,

ebenso this t in mit 23 vntz ein benande 24 obe ode

'J5 wold mit iv 26 dvricb 27 vntz 29 dvricb Ivte

30 icb die losen 367, 1 bin 2 ode 3 absatz libovf

4 berre dvricb iwer 5 vn dvricb iwer zvbte 6 verneint

7 zvo 9 gegeben 10 l)i froden leben 11 gvan 15

vngeUcb 16 tvt minne

v" beginnt mit 367,17 18 micb 19 gvalt 20 dvricb

debeiner sth, wie es scheint 2 1 svln docb 22 waz darvmb

24 svcr 25 svie daz svert 27 erwirbet kvscblicbe 28

eilen 29 gedigcn 30 wers ber gawan 368, 1 absatz

libovt l'vrst 2 berre dvricb 3 sus fehlt kvniges 4

dvricb 6 ein 7 sag 8 drvmb 9 kein absatz libovt

Ivr 10 vfem sin 11 vn pvrgraven 12 zvei 14 kvmstv

15 vat : r 16 Irowe im fehlt micb 18 Ions 19 ge-

lilaget 20 ab nocb an 21 bet 23 kein absatz si 24

si enpßenc 25 svzen 26 vü danket 27 tlo 28 dvricb

wenic fröwelin 30 s : Id dvricb 369,1 absatz svziv :lare

4 sit ez

v'' 369, 7 ovcb m| |mlicber 8 a| |mir gvin 9 mir|

listerin 10 vv| jinnes 11 kein absatz berre b| |vn

12 lertj baiter 13 nenne
|
Igervcbet 14 ml |deste 15

(1
1 I

maze plat, ursprUnglich pfade, aber de durch puncte getilgt und

l darüber geschrieben 16 wan d| jsilber (.so/) 17 mit| | eit

18 die| lileii 19 lil>S| |ll ir 20 maj |man 21 hän

fehlt iwerj Igegert 22 niic| |e vngvert 23 scbcmlij (iv

24 dar vmb) [rebte 25 Iv
| Is selbes 26 min

|
|cbiv livbt

(so!) 27 gnade aii| jcliel 28 b! j cbet 29 iv| |inne

30 bei7.cn
I

!
sinne 370, 1 absatz nian| |t(' hat 2 so

\veiz| Idaz 3 dienl
|
ibin dienstes 4 och ni| |r bilfe 5

Irivndenj Iniagen (> d] ihetrjigen 7 dient]
|
iden 8 Irö

iw
I 1

des (Ion '.) niicli| [cn scheiden l() iv|
|
leiden 11

triwe] Iplinides 12 vnerl |liin 13 ni| .st viT 14 gein|

jminn(! 15 ir|
|
nivgt 16 niv/.el( |ar 17 iwer m| \/Ä\ (so!)

ein zai IS do dabi erl |e pjircilai 19 ha/.
|
jwet danne

go: 2(> bevelhei jdirre i)'i 21 was fehlt d j zc sin

22 lopt er de welin 23 d en dvrich si Iragn 24 begvnd

irl !ba/. sagn 25 iwer hei iinin 26 iernn liosl ' ir «jerl
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bl 15 -= 377, 19 ~ 384, 9.

r" 377, 20 mau ins 21 gervliten 22 viT si svhten

23 kein absatz 24 vvi 25 inauige treken in 26 dem

msene schin 27 manigen 28 fvren 29 manic 30 regens-

pvrgser 378, 1 (lA fehlt svachem 2 bearotsch 3 absatz

wapenroche 4 wol richer 5 kein absatz altem 6 an

dem tac volgt 8 clanc 11 wser wolchen 12 do

13 liravoyn 14 kvnic androyn 15 erholt manic riche

tiost 16 würfe 17 groze kastanie 18 dem planie 21

kein absatz tschatelivr 22. 23 dvrich 24 vor pfaffe ist pffe

durch puncte getilgt 25 er si beidiv viT 26 nahet in

werdekeit gvin 27 wand fehlt daz was 28 ritens 30

manigem 379, 1 tschervles 3 absatz waz weit ir daz si

spreche mer 4 poydekvmvnz 5 seiher 7 dorfte da nimer

8 sin spehen

r* 379, 10 von strites 11 bvsvnirre dözes fehlt klanc,

aber n durch zioei daruntergesetzte puncte getilgt 12 als 13

angstlicher 14 manic tabvrre worhte am rande von derselben

hand nachgetragen 15 den bvsvnieren 16 iender ein stopel

halm 17 getrettet enmagich 18 erpfvrteer wingart 20

vil ors fvz die sla da bot 21 kein absatz nv astarot zu

astor gebefsert 23 tiost 24 manic gesetzet 25 vf den

acher 26 waren wacher 27 manic vol da liel 29 stvnt

30 dem] im wser kvnt 380, 1 absatz . nv sach 3

di 4 hvp poyndir 5 mvlich 6 doch] do wenic 7

tscherules vn al die 10 starcher 11 werd bot 12 der

kraft got 13 fvr 14 da erzogn manic 15 in waren

18 Site manic 19 gezogn braht 20 sins 21 vri fragt

ob si iemn wolde da 22 ir was gnvc die 23 alle 25 kein

absatz nv 27 bvrgrave von bearoys 28 kvrtoys 29

die komn

if 380, 30 unlesbar 381, 1. 2 unlesbar bis auf einzelne

hurhstaben 3 absatz dvrich 4 mit des vordem zvhten

6 ditz komn 7 erbeizet vber sinen 8 gawan in er-

kande gap 9 was 10 im fehlt 11 kein absatz 12 vf

dem acher 14 die tet meliahkanzes 15 zv : ten sin 16

diche 17 bi swertes slegn beschrit 18 was 19 d: gein

den 20 manic 21 sin 22 poyndier 24 beschöte er
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hart 26 da 27 manic ritter nider gevellet 28 gelobt pz

29 mir sinl gezivge 30 aventivr 382, 1 absatz lech

kons cnionlane 4 lahodomaii 5 vf dem aclier 6 sicher-

lit'it, phtlac 7 der starche 8 ergie gawaii 9 kein absatz

10 nailist 11 erg : e manic herler 12 vil dich nant -. s

13 artvs 15 manic britaneis 16 vii die fehlt

d6str:geis 17 ciivcs 18 uutleutUch 19 der dvc lanvarunz

y'' 382, 20 moht poy de kvmvnz 21 unlesbar Tl wart

ez da nicht zu erkennen 23 wurden 24 montanie 26

einem 27 nantis 28 da ode 29 ez vIi 30 trvc

383, 1 absatz etslicher britvn 2 dvrich kantnvsse ein kapelvn

3 eintvieder vfem helme ode vCem schilde 4 nach cleinotes

wapen 5 der arlvses werden 6 mac dö] nv 7 schvlte

der sini\ wapen 8 wan 9 sins cleins svns 10 gawaii

11 er bekande 12 vberlielen 13 britange 14 s«s feMt

\\' dei' plange 16 Irivntscliette 17 kein absatz 18 die

hvrgrer waren so ze wer 19 man ins 20 daz fehlt 21

vberkrai't ze behabn 22 waren entvichen grabn 23 bur-

garen manige 25 vngenande 26 wan niemn eikande

27 kein absatz sagt ivz als ich 28 ze 29 driten

384, l absatz er] der 2 dem erwarp ovch er von semlidac

3 nanm 4 zer tiost in der poinder 5 svaz g : : ieten

6 versvanl 7 sine tiosie die waren von tiost hei 8 wa:

kvnic 9 da fehlt

hl. 16 = 424,8 — 430, .27.

r" 424, 8 wian da des kvnige 9 nnleshar 12 hoster

sin 13 manige 14 kvnic och sin rede hören 15 kein ab-

satz 16 dvrich avcntiur 17 loreis lehtamris 20 wan

tlvgelingen 21 al fehlt tval 22 l\an( 23 gelopt 24

soldich 28 l'vr 29 darvmbc min 425, 1 ahatz vor

her ist liehe durchstrichen 2 dannocih 3 ane 6 kome

7 crone p(4rapeir 8 tampvnleii' 9 svanne 1 1 dei* oits

12 wicr IVoden gvin 13 wajrz 14 kvnige 17 hcrren

18 och dar zv 19 sves tvanc der ein 21 iwern

cloben 22 bit daz h)l)en 23 gvinne 27 mvsen

/•'' 425, 28 ivverm, das ührif/c. nnleshar 29 unlesbar 3(1

dvrich iwer svester 426, 1 absatz hie erbten 3 svaz

vmbeslangez I ne fehlt 5 mvntsalvatsche so div 7 sinen
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gemache 8 sage 9 volgeten alle ratgebn 10 dA sin]

daz lehn 11 kein ahsatz. 12 nahtes da 14 tac durch

puncte getilgt und morgen von derselben hand darüber geschach

15 vn 16 vfem palas 17 povel vil IS kvnic 20

wolder tvingen 21 habt 22 im 23 antigonie div kvtiigin

wol gevar, aber kviiigiu durch pnncte getilgt 25 vn ander

gnvge kvniges 26 kvniginne fvrte 27 tVrn kvnic 28

tschapel gebende 29 nam den pris 30 tschapel deheinen

427, l absatz deheiniv 2 svem gvtlichen kvssen 3

svi'uden 4 nianiger 5 kein absatz grvzen 6 kvschen

vil svzen 7 antigonien 9 lebt seihen 10 nider 12

alle 14 besfvnde 15 tr'vbe 16 virrec] : : : nch 17 stat

19 svze 21 kein absatz bringe 23 la 25 gedenc

brvderlich 26 vn 27 stat manlich 28 danne dvltest

29 kvnd 428, 1 absatz svze 2 svester 5 vndersvungen

7 tobte danne 8 tienten, doch das erste t durch einen punkt

getilgt und d von derselben hand darüber gesetzt 9 stvnd abe

dvrich 10 bazen mir hostiv 11 mir ist f'rode vn ere

14. 15 dvrich 17 svester 19 verkius 20 gebn 21 tval

22 vmbe den 23 kein absatz wirt disiv svn 24 ga vor

vn getilgt 26 dvrich 27 kingrimvrsel och 28 kvnic vor

fehlt 30 fvrsten ggeschach 429, 1. 2 waren 3 knappen

an des 4 ir fehlt deheiner 5 gvaitic 7 si vir leits

ü* 429, 8 er franzoys ode britvn 9 starchiv, doch iv in

e gebeßert knappen vn 10 sweliiem lande si komn 11

brabt 14 da 15 ieslicz an sich 16 weinen vor leide

17 kein absatz kvrnwals 18 laiz 19 ovch 20 can-

dilvz 21 dvrich scheidelacvrt 22 manic frowe ir leit erkos

23 liaze de kindes 24 vh nase] base 25 kern 26

sach gern 27 sehse anderiv 28 dis aehte ivncherrelin

sin fehlt 29 waren gebvrt 30 alle hoher 430, 1 ab-

satz dvrich 2 vn dienten 4 viT pflac 5 kein absatz

6 svze 8 wser 9 trwen 10 waren 13 deheiner

14 mvzfersprinzelin onpflocb 15 kvnegin 16 sazet liefe

aelliv 17 kein absatz stvnden 19 prvl'ten 20 waer

• in hart bolscher man 21 vrlobs 22 kvnic 23 vü

24 latgrave 25 zwen man div kvnegin 26 viT 27

fvrtens
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3. ZU WOLFRAMS WILLEHALM.

Zwei zummmenhämiendt' blatte)' von derselben hfind und hnnd-

srhrift, wie das Wiener bruchstiick hei Pfeiffer, Denkschriften der

kk. ucademie, phiL-hisl. rl. bd. 17 (186&) s. Wlff, dessen lilcke

dadurch avsgefnllt wird, jetzt mit diesem in nr 12850 ials bl. 2

nnd ^) vereinigt, nach Josef Ilanpt gehört auch das Melker brnch-

stück, das Diemer in den Sitzungsberichten der kk. academie, phiL-

hist. rl. bd. 11 (1854 s. &^h ff herausgegeben hat, derselben hand

vnd handschrift an.

bl. 2 -^ 264, 6 — 268, 9.

r" 264, 7 hau heiail 8 werlich vn viuiirzait 9 sint

siez haben behaldeii 10 waldeii 11 ieglich recht {regel-

mäfsig cht für ht) 12 der fehlt vor vurste nnd graue vü

13 vii ander ritter 14 dikeines 17 sin alyschanz hüben

18 da zu getriben 19 zert sie immer 20 irre suUe

21 sin hin gekert 22 geniert 23 kein absatz vurste [immer

u fitr \\) zu 25 sine 26 da fehlt 28 ernaiden 30

nnd fehlt der wirt 265, 1 palases an fehlt eine 3

kuniginne seze (e regelmäfsig als umlant von ä) 4 oder

6 irgienc dienst

/•" 265, 7 vor sie trugen (u regelmäfsig für uo) 9

mochte 10 clareth vii 11 sie gaben vn 12 nvch was

13 i\k' regelmäfsig statt (Viu 14 man sach da vrouwen wol ge-

var 16 der selbe: sunder trachle 17 nicht 18 neheine

21 sines wip fehlt 22 sie zwei 23 maniger vrage

24 vinme der wiitiii 25 claile 26 siez vndersaite 28 daz

sie ot vroude 29 me dan 30 ir fehlt 266, 1 absatz

2 vn 5 dan 6 durch daz er 7 kunigin wile

v" 266, 8 da fehlt grosten 9 thyebahleii trüge 10

gein mir 11 irzeigeten haz waz ich ir 12 echmereiz

13 hat ouch gnuc 14 ringe 16 duchter zu 17 waz

\S soldifli 19 kein absatz kiinige alytschantz 20 vir-

hun 21 zu (»rausche (juaui 22 wichus phorten vn al die

wer 23 irleit dikeinen 25 nupatris 27 jach iz

267, 1 wa niarcgraue braclite 2 dar tpiam ahmest in räche

3 thesereizes ritterschalt 4 grozer vhercraft 5 minnen

gernde 6 sere in daz virsmachte 7 wer 8 schouwen
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ü* 267, 9 sil der inarkys was ubcislrileu 10 na geriten

11 gein] nach 12 soldeii 13 daz sie diensles 15

kein nhsntz lierii los 16 irkos 17 von kiiiiic iiiipatiis

diel 19 v(»n gesail 20 wene wern vmierzait 21 kein

absaiz 23 grifane noiieiule 24 iiianic litter 25 sun

26 Avaz 27 ander 28 der was o{ zu 29 thiebaldes 30

kreftlichei' 268, 1 do vrunde gerne 2 sprechen sie 3

absatz 4 von des 5 daz uf die bi'iist die ougeii 6 liecht

antlilze 8 alsus hin mit züchten bat er 9 liezc sin viiholn

hl 3 = 268, 10 - 272, 15.

r" 268, 10 solde kurzewile doln 13 wan 15 hie fehlt

schinipC 16 dochz] daz, aber davor über der zeile von änderer

hand, wie es scheint, doch 17 kein absatz 18 uwer rehte]

ihl irre 19 und fehlt ienian drabe irschreke 20 vn 21

tlicke 22 mine 23 intwichen 24 niac uich 25 zu

genozen 26 irwelt 27 zur scliarfen, doch der zweite strich

des n zum teil abgerieben ritterlichen 28 suhi hohes nivtes

29 Ivten vh sagen 30 irkunet manigen zagen 269, 1

kein absatz sulch 2 abendes 3 marcgraue 9 losten

vater bruder 10 wolderz lan an die wage

r* 269, 11 gnade würbe 12 die vant er dort 13

kein absatz vil ir kumen 14 (he habt ir da vor wol ver-

numen 15 nie 16 ist fehlt 17 was irlost sie et fehlt

18 vn 19 waz vor 20 vrunl 21 gienc vor die geste

durch 22 vngevugc 23 biu'gundioys !)ritun 24 flaminc

und fehlt engloys 28 richeslen sun 29 des vater crone

bie 270, 1 kein absatz 2 maiiic inerniclsnl 5 an einen

philer leinte 6 meinte 8 etliche 9 scludde üflfii 10

konder virmiden 11 ern

v" 270, 12 swa gesweizet 13 dran 15 (juani 16

eyva des sweizes zar 17 rennewartes 18 glichen 20

touwec spitze rose 21 ruer 22 klubt vn is ein teil ist

dran 23 von 24 glantz im noch bi 25 kein absatz

27 vor im lütter 28 na iiliez nicht 29 monleun 30

wuchs ein 271, l iare niclit 2 die da reichten 4 bette

5 die twungen den 7 siilche S anlulze •) zu 10

sin blic irvvar|i II \r fehli dikeine hazzen 12 sage uch

lobes gnuc
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y'' 13 geiialicl 14 uiul fehlt so] der 15 kein absnts

17 durch sulchc 18 als der iunge parsciual 19 do

eiivanl glanlz '20 kariiakirnautz 21 an siner venie 22

jehet rennewarle 23 der selben schone der selben crait

25. 26 fehlen 27 kein absatz zur kunigin 28 monlicli

29 vor 272, l kein absatz gute 2 iz 3 kurlzen

leben 4 zu rechte wenic ist gegeben 5 dunkel solde 6

(Uu fehlt zu 7 quam zu riten 8 gestriten 10 die

viend(! 11. 12 er hete da beiaget pris herre sprach der

niarkys, ahef mit anderer dinle durchstrichen, und unten am rande

von einer hand ans dem ende des 14 fhs. herre mir iach der

markis im gaben der kunic loys 13 er vngehure 14

lamperure 1 5 boe balygan irstarp

4. ZV GOTFRinS TRISTAN.

Siippl. 2717, zwei zusammenhänfiende peryamentblätter in folio

avs dem H jh.: jede seite ist in zwei spalten von je 40 Zeilen

beschrieben, die graden Zeilen sind eiitgen'lckt. der buchbinder hat

das »ersehen begangen das erste blatt zum zweiten zu machen, ich

gebe hier eine vergleichung mit Mafsmanns text.

bl. 1 == 335,39 — 339,38.

/•'* 335,39 gib 40 din 336,2 tristran daz ist 3

kein absatz spiler hvp abr 1 berpfen abr 5 svze 6

gaufbu (immer anfser 336, 11) sin 7 vliziclichen ysot 9

herplen vvaz verdacht 10 waz vol bracht 11 kvnigin 12

wolde 13 waz die vlizc (ans vlzze gebefsert) vnd 14 von

der so 15 nienian 17 zv der 18 waz tv wir 19

kvmt vrowe hin an 22 ev Ivref, 23 swaz zv 24

Ivtzel 25 hohes bei 26 ich wene wol so hoch ez sei

27 niin vi'ovven ewer vrvudin 28 sie wol fehlt 29 getVre

30 sie iht rvre 32 i)ringe 33 vnd nim oucli ysa

34 kein absatz tristran bracbt 35 isa qvam 36 sin

berpfen zv 37 yrlant 38 bitel min vrovven

/•'' 336, 39 iVr sie ;537, 1 ne fehlt sie rvren 2 sie

Ivren 3 die sciion ysot 4 ditz mu'r an 5 rvren 6

endelichen 7 daz fehlt idi kvni nimmer 8 enlVr dir spil-

man 9 ysolen 11 IVr sii- 12 dirz immer 13 ysolden

ZV im 14 sprengte ivlzcl 15 ersacb 16 zv im 17
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was daz 18 tristran 19 vrvnt stet des fehlt 20

rotten spil 21 kvnige 22 l'vr ini( der lotlen 23 be-

Irvget seil 24 tristran der fehlt evch 25 evch 26

vriint gebt richliche 27 hän) hanl 28 gezelt 29 ahsatz

tristran sin 31 trvrick vnd rewesam 32 vnd 33 iunen-

clichen 34 kert vbr 35 vnd 37 tristran ysol 3S sie

v" 337, 39 indert zv qvenien 40 rvwe bhnien nemen

338, 1 wenen 2 icb wil wenen vnd 3 meinlhalben 4

tristran der fehlt bracht ysoten 5 seinem oheni ioder

ühein?) 6 straft vi! starke 8 ev die kvnigin 10 sie

gebt so lichte 11 herpfen 12 die vvereil 13 ie mer kv-

nigin 14 veil gesin 15 dar nach 16 hvtet meiner vrowen

17 absatz tristrandes lop 18 blvten abr do sere 19

ZV hofe 20 sie lobten an tristrande 21 sin fvge vnd sin

22 vnd die kvniginne 23 sie warn abr vro vnd vrvt 24 sie

gabn an ein ander mvt 25 sie immer 26 kein ahsatz 27

het tristran ein kvmpanivn 28 vvaz parvn 29 des kvniges

lantseze 30 trvchtsezc 31 waz genant 32 tristrande

33 gevrvnl vnd 34 svzen kvniginne 35 trvg mvt 36

nianic manger vrowen tvt 37 sie Ivtzel 38 trvcbtseze

vnd tristran

v'' 338, 39 sie zwen beten 40 gemein in ein 339, 1

warn gern 2 waz trvchtsezen sil : 3 tristran siboner mere

p : : ack 4 daz : : im na : lites ])i gelac 5 daz : : bereit

zv im 6 kein ahsatz naehtes geschaeb 7 het tristrande

S manger 9 mere ^ 10 vnd waz 11 minneie Iristraii

12 tovgenlicheii 13 sin 14 mangem iiertzen leide 15

im selbe \w\ der kvnigein 16 do sie wan(h^ns : : 18

heten m. 19 strick 20 discii selben pl'al 21 den 22

ZV ysoten vrolich 23 daz| des naehtes besiicil 24 man zv

der z : : : 25 liecht vnd 26 tristran naiii kein wäre 27

slachte 28 wan er ginch ot bailich dar 29 sin 30 het

31 (|vam 32 brangane 33 l'vr daz liecht leint sie daz

34 nv enweiz \\\ si(! verga: 35 sie tvr 36 vnl sie

37 kein absatz abi- 38 trvcbtseze daz gesacli

hl. 2 -= 347, 39 — 352, 2.

r" 347, 39 da enwil sie stete 40 lel sie lichte

348, 1 vnd wa so sie zwifel 2 sie 3 dar an vnd 4
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get sie 6 sie ir hert/eii leit 7 den durch sie 8 vnd

lU ginck II t'i- want spat vnd vru 12 zv 13 zwiCel vnd

14 gern helle IG hertzenhches 17 gern vvere 18

waz gevere 1 *.) absaiz nachtes 20 als ers vri (dieseH aus

von gebefsert} 21 s : mt heten geleit 22 sin kvndikeit

2-i ysoten IVr leite 24 sie kvndikeite 25 gern het 2(5

verkert 27 strick richte 28 lichte 29 die kvniginne

30 kvnic 31 ir feJdt hranganeu 32 brangane 34 ge-

sezet 35 der mdeshar kvnic tvvanck kvnigin 36 hertze

37 sie zv mauger 3S in stall an beidemal

r* 348, 39 schone 40 niht hertzen lieher den ir

349, 1 ev 2 vveiz hiniel 3 min 4 kein ahsatz die

kvniginne 5 die stiez () svftzende sie 7 innenclichen

8 wand 9 ditz mere 10 were 11 höre vnd 12

ernst 13 sie hvji vnd 14 vnd 15 leitlich 16 clege-

lichen 17 sie 18 sin zwifel 19 gesvvoren hete 20

hertzen tele 21 wan vrowen 22 en fehlt nie mere

23 als 24 noch enliat dehein Irvge niht 26 wen daz sie

27 ane minne nivt von derselben hand hinter getilgtem gvt

28 olTte sie gvt 29 absatz ysot die weinte 30 gelovhet

31 schone 32 ev 33 mack wein ysot 34 clage

ich tvt 35 eilendes 36 niht nier den ein lip 37 als

ich han 38 die zwei

v" 349, 39 evch vnd ewer 350, 2 den evch 3 mir

ist niht reht liebes den ir 4 wares 5 holdes hertze 6

so vnd 7 mvl 8 IVret vnd 9 in dir vremde solt

10 bei mack verstan 11 evch vnmere 12 mein hertze

vnd 13 werden immer 14 kein absatz war vmbe sprach

er schone do 15 h;dil zv ewer 16 beide levt vnd 17

absatz die ewer vnd 18 vbr seit gebiterin 19 zv ewerm

20 gebitet daz ist 2 1 ich ovch vnter 22 nmz ewer

23 ewer 24 mein hvbsche tristran 25 bedechtic vnd

26 allen 27 evch 28 vnd 29 als 30 grozem fehlt

getrvwen sol 31 lip 32 tvt iz evch vnd durch 33 heire

Iristran sprach die schon ysol 34 zwar were 35 und fehlt

wohl ich 36 <• ileu mein 37 were 38 losere

»'' 350, 39 er ist mir ze .dien 40 gelischende 351, 1

smeichente bei 2 gihet lip im sei 3 idoch sin mvt

4 in welchen trewen er/ tvt 5 doch vveiz selber genvck



412 BRUCHSTÜCKE MIID. DICHTUNGEN

Ö wau meiu oheim slvck 7 fvrchtel 8 vmb 10 vüd

11— 14 fehlen 15 absaiz sein 1(5 uud fehlt 17 evch

18 wau mein 19 vrvntliclieu 20 so gesach zware

21 vrvudes 22 und fehU sint verberen 23 ichn mvz

hören vud 24 so] nv 25 meines hertzen bei 20 meiner

trewe Ivtzel sei 27 an lovgen 28 hertzeloseu 29 Ivge-

lichem 30 dicke vnd zv manger 31 meiu vleiz 32 itweiz

33 vroweu 34 sie manues vrvnden 36 mit mangem

IVgeu blicke 37 hertzelosem 39 bete 40 ichs hertzen

tete 352, 1 en fehlt evch 2 ewer min fehlt tristrau

Dieses hrnchstnck, das ich mit w bezeichnen will, steht in einem

nahen Verhältnis zu B und lehrt, da/'s die ansieht Theodors von

Mayen (Germanistische Studien herausgegeben von Bartsch i, 41 ff),

B sei direct aus M and F gefloßen and zanir in den von w er-

haltenen teilen nnr aus F
;
uao. s. 43 /), einer kleinen niodißcation

bedarf.

1. die nahe beziehung von FBw ergibt sich aus den folgenden

stellen, ivo FBw allen anderen handschriften gegenüber stehen (van

Hagen hat nnr die zweite geltend gemacht):

336, 14 vor] von Fw, van B.

337, 31 trüresam] ruwesam FB, revvesam w.

339, 18 hsete im] hetten FB, beten w.

349, 30 geloubige] geloubete F, geloubte B (s. Groote: Maß-

mann führt viele Varianten nicht an), gelovbet w.

351, 27 unlougen] anlougeu F, an lovgen w, ane lougen B.

2. 31 ist schon eher, als erst 352, 9, wie von Hagen \aao.

s. 43/) meint, wieder quelle (sei es mittelbare oder nnmittelbare)

für B {und w): dies lehren die folgenden drei stellen, an denen F

mit Mafsmanns text übereinstimmt, während MBw gleichmäßig ab-

weichen

:

350, 10 entslan F, verstau MBw.

351, 34 manne F, manes M, maunes Bw.

352, 1 enlat F, lat MBw.

3. die zahl der unter 1 and 2 angeführten stellen würde sich

noch beträchtlich vermehren laßen, wenn Groote sämmtliche lesarten

aus B angeführt hätte, wenn B immer, wo Groote keine ab-

weichung daraus verzeichnet hat, zu seinem text stimmte, so müsfe

mau annehmen, dafs B and w nnabhängig von einander aus den-
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selben fiandschnften zusammengeschrieben worden seien, was mir

sehr unwahrscheinlich , um nicht zn sagen , undenkbar vorkommt

:

für B miiste an/'serdem noch eine dritte Handschrift quelle gewesen

sein, ich führe hier zunächst diejenigen stellen auf, wo F und w
zusammenstehen

:

336, 18 getuoni tu F, tv w.

23 swes] swyz Fw.

26 ez vor si (sei) Fw.

337, 7 daz fehlt Fto.

nimmer hinter dem verbmn Fw.

338, 31 geheizeil
I

genant Fw.

348, 21 ensament] samt Fw.

350, 30 von relite getrowcni (getrvwen) sol Fw.

dagegen stimmen M und w überein:

350, 35 und fehlt Mw.

351, 11—14 fehlen Mw.

351, 16. 22 und fehlt Mw
24 so] nv Mw.

4. F selbst war nicht quelle für Bw, sondern nur eine ihm

sehr ähnliche hundschrift : dies ergibt sich, ohne dafs man über den

bereich des in w erhaltenen hinanszugehen braucht, aus mehreren

stellen, wo F offenbar nicht die ursjrrüngh'che lesart gibt, während

in zu ileu üirrigen handschriften stimmt: die lesart in B wird hier

nirgends ausdrücklich angeführt.

336, 33 iesa| ysa w, zehant /•'.

339, 32 schachzahel w, scliaclizalielhret F.

35 lic w, vcrlie F.

350, 33 diu schoMie] die sciion w, fehlt F.

aus M können die lesarten von w hier nicht herrühren, weil dieses

die ersten drei stellen üherhaujJt nicht enthält und an der vierten den-

selben fehler hat, wie F. in anderen fällen aber mu/'s es unent-

schieden bleiben, ob M oder die F ähnliche handschrifl die quelle war:

349, 31 saget] sag F.

38 gar] sere F.

39 und| und an F.

350, l kan] niht kan F.

20 daz ist w, daz sol sin F.

aber auch in einigen offenbaren fehlem oder ntigenauigkeiten stimmen
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B und w überein, von denen gewix nicht alle erst bei der consti-

tmervng des textes Bw entstanden sind:

336, 28 wol F, fehlt Bw.

339, 4 lach F, gelacli B, gelac lo.

16 do er ... wände F, do sie (du si ß) ... wanden Bw.

26 keiner vare F, keine wäre B, kein wäre w.

349, 22 enist F, ist Bw.

35 eilende F, ellendez B, eilendes w.

5. die Schrift in w sieht älter ans, als die in B (s. das fac-

simile bei GiooteJ : doch das allein reicht natürUch nicht hin um
zu beweisen, dafs w nicht aus B geflofsen sein kann, es ergibt

sich dies aber aus den folgenden stellen, wo F und w zusammen

B gegenüber stehen:

336, 27 mine F, min w, dat ich min B.

28 daz ich si Fw, hin B.

337, 14 her Fw, hin B.

338, 8 die kvnigin Fw, min vronwe B.

339, 17 siner Fw, aller B.

28 et F, üt w, fehlt B.

348, 19 aber kom ez Fw, nv quam id aber B.

349, 17 einvalten Fw, einvaltigen B.

18 sinen Fw, den B.

24 niht Fw, anders niht B.

350, 18 Sit Fw, Sit ir B.

351, 8 und umh daz Fw, dvt er daz B.

9 ist er mich Fw, er is mich B.

20 in Fw, fehlt B.

21 mit Fw, in mit B.

loahrscheinlich auch ;

337, 8 dirre F, dir w, ohwol freilich nicht ausdrücklich ge-

sagt wird, dafs B der habe.

6. dagegen finde ich {jiatürlich unter Voraussetzung des untei'

3 bemerkten) nichts, was hinderte anzunehmen, dafs B aus w ge-

flofsen sei: freilich mit Sicherheit liefse sich das nur dann ent-

scheiden, wenn von w mehr erhalten wäre.

7. da Bw aufser aus M aus einer nicht erhaltenen Handschrift

stammen {unter 4 ), so sind sie doch für die kritik nicht vollkommen

wertlos.

Wien, dm 14 november 1873. JULIUS ZUPiTZA.
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ZU JOHANNES DE ALTA SILVA DE REGE
ET SEPTEM SAPIENTIBUS.

Für das von Charles Brunei und Anatole de Montaiglon

(Paris 1856) zuerst vollständig herausgegebene altfranzösische

gedieht Herbers Li Romans de Dolopathos (gedichtet zwischen

1223 und 1226) sowie für die von Moriz Haupt in den Altd.

blättern i, 1 19 ff veröffentlichte deutsche Übersetzung von sechs

einzelnen erzählungen grofse bruchstücke des gemeinsamen la-

teinischen Originals in österreichischen hss, des 15 Jahrhunderts

entdeckt zu haben ist das verdienst Adolph Mussafias, welcher

in den Sitzungsber. der Wiener acad. der wifs. 1864 und 1867

ausführlich über seine funde berichtet hat. herrn Hermann

Österley ist es vor kurzem gelungen, mit hilfe des bibliothekars

des athenaeums in Luxemburg, des herrn dr Schotter, die früher

von Marlene nur zu einem kleinen bruchleile benützte, voll-

ständige und noch dem 13 jh. angehörige hs. jenes lateinischen

Originals wieder aufzufinden und zum abdruck zu bringen als

Johatinis de Alta Silva Dolopathos sive De rege et septem

sapientibus (Strafsburg, Karl JTrübner 1873). verfafser des-

selben war um das jähr 1184 ein für seine zeit gelehrter junger

lothringischer mOnch, Johannes aus der abtei Haute-Seille, wei-

cher es liebte, seine lesefrüchte aus der lateinischen kirchlichen

und profanen litteratur* möglichst zahlreich in seine an die ge-

schichle von den - sieben weisen meistern anknüpfende, aber

mannigfach davon abweichende erzählung einzuflechlen, die Jo-

hannes selbst in seiner widmung an den bischof Bertrand von

Metz 2, 12. 13 De rege et septem sapientibus betitelt wifsen

will, gebührt somit dem herausgeber wie dem Verleger dank

dafür, dafs der lateinische text überhaupt allgemein zugänghch

gemacht worden ist, so bleibt doch die philologische behandlung

desselben durch herrn Österley im einzelnen weit hinter der

' häufigf finden sich anklänge an daktylischen rhythmus, vgl. zb. 6, 19;

26,25—26; 2S, 24; 29,17— 18; 34,4; 34,26; 36,35; 37,2—4; 37,18—19;

43, 14 (zu schreiben loca sola??); 45, 9— 10; 79, 35. — auffallend ver-

schränkt ist oft die Wortstellung, vgl. zb. 56,35

—

57,1.

Z. f. D. A. neue folge V. 20
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akribie zurück, welche an früheren veröflenUichungeu desselben

gelehrten gerühmt wird, mag es auch verdriefslich sein, über

ein so buntscheckiges monchslatein specialstudien anstellen zu

niüfsen, so überschreiten doch, wie im folgenden gezeigt werden

soll, die fehler das mals dessen, was sich durch entfernung des

herausgebers vom druckorte und durch über gebühr beschleunigte

drucklegung gern entschuldigen läfst. wenn ein mittelalterlicher

lateinischer autor einen herausgeber nur dem Inhalte nach in-

teressiert, so mag dieser sich auf eine deutsche inhaltsangabe

beschränken; wird aber die schrift des autors im Originaltext

abgedruckt, so hat der herausgeber dieselbe pflicht wie jeder

editor eines klassischen lateinischen textes.

Zunächst bemerkt herr Osterley (vorr. pag. x) 'der vor-

liegende abdruck (des jetzt in Luxemburg, früher in der abtei

Orval befmdhchen codex) ist möglichst zuverläfsig. ich

habe an dem texte nichts geändert, als was durchaus unerläfs-

lich schien, um ihn lesbar zu machen, doch ist der mangel-

hafte Wortlaut (in den anmerkungen unter dem texte) überall

angemerkt.' er wollte also einen möghchst getreuen abdruck

des ältesten codex mit beibehaltung seiner barbarismeii und or-

thographischen eigeutümlichkeiten geben. demgemäfs werden

die enklitika ne ve dum gelegentlich als selbständige Wörter

geschrieben; das schwanken in der Schreibung mit oder ohne h

(auch der Wechsel von c und ch) ist bewahrt, ebenso das in den

vokalen i und y sowie / und e (also zb. 25, 5 palleis usw.),

auch au und a (also agmentavü 30, 28 und uclores 30, 29);

e ist constant für ae und oe beibehalten, doppelte consonanz

statt einfacher (zb. accuebant accus, anfferre deffendissent defferre-

tur, mllida pestillentissimi Quintilliani sollitndinis sHllo, fummuni,

dessudasse, legütime; ja sogar qnoddammodo 38, 25—26 und

uddewit 46, 33); und umgekehrt (zb. pecovetit , dificiliores,

nyressus, sihile similima, comodi imanitate, apellare opida opor-

tunum etc. suplkium, corumpere horesceret Offerent [1 , \]. eqm'simi;

vgl. auch pannkilos 63, 17) findet sich, daneben formen wie

zb. trucitabantur 53, 1, coUactemlia 3, 12 (vgl. pag. 100),

tnmculentior 37, 5, menbrum etc., Agamennonem, septenmium,

domumculam usw. am anfang der silbe steht häufig c vor

folgendem e oder i statt sc (zb. abcide, abciderat, cedula, celestus

etc., cyphus etc., dicissis), auch umgekehrt didiscerat statt didicemt
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47, 11; aber das berechtigte kaum auch 72, 4 siUubas crnlinu

statt scfutino im text zu lafsen. warum 82, B6 statt des liaud-

schriftlicheu calnulos geschrieben ist qiiaternulos und nicht cater-

nulos, ist nicht abzusehen.

Aber, wenn in solcher weise der schreiberlaunc nachge-

gangen werden soll, so bedarf es natürlich grüster akribie bei

dei' drucklegung. das vertrauen zu der geuauigkeit in der wieder-

gäbe der graphischen eigentiimlichkeiten des codex wird nun

wesentlich geschwächt durch die überflielsende menge von druck-

i'ehlern, durch die die ausgäbe entstellt ist- denn das druck-

lehlerverzeichnis, welches Österley selbst (pag. lOOj zusammen-

gestellt hat, giebt die allerwenigsten druckfehler an. in diesem

Verzeichnis selbst ist zu lesen: 5. zeile '10' statt '12' und 15. zeile

'29' statt '30'. aus dem texte selbst wähle ich im folgenden

nur die am leichtesten in die äugen springenden druckfehler

aus: zu lesen ist 2, 22 eidem 4, 21 qui 6, 2 und 79,20

pepererat 6, 9 exhiheretU, 1, 11 quidam 7, 35 cun'am

9, 25 tmUi 9, 36 respondendi, 13, 1 Luscinio (vgl. dazu

vorr. pag. x) 14, Q .inemorie 14, 11 dignaretur.

15, 37 perspicacitatem\ 22, 20 dolere 23, 29 preteris

24, 15 et 32, 36 manuum 32, 38 expectabat.

33, 16 earnm 35, 28 in genas 37, 18 colubrarnm

37, 34 defnncta 38, 14 principüms 39, 26 o lecloi;

39, 35 ignibns 40, 22 minimo 40, 29 rongeriea 42, 15

doch wohl successmie 42, 32 brevi 43, 6 temperavit,

43, 10 cantlw 46, 23 tmm 47, 30 utere 48, 16

imluram. 49, 13 valens 49, 26 hie 50, 9 alias

50, 25 hac 51, 9 wohl valens 53, 15 in eqnales 54, 27

Congregatis 55, 22 meliorem 57, 11 Civis 57,35

magistro 58, IS et pondus 58, 20 etenim 59, 29

terminum 62, 17 es (oder sis) statt eis 62, 25 gallimi-

lam 63, 16 tugurio 65, 27—28 respondenml. 68, 26

arbusta 68, 37 persepe 70, 29—30 circumligans 72, 35

doch wohl nuUu 73, 26 accommoda 79, 6 scelestam

79, 18 in solitam 79, 29 tni 80, 30 simultates. 81, 27*

doch wohl redeunti. 81, 32 pnniendam. 85, 9 ordiamur

85, 11 principio 85, 19 curens 88, 17 honiinnm,

89, 12 corriperentnr, 89, 15 sunt, 90, 11 divina

90,34 doch wohl passim 90, 37 extremnm] 92, 34 Tri-

20*
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nitatmi 94, 1 ligneeque 99, 2 plorantmm usw. mag immer-

hin an einer oder der anderen dieser stellen der herausgeber

mit absieht eine von mir für einen druckfehler gehaltene lesart

der handschrift mit fleifs beibehalten haben, jedesfalls ist der

abdruck im einzelnen zu sehr durch druckfehler entstellt, als dafs

er als in jeder hinsieht zuverläfsig gelten könnte.

So weifs man an mehreren stellen nicht, ob absieht des

herausgebers oder druckfehler Ursache einer Schreibung ist; zb.

wollte der herausgeber 1, 12 das im texte stehende compositum

prehabnndantiori oder pre hahnndantiort tristüia etc.? (in der

französischen ausgäbe steht pro ahwidantion); wollte er 3, 9

frustratim mit barbarischem einschub eines r oder das vom

sinne geforderte frustatim? wollte er 18, 6 achmlis ekmenti

oder aqualis elementi? die cantheriata conscientia 61, 16

ist hoffentUch nur druckfehler statt caut[h]eriata (vgl, 16, 19

und I Timoth. 4, 2). wollte er 24, 28 distahatur oder distabat?

25, 10 ferre oder fem? 26, 38 medium oder mediam? 33, 15

suhverserunt oder snhvertenmt? 33, 35 commomretur oder

commoreretur (Mussafias text gibt moreretnr; vgl. freilich 80,

27)? 41, 17 deferens oder preferens (vgl. 52, 9)? 42, 12 m
siie derogaret generositate oder generositati? 11, 2 per mane
aeri's volitantes oder per mare? 84, 38 generent oder generem?

87, 14 confirmaretqne oder conßrmareturque? 93, 7 und 8 po-

tentia und sapientia oder potentiam und sapientiam?

Dazu kommt noch die sorglose behandlung der inter-

punction, die au unzählbaren stellen zu reichlich, an eben

so vielen anderen zu kärglich ausgefallen ist. um mit diesen

kleinigkeiten nicht zu ermüden, erwähne ich, dafs kommata not-

wendig zu tilgen sind, zb. die je letzten: 48,5; 63, 22; 65, 24;

das dritte: 46,31; das zweite: 37,27; die je ersten: 28,31;

34,27; 41, 13; 61, 23; 63, 23; 64, 22; 67, 17; 71, 14;

anderswo wiederum zuzusetzen zb. hinter amatores 28, 35;

vitro 32, 31; oculorum 34, 16; avaritiam 42, 12; generositati

42,13; studnit 42,19; egreditnr AI , 21 ;
petisses 51,33; ipse

52, 32; restilisset 87, 12. ferner ist jedem leser sofort er-

kennbar, dafs zu interpungieren ist 3, 18 dantis, nichil aliud

quam 23, 14 laniabit? Neqne 26, 22 erat, aut aurum

aut argentnm, 38, 14 expeto; et 42, 31 possis, hie

48, 8 ut heri et nndius tertius, in 54, 10 singuli, alius
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57, 34 scientiam subtilitatemque ex artibus compuravit,

ut 11, 15 öd proprio. Äd cuius 16, 29—30 respotide-

rent? Undique 24, 3 apponit. Quod 21, 37—38 coiior?

Nimquam 37, 7 persequerts? 50, 13 deceptiones?

54, 4 prodant accnsentqne filium, 79, 23 Vide ergo, o rex,

85, 30 dedit, cehimque videre wssit 97, 11 dixerit,

an. an anderen stellen ist erst durch änderung der Öster-

leyschen interpunction der gedaukenzusammenhang herzustellen:

so wohl 70, 27 factum, tertiam 10, 17 proditores, indigna-

rer utique m'si ob etc. 77, 12 ut, supremam pendnlam si

videres

,

Die einrichtung der kritischen anmerkungen am
unteren rande der Seiten läfst manchen zweifei offen: zb. ist zu

1, 9 nicht zu ersehen, welches der beiden et, ebenso 92, 27

nicht, welches qua gemeint ist. druckfehler in den zeilenan-

gaben sind sehr häufig: es war zu schreiben 2, 35 '2' statt '22'

8, 36 '9' statt '10' 11, 36 '15—16' statt '14' 59, 36

'19' statt '13' 59, 37 '33' statt '26' 72,36 '2' statt '1'

88, 35 wohl '23' statt '22' 88, 36 '26' statt '28'

89, 37 '35" statt '36'. unersichtlich ist, wie die falsche zahl

zu befsern ist, 25, 37. 95, 36 gehört das psalmencitat wohl zu

zeile 4; die dort citierte stelle steht psalm. heb. cxv, 3—8 (aus-

gelafsen ist 95, 8 nach andient folgendes: nares habent et non

odorabunt) 95, 37 mufs es heifsen Sat. i, 8, 1—5 96,36

und 37 mufs es statt '15 13, 16 Virgil. Eclog. iv. 7; 5 ' 19

Aen. II. 660—20 Virgil. Aen. i. 664'. heifsen: 16 Verg. ecl. iv

7
I

19 ecl. IV 6
I

20 Aen. i 664
]
21 Aen. n 650 97, 37

schreibe: 1869, 55.

Der herausgeber (vorr. pag. x) sagt, nach genauer ver-

gleichung des von Mussafia mitgeteilten textes der österreichischen

hss. habe er keine irgend erwähnenswerte abweichung gefunden,

aber er selbst nimmt gegenüber den Verderbnissen der Orvaler

handschrift die richtigen bei Mussafia sich findenden Icsarten

nicht selten auf: vgl. zb. 4, 28; 5, 20 48, 23; 67, 30; 81, 32;

99, 34. vielfach stimmt der Orvalei- codex mit Mussalias B.

manchmal (zb. 50, 3; 50, 7; 65 14; 65, 36; 69, 9; 69, 11;

7i, [vgl. auch 80, 18 peremisse und 81, 36]), waren Mnssalias

lesarten als die befseren vorzuziehen, an anderen stellen konnten

dieselben als fingerzeig für die emendation dienen, zb. 5, 27 IT
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(vgl. auch 48,2-3; 68,16). 6, 18 schreibt Österley 'vino

meram sitim ydropicam temperabanf, dagegen Mussafia dem

sinne angemefsen: vmo fetj mero sitim etc. 81,16 fügt Mussafia

hinter continentem noch folgendes hinzu: hoc ammonens, ne

alicui dicat nee significet , und diesen zusatz giebt auch die

deutsche bearbeitung in den Altdeutschen blättern. — 21, 25

war, wie das nicht vollständig vom herausgeber verglichene alt-

franzosische gedieht zeigt, wohl eine gröfsere liicke anzusetzen.

Erscheint nach dem gesagten die diplomatische grundlage der

ausgäbe nicht fest genug gelegt, so giebt die divinatorische

Seite der vom herausgeber angewandten kritik fast noch zu mehr

ausstellungen anlafs.

Die conjecturen, durch welche er den text zu befsern sucht,

scheinen zum teil iiberflüfsig. zb. schiebt er unnütz qvidani ein

56, 30: ecce Romanorum quidam indntus toga muloqve so

reih insidens grandevus senex se presentat; aber Ro-

manorvm gehört zu toga. ebenso unnötig perspicacitatem 15,9:

Invidebant enim ei quam plurimum, qui ad summam scientie

eins (perspicacitatem) pertingere non valebant; ebenso ' un-

nötig dirigit 34, 5: nunc obliquando circumßectendoqne in eum

oculos impudicos (dirigit), nunc agitando brachia ad duellum

Venerisque certamen provocat. ähnlich unnötig scheinen die

Vermutungen zu 17, 25; 30, 4; 30, 28 (vgl. 39, 25); 39, 19;

41, 4; 77, 19 (wo wenigstens eos statt eas zu schreiben

war, vgl. 77, 17 quorum, 11, 21 assuefacti, 11, 22 domestici

facti); 79, 25; 86, 8; 89, 7; 95, 32. wie konnte er vollends

35, 27 nee mens michi nee cor certa sede manenl statt des

in der lis. richtig überlieferten color setzen, zumal da unmittel-

bar darauf hnmor et in genas furtim labitur folgt? wie fer-

ner 89, 35 odoris sui flagrantia statt des handschriftlichen

fraglaniia? anders als Österley es tat, war auch 76, 34 f zu

behandeln.

Besonders unglücklich hat er 3, 3811 behandelt; er

ediert presumpsi ea (nämlich regis gesta), quamquam elinguis

et ydiota , quamquam mdlius discipline scientiam assecutus,

saltem quaiicumque slillo describere, notam materiam pha-

leratis verborum pompis cupiens colerare, vel nt verius de-

corare dicam, quam materie veiitatem, prout res geste sunt,

simplici pedestrique calamo satagens, declarare. das ist der
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absieht des bescheidenen autors völlig widersprechend, dieser

will eben im gegensatz zu pomphaftem schwulst einfach und

»schlicht erzählen, es^ kommt dazu, dafs die handschrift nach des

heransgebers eigener angäbe vor dkmn nicht decorare, sondern

decolorare bietet, es war natürlich zu emendieren yresnmpsi m
saltem quah'cnmque stilo describere, non tarn materiam

yhalerads verbornm pompis cwpiens colorare, vel nt verius

decolorare dicam, quam materie veritatem satagens

dechrare.

12, 30 mofi erat reguni ant nobilinm filios höh annuis
convivüs patrwti inieresse, quam infantiam, que septimo ter-

minatur, exivissent. hier ist ammis unglückliche conjectur des

heransgebers für das handschriftliche atina. offenbar ist antea

dafür herzustellen.

8, 8 Consedenlibns . . . cesare consvlibns senatoribusqne

ac Rotnanorum nobilibns, cum iussisset cesar, nt causam ad-

ventns sni edicerent, . . . in hec ... verba prorumpunt pes-

simi delatores. im eingang ist consedentibus von Österley

statt cum sedentibus vermutet und cesare statt des handschrift-

lichen ceseri. dafs dieses aber vielmehr in den von conseden-

tibus abhangigen (vgl. 17, 15; 60, 15 und die construction von

congaudere 13, 6; 19, 22) dativ cesari zu verwandeln war,

liegt auf der hand. wie librigens hier Consedentibus aus cum

sedentibns gemacht wurde, so konnte auch 14, 7 Unde factum

est, nt infra nnius anni circulum, cum socio s suos, qui enm

et etate precedebant , iamque quijiquennio vel septennio sub

disciplina fuerant magistrorum, transcenderet die anakoluthie

entfernt werden durch herstellung von nt infra unius anni cir-

culum consocios suos transcenderet. — 60, 20 schreibt

der herausgeber quid lucraberis, nisi mortem forsitan, si

iiwenem interfirias? da die hs. fortem darbietet, so ist mit

stieichung von si wol zu schreiben: nisi fortem forsitan iu-

venem etc. — das mafs des verzeihlichen übersteigt die behand-

Inngsart von 88, 22—28: ()sterlcy schreibt Si quis lata inre-

dens rin, in cuius medio puteus altus haberetur, et premunitus

esset, nt ipsmn caveret, scienterque omissa dextrorsum si-

nistrorsumqiie via in illam se precipilem daret'f Quis, rogo,

illum plangeret, quis ei inste manum porrigeret? Itu de ho-

mine, qui scienter suggestione, non necessitate peccavit, intet-
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ligas. wie der herausgeber bemerkt, fehlt et hinter haberetur in

der haudschrift, und über einen zusatz, welchen er vor Ita

de homine, weil er ihn nicht verstand, ausgelafsen, sagt er in

der anm. wörtlich: 'vorher der verderbte und in den übrigen

handschriften fehlende satz: Quis fleat Empedode deus immor-

talis haberi qui cupiens sponte flagrantem etham. Insilnü.'

Horatius art. poet. 464 schreibt bekanntlich Deus immortalis

haberi dum cupü Empedodes, ardentem frigidm Aetnam in-

sihiit. natürlich rührt der von Österley ausgelafsene satz von

Johannes de Alta Silva her, welcher schrieb Si quis lata

incedem via, in aiins medio pntens altns haberetur, premoni-

tns esset, nt ipsum caveret, scienterque in illum se

praedpitem daret, quis, rogo, illum plangeret, quis ei iuste

manum ponigeret? Quis fleat Empedodem, deus immortalis

haberi qui cupiens sponte flagrantem Ethnam insiluit? Ita

de homine etc. — wenn der herausgeber (vorausgesetzt dafs kein

druckversehen vorliegt) 91, 6, wo unter ausdrücklicher an-

gäbe des dichters (ut ait Orutinsj die verse Horat. art. poetic.

391—396 citiert werden (394 steht urbis statt arcis, 395 fehlt

et), nebst einer völlig verkehrten interpunction statt des nach

ausdrücklichem Zeugnis in der handschrifl wie bei Horaz stehen-

den Silvestres hoinines sacer interpresque deorum durch con-

jectur hoino statt homines einsetzt, so läfst sich der mafsstab,

den man sonst an philologische arbeiten anzulegen pflegt,

kaum festhalten; ebenso verfehlt ist die interpunction in den

nächsten zeilen , wo Horat. seriij, i 3, 99— 106 citiert werden

(100 steht et statt atque, 101 deitide statt dein, 104 assistere

statt absistere, 106 latro ne statt latro neu); vgl. auch die

interpunction in dem Horazcitat 95, 24 fl!

Gar viele steilen, zu denen keine bemerkung gemacht wird,

hätten der befsernden band des herausgebers bedurft, ich kenne

das barbarische latein des zwölften Jahrhunderts zu wenig, um
mit Sicherheit benrteilen zu können, wie viel man einem da-

maligen scribenten zutrauen darf, allein in folgenden beispiels-

weise ausgewählten stellen scheint mir doch die correclur geboten:

3, 2 purum i)t proper aculo positam dicere veritatem, mau
schreibe in propatulo 3, 2 1 philosophantes, quos melius dixerim

deluantes, ob heluanles oder deliranles? 9, 15 fidei suus

condignos sperare hvnores; wohl sue 18, 4 erfordert der
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sinu adlatu statt ablata 21, 33 doch wohl profecinri, nicht

prefecturi 21, 14 nuUam pndor virginah's ab osculis, que

caste et pudice offerehatur, redargnit; man schreibe offe-

rebantut 31, ^^' Aiebant eum phiskos tradere; man schreibe

phiskis 34, 8 Sed ille . . . iacula machinasque eins for-

titer repelUl , nee tan tu m desistit illa ceptis , sed acrior

imnrgit in eum; man schreibe tarnen statt tantum (vgl. auch

34, 24) 35, 3 meorwn, ait, conscientie secretorum,

neque felicitatis participes! doch wohl conscie'? 59, 15

delusione sibi ex Jecti moUicie contigisse, vielleicht delusio-

nem? 62, 18 siib mortis terminatione indicit silentium;

schreibe interminatione, vgl. 87, 22. 76, 6 animo eins . . .

t Uli t ante, doch wohl tiliUante, vgl. 33, 14 80, 1 con-

cntitur ac roborat tota .... planities damosis ßetibus, doch

wohl reboat 83, 24 Qnis hodie . . . patris mntetnr iu-

stitiam? doch wohl imitetnr 90, 3 5 ff nondum capere po-

terat perfectam Christi doctrinam rndis adhnc nudns et to-

tins peritie ignarns; doch wohl mnndus 96, 24 wird der

bekannte löyog zikeiog des Hermes Trismegistos als logosto-

lios belafsen. andere leicht, aber auf mannigfache art zu

hebende Verderbnisse sind als solche nicht angemerkt zb. 3, 16;

40, 32; 44, 24; 46, 7-8 (vgl. auch Mussafia); 64, 19; 88, 2;

90, 11; auch 26, 15, wo die bedeutung der klammer nicht klar

ist; sollte 43, 31 nicht miser statt miles gemeint sein?; ebenso

45, 27 etwa quid statt qm'a?

Unzureichend ist die behandlung der von Johannes de Alta

Silva citierten dicht erstellen durch den herausgeber. gleich

2, 1 ist als fundort für das bekannte Rara avis in terris

alboque simillima cigno, welchen vers zb. auch Johannes Sa-

resberiensis Polier, viii 1 1 citiert , der IVanzüsiscben ausgäbe

falsch nachgeschrieben Juv. sat. 7, 105 statt 6, 105. — zu dem

verse 93, 33 Primus in orbe deos fecit timor lautet Österleys

anui. 'diese worte gebrauchen Petronius, fragm. 22, V [ist bei

Bucheler 27, 1; fraglich, ob Petroniauiscb| '(Fulgeiit. Myih. 5)'

[=mylh. I 1 p.31| 'und Statins Theb. 3,661; die be treffende

stelle bei Virgil (Aeneid vin., 40— 41) lautet: Timor omnis

et irae concessere denm'. aber von einer 'betreffenden' stelle

des Vergil kann nicht die rede sein, denn bei diesem steht in

hss. und ausgaben Tumor, nicht Timor, dem 'Virgilius' schreibt
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Johannes den vers falsch zu, weil ihn Senilis zu Verg. Aeu.

II 715 (als von Statius herrührend) citiert. nicht einmal die

gangbarsten dichterstellen— um von den nachahmungen von bihel-

stellen zu schweigen — hat der herausgeber aufgesucht, so

stammt 7, 36 trisnkis Unguis aus Vergil (Georg, iii 439; Aen.

n475); 23, 30 aus Aen. i 94; 36,32—33 aus Aen. iv 569f;

42, 7—8 aus Aen. n 1 (danach war doch wohl wenigstens

tmebatU zu schreiben) ; 66, 1 1 aus Buc. 3, 93 ; 66, 29—30 aus

Ovid. Her. vu 6; 9, 6—7 aus Ovid. R. A. 93; 9,9—11 aus

R. A. 81 (darin die lesart differ). 91. 92 (darin die lesart

itwaliiere); 29, S aus Ovid. ex Ponto iv 3, 35 (nur hominis

statt hominnm); 85, 29—31 aus Ovid. met. i 84—86 (darin

terras statt terrnm , videre mit Ovidhss. für tneri, celwn statt

sideraj; 42, 16—18 und 20—21 aus Horat. art. poetic. 161—16*5

(v. 161—164 hat Johannes Saresber. vni 24); 88, 37—38 aus

art. poetic. 464—466; 91, 6—10 aus art. poet. 391—396;

91, 11—17 aus Horat. serm. i 3, 99—106; 29, 9— 10 ist Um-

arbeitung von Horat. carm. i 4, 13 f; vgl. auch zu 42, 31

Hör. epist. i 19,8. zu 35, 11 konnte wegen ähnlichen inhalls

zb. auf Phaedr. iv 19 verwiesen werden; 94, 21— 22 auf Vahlen

zu Ennius pag. 30 f (mit Dio Cassius, den Österley citiert, ist

nichts anzufangen); 96,5—7 (schreibe da secla) zb. auf Mirabilia

Romae ed. Parthey pag. 33.

Eine ganz andere frage ist es, ob es, angesichts der Sorg-

falt des strebsamen Johannes, nicht geboten war, die crassesten

sprachlichen unregelmäfsigkeiten zu entfernen, welche sich in

der Orvaler handschrift vorfinden. zb. war 7, 21 pares neqni-

tia, eqnales in scekre, concordes in pioditione der analogie

wegen doch wohl hi vor neqnitia zuzusetzen. der analogie

wegen scheint auch 39, 13 regina instat (estatis deos,

mimquum se illum de cetero pro rege hahituram, nmn-

qnum receptnrnm illnm in gremio zu verbefsern recepturam.

auch 19, 19 snb silentio tenneram, ne, si tibi hoc propalassem,

vi der im tibi doloris .... anctor existere ist vielleicht vi-

derer zu schreiben. 7, 30 qnod pulam ferre non andent, hoc

saltem in occultis Unguis efficiunt venmosis ist doch wohl

in oavlio herzustellen (vgl. zb. 7, 33); 63, 13 ut te colal uf

mairem, adorat ut reginam, timeal ut dominam serviatque,

doch wohl adorel?
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Ihm aber durch conjectur solöcismen aufzubürden war

keinesfalls erlaubt; so schreibt Österley 11, 34 für das hand-

schriftliche tantnm marique seltsam terre marique, statt des ge-

wöhnlichen tetta marique (vgl. auch 24, 20). auch kann man

schwanken, ob zb. 20, 18 mit Österley das consecutive ut mit

dem indicativ (repedas) verbunden werden soll, oder regelrecht

mit dem conjunctiv (^repedes) (die handschrift läfst das verbum

aus); wenn auf die handschriftliche Überlieferung verlafs ist, so

schwankte der Sprachgebrauch des Johannes in der construction

dieser partikel.

Strafsburg. W. STUDEMUND.

MESSEGESANa.

Vater herre, vater got,

nu si wir Jiie in dime gebot,

da man dir opfert dinen sun,

als du uns, herre, hieze tuen.

5 dö du begienge den antläz,

din barmunge des niht vergaz,

si enteilt mit uns des lebennes br6t.

du beschiede uns selbe dinen tot,

als wir in hiule hie hegen

10 alle die mit uns hie sten

in der gemeine der Christenheit,

unser clage unt unser leit

lä dir, herre, erbarmen:

hilf den vil armen

15 die in den wizen sinl begraben

unt anders tröstes niene haben

wan diner gnaden güete.

unser aller gniüete

^ nv (liiiem '\ opfrt 4 Ivii 5 da begfinege 6 du nit

9 dvo hcscliide diennen 9 livle 10 stent II gemeio 16 nine

17 wn »enaden »vole 18 semvle
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rihte an din minne,

20 daz unser herzen sinne

dich rehte erchennen als du bist,

durch dinen sun den heilegen Christ,

des lichnam man wandelt hie,

als er an dem chrüce hie

25 mit dem töde den er leit

durch die heilegen Christenheit,

du er daz rehte bluot vergöz.

din barmuuge ist so gröz

daz die nieman mac volsagen.

30 dar umbe sulen wir niht verzagen,

daz wir in den Sünden sin geborn.

ze voget hän wir dich erchorn

für des vindes meinen rät:

von unser grözen missetät

35 soltu uns, herre, liutern gar.

nim ouch gentedeclichen war

diner vil siechen lider,

* uns gesunt wider

daz wir ze jungst an im ersten,

40 des marter wir al hie hegen,

s6 daz wir mit im werden ein,

geValien üf den ekestein

üz dem deu waren sunne erschein.

21 eichenen 22 diirich haeiligen 23 lichnä 25 laeit 26
durich haeiligen christenh;«it 29 von sage 33 maeinen 34 giozzen

35 lütteren 38 das fehlende ivort ist nicht mehr lesbar, vielleicht

fiejig es mit g an: getuo? widere 39 iungest 41 aein 42 eke-

slaein 43 erseliain

Das voranstehende gedieht findet sich in de?- unfoliierten hs.

A V 31 in octav der hihliothek des betiedictitierstiftes SPeter zu
Salzburg von einer hand des 12/3 iÄs. aufgezeichnet, die hs. ent-

hält lateinische psabnen und gebete. das deutsche stück ist zum
grösten teil abgerieben und kaum noch zu lesen; mir kam es zu

statten dafs eine sehr sorgfältige abschrift eines germanisten {Diemers?)

beilag; und da die eigentümliche clausur welche über die stifts-

bibliothek ve? hängt ist, nur eine kurze benutzung verstattete, so
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muste ich mich darauf beschränken, diese abschrift zu copieren

und einige fehler derselben durch nachvergleichnng der hs. zu ver-

hefsern. auch sonst sind deutsche längere und kürzere randbe-

merkungen getilgt: doch scheinen dieselben aufser etwa dem sprach-

lichen kein weiteres interesse in anspruch zu nehmen, die eine

notiz xcenigstens die ich leidlich vollständig herausbrachte, enthält

nur eine anweisung über die lectüre des psalms, dem sie beige-

schrieben ist. sie lautet: . . . daz dv .... gesehest du wärest

von deheinem laster, so sprich den sahn vndern ewglo

ionis so man dez lese; hahest dv den sahn gelesen e man dez

ewglm habe gelesen, so heb so wider an.

Der text, den ich gebe, schliefst sich bis auf die mitgeteilten

abweichungen und die Veränderung von u in v und v in u genau

der hs. an. das gedieht wird etwa um 1200 gearbeitet sein; die

reime sind genau mit ausnähme der drei ersten; kürzungen zeigen

nur z. 7 und 39. richtiger rührender reim liegt vor z. 23/", das

ganze endet mit dreifachem {vgl. Scherer, Deutsche Studien 1,338).

Wir haben es zu tun mit einem gesange der gemeinde (z. 10.

11 j zur Wandelung; aber gerade dieser umstand läfst es mehr ah

zweifelhaft erscheinen, ob das stück loürklich zum gottesdienstlichen

gebrauche bestimmt war, oder nicht vielmehr als ein privater ver-

such eines geistlichen in deutscher versification zu betrachten ist.

denn dafs der verfafser latein verstand, darauf weist aufser dem

orte der eintragung — und ich sehe keinen grund, die uns vor-

liegende aufzeichnung nicht für das original zu halten — die am-

drucksweise in den versen 21/", 42, die ins lateijiische übertragen

passend wäre, im deutschen recht unbehilßich sich ausnimmt, auch

der gedankengang ist kein sonderlich präciser, eine genauere glie-

derung ist nicht vorhanden und namentlich die Zeilen 23—29

hemmen den fortschritt. gott hat das abendmahl eingesetzt, damit

wir dabei seines todes gedächten; nun möge er auch unser ge-

denken und sich erbarmen sowol über die seelen im fegefeuer als

über die noch lebenden, mit sünde beladenen menschen, damit sie

endlich alle zum ewigen leben eingehen, ähnlich ist der inhalt des

Benedictbeurer gedichtes das dasselbe motiv behandelt (MSD nr xlvi)

und die grundzüge dieser gedankenreihe enthalten auch die lateini-

schen messordnungen. STEINMEYER.
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ZU GOTTFRIED HAGENS CHRONIK.

Da di«- ausgäbe der Kölner reimchronik Gottfried Hagens durch

Groote auf der einzigen bisher bekannten hs. ans dem 15 jh. ba-

siert, so wird die mitteilung der lesarten eines die verse 3976—4100

enthaltenden fragments des 13 jhs. zu Düsseldorf, so weit dieselben

nicht rein graphischer natnr sind, um so mehr willkommen sein,

als dieselben an mehreren stellen gegenüber der ausgäbe den richtigen

text bieten, das fragment ist ein pergamentdoppelblatt in octav,

jede Seite enthält 32—33 Zeilen.

3378 wat 79 diis immer 80 dau goit 83 bas hud wir

84 icht dan 90 und oder iinde aufser 4076 immer 94 allesamen

96 eyne 98 aue hedden duseiit hundert ander gebraut 99 dit

4000 man inhedde so waile neit da af 3 hern Steyuin. 5 as

7 Here van Colne laist vns geschieden 8 laist vns samen van

hinne keren 10 manlijch 15 man 17 vve weynt ir vve hei

karmen begunde 18 stucken 21 gewinnen 26 mögen wail

27 ymmer 31 ire 32 heiigen 33 weisen 34 mir de got 37

aldus 41 deseni vnmoit 43 man heilz 49 alHt dat neit doyn

51 Vil fehlt 54 zwene 57 eyne 58 mfllengassen 60 sine 61

Walter 66 begaiden 68 ire 72 alze eirst 74 irre 90 ire 91

de si heymelijchste 92 allesamen 95 man.

Bonn. A. RIRLINGER.

EIDRING.

Diesen merkwürdigen namen trägt ein zeuge, der am 19

februar a. 834 in Lorsch eine Urkunde (cod. Lauresh. nrTll) über

eine in buosinesheim [zwischen Oppenheim und Darmstadt) dem

kloster gemachte Schenkung mit unterzeichnet, sonst ist weder cid

ah erster noch ring als zweiter teil eines deutschen namens in

guten alten quellen nachweisbar, ein lese- und Schreibfehler etwa

statt Heilung {nr 228) oder Heidung (nr 254. 259) aber hier
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nicht uHzuuehmen, da in den Lorscher Urkunden wol ein li ah

Spiritus lenis dem anlautenden vocal vorschlägt {zu Dm. xm, l und

s. 635), meines wi/sens aber niemals wurzelhaftes h im anlaut

fehlt, der name zeugt also dafür dafs auch in Deutschland ein-

mal der eidring wie im norden (Grimms RA SOS/", Maurer Be-

kehrung des norwegischen Stammes 2, 221/'j in gebrauch gewesen

ist, wenn auch sonst die belege dafür fehlen, es ist aber wol

bisher übersehen dafs, ähnlich wie Jeder isländische gode den ring

an der hand tragen sollte zu allen gesetzlichen dingen die

er hegen sollte {Landnamabok 4, 1), so auch die heidnischen

gotischen priester im vierten Jahrhundert einhergiengen. in einem

zu den aclen des concils von Aquileja gehörenden schreiben

des heiligen Ambrosius vom j. 381 (Mansi Concil. 3,617) heifst es

wenigstens von einem christlichen priester aus der durch die Goten

zerstörten Stadt Poetovio (Pettau) in Pannonien 'qui etiani tor-

qiiem, iit asseritur, et brachiales impietate Gothica
prol'aiiatos more iudutus gentilium ausus sit in pro-

spectiim exercitus prodire Roniani. quod sine dubio non solum

in sacerdote sacrilegiuni, sed etiam in quocumque est Christiano;

etenini abhorret a more Romano, uisi forte sie solent

idololatrae sacerdotes prodire Gothorum.' aus Du-

cange s. v. Rrachiale, Brachialis sehe ich dafs der Arianerfeind

Vigilius von Tapsus im sechsten Jahrhundert diese stelle gegen den

Palladius anwendet.

7. 12. 73. K. M.

SEGEN.

Contra lebrem.

Dit is weder dat kalde zo boisczen. magte (?) ind man
sal den mynschen leiden an eynen boum, die da vrucht draget,

ind man sali yecklich ort van syme gurdel in syne hant geven,

ind in yecklich hant eyn rijs van dem boume, ind sprechen

yeme dese wort vur, ind nym dan der erden under syme

rechten voisze ind stich de eme in synen munt ind spreche

V pr. Jir. ind 6 Ave maria an dem boyme.
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Louf, nu verschudde dich, Rede; nu lais mich durch den

irsteu nagel, de durch got wart geslagen. Louf, nu verschudde

dich, Rede; nu lais mich durch den zweiden nagel, de

durch got pp.

Ist dat man id lange hait gehat, so sal man dese wort vur-

sprechen an dem selve boyme.

Do Jhesus an dat cruce trat,

do bevet allet dat da was;

do bevede eme syne beyn,

Do reys der mermelstein.

5 Do sprach Pylatus 'haistu den reden?'

Jhesus sprach 'neyn, ich des reden neit en hain,

noch nummer vrauwe noch man
der dese wort f gesprechen kan/

dal sy wair in gotz namen. Amen.

S w e r t s e i n u n g e.

Ich beswere dich alle wapen goit

by gode ind by syme heiigen bloide,

by den heiigen caritaten,

dat du din snyden salt laissen,

5 din snyden ind ouch dyn stechen,

dattu werds also weich

als unser vrauwen sweis,

do sy irs kindes genas,

sunder dat myn alleyne:

10 dat snyde vleisch ind blöd gemeyne..

Als id kumpt us niynre haut,

so sy id zo den anderen gezalt.

In namen des vaders ind des sons ind des heiigen geists.

Amen.

Papierhs. des xv jhs. in 4" anf der Darmstädter bibliothek

nr 2277. nach einer abschrift ans dem nachlafse Uhlands mit-

geteilt von JMWagner. vgl. Myth. -
1118/f und zu Dm. xvxn, 3.

K. M.
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SANGALLENSIA.

1

llatlemers ausgäbe der SGaller öencdictinerrcgel isl gegenüber

den leistnngen aller seiner Vorgänger eine höchst anerkennenswerte

arbeit nnd enischieden die sorgfältigste aller seiner publicationen.

er zuerst hat sich bemüht, die ursprünglichen lesarten des lateini-

schen textes, welche von der deutschen version vorausgesetzt werden,

aber durch zahlreiche rasuren und correcturen späterer verbefseret^

verdech sind., iDiderherzustellen. in einzelnen fällen ist es mir

gehmgen, weiter zu kommen: im verein mit einer reihe kleiner

berichtigungen von druck- und lesefehlern {wobei ich die von Hattemer

3,618/" selbst mitgeteilten verbefserungen als bekannt voraussetze)

und der genauen angäbe der seilenanfänge stelle ich dieselben im

folgenden unter 1. II. III zusammen. IV gibt ein vollständiges

Verzeichnis der späteren correcturen des lateinischen textes, wie sie

von einer, melleicht von zwei alten händen herrühren; einzelne,

namentlich die meisten tilgungsstriche unter warten imd ganzen

Sätzen, hat erst eine ziemlich junge hand sich erlaubt, dafs aber

auch die älteren correcloren ' erhebliche zeit nach der anfertigung

des codex arbeiteten, dafür spricht die ersetzung mancher karolingi-

scher a durch andere *aiif s. 116/'. wert also für die Übersetzung

und ihr Verständnis haben diese änderungen [von Hattemer und

mir als dritte hand bezeichnet) nicht, doch runden sie erst das bild

der hs., wie sie jetzt vorliegt, ab und zeigen die Schwierigkeiten,

mit denen ein herausgeber zu kämpfen halte, daneben ist noch

eine andere und ältere hand, als die der correcloren, zu bemerken,

sie zählte die lagen der hs. und trug von abschnitt wii» an die

kapitelzahleu, von lviiii flfw diese und die Überschriften ein, während

die letzteren in den ersten sieben kapiteln vom Übersetzer herrühren

' Die melirmalige angäbe llatlomer.s 'corr. von erster /la/id, al/er

na eil der nberseizurig' isl im'};.

Z, 1'. D. A. neue folge V. 21
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und mich nur dort zum teile deutsch widergegeben sind, in den

folgenden aber bis lviii rot und von dem Schreiber des lateinischen

textes geschrieben sind, wenn auf s. 80 der hs. würklich, wie mir

scheint, die correctur der Überschrift vom Übersetzer vollzogen ist,

also sämmtliche rote ilberschriften eingetragen wurden, ehe die

Übersetzung beigeschrieben war, so machen es diese beiden umstände

zusammen genommen schwer, einen wahrscheinlichen grund der

differenz aufzufinden, zumal der lateinische text der hs. keinen

anhaltspunkt gewährt ihn von mehreren geschrieben zu denkest.

Über die verschiedenen hände und verfafser der deutschen

Übersetzung habe ich zs. lQ,[d\ ff Untersuchungen angestellt, da-

mals haue ich die hs. noch nicht selbst eingesehen, mir entgieng

Lachmanns notiz {Specimina s. 8 oben) und ich muste auf grund

von Sievers angäbe, die Übersetzung rühre von einer hand her, die

gefundenen deutlichen unterschiede der einzelnen partien einer früheren

stufe zuweisen, jetzt kann ich positiv versichern, dafs allerdings

der codex, wie er vorliegt, von mehreren händen geschrieben ist;

nur über die zahl und die grunzen derselben ist die entscheidung

schwierig, als ganz sicher wage ich nur folgendes hinzustellen

(die zahlen bezeichnen die seiten der hs.) : s. 8—47 sind von einer

hand, von einer andern, die sich aufs deutlichste abhebt und die

nur diesen passus geschrieben hat, rühren her s. 48— 51. mit

s. 52 beginnt eine dritte hand. wie weit diese schrieb, entscheide

ich nicht: es schienen mir mit s. 61 und 76 andere einznsetzeti

;

von 80—91 haben wir wider die erste, von 92—95 die dritte,

von 96— 103 die erste, das weitere ist unsicher; mich deuchte,

dafs 111 und 121 (von dort wider die erste hand) weitere abschnitte

bildeten, doch könnten auch mehr anzunehmen sein, zweifellos

war nur dafs bei 135 die schrift nicht wechselte.

Doch die aao. vorgenommenen abgränzungen haben sich mir

auch bei erneuter prüfung bewährt und ich kann die gründe dafür

noch durch eine reihe anderer beobachtungen vermehren, von denen

ich folgende anführe: 1, nalles {geschrieben nail s. 31. 81) steht

durch mit nur einer ausnähme fnl s. 31) in l. 3. 5. 7. 9,

während nl sich ausnahmslos in 2. 4. 6. 8 findet; s. 48— 51,

über die sogleich zu handeln ist, haben drei n\ und ein nallas.

2. (n)eouuit (njcouuiht steht nur zuweilen in 2. 4. 6. 8 neben

(njeouucht, welches 1. 3. 5. 7. 9 regelmäfsig bieten (s. 48

zeneouuiehti). 3. atter haben regelmäfsig 1. 3. 5. 7. 9, aft 2. 4.
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t). 8. 4. tiiir in 2 und 4 steht zuweilen duriifitigot, notduruftti

ua. wenn also s. 80—91, wo die Untersuchung drei partien

ergab, von einer hond geschrieben sind, so können die dijferenzen,

welche, regehm'ifsig iciderkehrend, zu jenen Scheidungen anlafs gaben,

nicht von den Schreibern der Jetzt vorliegenden hs. herrühren, milfsen

vielmehr aus der vorläge^ stammen, und in dieser deuten sie auf

zwei verfafser. denn 1. 3. 5. 7. 9 kennen keifi ka: die angäbe

meiner tabelle s. 132 dafs abschnitt 9 ein solches enthielte ist irrig;

die beiden auf s. 49 und 50 erklären sich leicht phonetisch (dem

kameinsaniim und erda kösihtim) und sind erst von dem Schreiber

dieser Seiten hineingetragen, einige differenzen zwischen dem letzteren

und dem der bis s. AI schrieb, hatte ich wol erkannt und darauf

meine Vermutung s. 134, die ich nun zurücknehme, gebaut; aber

zur annähme einer netten hand reichte das statistische material

nicht aus, die differenzen sind unbedeutend, auch scheint der erste

Schreiber über diesen zweiten eine arl controlle ausgeübt zu haben,

wenigstens rühren von ihm die bei Hattemer s. 56 anm. 4 und

57 anm. 5 angezeigten ergänzungen her. so bleibt nur seltkaluaffo

s. 38 , ein seltenes und bisher nicht erklärtes wort, ka kantt also

in partien von 2. 4. 6. 8 die der erste Schreiber schrieb, der keine

ka in 1. 3. 5. 7, 9 kannte, nicht hineingetragen, sondern mufs

dort ursprünglich sein, da nun mehrere abschnitte einzelner Schreiber

mit denen der beiden verfafser zusammen fallen, so wird der schlufs

berechtigt sein dafs wir die abschrift des auf einzelnen blättern ge-

schriebenen originalconceptes vor uns haben.

Was die nachfolgende collation anlangt, so bemerke ich noch

dafs «T und <ß verschlungen, wie sie Hattemers abdruck bietet, in

der hs. nur höchst selten sich finden, dafs sie vielmehr, wenn nichts

anderes bemerkt ist, voll ausgeschrieben stehn; das « der vorsilbe

prai ist fast immer auflösung von p. uel ist mit wenig ausnahmen

ut geschrieben.

1. s. 26,4 adhihendis 5 Ou»,' 27,2 his 8 ferramen^js aw/

rasur \ 35 nach De rasur eines buchstaben 28,20 nach As-

censio rasur von ne 22 conünentur auf rasur 30 omtre

29,10 nihil asperum zweimal, das zweite rot durchstrichen 13

* //fl^• eitle abscliril't uns oorliegt, zeigen stellen wie 54, 14. 57, 17.

()7,;iO im vergleich zu 31. 93, 2C. %, 20. 120,28 zu 121,1, soioie die

nachtrüge am rande.

21*
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aequitat<?s ansradierl , dmüber i 21 dulc/diue corr. vom über-

selzer in e 23 eins, der erste strich des ii corr. ans s 30, 16

iiioliocdienlir 25 nach hoiuim rasnr von h 31,6 rasnr eines

h nach scripliira 19 iiiti; 20 conprehendant 33 hoc 35 mes;

32,6 iiit(,' 7 rasnr eines bnchstaben nach ikle 13 cuis; s ans dem

ersten striche eines u, dann rasur 15 penieni&ur 30 nach cliabolum

rasnr -zweier bnchstaben, cü? 33, 7 es stand Oparenlem 10 nomine

22 imp/gerunt coii: in e vom Übersetzer 25 Hoc 26 suis sanctis

anf rasnr von drittel^ hand. stand etwa sanctis suis? 27 defte-

re radiert ans p 32 adduci/ zvgefägt vom Übersetzer 34,4

nach de rasur, auf der noch der erste teil des h steht taber-

naciila 12 qnattuor 20 nouiti^' 24 traterno vom. Übersetzer 25

puiignam, puncte vom Übersetzer 35,2 plumb? corr. ans o 3

mentir« corr. ans c 19 inleceribris , ri versclünnifen ; am letzten

ri ist nnien radiert 22 miserrinia radiert ans ri 36, 17 diuino

19 sit; am l radieri 24 culpo 30 pasluris nach fueril rasur 31

tiach morbidis desgl. 37,1 nach J'uerit desgl. 3 vor D'xc'Ai desgl. 9

Clin," sui; 20 discip«lis)Y/^/. ft(<so 33 Non| N imd E verschlungen

3S, 14 milititiam 20 oqualis 22 discipliuo 39,9 ! 11 in-

;)robos radiert ans b 12 l 29 1 intellegentiam 40,27 aninio

33 emendacionem 34 uitiis, zwischen den beiden i t^asnr eines

bnchstaben 41,4 Qaoties, zwischen i nnd e rasnr von n 10

iudicauerit 12 nach sepe rasnr; es ist aus sepius corr. 21 dis-

cipulos auf rasur von dritter hand 26 rasnr (von i ?) vor lenere,

über dessen 2tes e von dritter hand ein m geschrieben ist 42,

2

disciplin^' anf rasur {dritte hand) von a 4 regiile 6 v-cjuissimo

24 null auf rasur 28 casticare desgl. 43,4 amore corr. in i

5 Iracundie 21 somwolentum auf grofser rasur von ?Ien 22 mui-

moriosum auf rasnren, das erste m von [) 32 uilc suo 44,

1

ciistodire 16 cotidie 26 iielle . 45,2 rasur zweier worle, deren

erstes deutsch glossiert war 11 lioc 12 quo 18 »{uo 21. 30 hoc

46,3 uilt; a(!toi'no 11 Ergo auf rasnr 14 inperroclum 25 quo

32 scnlonciani, zwischen n und c rasur eines bnchstaben

47, 3 hoc 9 quo 48, 26 cvm corr. vom Übersetzer ans

con 49, 22 prosonlis uito 25 quo 50, 4 Quo 9 euocatio

15 quo vor (\ua\hcr ist ul ansradierl 17 es stand Ipsa 18 vor in

vom Übersetzer (?)& nachgetragen 20 re\\o\\vAl ausradiert 21 peccatis

vom Übersetzer übergeschrieben 2-1 proprio 51, 24 ui?.

25 roch; 27 ^vauoniiis corr. von dritter hand aus c
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52, 10 c<;lo 22 Cdllidio 24 liec ."vj, 21 ones 2;> diiiim;

27 es scheint dicil ausradiert zu sein 20 rasur von igue,

fuire 54 , 7 perciissif ausradiert , dann rasur von in, in 8

^rebent ausradiert 55, 4 (|ii'', die zweite hälfte des u und e

Jünger vor uehit rasur 5 vor iiidicet rasur von se, li Ki

£go aw/ /ßsifr 18 swwi m//' ras«r 19 nach hiimiliatns rasur

von sum und einer deutschen (jlosse 20 quod auf rasur 56,5

prouiptus corr. aus u vielleicht von dritter hand 26 rasji/' «öcä

presontari 57, 2 C(4um 11 que 13 Xnt naturaliter auf

rasur 15 aniore; •zwischen o und r rasMr 17 qm; 58,

7 anipliiis zweimal, das zweite mal ausgestrichen. 59, 2 die

Überschrift auf rasur 4 Dens 5 doniine vom Schreiber ausgestrichen

13. 16 antepona. antephonis corr. in i üow Übersetzer 17 uerso

18 benedic/t corr. in a 27 sancli; 60, 2 qiu; 10 letanir 16

nach A /flSMr )wcA pascha e ausrnd. 61, 13 Qua; von der

zweiten hand rührt der strich über a ho; nach a folgt rasur: ur-

sprünglich stand wol Quae cum 19 pliclarum 20 Qu«; 23 ali(;

62, 4 uigiliarum 20 quinquagisimus 22 ccnlisimus 23 sexagisi-

inus. n. 27 ('onpletum 63, 12 vtus 14 lxv.y auf rasur 16

deuteroHoniii ; o aus dem letzten striche von ni gemacht diuidatur

22 hec 26 conpletum 64, 20 pei'tinenles radiert ans per-

mentiniciites (>5, 3 pasclir S iiO(;liltns ühergeschriehen 13 terc/ff

auf rasur 15 n*7(|uani desgl. 25 nostrc 66, 6 iusticii; 24 crie-

l)i'etur 25 ucrsuni 67, 10 diroctanii dicendi ; zwischen x\ und

d rasur 1 1 rasur vor Post 24 uero 30 über usque ist un aus-

gewischt 68, 8.11 coxvnio; nach viri ist i ausradiert 30

cenlisinio ()9, 3 Id»7 ist in Id est aufzulösen 4. 6 ceuti-

simus. cenlisinio 15 psalniodii; 17 cqualiter 31 sm; 71,6
domino/^ ol radiert aus dco 10 Et; über t ein strich 72, 5

sanclo i;j uilc 16superbie 74, 6 sanctc rcgulc KJ inprobus

21 disciplim; 75,7 rectionem, zwischen o und n rasur 8 rasur

nach uerbi 10 nesperoa 15 culpe 76, 5 l'ratri auf rasur 9

oxcomniumcacionis auf rasur 77, 4 stristicia uusrad. vgl. 83,

23 absorbeatur 17 pom corr. in h vom Übersetzer 19 nononi

78, 17 vor oncm deutsche und lateinische rasur 19 pra'ualere

79, 5 vor de rasur 7 vor pro drei buchstaben ausradiert

16 pueri.s schtcarz nachgetragen, minor i schwarz corr. in c, beiden

vom Übersetzer 21 poenas 2''> ninii/s übergeschrieben acris auf

rusnr 24 coerceantur corr. aus i, dann rasur eines buchstaben (?c)
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80, 3 Cellarariws auf rasur manasterii 1 1 q\nf 1 7 dene-

get 20 miiiistrauerit, zwischen a nnd u rasnr 26 iuditii, l über-

geschrieben 81, 1 monasterii SeH auf rasur 5 qd tribuatur

corr. in iie 13 ly/b auf rasur rmi ?o 82, 3 ferramentis

scheint vom Übersetzer 20 Preciput; 22 vor ut ist a nachgetragen

accipere 83, 1 necessaria aus corr. 2 quic^uam auf rasur

3 nach non rasur mehrerer buchstaben 6 vor iiec rasur von fast

einer zeile 7 1 pr(,^simiat 12 nach emendauerit stand wol legitima

disciplina {vgJ. 84, 4); dies ist ausradiert und darüber hat die

dritte hand correptioni geschrieben., mit Verweisung hinter sul)iaceat

15 Equaliter 84, 1 iierbo 3 deprrhensus 7 sie teilweise aus-

radiert 8 coquiue 11 meras corr. in e 13 Inbjcillibus desgl. 17

quoquiiia 22 faciaiit 28 egrediens durchstrichen vom Übersetzer

85, 5 refectionis accipiant, zwischen e und f und a und n

rasuren 22 ^M^sequens auf grofser rasur 27 iugrediatur überge-

schrieben 86, 20 Balnearäim ausradiert 27 More vom Übersetzer

auf rasur von ?i 87, 7 iiibicilitas 10 preueniant auf rasur 16

casä vom Übersetzer arripuerit auf rasur 21 orare corr. aus e

88, 15 presnmat auf rasur 89, 12 addatur, zwischen den

beiden d ist a ausradiert 15 caeiio 17 twr seruetur rasur zweier

buchstaben 18 reddenda auf rasur 21 expediat, zwischen i und

a ?'ffs?«' 25 »acÄ crapiila rasur 90, 12 Mac/? infirmorum rasur

eines lateinischen und deutschen Wortes 19 an etaüs ist oben radiert

91, 5 msiira, der strich über m vom Übersetzer 8 murmö-

reut corr. vom Übersetzer 10 nach sint rasur eines deutschen und

tat. Wortes 13 nach pascha rasur von c 16 nach peutecoste rasur

von ? n f'state 27 animo 92, 4 indigeanl 6 conswnientur, ^iar-

'/ifter .s7/kA vom Übersetzer 7 cavn*- 8 recfectionis 23 iiti/le öhs-

radiert 93, 2 quis ausradiert nach lorte 6 coinpleant«r öms-

radiert 19 uel 94, 2 wöcä xcim. rasur von fast einer zeile

uenite exiiUemiis domino 4 nach dici rasur zweier buchstaben 8

uideawtiir ausradiert 16 rcrnaneaut. 96, 6 oratörio 7 crlebra-

tur 27 hanc auf rasur 97, 13 uabultMit 98, 18 odificen-

liir 99, 3 animr 7 nach ac rasur 21 nona 24 rasur nach

aul 100, 15 qnadragiiisime 29 aceri'iosus auf rasur 102,

9 rasur nach et (li(!l»ns, am rande sanctis vom Übersetzer 15

nostrc; 18 windictam ausradiert; lam auf rasnr 26 offeret corr.

ans i 103, 4 possuiil 7 bore 12 die corr. aus de 13 quouis

105, 1 nach a ^aswr emes buchstaben, es stand wol au ==
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autem 7 Pauperem 20 ut, zwischen beiden buchstaben rasvr

106, 23 cui nachgetragen dare corr. in i 27 presumpseri/ rfisci-

pline auf rasnr 28 reguläre corr. in i 107, 5 temperiem,

daran rechts radiert 6 vor in raswr 17 possunt 27 nach tonicas

folgte & duas tonicas, das vom Übersetzer durchstrichen ist 108,

4 cocullse 18 nach »h rasur von h oder h 27 eat 109, 5 Quo-

tims aus corr. 110, 7 preciis, zwischen beiden i ras?«* 8

subripiant ausradiert 9 dentur r/es^Z. 19 dificultatum 22 su(; 25

nach poslea rasnr 26 noui/?'oriim nachgetragen 27 deputfftur coir.

w e 111,3 j'euera nbergeschriehen vom Übersetzer {?}, dann rasur

4 si bis dei vom Übersetzer durchstrichen 6 Predicantur corr. und

radiert in e 8 su»; 10 Hpc 11 lex ilbergeschieben 30 regule

112, S reliquie 12 noui/?us ilhergeschrieben 14 iiicipia? desgl.

15 noui^äis desgl. 17 nach ne r«svo- 23 <»rent, rasur nach e 26

tröget übergeschrieben 21 jetzt steht solemuiter mit bogenförmigem

striche über t; iüos früher stand, läfst sich nicht erkennen 113,

4 suadent? corr. in i 16 minore desgl. 22 ursim'mglich stand p
petitione 26 occasionem, nach a ras?//' 114, 7 AMlque «ms-

radiert 10 dediciraiis cor/". ?>< i 25 regulr 115, 14 desgl.

116, 13 corpore corr. in i 14 decatur ausradiert 25 superiore

corr. in i 30 maiore r/es^/. 33 rasMr nftc/( autem 117,15 dis-

cipline 29 sepe 118,4 oboedire 119, 22 obuiant 120,

19 chrislian?<s radiert in \ 121, 24 nach si rasur eines buch-

staben 25 quam corr. in qua* 27 iacob«', daran radiert 32 es

scheint sicut gestanden zu haben 122, 4 erogauit, vor g rasur

10 contingit übergeschrieben 12 si/tt nachgetragen 13 superbi^

rfes^/. 14 wac/t se raswr 123,3 inuidir rixr 19 non nach unus

nachgetragen vom ? Übersetzer 32 reguh; 124, 5 sie nachge-

tragen vom ? Übersetzer 125, 5 iuniorem desgl. 7 conslitui?

getilgt vom Übersetzer 9 diucrsac aus corr. 25 Reuer/ontes über-

geschrieben vom Übersetzer 127,2. 10 Presumat 8 bec acrius,

nach a rasur 15 decimum quinlum disciplina' 128, 3 Oboe-

dientie 7 /mperio, daran oben radiert 9 rcppcritur 13 satislaciicns

19seperat 24 inpendant. 129,9 diuino 10 rectissinn* uitc?

bumane 23 pcnilcntit* quibus tarn 24 probacio .<icil. penne, gehört

also gar nicht in den text 25 disciplim; 130, 3 U"oi''""<lan^-

II. 28, 31 eocouuelibera aus correctur 29, 12 neouuebt

zweimal 18 erftaucter auf rasur von forablun 21 k mit strich

oben durch den senkrechten balken, und so immer wenn nichts
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anderes bemerkt 30 viiesan 30, 8 nicistartuflmes ans cor-

rectur vom ansalz eines m 29 ruaiia coir. aus o 31,0
kescri/i« mit dunklerer dinle nachgezogen über ausgewischtem pti

25 hüer 33 vbile aus corr.{vonol) 32, 4 truhtiiies unterge-

schrieben 12 /fangames corr. aus c 13 vor lailoot ist k ausgewischt

23 antfrahidu corr. aus dem anfange eines a 27 vor ano ist i aus-

gewischt 31 uuidflr scheint aus e corr. 32 mit über der rasur

33, 19 keljlihison, zwischen beiden h rasur von 1 34, 4

puörre radiert aus e; vor dem worte pu ausgewischt 6 /<e6e/fr

conplea, erful steht vom Übersetzer ein mir unverständliches vu 1

1

inuniho 17 antlraz corr. aus ansatz von a 32 frechorote corr. aus

c 35, 5 kevviszan corr. aus ansatz von ?s 8 vzzan 26 farias-

zanem aus corr. 36, 7 cristes 37, 21 vv^daruuartiv auf

rasur 22 chundit corr. aus s 27 vor euua kleitie rasur 38,2

uszan corr. aus n 13 vntar 39, 4 vf 10 andrera aus corr.

28 (/eonoon aus corr. 32 kespenstim corr. aus ansatz von a, dann

von i 40, 1 unfroma ans corr.? 3 viiar 10 vor zerihtenne

scheint zese ausgewischt 35 ketaan. 41, 25 nUe aus corr.?

42, 8 k auf rasur von hu 11 kecriban alMn corr. aus {\ 23 luie-

*au, daran radiert 28 fasüm desgl. 43, 1 serazzantan corr. aus e

44, 29 VaUvi auf rasur oder verletztem, pergament 45, 6

vngoherzamv aus corr.? 7 seda/kange corr. und rad. aus n '12

zuaerrnltiv 27 nach erista rasur von h 46, 2 (/uruh corr. aus

V 26 vor eoger ist ri ausgewischt 28 zwei deutsche worte aus-

radiert übe)- uel desideriis 48, 17 fruatii 18 f^rkebaii aus

corr. 49, 16 evhuab ausradiert von dritter hand, weil für sed

yd platz geschaffen werden muste intspenitaz corr. aus ?r 17

vor itloon sind zwei bnchstaben ausgewischt 25 selbiv unlergeschrieben

weil oben das pergament zu dünn war 50, 19 sie:: 20 nach

übe rasur 52, 30 uszan aus corr. 35 noalunift auf ver-

wischtem bnchstaben 53, 8 selbvn 12 i'a/dolenli auf rasur von

?b 27 keminnota corr. aus in 31 sastoos corr. ans c 54, 9

nach Uinihlm ist das pergament abgeschnitten 14 ubilo .s/)reldiante

auf rasur von aahtunga 28 rora/fechundv corr. ans ?c 30 far-

liazzi auf ras^ir dera sunta wurde bei der rasur der untern schrift

(peccati inei), die durch cordis mei von dritter hand ersetzt ist,

zerstört 55, 1 oocouueliheru auf rasur 9 nach lü rasur von

1 12 Utva auf rasur von e IG k ohne strich 18 nach erhapeiier

über dem lateinischen siT ein langer senkrechter strich 23 zwischen
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den beiden u von ueouiichl rasur eines stn'c/ies 2S piuiierie

50, 4 euli auf rasur lahtere aus corr. 26 nach uuane rasur von

i 29 kistffctem corr. ans r 57, 8 minno diu {slatt \ni) 11

eher Mwo sosania 13 kehaltan auf rasur 14 nach forahtuu rasur

von h 17 nach uueracmau sind über operarm buchsiaben ausge-

löscht, wol nan 58, iO salmsauges nachgetragen 18 uzkanA-eu

aus corr. 50, G nach qhiiedane rasur zweier buchsiaben, niv?

9 nach sal ras«/' 10 mühe 60, 6 si/i nachgetragen 9 inhuct-

lihclio 16 zwischen 1' ////</ k rffsj/r eines buchstaben 17 Aicliuetan

corr. aus c 27 uiieoniichili co/v. aus e 61, 11 kaclui;i'lan 18

de: verdorben ilurch die rasur des unterstehenden wortes 63,

12 1' to, mit' vo)t später hand zugesetzt 17 nach e ist nur ein

strich noch zu sehen 64, 2 duruÄ aus corr. von ?!' 66, 15

ciieni 67, alt, ohne strich über t 69, 22 vor suanit

rasur dreier buchstaben tut; 28 kernnissa (vgl. dazu 71, 7)

72, 6 zwischen e und h m zehaiminga rasur 73, 19 uuerchae

sie 75, 3 ui doppelt, das erste ausgewischt 77, 6 imv

78, 26 kelidt^t scheint in i corrigiert 79, 5 kihuiiorbaii 18

pidiv 80, iO niahhvn 18 keha/te auf rasur 24 wiszanti aus

corr. 81, 14 nach ni ist ze ausgewischt 21 keliwtfanteeni corr.

»«(/ radiert aus ii 22 kep&an; es scheint zuerst h haben ge-

schrieben werden sollen, wenigstens ist über p ein senkrechter strich

82, 16 rehtlichiin 19 ahchust 83, 1 uotduruftti 2 arlaube

10 relulichmi 20 diiriilUigot 84, 15 samawungu auf rasur

86, 9 kescauuoen 18 dconoostnian 26 sitiv 87, 3 ch/iuat

corr. aus v 5 wol allero (} ortfroma auf rasur eines senkrechten

Striches 14 m'ias auf rasur von a 89,11 smalasat 90,21 sicher

kemane 25 niac aus corr. 91, 4 obana corr. aus u 7 zwa-

maiioii/e corr. und rad. aus e 92, 5 uszan aus corr. 8 iii-

l)izzos 14 nach cid ein zeichen das wie t aussieht, vielleicht i 23

nach dcsa rasur 93, 4 pi/olahaiieuiu corr. aus u 9 zmiiror

94, 6 vzzan 17 ibv 27 kelilallit 96, 4 smiarrem 99,

3 liantiii 31 luUilmval«; 100, 28 s/affer radiert aus u 31

erbeuit ausgestrichen von dritter hand 102, 20 mita:at, ?7/SMr

von V 23 libchvm scheint in ii radiert 108, 2 iiitrabcii 12

duruÄ corr. aus f 17 achvst 21 dmiabila 28 piscamiiiobe 109,

7 kamialtidu. 1 10, 4 zwischen not und diii'u!! rasur von du

14 sainCt 23 .9<4idvü corr. aus d 111, l kinialicbcr 2 ariavv;ii-lee

16 kkbordi, nach ki rasur von k 18 k'ileran auf rasur 25 dr ni
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= deiTU 112, 23 ibu 24 iMltlihchiv auf rasur 31 kikarvt'it

aus corr. 113, 2 vvahhvfe 13 vor nas rasur 22 uutarubrfanan

115, 11 über v in selltvn ist ein strich ausradiert nnd n

scheitit von dritter hand 19 fvri 116, 16 kiarnet 117. 16

fra {nicht frä) steht auf einer dünnen, löchrigen pergamentstelle

23 zwischen z und t in kisaztem ist z ausradiert 118, 20

Äemeinsamii aus corr. 23 keskeidan 29 zwischen ke und hiuierbit

rasur 119, 21 kecariuie 121, 20 ueonaltre corr. aus i

29 and?'eru aus coir. 31 kemez?ihhee corr. aus dem ansätze

eines z 122,24 kefreban corr. ans c 25 kespanan 123,5

ellinodes, rasur nach i 7 nach ke in keflehit rasur von fre

10 kesezzidv 34 ulimatii 124, 24 ch^occhol radiert aus c.

in. Silen[7]cium. submiUe[10]re. rede[ll]as. fili|121os. In

[13]men. Gra[i6jlia. secuu[25]da. so[37]liim. elo[3S]quiis. erigen

[40]da. no[44]bis. re[48]misisti. bumilia[49]sti. euau[51]gelicus.

inodola[56]tis. audi[60]entibus. ad[63]iutorium. do[66|minico. uolu

|701mus, sollicitudi|71]nem. modera[73]tae. excommu[74|nicationis,

cul[75]pe. excommuni[76]catio, ab[77]orl)eatur. infir[78]mitate.

excom[79]miinicationis. ele[81]gatiir. sol[S2]licitudine. indi[86]get.

Septimaua|881rii. iuten[89]de. mix[93]tum. maiori[951bus. [97] Qui-

bus horis. septem[98]bris. completu[100]riis. corri[103]piatnr.

|104] De bis. baniili[106]atus. pri[110]mo. mo[lll]nasterium. con-

piinctio[113jne. gio[lJ4]riae. tamqnam [llOJ diristus. anipu[122]

lari. pecu[123|liaris. in [128] oraturio. sua[130]dente. babilan|136]

dum. con|139]silio. re[150]gnlani. audi|1511oriL iiindicfl55Jta.

om[l 56jnino. re[l r)7]gula.

IV. 27, 10 mensiiro übergeschriehen 29, 1 sie ausradiert

6 agenduni est modo est 18 itenere unlerpunctiert 26 partici-

pemus, darüber r 32, 9 et — preparatione und pacis pedibus

von drittel' hand unterstrichen; am rande steht perdvcatuni 19

requiese// corr. in et 33, 6 expstimant corr. in i 34, 18

über anacbor/taruni steht e 24 über oxmiine steht cie 35, 23

sibrc corr. in e 36, 12 al)bas nachgetragen auf interpunction

28 über Tauluni ist dem übergeschrieben 38, 2 (juem, nach q

rasur und nem hoch 33 proliciscant radiert in prolieianl

41, 23 concedel, über dem zweiten c ein d 42, 9 nionasteri?

nachgetragen über ausradiertem o 43, 3 a nachgetragen zu

l'acere am rande mit Verweisung faciat 6 rcseruare nachgetragen

10 peri II ret am roMcte 17 Perse^xMtionem mit verweisungszeichen,



SANGALLENSIA 441

dem am rande cu enlspiiclu 48, 31 ad auf rasur 49, 15

am rande sed quid mit Verweisung auf Si sod ; d ausradiert und

c in i corr. 17 matrem ausradiert über suä der strich desgl. 18

retribues auf rasur 50, 3 recte corrigiert in erecla 5 ut

durchstrichen 6 eiusrfem durchstrichen 15 omiiia cojr. m u 17

yeisf s<e/(i pro peccatis auf rasur zweier buchstaben, die de kötmen

gewesen sein incedunt corr. in i 27 respicerc ausradiert und das

vorhergehende e in i corr. 51, 1 DeinoiistraMs ausrad. und t

übergeschrieben 1(5 prohibmiur corr. »m e 18 über iterum steht

item 26 Et radiert in u 27 ];aiiemus von dritter hand 28

]iegl/gentii)iis corr. in e 30 uoluntatibus corr. in p 52, 7

prrcepit corr. m i 30 Uoliiwtatem corr. in p 32 Uoluntas,

darüber p 53, 11 die corr. von dritter hand 12 las/scat corr.

in e 20 ea;aestimali scheint durchstrichen 54, 9 tönicain pal-

leiim corr. in i 10 Angarisanti ausradiert iiiilliariö 11 Et auf
rasur 19 abbat/ cojt. in v suo corr. in vm 30 cordis mei

auf rasur 55, 5 se von dritter hand 30 Dicente durchstrichen,

darüber monslrante 56, 1 efrng?Yur, darüber e 2 diregitiir

corr. in i 57, 9 illam (pi<; auf rasur von dritter hand

58, 3 kldis von dritter hand 4 nouein/i/vs, darüber 1 bribiis 8

degesti corr. in i 11 meditacione corr. in i 12 inseruia»tur

ausradiert 15 ut ausgestrichen 16 j*//cA quo Verweisung auf das

am rande stehende cuslodito 59, 3 scriptum corr. in o und

daneben preniisso 4 uersum ausradiert 6 nebeu secundo steht

tercio ^//cenduni, darüber tcrcio 9. 11. 12. 14. 15 subiung(Midy7.

psalmw. nonagcsiin». (piarln. decaulaiidMw. ainbrosianw;;?, der

strich über u ausradiert, resp. das ni ausradiert und s überge-

schrieben, 12 ücuite — domiiio durchslrichen 1(5 ymnuni desgl.

22 et desgl. trea cor/-. //* i 23 »mc// responsuria ?.s7 cantcntur

nachgetragen (50, ;*> doctoniiii ist ausgestrichen und & darüber

gesetzt 9 vor recitanda steht ex corde «?!/ ra.swr 17 \i\das von

dritter hand nouomlir/s corr. in <« 19 antem ausgestrichen, dar-

über (p1 23 uicmoric, darüber Wv Icgatnr corr. in Dicatur

breu/s corr. und rad. in v 24 rosp(>ii.s»//?(.s corr. in sorhm 29

iioiiagäsimo corr. in o 61,3 Domiuic^s radiert in o dkbus

ausradiert tümporibus rad. in lonipcrius 7 uersr» Rcsedenlibus

corr. in i 15 Post quas loctioiies auf rasur 18 i[uos auf rasur

dicaulur corr. in Icgantur, dann folgt abc quatnor auf rasur

62, 26 ambrosiauw. der strich ausradiert 63, 19 uninngw^/n-
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que, daneben (jd 25 ambrosiaiium, darüber s uerso corr. in vs

27 agendMMJ, darüber a 65, 25 quo, darüber e 66, 24

idewi radiert in n 25 ynin«m rad. in i 26 \eci\one unterpunc-

tierl 67, 3 quibiis, am runde qiios 12 leclio/te scheint aus-

radiert 6S, 2 sane «f o»/" rnwjtr 3 über diuidanlur steht

parciaiUur 26 covi/iio auf rasnr 69, 1 scriptus ausradiert

4 viimus radiert in n 5 xiinnis desgl. 26 omne corr. ?» i, aber

wider ausradiert 76, 10 specularis ausradiert 11 du^jitatione

corr. in h 72, 15 aliquis ausradiert 75, 8 si uerbi, f/azM

am rande nisi forte 78, 14 über fomenta ist medicamenta

geschrieben 79, S vor Sic ist & nachgetragen 80, 4 corr.

zu inniaturis 5 sobrius corr. aus u 7 prodiciis corr. in g 14

wflCÄ qiiis ist frater eingefügt 16 vor contristet r/e.«^^. eil 21 ad-

querit corr. in i 27 7iach uasa verweisungszeichen auf das am
rande nachgetragene monasterii 30 prodicus corr. in g stii'patur

corr. in exstirpator und davor & nachgetragen 81, 9 abbas

zugefügt 22 tanda corr. rad. in daiida 82, 6 nuch uite ist &
eingefügt 12 iiicibus radiert in uicissim nach succedunt ist ut

nachgetragen 13 recepit corr. in i 84, 9 über nisi nochmals

nisi über egritudo ist ine geschrieben 14 m/f Verweisung hinter

solatia steht oben ut non cum tristitia hoc faciant sed haheant

omnia solatia 23 aut nnterpiinctiert , darüber ac tergent 29

r^consignet unter- und durchstrichen 85, 6 singuios, darüber a

sibi unterstrichen 7 biber/s corr. in e 15 orare 18 nieus un-

terstrichen 20 accipiat corr. in accepta 22 Subsequews co?t. in

atur vor dicat ist & nachgetragen 86, 5 christ/ corr. in o

8 meis unterstrichen 1 4 couposit*or ausradiert 88, 27 Fratres

— 29 audientes unlerstrichen von später hand 89, 6 inürmi-

tAiibus corr. in es 7 uno corr. in ilio 9 pubnenta^aiia unier-

puncliert \ l aul ausradiert, darüber viule nescentia ausradiert,

darüber und darunter a 12 tercixs corr. und radiert in u 18

jetzt steht cenaturisiVis auf rasnr; d ist unterpunctiert 22 vor ut

wf & nachgetragen 90, 1 /t«c/j Carniuin Verweisung auf am

rande nachgetragenes ucro nach quadrnpediuni und abstineatur

rasnren und Verweisung auf onuiiniodo und comeslio 9 scrupolo-

sitale ausradiert, darüber v 13 hiniiuam corr. in euiinani 18

rtul auf rasur nach uecossilas steht i über einer rasur 21 vor

omnibus ist in übergeschrieben subrepta radiert in subrepat 22

monaclioiuiu onuiiiio durch zeichen umgestellt 91, 2 aportatare
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radiert und corr. in s 22 nach Qu rasur, darüber e 23 agi'os

corr. in i 28 murmoratione, neben ti am rande n(?)eta 29 idus,

dan'lber ib septembris corr. und radiert in bus 3(t in, darüber

ad quadr;i(//>fsinie, darüber ge 92,1 m auf rasur (|uadragi«-

sinia ausradiert 3 autem, ausradiert, dafür am rande mit Ver-

weisung lamen 9 cum ausradiert 13 maxime tamen von dritter

band am rande 17 rasur nach prandii 18 uno corr. in 8 loco

ausradiert 21 nach P rasur, dafür am rande noii auteni pptati-

cum 93, 1 occurrentibus ausradiert, dafür am rande con 2

nach si ist qui übergeschrieben 7 Et ?.s7 ausradiert coinpletwriis

corr. in o 11 banc o/w ram/e wmV Verweisung vor laciturnitatis;

das erste banc ist ausradiert 94, 1 qiiis ad noclurnas uigiiffs

auf rasur 3 ^trabendo auf rasur von pro 7 nogl/gentibus co>r.

in e 12 loco ausradiert 15 emendenfwr a«/" ras?«' 16 foi?s

oraturi« desgl. 17 r^coUocot 18 sedrt, darüber ca loras con-,

m i 19 uacat corr. und radiert in e 21 ingrediantur intro auf
rasur 28 stet, n übergeschrieben 29 presumat desgl. 31 remis-

sione «m/' rasur 32 «;t ; f«n rande mit Verweisung steht Ita tarnen

vt satisl'aciat reus ex hoo 95, 1 nach mensam Verweisung auf
den rand Ad mensam autein qui ante uersum non occurrerit

qui per neglegentiam suam üt si q . . . ist ausradiert 2 aut

uitin auf rasur 3 pro hoc auf rasur 8 porcionem suaw aus-

radiert de über a 18 rennuit corr. in rennuerit 20 aut vor

aliud nachgetragen 97, -8 excessum von später hand ausge-

strichen 99, 8 ordinäre corr. in i 9 Was zugesetzt 10 oc-

t»bris corr. in o; i c07T. in e das folgende a ausradiert 15

lectione corr. in i 17 \ettulis suis auf rasur 21 yor Agatur ist

& nachgetragen 22 ileium auf rasur; t con*. aus c 25 recol-

ligendas nachgetragen 27 quia ^«s 29 opostoli von später hand

unterstrichen 32 kldis nachgetragen 33 octobris ausradiert und
luis (/«/'/<r corr. in corr. in ad 100, 4 ad ausgestrichen 7

opere suo corr. «t a 10 mox bis curatui- durchstrichen 17 ad

desgl. 20 qna(b'ag?nsiniae corr. in e 33 ea;tollit durchstrichen

101, 9 excepto con: ?>< is 12 uollet corr. und radiert in ueiit

16 diligatis corr. in delicatis 19 <q)|)remant ausgestrichen , dar-

über' opprimanlur 20 «ftabbatc nachgetragen 102, 11. 12

Orationß und conpunctione corr. in i 15 p/nso cor)\ in e 21

se durchstrichen 28 über palris ist permissioiu' übergeschrieben

29 prcsunquidiif' corr. in i 30 mcrcidi.s ausgestrichen 103,4
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nach sunt ist in labore tibergeschrieben 8 pnisuni corr. m e 12

sperat, darüber ur 14 ei über der zeile nachgetragen nach suo

ist e ausgestrichen 104, 3 Oratorium 5 zu et agatur steht am
rande &aijeatur 11 am runde neben remorari steht in oratorio

explicito 24 incVmafo nachgetragen 26 ad desgl. 27 scriptura

ausgestrichen, darüber iit edidcetur auf s. 116. 7 der hs. sind

über eine reihe karolingisrher a andere a geschrieben 105, 1

omues corr. in i, dann ei nachgetragen 4 nacÄ abbas /sf höcä-

getragen hospitibus det. pedes hospitibus omnibus tarn abbas 5

Susc/pimus corr. in e 7 maxinie am ra/tr/e zur einschaltung nach

peregrinorum 8 susceptione corr. in is 13 über et ist vt ^e-

schrieben 14 superuenienies nachgetragen 20 «mministrentur sm-

gefiigt von dritter hand, durchstrichen von noch jüngerer 23 ex/ant

corr. in e 24 opere corr. in a 25 ab durchstrichen 28 accom-

niedentur corr. in o 30 imperantiÖMS ausgestrichen 33 ])ossedit

corr. in possidet 106, 7 s vor Ibi zugefügt conloqui durch-

strichen 12 lice; corr. m eat 19 non bis 21 luerit abbati

doppelt, das zweite mal durchstrichen; abbati stand aber nur in

der zweiten hälfte und ist daher von, dritter hand seines orts nach-

getragen 25 fuer?t corr. in a 27 alter, i übergeschrieben

107, 2 ET ausgestrichen, darüber schwarz l 4 qualitat/ÖMS corr.

in em 8 abbate, darüber strich und davor penes 11 nach sin-

gulos unten am rande cuculam & tunicam cöcuilam 17 inuenire

corr. in i 18 babitant ausgestrichen und durch degunt ersetzt 19

conpararc possMnf corr. und radiert in conparari possit 22 eas

corr. in i 24 in von dritter hand für ausgestrichenes non 26

duos corr. in a tonicas 32 uetere durchstrichen, dafür uetus

nebengeschrieben 108, 1 h'ii ausradiert 2 Q\ii corr. in e 3

& nachgetragen nach restituant 4 tonice 5 a ausgestrichen 7

de uia desgl. 9 sufficiant übergeschrieben 10 saga radiert in ü

Que corr. in i 11 lect« radiert in i frequentei" durchstrichen

12 scru tanda rarfjerf in i 13 inueniatus corr. in r 14 inueutws

corr. in n 15 acciperit ausgestrichen 20 oaliga.s corr. in e 21

cultello corr. in vs graflio ac, darüber vs nia66ula corr. in pp

tabuh" radiert in «; 22 vor Omnis (übergeschrieben) ut nachgetragen

24 ab ausgestrichen 28 considei'at radiert in e 29 in(irinitat«s

corr. in e mal« uoluntate, darüber striche 109, 3 geändert zu

eil *peregrinis & {durchstrichen) *bospitibus 7 potestate?» ausge-

strichen 8 Seniorem corr. und radiert in es 13 Artefices corr.
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in i IS conferre durchstrichen, aber der strich und die correclur

am rande wider ausgewischt 19 euelJatur ausgestrichen und am

rande erigatnr, das aber auch wider durchstrichen ist 25 sit aus-

gestrichen, darüber sunt 26 in ausgestrichen aliqua fVaudc, dar-

über striche 110, 1 auimae ausgestrichen, darüber anan'u} 3 es

stand isti iit; das zweite wort ist ausradiert und l von dritter

hand übergeschrieben 4 om text, nes von dritter hand darüber

10 dar« po %t auf rasur 1 1 mit Verweisung hinter- glorifice am

rande tur 15 coniiersioneni geändert in sac 26 nieditotxr nach-

getragen 111, 16 noui;/orum übergeschrieben 18 niensiuaii

ausradiert circuit«, darüber strich 22 /elegatur ei eadem regula

übergeschrieben 23 habita/'e corr. und radiert in s 27 e corr. in

& 30 Quia corr. und radiert in Que 31 ei ausgestrichen, dar-

über aut 112, 1 conuersafione ausradiert 4 a deo ausgestrichen,

darüber abbeo 8 al)bate presente corr. in is 9 Qua peticione,

darüber striche 14 qiul von dritter hand »«posuerit übergeschrieben

15 vor hunc ist mox übergeschrieben 16 et durchstrichen, dar-

über doniine 20 respondeant ausgestrichen 21 gloriam desgl. 24

die ausgestrichen, dafür hoca gesetzt 30 vor ex ist tpii nachge-

tragen 31 hahiturum auf rasur von dritter hand sciat radiert

in seit 33 propriis his durchstrichen 113, 9 lullerat ausge-

strichen, darüber tulit 13 üel ausgestrichen, dafür aut und hinter

pauperum angefügt (jui offeruntur 16 nach etate ist est über-

geschrieben 18 ipsrt, darüber strich 19 man« desgl. inuohiat,

vor t ist n übergeschrieben 20 offerat desgl. 22 proniittat (/es^/.,

dann se nachgetragen 23 «m röMf/e nochmals nilquam mrt wer-

weisung su/*/ectani co/v. m tl' 24 vor quolibet ist nee nachge-

tragen 114, 3 elymosina, darüber strich nach sua /s/ lacianl

übergeschrieben 5 dotionem a«/' rasur, darüber na lacianl aws-

gestrichen 6 «or ita <s< si übergeschrieben nsum fructum ausge-

strichen und am rande fructuario 13 nibil scheint von dritter

hand 14 habet, vor t ist n übergeschrieben faciat desgl. 15 of-

ferat desgl. 18 nach Qui ?".si forte uolueriut übergeschrieben 19

Uoluerint a»<s</esü«c/<e/« 24 haxc desgl. supplicatione, strich aus-

radiert 25 disciplinä auf rasur nee übergeschrieben 29 aut öms-

geslrichen, darüber & 115, l nViquid ausgestrichen, darüber as

ali(iua, darüber strich 2 regule ausgestrichen und dafür am rande

discipline regulari 8 monasterio corr. in v 10 Cler/coruni über-

geschrieben 11 sociare corr. in i 12 uoluerint ausradiert \ocum
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corr. und radiert ix o 17 Oualiler suscipianlur der iiheischrift

angehängt 22 (\\\em corr. in am iie coir. in iion 24 vor et

ist s eingefügt conloutus, durnhei' est 116, 4 am rande ad

hoc, durchstrichen & qiiia ausgestrichen 9 hospitaltVo/?"? anf rasnr

12 hospitalitalis scheint ausgestrichen 15 Nou corr. in IN'e 18

si6?' ausgestrichen 2ll siiadeatiir ro/r. m/s ?suad& instel ausge-

strichen 23 niili/fl/?/?' auf rasur 24 Ouem ausgestrichen, darüber

(juod j!>respexerit corr. in \) 25 wffc/< liceat ist cum nachgetragen

26 aliquaiUo/»H< for?-. ?/j tum loc«»? cojt. in o 30 in ausge-

strichen ol pespexerit corr. ?m p 117, 2 commeudatitias

corr. in i 3 alteri noii ausgestrichen, darüber alii iie 7 t nach-

getragen 8 ordinäre C07^?'. i)i i 9 elegat r/ps^/. sacerdo/j«« «ms-

gestrichen, darüber tio 13 ab ö61)ate übergeschrieben 15 regularis

ausgestrichen suhditum ausgestrichen, daneben denduni 17 et

ausgestrichen obedientie co7t. in ä& 20 qiior/ ausgestrichen 21

jHonasterio, darüber \ propter cojt. ?n preter 24 uoluerit, n

übergeschrieben 25 a ausgestrichen se rfes^?. 26 ?;or seriiare ist

&ihi nachgetragen 118, 2 clar/scentibiis corr. in e 10 iniienit

durchstrichen 14 potestale»? desgl. IS qu/s corr. in o 23 dis-

cernat?/?' ausgestrichen 119, 8 Jeiuuiores ausgestrichen 9

w/wores ausgestrichen, darüber iuni 10 ipsa»? ö?«?e»* ausgestrichen

17 es s?ff«rf ?oo/ agit
,
jefs? s^e/?? von dritter hand agere creditur

23 a ausgestrichen priore benediccioue co7T. m em 24 petant

ausgestrichen 26 ei desgl. 31 conserwenf m quantur geändert

32 et ausgestrichen 120, 6 &iam ?fac/i sine nachgetragen 8

saniore corr. m i 10 et ausgestrichen elegatur co?t. in i 12

omnis ausgestrichen 16 clegerint desgl. 18 esse //es^/. 19 cla-

riierrt, n übergeschrieben * 21 dom?/.s, darüber ui 24 lial ausge-

strichen, dafür l'aciant 27 am rande apbas mit Verweisung hinter

auteni J21, 1 esse eum durch zeichen umgestellt 3 s?/brium

corr. in o 5 miserirordic/, darüber strich i/em corr. ?'?« d von?

dritter hand 11 fragilitatcw ausgestrichen 15 nutrire corr. ?n i

16 »/?(?ciii(pit' ausgestrichen 17 experf/re corr. aus li ><öcA sicul

ist iam eingefügt 19 vor et ?Joc/< einmal bolentns, ausgestrichen

20 (/bslinalus, darüber o ?r?*Y/ vorher & 21 zeloti/>iis f/j/s n cojt.

22 recjuiesc/? nachgetragen et ausgestrichen 23 sit ^/e.'^^/. 28

plus /'or in nachgetragen 29 moriMulur corr. ?» e con in cön

corr., f/a/<M cti vii auf rasur 30 una ausgestrichen 32 cl'desgl.

nach l'orles & nachgetragen si/<t ausgestrichen; durch -zeichen ist
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das wort vor forlcs gewiesen 122, 1 et, darüber v 5 seruis,

darüber con 11 .scandala nach durchstrkhenem budiMaben 12 in

monasteiüs nachgetragen 15 abbates esse duich zeichen umgestellt

16 tyramii(/w, darüber dem 17 coDgregationem ausgestrichen 19

Äis des^Z., darüber' e 22 quamuis geändert in quam sit 23 quia

übergeschrieben 123, 2 ordinatur, darüber s 3 ac ausgestrichen

4 discensionem , darüber s; dahinter Verweisung auf den rand

ex orc . . (rasur) catioues . iit dum contraria sibi abbas pre-

positasque sentiunt et ipsorum necesse est sub hac disseusioue

5 pereclitari corr. in i in bis corr. in bi 6 qui ausgestrichen,

dafür dum adolantur 7 perdictionem ausgestrichen 9 quia aus-

gestrichen taliÖMS desgl. Ordination« corr. in is 10 feceriut 11

preiudicamus corr. m preuidemus expe/ire, rfarrtfier d 15 decan/s

corr. in o 16 omues corr. in i 17 utilita^/s corr. in s 23 ex-

pefire, darüber d quecumque, darüber strich 27 ab abbate nach-

getragen 31 sollicife ausgestrichen, darüber tivs 35 superbi^-, dar-

über V 124, 3 ei correptio am rande nachgetragen vor discipline

10 congregationem ausgestrichen 11 eippellatur desgl. 15 aut

nach forte nachgetragen zeli und inuidie umgestellt 16 tlamma

corr. aus e 22 uacare corr. in i 23 debet corr. in debebit 29

benedica^ corr. in & 125, 4 ^pertarius, darüber por solacim«

corr. in o 8 moiendino corr. in v 9 pistrino desgl. orto corr.

in vs in^rfl nachgetragen 10 monasterio 17 excusat corr. in e

21 abbatis nachgetragen 23 operis dei desgl. 26 quo desgl.

126, 1 horas canonicas durch zeichen umgestellt prostrato corr.

in i loco ausgestrichen, darüber solo 2 quis ausgestrichen subri-

puerit, n nachgetragen 4 Non corr. in Nee in ausgestrichen 5

discietioncm desgl., darüber distinctio est 6 Quid si se corr. in

Quod si quis uind^ ausgestrichen, darüber diele, regulär« corr.

in i 8 parwm corr. in uum 11 suscipie? corr. in at 12

oboedientie desgl. in a 13 Aut durchstrichen, darüber (juod 14

sue nach inpossibilitatis übergeschrieben 16 suä desgl. nach sug-

gestionem 17 expenre, darüber d 127, 3 Alium defendere

durchstrichen und dafür Altenitrum defendere 4 Sunuuopei'e aus-

gestrichen ^cauendum nachgetragen occansione ausgestrichen alium

corr. in alius alium 5 at, u übergeschrieben uiri, darüber tueri

qualeuis corr. in i 6 nee Übergeschieben 7 occansio ausgestrichen

orire corr. in i 10 Quisquam — Excommunicare ausgestrichen

und ersetzt durch passim. aliquis cedere 12 Uetetur corr. in i

Z. f. D. A. neue folsc V. 22
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excommunicare ausgestrichen 13 ordinamus nachgetragen vor ad-

que 14 excommunicare, i übergeschrieben cui nach nisi eingefügt

nach fuerit ist nachgetragen peccantes autem coram omnibus

arguantur ut ceteri metum habeant 15 annorum corr. in num

17 fortiari, darüber o a&ati ausgestrichen aliquatmus corr. in e

18 reguläre corr. in i 128, 2 Fratres ausgestrichen 4 ita nach

inuicem nachgetragen 5 sibi, darüber se 10 ab abbate nach causa

nachgetragen 11 quodlihet ausgestrichen, darüber quoli animos

corr. aus u 15 si quis corr. in qui corporale corr. in i 16

eicpellatur ausgestrichen 20 seperat corr. in a 23 et ausgestrichen

nach infirmitates ist suas nachgetragen 24 tolerent corr. aus a

25 quod ausgestrichen 26 sencera, (/wrcÄ n ^leÄf ein langer strich,

wol i , das e ersetzen sollte et nachgetragen 28 deducat ausge-

strichen, darüber per 129, 4 in yor monasteriis nachgetragen

5 bone ausgestrichen am rande mit Verweisung hinter conuersa-

tionis steht nos demonstremus habere; ceterum ad perfectionem

conuersationis qui lestiuat 7 quaruni, darüber o 9 Que —-11
resonat unterstrichen von junger hand quis durchstrichen haue

desgl., darüber ac 10 rectissimf corr. in a 11 corsMsu ausradiert

12 nostrorum ausgestrichen, darüber uostrum 13 uitas corr. in e

16 röbor 18 festinans ausgestrichen 20 suj^er corr. und radiert

in pra 21 uenes, darüber ni 26 morum — innumerabilis

doppelt, das zweite von junger hand durchstrichen.

II

1. hs. 911 s. 291— 323, zwei quaternionen , deren erste und

letzte Seite leer ist; sie bildeten ursprünglich eine besondere hs.

und sind erst später den Keronischen gll. angebunden. MSD lvh.

Hattemer 1, 324% 5 uuilio diu 6 emei \zi hie ausgeioischt 325% 3

pilates [322] 325'', 1 chuüftic, der zweite strich des zweiten

u ist fast ganz vom f verdeckt qhuekhe.

2. hs. 1394 s. 143 = MSD lxxxix. Hattemer 1, 326\ 6

obseruatione 8 arftendere. über t 326'', 1 der anfang ist durch

einen schnitt zerstört geloubegin, darüber i 5 daz verschmiert,

daher nochmals übergeschrieben 8 bahalteuusse 9 ueccet 10 die

anmerkung ist zu streichen 13 6er 14 he/ligen und chomor über-

schrieben 16 uüaren nach mit iinterpunctiertes Ion 327% 8 quia

ausradiert 17 separeminj| übergeschrieben 18 pt^nitentiam 19

curauerit 22 ih tlufel. 23 sine gezi : rde (: loch im pergament)
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26 wil gelöu 27 almhatigen
]
übergeschrieben 327'', 1 nach Irtt-

tristin rasur, vielleicht stand mo statt des letzten n 6 ünt: loch

1 hAhent übergeschrieben irsi desgl. 10 himilisken«6er s chuuig:s

loch 11 sinere 12 mitterheiligen cristinheit übergeschrieben 13

wirtsk6ftit desgl. 14 däz hie 15 zer/"furßtinne ausradiert 16 däz

föne sölichen 17 däz 19 aller gsten unt allerrweltten nachge-

tragen mit Verweisung 30 wass äna 31 änente 32 gefangm wart

scheint corrigiert a%ts m 328*, 3mö". g 7 fat 15 nä''luttere pihite

23 föne übergeschrieben : isen verblasst 328'', 2 m beidemal

3 demo corr. aus e 4:llen verblasst 8 innikhert übergeschrieben

aus raum.mangel. — der lateinische text ist ganz gleichmäfsig, das

deutsche aber erst nachher übergeschrieben und daher ungleich-

mäfsig tind zuweilen, wo der räum nicht ausreichte, sehr in ein-

ander gezwängt, für die beichte war aber von anfang an aus-

reichender räum reserviert; dafs die hs. irgendioelche Schwierigkeiten

der lesung böte, kann ich nicht finden. — s. 144 ist leer.

'S. hs. 232 = J¥SD lxxxviii. Hattemer 1,329% 7 SMondon

corr. aus u 9 hiutigin 11 gedanchen corr. aus i 14 sla/endo

corr. aus t 16 un|unuuizindo 19 alemactegon corr. aus e 20

gotes aus corr. 21 heiligin. 329**, 1 firmid/n \sp. 2] mueze

scheint in e corr. 3 dieser absatz steht hinter dem folgenden, ist

aber durch zeichen hierher verwiesen den übergeschrieben 4 unrfe

con\ aus f 7 keiiufeldes 8 Aiuero corr. aus i 1 2 genennerfa corr.

aus n 13 alemachtiger er nachgetragen 20 a vor unde ausradiert

21 pieto, e ist nicht getilgt ablazes.

4. hs. 338, 11 und 12 jh. = MSD xcii. Hattemer 1,330%

1 xxnde verschlungen bis 16 3 gelSbe 4 ahnehttigin sch6p,hare 6

ihhi xpm 7 Ich.g. und so fort 9 iuchcinin 10 sun g^rndot 17

and' gothßit. 18 Yn ^^nd so meist 21 irstSn 330'', 3 danan geis-

bin 4 leibiudc 15 he,'rrin 18 sunde 19 uirgibe g^etatin corr.

aus d,

III

Graffs editionen gegenüber kann Hattemers ausgäbe der Not-

kerschen werke mir sehr bedingt als ein fortschrilt bezeichnet

werden, die unnütze und störende sonderung des lateinischen vom

deutschen, wie sie Graff im Boethius und Martianus Capella durch-

führte, nötigte Hattemer zur neuen abschriftnahme für seine aus-

gäbe; wenn er nun auch nicht wejiige auslafsungen und fehler

22*
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berichtigte, so bietet dagegen sein text eine unendliche reihe von

lesefehlem und versehen in Worten, die Graff völlig richtig gab.

die unten folgenden vergleichungen werden eine im wesentlichen

zuverläfsige basis für die kritik beider werke gewähien : denn dafs

trotz aller aufmerksamkeit nicht hie und da eine kleinigkeit , ein

accent oder dergleichen dem äuge entgangen sei, kann ich mit

Sicherheit nicht verbürgen, über die hss. selbst bemerke ich folgen-

des, die des Boethius hat je 30 zeileti auf der seite, die des

Capella 22. es ist nicht richtig, dafs die letztere ganz auf re-

saibiertem pergamente geschrieben sei; vielmehr sind nur die seiten

1 bis SO. 133 f. 139 f palimpseste. richtiger als Hattemer hat

Gi'aff die hände im Capella unterschieden: 2 bis 92 rühren von

mehreren Schreibern her, ^^ff von einem anderen und derselbe

schrieb auch s. 84 egypto sint bis zum schlufse der seite. dieser

zweite teil zeichnet sich ferner durch mehrere eigentümlichkeiten

aus, so dadurch dafs die initialen, die von seite 67—92 unaus-

geführt geblieben, ausgemalt sind, dafs die Zeilen die mit einem

neuen satze und großen buchstaben beginnen, vorgerückt sind und

dafs in den Überschriften mit Vorliebe V statt des vorher üblichen

U verwendet wird, auch erscheint, wenn ich nichts übersehen habe,

der Strichpunkt (;), der in der hs. die gestalt ungefähr eines aufrufungs-

zeichens hat und den Hattemer an den ganz loenigen stellen, wo

er ihn hier und im Boethius beachtet (vgl. die anm. s. 189),

törichter weise auch so widergiht, nur in der zweiten partie (zuerst

s. 94 obeni. im Boethius sowol wie im Capella kommt häufig ein

(' mit einem Schnörkel darüber vor, das Hattemer als e aufgefafst

hat: aber beide buchstaben lafsen sich leicht auseinanderhalten, da

der circumßex nie mit dem e zusammenhängt, der Schnörkel immer,

nicht consequent durchgeführt ist endlich die von Hattemer beliebte

trennung des circumflexes über diphthongen in acut und gravis; an

einer bedeutenden menge stellen gibt er selbst den circumßex, ohne

dafs eine differenz von den in der gedachten weise bezeichneten

fällen ersichtlich wäre.

Leichter- war Hatterners aufgäbe bei der Logik, er brauchte

dort nur Graffs ausgäbe einer neuen vergleichung zu unterwerfen,

aber auch diese arbeit hat er nicht hefi-iedigend gelöst , denn nicht

nur haben sich zahlreiche Verböserungen durch druckfehler einge-

funden, sondern es sind auch nicht wenige grobe lesefehler unge-

ändert verblieben, anfser der feststellung der lesearten von hs.



SANGALLENSIA 451

818 lA) glaube (cÄ aber für die krüik dieses werkes ein nötiges

tmd erwünschtes hilfsmittel durch vollständige mitteilung der Varianten

der hs. 825 (B) beigebracht zu haben, soicol Graff als Hatlemer

hatten jeder nur ein ganz kleines stück aus dem anfange abdrucken

laßen, der erstere, weil er die Varianten für 'unbedeutend' erachtete,

der andere, indem er auf sein, glücklicher weise nie erschienenes,

Wörterbuch vertröstete, unbedeutend sind nun diese Varianten keines-

wegs, denn nur mit ihrer hilfe liefse sich ein der ursprünglichen

gestalt des Werkes nahe kommender text herstellen, dafs die hs.

B, welche viel sorgfältiger als A ist, nicht aus dieser geflofsen sein

kann, davon überzeugen leicht stellen wie 395% 25. 396% &.

396% 30. 397% 12. 397% 10. 17. 402% 11. 402% 14. 403% 33.

416% 14. 416\ 2. 418% 20. 418% 30. 420', 11. 17. 423% 2.

424% 24. 432% 11. 435% 18. 439% 1. 442% 11. 449% 9. 450%

33. für allernächste Verwandtschaft sprechen die gemeinsamen

fehler und eigentümlichkeiten der Schreibung an folgenden stellen:

379% 31. 389% 13. 393'', 22. 394% 15. 397% 3. 398% 1. 11.

400% 7. 401% 13. 403\ 29. 409% 6. die figur auf s. 413. 415%

11; ja man könnte glauben , dafs A eine direkte abschrift aus B
sei und stellen wie 393% 3. 398% 21. 400% 6. 400% 22. 401%

9. 405% 33. 406\ 21. 407% 10. 408% 19. 410% 3. 20. 410%

16. 412\ 15. 414% 27. 415% 17. 418% 26. 419% 24. 424% 7.

12. 424'', 3. 11. 447% 19. 25 würden dieser annähme kaum im

wege stehen, da derlei geringfügige fehler ein abschreiber leicht

verbefsern kann; selbst das fehlen von 388% 19 würde darum

nicht schwer wiegen, iceil in A diese ganze stelle auf rasur steht

^

also erst nachträglich der fehler durch den corrector, der, wie andere

stellen beweisen (379", 31. 432'', 25 usiv.), entweder seiner eigenen

Überlegung oder einer anderen vorläge folgte, entfernt worden sein

könnte, aber 411% 11. 412% 10. 422% 26. die rasur der figur

auf s. 423. 425% 18. 426% 3. 427% 9. 430% 2. 444% 20^.

449'', 33 zxoingen zu anderer ansieht, der nämlich dafs A wie B

unabhängige abschriften eines codex seien, bei einer' ausgäbe müste

B zu gründe gelegt und aus A verbefsert werden.

A ist einspaltig geschrieben und hat bis seite 18 je 23 zeilen

auf der seite, von dort ab je 27. B ist zweispaltig und zählt je

30 Zeilen, die seilen 311—32(5 je 32; 327—338 und 299—302,

welche letzteren hinter 332 gehören, sind jedoch einspaltig, die

ersten seiten 275—278 haben stärkeres pergament xind sind von
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anderer hand, auch zeigen sie einige eigentibnlichkeiten, zb. ein

besonderes zeichen ", das absätze anzudeuten scheint, von s. 397

Hatt. an sind in B die Überschriften schwarz.

Die Seitenanfänge von A anzugeben war nicht nötig, da die-

selben in Giaffs ausgäbe mit aller wilnschensweiten genauigkeit

verzeichnet sind; die^von B wurden vollständig mitgeteilt, die des

Boethius und Marcianus Capella habe ich am schlufse des ganzen

soweit aufgeführt, als sie in den lateinischen text fallen und dem-

gemäfs bei Graff ungenau sind.

Sonst wäre nur zu bemerken dafs Hattemers £e. in den hss.

sich durch (^ ausgedrückt findet, soweit nichts gegenteiliges ange-

merkt ist, aufser in der präposition pre ; ob und uel gebeii die hss.

durch oe und 1, letzteres mit einigen loenigeti ausnahmen.

Die weniger ergebnisreiche vergleichung der psalmen werde

ich später veröffentlichen, wenn ich auch die in anderen als SGaller

hss. befindlichen Notkerschen stücke habe vergleichen können und

im Stande bin, Untersuchungen über die verfafserschaft der unter

seinem namen gehenden werke vorzulegen.

BOETHIUS. s. 13, 4 begöndi. 6 dlsön 7 sizzen 20 demo

15% 8 chärasäng 18 dranen auf rasur 15'', 5 mih 14

mir 15 geslüngen 21 Fdne auf rasur ih 16% 12 surda auf

rasur 14 er 15 seeua 29 nach habet, ist am zeilenschlufse nü langet,

einmal ausradiert 31 iactastis nie 32 mih 37 stüont; \&^, 3

PHiLOsoPHiAE. 16 Eruuirdigero 27 mägenes; imde lingebröstenes;

17% 18 si 17% 9 qu(}dam 14 häbeta 26 uitam; 28 in^er

übergeschrieben 32 leiter 18% 9 änauuert die auf rasur 18

sceptrum; 19 Si 18% 5 geuueneten 35 sie corr. aus a

19% 17 ints/äfeut corr. aus a 22 heilen; 35 geuwäitigo auf rasur

von alt 19'', 6 tüon 19 mit auf rasur 21 philosophiae 22

AEGRO 20% 9 nach rosei ist s ausradiert 31 sähen 20"', 3

Uirgilivs unAnda 15 zeicheu. auf rasur 19 Uuäz auf rasur 30

rifen 31 rätsiimemo 21% 1 nü müotes 14 aegri 19 näh 25

minero 21'', 11 ^ezögeni unter der zeile nachgetragen 20 6in

30 inlusarum 31 äuuizzöntön 33 habet 35 facile; 22% 1 däz

11 flelibvs 12 rainiu 22 sydera; 23 choro auf rasur Ti dic-

ch6n 22% 11 skiuzet 18 zebechennenne; 28 nach i\\ ist uuas

durch zeichen darüber getilgt 30 otu 23'', 26 cessisse;

24% 5 «Mzse auf rasur 18 töten (?) 24'', 14 sint 15 indi-

scmo auf rasur 25% 11 sarciuulas 13 gebülstere 14 nach
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die ist s ausradiert 23 zöcchönten corr. aus o 2h^, 5 66icliu

corr.ausp 6 sälda. ünsälda. 10 einemo 11 uuäs; 22 .i. dispersit

übergeschrieben von anderer hand 23 in 26 siniu 30 dönersträlo.

32 cliüningo 26% 4 nebeuuäue 6 zeuerliesenne. 33 lacrimis

26'', 3 medicantis. 14 sin zesägenne? 17 üA; 23 büo/jchämera

iibergeschrieben 24 ipsa corr. aus e 31 kät; 33 erat; 27% 15

äscün 38 Tär 27% 11 iiel 16 sälige 19 häfta sih auf rasur

28% 5 amministrationis. auf rasur 11 mih. auf rasur 24 quod

28 INeMJiog auf rasur 35 neuuereta am rande mit Verweisung,

wol von anderer hand 28% 28 iomannes 34 pretorii 29% 1

selbixn auf rasur 9 nötturtiirfte., hinter dem ersten tur ist der

zeilenschlufs 12ili. 14 U'nde brdhla auf rasur 25 nach albinum

rasur 27 cipriani 29*", 2 so 5 reseruaui; 12 löidaren 13 bin

corr. aus p 27 exilium. ob innummeras 29 gaudentium auf

rasur 34 flihende. 30% 12 atqui auf rasur 17 gesoget aus

corr. 33 scämelih. 30**, 5 mih'kerno auf rasur 31% 15

Er 23 ünfrüoti. 31% 21 senatvs 22 zwischen dioterib und

tia ein senkrechter strich; es sollte wol zuerst dia geschrieben

werden 23 uuären 27 uuöla 31 äna sägün; 32% 13 ih über-

geschrieben 20 zöh auf rasur 28 sin. 33% 7 gehügest 8 uuäs;

9 Muio auf rasur 28 üsqnam 29 sägo; 33"", 21 imo 28 fä/"en

auf rasur 34% 1 finfstünt auf rasur ihseli 13 uuäs 18 i'iber-

uuiiiden 34 nostri. 34% l non auf rasur 3 Triuuo 7 äna

s6hentero. 10 illud; 29 nach ist ist imo durch zeichen getilgt 35

nach P in Preterea rasur 35% 1 domus; 3 Cetus 18 cr/minis

atif rasur 31 vor cnüoge ist n ausradiert 35'',2 Mwanda auf

rasur 8 reruni; 16 sie diu auf rasur 24 populi; die inter-

punction ist aus einem fragezeichen radiert 29 keniobön? auf

rasur 36% 14 ämbahtes radiert aus h 31 rainön 36'', 2

erbälden; 13 vor Tu rasur 15 n?xus aus corr. 34 anegaenda

rad. aus A 37% 2 aber uu6hseloe sina 17 S6. 24 syrivs 26

bootis. auf rasur 37'', 9 sizzeut 12 treltönt, 6 scheint aus e

radiert 13 lüoze. 16 tiu 24 Meinenla übergeschrieben 38% 1

quisquis 7 homines; 15 bomiues. 28 spräh 38% 5 l'h 14

uertribenen. 23 uuännän 39% 19 ea. 26 chärchäres 39%

5 tiuri. 11 gesäget; 16 zihent; 40% 9 C(,'iwm. auf rasur 11

zelesest. auf rasur 12 bimele 40'', 3 uäske. 12 säta in 30

bachos 36 propriis 41% 24 uuize. 41'', 10 Verum 20 du

dar auf rasur 22 V'nde 33 sententenlia 34 V'nde 37 Verum
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42% 11 Vix 12 rogationis; 14 Mera 16 Niimne 19 uelut

hiante robore ualli? 20 si. eteuuär, am zeüenschlufs ist ein uuär

amradiert 26 Vfen 31 ualli; 42^ 1 Vuända 5 ih. 6 gelniA/.

anfrasnr g. s . . 11. 15 Vüde 16 anagenue. 18 Verum 22 häbint

von anderer hand übergeschrieben; int auf rasur 34 Ziu 43%

11 Vnde 19 quid 24 sist 34.35 auf rasur 43^ 3 ünde 4

dinis auf rasur 7 nach finis rasur 8 igiioras. radiert und corr.

aus ?e 16 taz anfrasnr tritta am rande mit Verweisung 18 fierda.

auf rasur 21 fimfta. desgl. 23 sehsta. desgl. 44', 22 Vuända

32 Vt 36 mügist 44^ 5 Sternen 9 Vbe 12 ceno. 16 nach

par ist s ausradiert 20 Vnde 23 Verstözet 27 Vbe 31 Vnde

45'', 2 uueliu nach man rasur 8 philosophiae 45% 15 an auf

rasur 20 Vbe 23 tir radiert aus a 26 saldo, langet 27 mutata.

29 bestürzet 46% 5 nach dö rasur von h 19 Vnde 23 Vnde

25 Verum 46"*, 16 tantum 22 suadene. auf rasur 32 orator;

37 mennisken 47% 3 nach unsinnige rasur 17 fortvnae 23

Vidisti 30 sunt; 47^ 18 häbetön pro 19 plinda. Ziu blinda?

21 gibet 25 tih\ auf rasur sih nöhiöre auf rasnr 29 dir 30 Vnde

dih auf rasur 34 Vbe 37 iro; 48% 4 nach tu ist ein in güo-

temo am zeilenschhifse ausradiert 15 Vnde 29 euentu; 37 einen

ne snl auf rasur 48'', 10 cliüniftiga 19 dinen, nach \ ein n

ausradiert 20 uerträgen. 25 conpascuMs radiert aus s 29 subiu-

gabis. 30 Vuile 34 dia du auf rasur 35 sezzen 49% 7 du

nicht auf rasur von geskiht keuuehselön 28 fllAge; 49**, 32

despectibilem. 50% 2 si. 6 Vnde 8 chi'irzero 13 uuölti 20.23.

26 Vuäz 30 Mälo 50'', 2 Vnde 7 reht öines, durch zeichen

umgestellt 11 täte 23 Vnde 31 li'istet 38 perdideris habest

51% 3 Vuäz 5 nach NuUa rasur 26 Vbe 35 däz 51^ 5 ct^io

20 6beni; 29 sceltünga. 52% 1 dfeera auf rasur von nid 15

sk6ndeda., nach de am seitenschlufs rasur 23 mittündes 27 Vuända

35 sähe 38 in auf rasur 52'', 7 nach capti? ist regis durch

zeichen getilgt 23 Vuäz 33 Vns 54% 2 Vnde 22 nach cupi-

dinem ist ein fragezeiclmi ausradiert 32 sih 35 mit 54'', 6

nöh 8 tuearis; 15 quidem sunt speciosa. 28 ist 55% 7 be-

darf. 8 dürfto. Tara auf rasur 12 sär übergeschrieben 24 täz

26 vor gehöre ist gerne unterpunctiert und durchstrichen 30 ümbe

36 diu. 55'', 11 man von anderer hand übergeschrieben 14

vor heizet ist am Seitenanfang bediu unterpunctiert und durch-

strichen 29 legem übergeschrieben von anderer hand eim^r 37 aber



SANGALLENSIA 455

56', 20 Ter 24 Viit'der 29 i'inguisheile. 35 stängo überge-

schrieben von anderer hand 56'', 7 tinges von anderer hand

übergeschrieben 27 nach genömen ist t ausradiert 29 sacrilegium

aide furtum. . dnrch buchstaben umgestellt 33 Vues 57', 4 in-

zihtigo 7 aide minnera ändöt oben am rande mit Verweisung 12

nach constantinopolitanum ist episcopum nnterpunctiert und durch-

strichen 57'', 36 dflz corr. aus e öS*", 14 äntuürtet, 16

iMch s6 ist 1 ausradiert 31 nach striten rasiir 32 T6s 59*,

9 nach aide ist so nnterpunctiert 28 aber. 59'', 2 täz 22 mer.

34 scüldigen übergeschrieben von ande^rer hand 60% 14 nume-

rorum teilweise ausradiert 15 felicitaW^ auf rasur 20 nach uueiso

ist uuur am seilenschlufse ausradiert 60'', 24 delie'inero auf

rasur 26 nach uuerden ist das fragezeichen in Strichpunkt corri-

giert 27 leide? 33 «werden auf rasur 34 nach alles rasur

61 , 5 uuesendo. radiert am e 20 currules 26 täz 61'',

3 enfängeu auf rasur 4 in desgl. 7 täs desgl. 15 in 36 zertet

62% 16 oculo 28 uidebantur; 62^ 3 gast. 18 et si

63% 5 tien skimön auf rasur 14 dänne 25 Credeft/sfugacibus oben

am rande mit Verweisung von anderer hand nachgetragen ; Crede

auf rasur 29 Vbe 31 So bis menniscon oben am rande mit Ver-

weisung von anderer hand 63'', 21 isäligen, aber i ist nicht

blässer oder getilgt 64% 4 Igitur. 20 quid uite 31 uxor; 38

allen 64^ 1 fäter 65% 26 stäten 66% (5 ün^dele 26

siv auf rasur 66'', 5 quibvsque 67% 7 bitteri 9 esse über-

geschrieben 12. 24 neist. 67\ 6 preciosius? 26 Si, S ist nicht

eingetragen 35 däz auf rasur 68% 17 uuize 27 amittat;

68'', 33 nmrlt auf rasur 69% 15 div übergeschrieben 69'', 17

uentus. 29 rationuin; 30 vtendum auf rasur 70% 8 äna

übergeschrieben 70'', 2 iro 6 mennisA'en auf rasur 9 Triuuo.

22 er nachgetragen am zeilenschlufs 71% 1 rihtilom. 10 totas

am rande mit Verweisung 11 et auf rasur 18 Au, A nicht ein-

getragen 29 iro 71'', 12 i'inde anf rasur 13 nach scöni rasur

25 maris auf rasur 72% 1 splendore am rande mit Ver-

weisung 15 liebera auf rasur 72'', 7 mfuderis übergeschrieben

25 An, zwischen A und n rasur 32 hüs 73'', 2 fortunc; desideralis?

74% 3 conditio est. 12häbede auf rasur 23 Necintellegitis. quantdm

auf rasur 37 preciosius 74'', 9 vor so ist däz ausradiert

75'', 3 sörgöst 35 tiriskemo 76^ 3 fientscäft 77% 17 daz, über

a ist der strich aiisradiert '21 f6''ctis 77'', 4 uuiu 10 fenierut^n
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däz 78', 31 PHiLosoPHiAE 78^ 27 Aethici sint. 79% 10

hominum. 32 ir 79% 19 ämMht. 29 er 36 t«^n 80% 13

deferantur auf rasur 80'", 4 df^z 16 nach quempiam ist ein

fragezeichen ausradiert 18 infra corpus est? 20 vor ünde rasrir

eines fragezeichens 81% 38 ne quod Sl*", 17 nieht. 28

fortun»^; 82% 28 Atqui. 36 astrictiim. 82% 9 m<:^r;

83% 15 täten. 24 mähti übergeschrieben 26 acuta. 31 sentemiae

83'', 30 pÄoebus übergeschrieben 38 ^stv; harenas ardentes

durch zeichen umgestellt 84% 7 übeli? 18 ih, 31 täz 84'',

14 skinen. 21 caeli. 85% 7 nehäbet. 8 nach liuea ist ist

ausradiert 9 so 20 uuider
|

(= zeilenschlufs) der 38 sinuuelbiu.

85'', 3 scithicum 18 canc)"um auf rasur 21 sc?7hico corr.

aus ü 26 ze 86% 17 terrae 21 distenditur 25 ünde 86% 2

magnificumque. 27 Aetate 87% 30 io 87'', 11 ino^js corr.

aus h 88% 13 si; 18 paran übergeschrieben und das vorher-

gehende a aus i corr.; beides von anderer hand 19 diuturnita-

tatem 26 TIu 28 gemezen auf rasur 30 Ane 88'', 20 hühota

;

89% 4 iz übergeschr. 11 das auf rasur 14 virtvte. 19 quid.

89% 11 des 27 des 90% 11 sih 14 manige 15 guünnene.

19 E r bis smähen oben am rande mit Verweisung 21 Aequatque

90'', 23 neben den worten dieser zeile ist e am 7'ande einge-

kratzt 25 liumendig 91% 4 rebvs 14 taz 16 ünde 92% 9

uuilön 19 ih 92% 5 in; 11 sie; 21 beduüngena. 93% 6

vultus; 19 wor ferlörnes. raswr 24 suadere. 25 d6n skih6n. 33

sia 34 üuer, U nicht eingetragen 93'', 7 states 13 t<^z 94*,

19 pAoebe übergeschr. 24 fine; 94% 5 göt. 13 diz 14 nü

24 minnön 95% 7 des 8 nieM unter- und überpunctiert 23

fortw«c auf rasur; daneben e am rande eingekratzt , desgl. neben

z. 26 25 nach dien rasur 29 auidus audiendi uehementer 33

sie 95'', 2 inquit; 5 geuuär. 15 taz 17 iuuerslündeniu 27

Quonam 96% 5 .in 6 tenchest 15 dina 18 uuile 96% 1

däna. 4 apivm 97% 5 ringa; 23 so 27 äne 97% 3 am
rande e, 26 ^^ruuürdigi ilent 27 guünnen; 98*, 2 Sunt, S ist

nicht eingetragen 11 quiddam 19 boni. 98'', 11 dära übergeschr.

99% 1 t6ro 12 bona. 14 triffet finuen. dmrh zeichen um-

gestellt 99'', 15 iro 20 nach abrahae rasur 26 guünne? auf

rasur 100% 11 so. 18 so ist iz 100% 6 uuAuda 101% 20

am rande e 31 d<1z 101'', 4 DAz 6 e am tande 20 lörderösta

ist? 102% 3 Atqui. 20 e am rande 26 uuis 34 an 102% 17
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chünen 32 ^jrechent corr. aus b 103% 5 der uuirt kefängen.

11 s6 21 vortlara ist von anderer hand äbergeschr. und hinter

füora ist före miterstrichen ; am rande steht e 103'', 12 u<1rt;

15 fini; 16 Nöh nehein 104% 12 bonuni; 17 misseUitei

anfrasur 20 haec 27 gmiinnen. 104'', 6 deprehenditur.

105% 1 Also chäd 10 m<1n Aber durch zeichen umgestellt 105"',

2 Atqui. 7 imo 11 Tes 16 Tanne 22 riiofta 25 Äne 35 zeiruu6r-

renne. 106% 1 Atqui. 13 sibi. 24 indigentia? 106%

9 ih. 20 fo, 32 egenvm. 107% 1 arm; unde 14 nach

gignant ist ur ausrad. 21 föUün 31 comitantur lO?"*, 9

uitia? 22 zägostßn. 23 curuli. 32 e am rande 34 ämbaht

ünde 108^, 7 e am rande 21 enim einmal nach Non

am zeilenschlufse ausradiert 28 preditum 29 cum non dignum,

108% 10 e am rande 21 cnö^o auf rasur 109% 1 töh

5 Täz 9 inpune. 20 ümbratiles 109% 26 sunt. 110% 33

temo 110% 17 eo; 27 selbo; 111% 12 Tara 20 e am
rande 29 religionis. 33 uuären; 111% 7 ter 13 ordines; 15

ter 19 patres; 25 mabtön 112% 1 sia; 32 leidsäm; 112%2
e am rande 12 desgl. 23 Atqui. 113% 4 miseriam? 36 r am
rande 113% 9 nequit expellere 114% 8 ist; 10 gesuäsen;

26 aulicos. 114% 9 blden. 28 diu 115% 1 qvae 3 ani-

mos; 4 summiltat; 11 tellvs 19 scädobäfte 115% 22 scäment

25 e am rande 26 sapientis? 34 e am rande 116% 1 ter?

2 fas corr. aus s 3 e am rande 14 taz nobilitas ist chömen 30

küot. 34 slähenne; 117% 1 vnam 8 ('An6r 18 liden; 22 cbimo;

35 FerlAzet 117% 17 modo. 18 uina. 118% 7 bizet 10

nizze. 25 leiten; 31 langseimo; 119%! divitiae. 8 fulgere 9 in

I

inambahte 10 sklnen?, nach s ist c radiert 12 ceteros 15 an-

deren; 29 dingen; 119% 3 lüstsamo 6 fragilissime? 7 iin-

uuert scAIh? 11 sint 14 aeqvabi 24 guuinnet 27sih; 30 brüsten;

31 in; sih ze übergeschrieben anfrasur 120% 8 iz 13 er über-

geschrieben 29 elepbanlis; starb 120% 32 scönesto 33 Uuir

ne uuizen ist begonnen auszuradieren, das folgende bis biez. ist

unterstrichen 121% 8 bona; 35 löret 38 efficient/a aus u

durch puncte corr. 121'', 25 iivmanae caecitatis. 32 g»''mmas

122% 16 uufz6n 21 pisce; uel 122% 2 digen 15 falsae

34 mAri mit 123% 11 r6da 12 diese zeile Atqui bis est. steht vor

Triuuo Msu>. z.lO 13 est. 16 6inf;'dte 27 Uuanest 123% 16 ih.

19 e am rande 30 desgl. 124% 9 däz 17 ündurftig corr. ans f



458 SANGALLENSIA

20 sl. 23 diu 124'', 12 e am tande ausrad. 19 manebunt;

30 uuesen. 32 Mit 125 , 21 laborat; 22 rihtüomes 125^2
abiicit; 9 änderiu; 24 necessariis; 126% 3 honoribiis. 4 sägen.

5 uuünnöii. 11 temo 25 e am rande ausradiert 126'', 26 e. am
rande 127% 5 adiierüsse. Q c am rande 19 Qiiidnam 127'', 2

güot. 5 sih. 9 unde 11 diu sib 15 e am rande 19 nach nostro

ist ein zweites placet nostro ausradiert 36 inquit; 128% 1

PHILOSOPHUE 128% 13 uuerlt; 21 bildöta. 129% 7 diceret;

24 conectis 26 1iden; 129% 1 zet6ilet 2 ganda an 10 ist; 24

e am rande 130% 26. 29 r am rande 131% 2 taz 20

uuflr aus corr. 131'', 15 inperfectum 28 desgl. 132% 1

inconsummatisque. 12 Föne 133% 15 mite 19 ferrolicbo aus

corr. 27 e am rande 134'', 21 invlla eis 33 Ne presumas

135% 1 perliibetur. 1 ita naturaliter 31 coniunxerit.

135% 15 cogitare fm/" raswr 25 tiu effici
|
efficientia 136'. 28

Nv 136% 10 diu 137% 6 sägo; 138^ 33 Äoc ><&er(/e-

yeschrieben 139% 1 eadeni .s beatitudo. 30 skeiden; 38

uuärin corr. aus e 139% 18 chäd; 140% 27 sint 28

sär 33 bo
j
bonitas 140'', 12 petantur; 23 täz chäd

141% 28 täz tien uuönegen 35 Quicquid 141'', 27 finstri

32 tiu. 33 skimen, am m radiert 35 iiho is chäd 142% 17

Atqui. 142% 12 finuo 143% 22 Vnde 24 uuörten;

143% 20 nach anima rasur 30 zegän; 144% 17 Vnde

144'', 7 e am rande 12 nelüste; 24 töd; 30 wahrscheinlicher

chriutereu. 32 ünde 145% 3 quid 5 arbores; 7 qwantum

von anderer hand übergeschrieben 12 möino. 21 siim inberge.

145% 13 quidque 25 lam 146% 2 uueri^' corr. aus z von

anderer hand 20 Porro auteni
| autem quod 146'', 10 si;

29 e am rande 147% 6 tiu natura 12 sint. 31 uuillo;

147% 14 manendi. 17 uuerennes corr. aus i 16 mdubitato

übergeschrieben 148% 12 Ita quidera 14 petunt 16 tär

148'', 23 compositum; 149% 28 cbäde 149% 16 sin. 27

uubes erroris. 33 6r 150% 9 profecto 10 ueri; 17 mersus

aus corr. 22 effectw. aus corr. und darüber strich 31 anime

150% 9 dö 11 dero 19 an 23 täz cliäd ih? 24 gufterna-

cuWs auf rasur 151'', 4 übe 9 temporibus; 10 qualitatibus.

12 guis 18 celo. 27 also 35 I6rent 152% 2 e am rande

nach gerihte rasur 12 dar 152'', 2 üudürftig tero lizerrtn

h61fo, 3 uuända 153% 1 anota; 18 prospexi; 154% 19
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beatitudineni ? 24 obsistere; 154^ 35 dte 155% 28 est;

87 nesi; 155'', 3 deficere. 156% 3 deo auf rasur 12

bonum., dann rasur 30 chäde 156'', 14 so? vor kluublicbi

ist klöub am zeilenscMufse ausradiert 25 aristotile 35 föne, der

strich i'iher o ist ausradiert 157', 5 zihet. 9 affricanus. 28

.i. übergeschrieben extortionibus. täz chit föne geiihtedon auf

rasur 157'', 7 däz 158% 1 neuuirdet. 2 ne übergeschrieben

6 externa 7 aliqiiid 11 uuärd; 158'', 4 daz selba 10

uuerdeut; 21 uuint 159% 9 härtör chäle 22 trenara. 23

hellentiu 159'', 19 ringent; tiu 32 modis. iQO\ 2 genunohse.

auf rasnr 5 extinguitur; 29 oculus. 33 dar aus corr. 34

sia; 160'', 9 ter 25 luiära 29 gloriam. 31 hier lar

161% 10 habeti. 19 r/jetorica übergeschrieben 24 änali'ittes. 29

preuia 161^ 16 föne 162% 13 uuältesönten. 20 omnia.

potentis omnia sed 162'', 9 e am rande 34 cognouisti über-

geschrieben und das erste o corr. aus a 38 minero z6igün.

163% 5 ist 9 felicitas. 10 potentem. 11 l^tumque 12 Tia

163", II e am rande 12 sint ist ausgestrichen und darüber

ist von anderer hand sihet geschrieben 27 ist. 36 genämot /'z

auf rasur 164% 6 ünde ausgestrichen , darüber aide von an-

derer hand 23 ten 27 lichtes; 32 uuerltzimberes 164'', 5

immemor von anderer hand übergeschrieben 7 selbiin 15 noctem

terraruni., zwischen beiden worlen rasur 165% 1 iuqnit voji

anderer hand übergeschrieben 4 e am rande ausradiert 11 täz

165% 23 adipiscatur. 27 giinnnen 35 tes 36 sölt

166% 11 MALOSAUTEM 30 das fragezeichen nach krtot ist in strich-

punct gebefsert 31 uuis 166% 3 nitiintur? 28 inibecillos?

167% 24 äne 167^ 6 nach aber rasur 20 nieht 29

kelöublih ; föne 168%4aeove 22 mit 25 quid 168% 33

svochent 36 krtoten. 169% 8 chäd ih; 14 giZ/htig überge-

schrieben uuörten 22 uuänent 26 ist 169'', 5 queiint. 14

nmirtc 24 optinere 170% 8 güotön. 170% 10 lu^res über-

geschrieben von anderer hand 15 nemugcn. 17 uOiNvm. 26 fer-

liesent übergeschrieben von ariderer hand 30 que bis (luocjue aiif

rasur 171% 15 sie; 37 uu6sen; 171% 2 gelöiibet; 6

argumentvm 11 übeh^n. 172% 3 iiuir 172'', 8 kemäg.

173% 27 iihtent 28 uuellen; 174% 2 aber; 22 chelennön

174",11 PREMio 175% 6 bonum. 32 die 33 geuuörhlen.,

darüber v 175'', 14 güloti von anderer hand übergeschrieben
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18 expertem? 37 Ac sie 176% 1 liquet; 26 pisas;

116^, 26 quoque von anderer hand übergeschrieben 28 neh6in

anf rasnr uuise man am rande mit Verweisung von anderer hand

177% 30 ist 178% 14 ächusten 20 gelih. 24 strites.

27 gaudet; 37 förhteler corr. aus ansatz von h 38 gelichtT

auf rasur 179% 4 e am rande 5 eee 179'', 2 mäleta 36

i'mgeuuältigören. 1 80% 6 malos mnvs auf rasur 8 inquam

;

15 lichamÖD, zwischen 1 und i kleine rasur 19 noluissem. 32

täz 180% 8 sint tes te imsaligören. 29 ist. 181% 29

temporalia füre 181'', 27 ^rera von anderer hand überge-

schrieben 182% 32 nach zälo rastir eines buchstaben 33 6r

von anderer hand übergeschrieben 38 äfterün; 182*", 10 uitiis

zue'm. durch zeichen umgestellt 18 esse. 183% 4 supplicii 12

si; däz 13 flihen; 17 habeatur; 27 Ne^ähen unterpunctiert

und darüber i 29 uußnege? 37 Ä'elöget aus corr. 183'', 6

misero; 10 releuatur? 26 quidem übergeschrieben von anderer

hand 184% 4 ih 16 sint., der circumflex aus acut radiert

32 eaemo. 34 inpiiniti; 184'', 4 nach relinquis em «ws emem

fragezeichen verbefserter strichpunct 8 inqu/t radiert aus a 20

QVAE 185% 15 t6s te 17 uuäre; 20 inpunitate 185% 11

iro teilweise ausradiert 17 getüot; 27 quid 186% 25 chäden

36 uuir 37 öugelösen. 186'', 13 nach zefernemenne ist chäd

ih umzäunt und das d des folgenden dia aus t corr. 17 chäd

34 stüol säzzo 187% 3 nezuiueloti 187% 20 üz 29 uuis

von anderer hand übergeschrieben 188% 24 uuizen 28 ioinan

188%20 sua; 189%lTäz 2 nleht; 12 ih. 31 ihselig.

33 ist riche. 34 mdhtig. 189% 20 uüize radiert aus büoze

28 confusionis von anderer hand über unterstrichenes confessionis

geschrieben 190% 26 nedubites; 190% 6 legat bootes tardus

.i. sequatur plaustra .i. tardus ad occasuni ist durch zeichen so

umgestellt dafs die reihenfolge der worte sein soll legat .i. sequa-

tur bootes tardus .i. tardus ad occasum plaustra 14 demo 19

nördkibel 28 erdo; 191% 29 error; 191% 1 timdere 5

es steht fl^ihet. 8 is 9 h6izi. 19 uulgus von anderer hand über-

geschrieben 25 Cessant über ausgestrichenem e 192', 6 s6

12 sit übergeschrieben von anderer hand über ausradiertem e 14

mih 34 hercules üfeer^escÄneften 192%27 toresihte. 30 Föne

32 gäh6n geskihten. auf rasur 34 predislinatione 193% 2

selbuuala; 3 electionem 5 editionis. 26 sint. 34 aber über-
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geschrieben öiih däz durch buchstaben zu däz öuli umgestellt; d

ist corr. aus t 35 iz corr. in s oder umgekehrt 194% 24 be-

denchet corr. aus u 30 kesestot. 194'', 19 geröccheda. 29

äadermo; 35 deiis radiert in dei 195% 37 scäffunga.

195'', 22 tat? auf rasur 196% 2 räde aufrasur 16 habende.

21 diifundique d 4: wahrscheinlicher miilhn 196'',27 inuuertig

197% 9 üf 14 6r übergeschrieben von anderer hand 17

iimbeläü 18 nieht; 19 intellegeutia 30 ünzegänglib. 31 pro-

uidentia. 34 stät 197% 4 rös 198% 15 conexione 29

chümet 32 .i. reguntur. von anderer hand übergeschrieben

198% 6 uuendigen, der acut auf rasur 14 uuio 16 tünchön

18 rämendiu. 24 est; 199'', 9 einer 15 egritudinis, zwischen

i und u rasur 17 metemunga corr. aus u 21 der strichpunct

nach probitas corr. aus fragezeichen 22 ^gritudo 29 ter

200% 3 linifen. 8 rihti 33 nehülfin; 34 pompeii uuöla 35 so

nedüohti bis pezera zweimal, das zweite mal unterstrichen

201% 7 iudicat; 12 mühi; 29 däz 35 ding. 201% 10

müot 14 despiciunt; 20 ängest, darüber circumßex ausradiert

202% 11 lieb von anderer hand übergeschrieben 203% 13

dissentiat. 21 neist; 23 sie 203'', 29 den 34 tbrtissimvs

204% 14 disponat aus corr. 16 sestöt. 33 uuärtßst.

204', 15 soLVANTVR. 16 sollers 26 impedit 27 täz 205%

3

in sedel gän. 4 indemo 13 nach cursus ist alternos cursus

umzäunt 16 die 17 üngezümft 38 iäres; 205'', 15 flectit;

27 uuendet 30 Nam nisi 33 däz 36 zeflügin 37 kuissör

206% 10 küotes; 29 säldä 30 quia ausradiert 206'', 8 är-

beitsamiv. 16 reda; 37 inquit? 207%2 usiirpat; 14 men-

niskön? 207'',4Vuio 11 uel 31 übela? 208% 1 reliquam?

15 sequentes. quiddam 26 rasur nach qui 208'', 9 adduci-

tur. aufrasur 18 Utrique 21 diu 34 emarcescere 209,1
wahrscheinlich tügedigen 5 l^relium über 1 12 daz 15 däz 18 ultra

209% 14 füorta 210% 14 arbeite; 24 er von anderer hand

übergeschrieben 210'', 8 occldcnVAis ausradiert 18 Aestuarium

25 z6ssöt 26 si. ^ 34 cn/iüttele. scheint aus corr. 211% 25

dar 36 g&h corr. aus b 211'', 14 fnötondo. 24 precium

Ultimi auf rasur 212% 14 bediu 25 änder»hi 212'', 14

morabtas; 213% 16 uuärcn imo durch buchstaben umgestellt

34 b6ilent; 213', 22re. 2Q rdda auf rasur 214%22töh

214^ 20 mächunga. 215% 10 ümbedencbeda. 215% 1
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sAmhaftemo 8 sämo. auf rasnr 25 habent 32 in übergeschrieben

von anderer hand; i auf rasur 36 uuirdet 216% 7 meino.

12 das zweite \ von anderer hand übergeschrieben 30 nach rei

rasnr eines fragezeichens 33 intendebafur von anderer hand über-

geschrieben über ausgestrichenem tuebatur; am rande e 216', 1

e am rande 14 ist 16 l'z 26 eö 30 6r (übergeschrieben) dar

217% 2 tüontöii 19 däz 36 gerinnen übergeschrieben

217^ 8 rasnr nach item 29 fliezen. 218% 3 uuäzer 11 Tie

23 in; 26 machönt; 218'', 8 animorum? 9 iz 12 So 17

angeli in celo. Äoiniues auf rasnr 25 quidque. 26 rasur nach

skeide 219% 15 coustituo; 16 döh 24 spüotig 30 si. 37

nach diccbo kleine 7'asur 219' , 1 ouh von anderer hand über-

geschrieben 20 nnfrieren auf rasur 220% 12 so uHütern über-

geschrieben von anderer hand; ui auf rasur 27 beneimden auf

rasnr 220', 3 perrumpeie aus corr. 4 teriv corr. aus a 6 tio

corr. aus u 14 dicchi 16 winstri corr. ans fi, i ist überge-

schrieben 19 pliches vo7i anderer hand auf 7as7ir 25 sünnun;

28 FiERi. 221% 6 aduersari 7 dünchent von anderer hand

übergeschrieben 19 niehl von anderer hand übergeschrieben trigen,

am n unten radiert 36 nach nem.lg rasur 38 e am rande

221'', 1 quam corr. radiert aus e 6 heizen; 15 bäbenf aus-

radiert; am rande e 29 chi'imftigon 222% 7 e atn rande 21

tero 29 chümftigen. 222', 8 so 16 nach uuärrer rasur 24

utraque corr. aus o 25 täz 223% 1 chümftig 32 chümftigiu.

223% 9 esse. 15 chümftig 224% 2 presciri? 10 si

224'', 19 diuina corr. aus c 20 nach si rasur 21 diludicat;

22 euentus? 32 prescierit 225% 26 uidetur 31 meino 32

güottMi. 225', 8 uesiut. 28 geben; 226% 6 sciHcet. 7

einigdi von anderer hand übergeschrieben 13 nach bumilitatis. ist

s. in deum umzäunt 36 conecti später über ingredi geschrieben

226'', 6 So muoz bis mittundes doppelt, das erste mal, wo

du keinen circumflex hat, ausgestrichen 18 tie nach dingo ist

ein fragezeichen ausradiert 19 nach mannes ist aus dem frage-

zeichen ein semikolon gemacht 29 ne von anderer hand überge-

schrieben 227% 1 ueris? 2 ««gchelli? übergeschrieben 10

Icnues über aus o corr. e 21 dien, darüber rasur 23 täte.

28 mentis; 227'', 1 ap\^e\'\t nachgetragen am Zeilenanfang,

nachdem es am schlufse der vorhergehenden zeile ausradiert war

7 blinl corr. aus Windet 34 neuueiz 228%7 ällez uuize. äliez
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20 dia (licclio 2'28'', 1 tie nexiis 16 cum 25 prorsus i'iber-

geschhehen 229% 8 fore^euiiizedo. dnrchstricheu von anderer

hand 25 täte. 34 ern'hto. radiert aus a 229'', 6 tili.

230\ 1 nach uudrdeu lasur 21 gebe 23 keskihet; 33 es steht

tlöz 36 necessitatem von anderer hand über ausgestrichenem liber-

tatem 230'\ 10 sint. 14 quid 231% 11 t6h von anderer

hand über ausgestrichenem täz 14 futurorum; 231'', 2 pre-

scientia ; 232% 11 prouidentia; 19 natura; 22 perpendas

36 e am rande 232'', 2 fieri? 7 däz 15 necessitate; liant

corr. ans \\ am rande q 16 uuerden; 29 uuvrtin; 233% 31

seuuen. 32 guuissiu. 233'', 8 e am rande 30 presentia.

234% 12 sinuuelbi 15 Daz 16 tära 30 imaginatio. 234^ 1

intellegeiitia. 7 sin. 9 Imaginatio 12 taz 16 imaginationem

27 Intellegentia 28 intellegentie. 32 biuang 38 nach iz rasur

235% 1 ist; 2 mennisken corr. aus ansatz von k 5 götes

25 dröum 26 fantasma; unde illusio ; 235^ 29 dar 36

däz 236% 26 so imaginatio 236'', 2 öuh von anderer hand

auf rasur übergeschrieben 4 formam von anderer hand über aus-

gestrichenem intellectum 34 pecbennent. 237% 4 älliu; 12

quid 15 chreften; daz 237^ 28 der. 238% 18 in 23

imaginationes. 238'', 9 nach siu. ist eine zeile ausgelafsen Siu

gebent uns kesiht. i'iude gehöreda. döh man chede. däz uuir siu

239% 9 älliu von anderer hand übergeschrieben 25 nach

questiones ist ein fragezeichen ausradiert 35 inpressas notas;

239'', 30 iro; 33 üuända 36 üzera 240% 5 dei; 14

föne 34 fürefängoe radiert ans t 240'', 9 gät 1 8 däz sie

241% 16 Übe 29 ein von anderer hand übergeschrieben; von

derselben hand ist das h des folgenden sib 241'', 14 mag; 19

bilde; 21 Talionis; 30 diu man 35 quiddam 36 sensibile;

242% 11 adsurgere doppelt, das erste mal durchstrichen 17

Vuänr/e nachgetragen von anderer hand 242'', 1 imparem 5

futura. 8 sin 9 cbümftigen. 10 Vuända si'is von anderer

hand über ausgestrichenem rubr. SA 25 gelöuben corr. aus i

35 menti; 243% 8 uuir 9 intellegentio. 30 nach erecto ist

QUOQUE ausgestrichen 31 krku schwarz über rotem lndüi.

243', 21 ioh 23 tu 26 facies. 244% 8 houbet 13 |)esuär-

tez. ie von anderer hand übergeschrieben 18 comprobendentium.,

nach com rasur 21 s6lbero doppelt, das zweite mal ausgestrichen

22 sO 26 So 244", 4 (piid 245% 13 Vuir 15 uuir 28

Z. f. D. A. neue folge V. 23



464 SAIS'GALLENSIA

aristotiles 29 Höh radiert aus äz 245'', 1 sölih. 11 daz

34 mirehio. von anderer hand übergeschrieben 246% 32 iniita-

tur 246^, 2 imerdrözena 6 nemäg. 10 ünstatigi.

247% 35 subiecta; 247^ 16 einfalte. 24 einiialtiin 27

uuerdeii. 248% 10 prouidentia. 12 ferriv 14 standiu. 17

excelso 248'', 7 gemdg übergeschrieben über ausgestrichenem

ster 11 prosenti. 13 kägenuuerti. 15 sin eiiuigun

249% 2 er von anderer hand übergeschrieben 249'', 25 köt

250% 2 linges übergeschrieben von anderer hand 1 1 ioh

nötliäfte am rande mit Verweisung von anderer hand 29 men-

iiisken 250'', 2 est doppelt, das erste mal von anderer hand

durchstrichen 9 iz von anderer hand nachgetragen 23 not von

anderer hand übergeschrieben 30 esse schwarz corr. aus rotem

EST von andeier hand 251% 11 sint. 32 Nu 251^ 2 siii

252% 4 zuei, unten am z radiert 10 iiuiirte; daz

252'', 1 ällelihist; 3 \\i%?i übergeschrieben 4 einluzze. 6 einiii

;

8 älliu 253% 3 götes uuizentheit; 6 Uuända 7 imärheit

253^ 12 keuuendet 21 ictu. 254% 9 keaiKuuurtet. 12

scienti» causa??? {radiert aus e) durch zeichen umgestellt 34

Uuanda 254", 17 chumftigun 255^ 3 ter äl

MARCIANÜS CAPELLA. s. 263, 10. 11 gesezzene beidemal

nachgetragen 11 ümbe sie ^'efrehtoton auf rasur von gelVelitoton

15 \)\\\\ologia auf rasur von sophia 16 uuizse übergeschrieben

264% 22 d?</ngest auf rasur 26 üngeliclie?? übergeschrieben

264\ 4 he'rta corr. aus a 15 triuua mit sterchende., davor

rasur von ster 18 cipridis übergeschrieben 19 himachare desgl.

265% 1 carmina übergeschrieben 14 .s. dona auf rasur von

dona 21 annuere 28 cano aus a radiert 30 TA 265", 20

sägest 266% 3 uueist auf rasur von uuesl (?) 9 is radiert

aus z 13 g6te?t übergeschrieben 14 Nee auf rasur 22 proflu-

xen??t übergeschrieben 26 vor satyra rasur von S 29 spel.lengi

beneme, darüber rasur des acuts 266'', 7 elheria 12 mäiiigi.

auf rasur 19 Presertim 21 U'nde 24 humanitas, nach t rasur

zweier buchstabeti 31 consonarent. corr. und radiert aus sonorant

34 ünde 37 siv^oAm. auf rasur 267% 2 oüievlas übergesch)ieben

3 sägetin 8 iähc auf rasur 10 suadente übergeschrieben 13

trepid« über rasur 17 des 24 vor senteutia rasur eines buch-

staben 34 uxorium. 267'", 6 i4e.sculapio auf rasur 14 den

auf rasur von t 15 peclieje? auf rasur 17 cufcde desgl. 22
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meniphit?cam desgl. 28 imo 36 quod 268% 4 dero gölo

übergeschrieben 11 anniia desgl. 13 in desgl. 19 chinl 24

Tanimbe 27 mit chniurigeu ärmin auf rasnr 29 s^archi desgl.

35 cyp/idis übergesdirieben sinel)aw^ auf yasur 37 lieze/t auf

rasur von z 268'', 9 mdustrie von anderer hand nachgetragen

11 delibera^/oMJs auf rasur 33 iingesktMdenero nachgetragen

269% 10 liliarum. über unter'punctiertem o 12 ingenium, vor g

rasur von g 29 töliter 31 «uanda auf rasur 269% 6 göta.

14 geeretostCin aus e radiert 31 mit iro smöochen. dba genöxiw-

nero auf rasur 34 ?emo öm/" rasur 35 uuihiin. 36 So geziniit

anime. auf rasur 270% 2 bedwj'mgen. rt?*/" rasjtr 8 Iro auf

rasur 10 treget. desgl. 13 iiuizeg^?<om rfes^-/. 15 nach äst

ms?<r wo» ni (?) 16 tiach inio rffswr 270'', 3 nähtfinsteri 4

selo übergeschrieben 11 ilzeren 15 wac/t mit rasur von p 16

stäng suözi 22 honorationis übergeschrieben 31 prünnöda. auf

rasur 271% 6 därbeti 7 lüstani?. m</ rasur 14 fro/en a«/"

rrts?/r 16 s/juötigo übergeschrieben 20 pregraiiauerit. 23 siiai^/.

auf rasur 28 //is nicht eingetragen 29 rfrtatam auf rasur

'21 V\ 1 /w'me//Äken aw/" rflswr 2 gerno- 6 potentia m^/" /-«s«/'

7 super/, r/e öm/" rasw 13 geskeirfena desgl.; na übergeschrieben

14 skiezen^e». auf rasur 16 fästo rfes^/. gebiuide«a. rfes///. 26

deligeretur des^/. 28 cnöto geähtotm lözes desgl. 32 ioni ze

snörun geristi. 272% 3 des auf rasur 4 nach süln ros«/- 5

tone über boreferro ist ein acut ausrßdiert 8 vor ne ist ne

ausradiert 12 »bicunique öh/" ry/swr' 13 irater esset adiretur.

desgl. 14 so, darüber acut ausradiert 16 wflc/i fuöre. rasur von

PIX 19 iiola<?7em auf rasur 26 meino c«duceum. desgl.

272"^, 11 /o(|iiebantur. desg'/. 12 solitus sovtitus .i. f/üiinationes

auf rasur 14 gnoto 17 frisk/ngen, der acut scheint ausradiert

tie in Äe'rderen auf rasur 25 arenüs radiert aus e 34 uiiörm-

melo auf rasur 273% 5 skeidcnne desgl. 9 sih 1 1 conta-

mine monendorum. auf rasur der/ignatur desgl. 14 föin iirdrnzze

unörtcner desgl. 20 eum lyciumque sectantur. auf rasnr

273'', 12 gesüasew fterge auf rasnr 15 Tarnen auf rasur von

andern 31 imminef auf rasur 274% 5 chi'mingo. 7 Siimc-

IIcIh; 10 tu ze </agenuuerti. auf rasur 13 zil 15 prolixitas.,

vor X rasur von x 16 ueliU auf rasur 25 sns«rr«/(tibus desgl.

28 seltsaninon. 29 önh temo auf rasnr 31 föne gehellvmo

nimstöze des auf rasnr 36 disten ta. mrf/erf «»«s a 274'', 6 aber

23 *
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7 lütla auf rasiir 15 au iro füoginon nachgetragen 29 cillemo

auf rasur 35 sAmelichet^o desgl. 36 gehellen, desgl. 275% 16

plioebus. desgl. 18 si 25 cesarie, dann rasur von s 31 skei-

teliuii. 32 Hinc bis hinc auf rasur 275'', 3 preterea auf

rasur 7 Äne 9 solton bis er auf rasiir 14 raptabal. radiert

aus e 15 dero seihon auf rasur 23 ünde läzota desgl. 30

uuizemo 37 fragososque auf rasur 276\ 3 U\o desgl. hir-

lichemo scüze nudren desgl. 6 spuöte sih desgl. 1 1 riuulis 20

gelamf aus f radiert 21 dien i'inde 24 stationario. auf rasur

31 in uuälascun swa/dinn. auf rasur 276*^, 7 dulcissimo,

zwischen beiden s lasur von i 14 scricchen. auf rasur 17 sih

üor öuh ausradiert 25 Äne 27 ümbesueifte. auf rasur 28 tie

35 iögelichero 37 iro nachgetragen 211% 8 Alius 9 tlexuo-

sisque auf rasur 16 ist 26 tero auf rasur 30 iiiolensque

desgl. 31 peruadens. 277'', 4 krfiien radiert aus e uuändön

übergeschrieben; ä a?^/' rasw/' 7 easdem. rfes^»?. 8 dräto 10 in

15 ferchnisti. auf rasur 23 ni^hi desgl. 36 nach si ?s? e aws-

radiert 278% 3 es s?e/(? sluuiorum. 24 töh 278'', 2 chäni

11 pürlicho 15 einze/t übergeschrieben 18 Que 38 kacaurainis

279% 4 fiur. 7 hizsa übergeschrieben 28 ri/bn. cm/" rasvr

30 suid desgl. 31 tinges desgl. 32 sjiendi. f/es(/L 33 resplenr/en-

tis. desgl. 37 ünde 279'', 18 geteperot 20 silberuäze. 22

aeri 34 ceci 280% 3 teniparätun. 5 heilesama auf rasur;

das letzte a corr. aus e ^ 6 tisen 9 crisocomes auf rasur 20

vor chäd rasur 25 mit 26 hdiemo corr. aus o 280% 2 er

nachgetragen 3 bechnata, nach h ras»//' 12 döh 17 p/(oel)ns.

übergeschrieben 21 dien auf rasur 281% 9 defixis und s.

deorum nachgetragen 10 nacA preobtare ?s? defixis ausradiert

19 du 25 tu 281% 19 bruödero« ausradiert 28 docta corr.

aus 37 vor se /sf ip ausradiert 282% 11 quoque nachge-

tragen 282'', 5 eteuuäz 29 grfreuui radiert aus e 283% 8

Äninuvta auf rasur von \mo S)\\no nachgelvagen 14 ?<osOM»t j:)<?ctus

auf rasur 18 zueio 19 löuf'et 20 io mit söle. 283'',20 löne

23 instes. 30 quön 36 ünde 284% 3 dicente mercurio.

durch Verweisungszeichen umgestellt 284'', 7 geskihet auf rasur

11 pia übergeschrieben 15 cojtibens radiert aus h 22 setchene

auf rasur 285% 7 fögela. 8 räbena auf rasur 9 fären

285'', 5 aeria auf rasur 6 e/gh'MZ übergeschrieben 1 tni, rfar-

ufeer- «CM^ ausradiert 1 tfira 1 1 t/u, darüber acut ausradiert
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15 ciiiusMsdam ausradiert 16 couciuebant 20 hörü'st., darüber

circumflex ausradiert 286% 6 delectatio uoluptatis heizet, auf

rasnr 8 Erato bis niodulatur. miten mit Verweisung nachgetragen

24 hospicium. auf rasnr 28 rawcioribus desgl. 29 geröbe desgl.

286'', 2 uuir poetice 8 subito ei uitta crinalis inmutatur in

radios. ^OMnisque auf rasur 10 retinebat. desgl. 15 /rsköin

übergeschrieben 23 Tero, darüber acut ausradiert 287% 17

CAELO 28 sie 34 heilesodes. auf rasur 35 chettende desgl.;

das zweite t übergeschrieben 287**, 6 uix 8 minore radiert

aus e 10 iugata radiert aus ä 11 nach omen rasur von s

19 netatin. 288% 6 linde uü 9 es steht st^stunga 12 sca-

font 16 gät 30 A'lso auf rasur 288"*, 1 du übergeschrieben

9 göto. 10 n6fön 18 iugetur, vor g ras%ir von n 33 vor

uuerde rasur 289% 6 inquirit. auf rasur 10 mwAa desgl. 12

su^plicabal. corr. aus b 16 flehota. uuimnesami auf rasur 18

uuirt 23 gelerte. dar» auf rasur 289'', 7 alle radiert aus a

9 ih meino auf rasur 22 gignere desgl. 25 f6ne 37 ermafro-

ditum. übergeschrieben 290% 16 famulrt?o auf rasur 32 niar-

moris. corr. aus o 35 h'ebeftlicha ausradiert seltsani auf rasur

290'', 3 ist übergeschrieben triuuo. 4 iunglichero 13 ge-

fristet aw/" raswr 16 tra(/heit corr. aus h 22 dürhkät. auf rasnr

25 des desgl. 291% 11 i'inde 12 mere. 13 gesAze. 18 lim-

mata. 21 philologia. corr. ans e 29 planeiatarum ausradiert 31

s,i\ment zweimal, das erste ausradiert 32 äne 291'', 4 öl'to

8 ünmezigero 10 possit pigrosccre auf rasur 15 samenf üher-

geschrieben 16 trAkon auf rasur 17 erbi'ireten, acut ausradiert

18 uuiliMa radiert aus m 20 loh auf rasur 24 pro sola 26

daiine corr. aus e 292% 5 liohcra auf rasur 8 allaps« drsgl.

9 descendit. desgl. 17 tandem desgl. 20 sämoso höubctc auf

rasur 292% 4 sisi radiert aus h 5 Aide 31 summissior /<6er-

geschrieben 293% 23 biltcho auf rasur 30 ze/nie überge-

schrieben 35 radiorum aus corr. 293'', 13 forderota cor): aus

o 14 rat. gebite auf rasur 25 Augustius desgl. 27 depromi-

tur. 35 bertuo/ms übergeschrieben; tuo ««/ rö.s«r 37 froiicsi.,

acut ausradiert 294% 3 laz? auf rasur 7 cnüoge &/s gel't'dgcta

desgl. 9 Ac &«s scriba desgl. 23 geliutpAret 294'', 1 (Mscofa

4 aetherius 30 s6l. 31 Nee auf rasur 36 misseliciie radiert

aus a 295%4 lengi 7 töii 31 ier übergeschrieben 295',

7

greca 30 eadem aus corr. 36 dea. 296% 4 diu 8 proxima
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corr. ans o 12 uuürten 13 chorngeba. auf rasur 20 öuli ir

gelärfof iouis süne. auf rasur 21 spels6kko. säment 30 pales. 31

iiuingot. 37 uuölton auf ramr 38 si 296'', 1 cillenio 2 di^-

nota ausradiert 25 w/jfi'irhta. übergeschrieben 29 »efiitatis. ra-

diert aus f 30 hi in auf rasur 38 affirmöt auf rasur

297% 4 drittezenrfjo* desgl. 11 consequenter 16 iouis. 24

sehszendu. 30 conuocautvr. am rande mit Verweisung 297'', 1

nacÄ omnisque 28? so ausradiert ; es stand omisso 2 tie 7 gaöte.

auf rasur 10 zerorao desgl. 12 sämeut tien göten desgl. selbo

21 coiiuibrantibus 298% 8 raplus 13 tiu 24 brüsltuoche.,

zwischen beiden t rasur von e 25 zito auf rasur 30 uocis.

38 in übergeschrieben 298'', 4 sie 16 gri/Tela. übergeschrieben

24 wac/i contracturus ist in ausradiert 25 senatum. 299% 2

bedähm ow/" ras«r 3 imo 12 ist. 15 uibratus auf rasur 18

skimen 23 porectiore a«/" raswr 27 ändera 299', 18 mäuega

corr. aus e 300% 10 keuuürhtez 23 misselichi 26 tulgurantis.

30 der punct nach nubibus auf rasur 35 sereni^ate überge-

schrieben 300'', 1 ^tAeri übergeschrieben 2 s6 8 Aether

nüirt auf rasur 21 tar, circumßex ausradiert 28 sustinens. auf

rasur 35 ersiäzzende. desgl. 301% 1 calceis ausradiert 21

ünde 27 multip?2ci auf rasur 301'', 19 etiam. 24 säment.

38 ersej/?<eHuuen ausradiert 302% 5 missediben. 13 lerdösen

14 aide ^
däz 22 däz berote, circumßex ausradiert 302'', 3

läzotfl coir. ans o 13 bez6ichenet. 19 tau. 21 iniäre. 22

]x. V. auf rasur 29 uuinteiiichen 36 ops. 303% 3 feselig

6 diu 14 scdzza gölAas auf rasur 15 ge?mäbste. radiert aus h

22 ferbörgen auf rasur 25 ethna desgl. 27 sustentasse desgl.

31 mm desgl. 303'', 5 expetitur. desgl. 304% 3 U»nne 11

des 24 luft auf rasur 29 lapidum desgl. 304'', 2 lichynis

5 ünde 7 cbi'iinit 20 gelich 305% 21 einer 33 htine

suculo. auf rasur 305'', 9 siut ausradiert nach sie 10 sint

nachgetragen 11 neheina auf lasur 14 Aber bis täuro r/es^/.

15 sint desgl. <')uli nachgetragen 28 pisce, (Za?u« m ausradiert

306% 1 Aewmbcba auf rasur 12 gechnüpfet 16 resplende-

baHt übergesdirieben '11 ac^inclo, vorher räum für die initiale

306'', 3 gegräsegoton corr. aus a 10 gerärten 15 skimen
|

skimen ausradiert 22 demo 307% 18 Uüärt<; radiert aus a

20 cb<'»nie 22 züene nachgetragen 31 vor {ü ist tu ausradiet^t

32 iuio 307'', 2 osterior, vorher räum ydatbite auf rasur
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25 «rseuni desgl. 30 über iiuilo ül t amradiert 308% 12

psius, davor räum 13 bralteatas. 15 siiies ausradiert 19

tenuissinvA. auf rosur 23 a;?jparebat f/es^/. 27 Ira/es huiyelinges.

desgl. 30 iU doppelt, das erste mal ausradiert 308'', 1 sti'indon

11 geuuörmot, 17 vor skilte roisMr wo/i sk 23 geliche. auf

rasur 30 uem, davor räum 309\ 9 ost, davor räum 10

alter nachgetragen 11 uiridior. 25 tartaref auf rasur 31 hel-

/olichun übergeschrieben 309'', 13 täz 16 eriim, davor räum

coniiiiix 25 gästkebun. 34 örtlrätes 310% 1 tiehscrmo.

rorr. ans e 3 cbi'imet, corr. ans i 7 gebe 14 ebinc, davor

räum 17 riilter anf rasur von s 22 tiirstesare radiert ans a

23 plilotes. übergeschrieben 27 Uiiaz anf rasur 28 minnesaw^era

desgl. 310'', 1 cliöpf r/es^/. 6 //«/ms ^ressus rfes^/. 7 scrän-

cbeli^e. desgl. 8 odorat?'. radiert ans e 11 starchen -rarf/er^ ans

s 13 ost, Jßüor ranm, 29 füoze/t radiert aus s 30 minnero.

31 skiueiU übergeschrieben 311% 3 sihest 8 i'iuder überge-

schrieben sint 16 ebinc, davor räum 19 sobcÄesches fimsrarf?er/

22 //ercules übergeschrieben 33 giiollibkemon., circumßex aus-

radiert 311'', 10 löbeta 18 mÄchoi. auf rasur 312% 4 um,

davor räum 15 uidam desgl. 30 Döb 312'', 4 ist 10 mic,

davor räum 16 in, acut ausradiert 19 ist gni'ibt iiuideruuartig.

durch zeichen umgestellt 28 grece auf rasur 29 siiinelicbe desgl.

313% 1 scözen. auf rasur von banne (?) 12 preccbende.

l() uerticeni. 20 mit 27 fadorum ausradiert 31 in

313% 4 däz 8 feste auf rasur 26 upiter, davor ranm 34

biuieliscun 314% 3 commoneba^ auf rasur 7 beizet. 12 er

dcu^ auf rasur 15 gedagetou 17 r?<nc auf rasur, nc Hberge-

schrieben 21 i, davor ranm 23 Suspensio. übergeschrieben

scy\nt\ auf rasur 28 Et bic. Übergeschriebert 29 iüuili mir 33

Depositio. übergeschrieben uiiio auf rasur 314'', 7 gebot.,

der acut scheint radiert aus circumßex 13 ünfrol/b, circumflex

ausradiert 19 leta 30 rät auf rasur 31 ergo o grata dei

315% 15 tär 25 ceiitum. 315'', 4 1/get, acut ausradiert 15

censeiat ausradiert 18 gezälot. unäz auf rasur 20 anteuolans,

acut ausradiert 21 sortem. 28 sinOn. 30 in 3 16% 5 t, da-

vor ranm 8 filzig, auf rasur 12 sin nulle 25 ergo o superi.

31 ^cdiC'wm'nt übergeschrieben 316', 4 zesämine nn't beilesode.

durch zeichen umgestellt 11 ed, davor räum 13 sulfragimu auf

rasur 14 rölchete. alles auf rasur 16 nach lieri rasur eines
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buchstaben 22 appetitum auf rasur 30 nach möist ist ist aus-

radiert 31 gelüst., rasur nach g 317% 2 theb^. auf rasur

16 Wden nachgetragen am zeilenanfange 24 gelobontemo. über-

geschrieben 25 eina 26 frövuiin. 32 ed, davor räum

317^ 21 selbo nf. auf rasur 25 ze 27 uiiären. 318% 8

/öcchelön. öm/" rasMr 9 uuirt sie anf rasur 14 ten hals 15

elice, 19 stände. 24 s6 25 in übergeschrieben 318'', 8

tue« auf rasur 10 nideronhängenton ausradiert 13 offene, auf

rasur 19 Zuene bis füozen übergeschrieben 20 an 23 s«rium.,

circuniflex ausradiert 24 ^änne auf rasur 27 ferstrahten. 28

mit 319% 9 nach nördzeichen ist n ausradiert 14 Unz 22

nique, davor räum 25 wuilta auf rasur 28 ünz hina desgl.

34 exilieii(\\imque desgl. 319'', 22 eruuinrfenten desgl. 30

plüomondo, ans e corr. 32 zeeruärenne., acwf ausradiert 35 so-

brietatewi. öm/" raswr Ter radiert aus s 38 salboton anf rasur

320% 1 sib. 3 däz 11 kh^r übergeschrieben 23 opina</one

auf rasur 32 s?, circumßex ausradiert 320'', 2 taque, davor

räum 5 apto radiert aus d> 6 ex nuptiali auf rasur 17 zetöilta

(fes^/. 25 /wio ^escafföt rfes^^. 32 \]erum desgl. 321% 2 den

5 xyr«os. radiert aus e 10 sünder übergeschrieben 14 balb 15

anse 20 ketaner./A/. auf rasur 22 uuanda rfes^/. 23 so
j
so

ausradiert 25 zellennis. 321% 3 wwtbe auf rasur 10 wor

uuirt rasur von d 11 an 16 longitudi?tis. auf rastir von s 24

wflcA den rasur von b den phitagoras. 322% 6 restrinxit

12 minneronde auf rasur 20 nach nämen. rasur von 22

xxnn. 25 0. 30 nn. 35 perfectus 322'*, 13 vuürchet er

durch zeichen umgestellt 27 gi^'gnit ausradiert 33 Unde däz ist

ausradiert 323% 3 s^mpbonias corr. aus i 6 diapason auf

rasur 11 gegeben; 12 ist. 17 uiciftws .i. uicissitudinibus auf

rasur 30 sinen ist 35 r^hte auf rasur 323'', 2 A'l)er auf

rasur 3 ()\\\\ übergeschrieben 4 cbünniga auf rasur 12 erföllot

27 celi 35 .i. phitagor*;. übergeschrieben 36 matbente^radan

aus d radiert 324% 24 nier 29 örganün. 36 sesqualtera.

324'', 1 zucin. 10 dipla/oque auf rasur 30 gratulatur. auf

rasur 325% 27 nieleniungo. radiert aus a 37 tes 325'', 8

fölgeew nbeii'geschrieben 16 ^ebriefent. radiert aus b 25 dero,

acut radiert 326% 21 täz übergeschrieben 22 tar, circuniflex

ausradiert 326'', 5 convb'mm auf rasur 9 älla 12 r.onpohAU-

TATi auf rasur 21 globos; 27 rasur nach tanne liden.
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327", 1 satiirui; 2 riniiuartesalig corrT aus 1 9 penn ixüs. co/r.

aus a 11.13 zi^io radiert 30 aduersus 34 üiide gäreuuiu;

327'', 1 dero 2 sd/la. auf rasur 7 salb., darüber rasur 14

pedissequa. 22 chit 29 si 30 sia nachgetragen 328% 8

iiigilia; 16 Sid 20 sollerti(,\ 24 uuöla übergeschrieben 25

imidemdiuue. corr. aus a 27 brüotegomeii ausradiert 30 Non

auf rasur 32 Unde 33 brüotegomo ausradiert 328'\ 5 habe.

8 Übe 13 linde 29 uuärnuogo 30 Uerum 31 qiiis

329\ 12 iiidebatur 16 um6mbratii. ausradiert 21 Uuanda 22

an 329**, 27 sih auf rasur übergeschrieben 34 gegäreuuet

36 zäme. 38 subligauit. 330% 4 nebeuuülle. Der, acut aus-

radiert 16 rasur nach unesen. 23 pegönda 330'', 2 sih

übergeschrieben 4 e'zen radiert aus hei 18 die radiert aus a

28 dha radiert aus b 29 dar 37 modulationis; 331% 3

nieister^icho auf rasur 5 Naw« tradiert aus ec 29 hUreisti, dann

rasur 33 süngen übergeschrieben 331'', 9 philologiae 15

Uide 24 .s. übergeschrieben quid 26 causas. 27 /ragende.,

über \' und r rasur 332% 5 spera. daz 14 tnot übergeschrieben

15 in desgl. 18 radi?<s über unterpunctiertem i 19 mmeii über-

geschrieben 21 skinen; 332% 3 poscit übergeschrieben über

undeutlichem poscit Farhina 8 mvsicae de peritia. durch zei-

chen umgestellt 16 libe^ros. übergeschrieben über undeutlichem tr

den 17 poete sin. durch zeichen umgestellt 26 .s. säment lien

poelis lih umgestellt durch zeichen 333% 7 perge 10 tero

übergeschrieben 15 dictante. 18 daz 19traciskun; 29 uuidere

333'', 14 addila 23 rithmica übergeschrieben 28 mäzero

nachgetragen am Zeilenanfang 3 1 qui(/ übergeschrieben 32 figuret

radiert aus fugiret trigo?ins auf rasur 334% 29 qiu'ni auf

rasur 334'', 3 Vnde 10 applaiidewte auf i'asur 13 truog/n.

radiert aus e 14 gehiellni. desgl. 19 dwnse, der acut scheint

ausradiert 28 mih 335% 5 ISü, der acut radiert aus circum-

flex 7 (/esprAchi übergeschrieben 10 tüont übergeschrieben 15

mit 335'', 9 intsizzent auf rasur 12 coWectiones desgl. 23

cniniatichis 26 Sollers qnod 29 kech6ses über rasur von s..U\(^)

33 Sollers 336%3 etheris; 6 ze doppelt, das erste mal ausradiert

7 ärbeilo ausradiert 1() änagenne 17 n\\ 27 chit. 28 Unde

29 nach chlafondo ist uuint atisradiert 336'', 4 h'ift 6 cris.,

darüber a 11 gedicch("nit. 34 premiinerationo, nach j)rc rasur

337% 12 uuachen 17 seniper übergeschrieben 19 oartis auf
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rasiir 31.34 sabaeoruni. 35 uuiötuom 337', 5 äsciiii; 21

lerä. 338% 18 ke/neii radiert ans z 24 thalamum; 26 löbe-

säuge auf rasnr 34 penexit. 338'', 10 oberen 13 öfto

öberöro auf rasnr 15 pareiitis übergeschrieben 28 osiris; 31

süona auf rasur 33 sniie. auf rasur 35 ten rät. desgl.

339% 3 ui/o. desgl. 4 häzeti. 7 fermügenlero. 14 chii^ ra-

diert aus {\(l) 15 ClocUvm ausradiert 17 chi'innigosto; 22 C(;lo;

36 sin; 339% 1 in 9 sofroslm. 22 Unäm ausradiert

froMvün am zeilenanfange nachgetragen rfära radiert aus t 23

innör 24 li'islsamero ausradiert 340% 21 Unmiotegernin. auf

rasur 340% 13 gianis 15 gloriosa. 28 sl, circumßex aus-

radiert 341% 4 CARiTAE 5 Preterea 14 gezierte 26 U;'tos

341'', 2 däz 10 Muerdeut, rasur eines circumßexes 19 ge-

täten dö umgestellt durch zeichen 20 nuisis; 24 treitenOda.

ausiadiert 26 caelvm, 29 cymbaloruni. 342% 14 rföza auf

rasur 15 bezeinlichemo, darüber chin von anderer hand und am

rande mit Verweisung bezeicheulichemo 342'', 6 ällero.

343% 1 gnnär 6 fülle 36 cariasinis radiert aus p 37 uolnmi]

minibns. 343% 7 iz iv 344% 6 effiideral auf rasur 14 ge-

ziviige. 21 gesömenotön öh/' ?as. 344'', 7 u?//r, darüber rasur

10 triscozen., nach c rasur 13 dar 28 qu^dam ^qualis 345%

11 ist übergeschrieben 22 sili 29 binnn übergeschrieben

345% 18 cliliuuis 27 innernn 346% 2 gegeben; 11 unerlle

änasihtigun., durch zeichen umgestellt 13 däz 346% 12 qna-

dam übergeschrieben 17 solt/. auf rasur 23 aduersum 28 in-

niortalisque ausradiert 347% 14 rasur nach eins 31 l'onni-

danit. 32 bellevnäinä radiert aus u 347% 8 consecrauit. 12

des übergeschrieben. 20 caelvm. 24 nideba/itnr ausradiert

348% 31 niancipia; 38 posset über unterpunctiertem i gebot

348'', 2 vuib 16 graliae. 22 fölgeta übergeschrieben

349% 3 «</uenire subito desgl. 26 teta. 34 muando auf rasur

36 dih übergeschrieben 349'', 1 1 contagionis. 15 gebiaie auf

rasur, te übergeschrieben 16 slelitero. ausradiert 24 oin, dann

rasur 27 sälbsniiznn. 30 ferte wMöltesl. auf rasur 31 so 38

protexeris. 350% 14 uoco nnncupalani. durch zeichen umge-

stellt Et hie. übergeschrieben 18 ]>oscenti. radiert aus [> 25

fuore. auf rasur 26 Md. radiert aus t 30 qnero 350'', 8

dero 9 ched«Mi 10 iV\c übergeschrieben 351% 23 vnizegnngä.

30 an auf rasur 31 nach före rasur vome 351% 8 i'irgilins
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auf rasur 19 dien
\

clieu ausradiert 352\ 12 angelvs

22 esse übergeschrieben 23 lucide esse mit tilgimgszeichen dar-

über 352'', 24 diciiDt; 353% 3 huinano auf rasur 6 ze-

geindche desgl. 10 mit 21 Alcmene auf rasur 24 nach Si

ra-bwr üoh ?e 353'', 25 uiiin 36 italia; 38 malen, der acut

scheint aus circuntßex radiert 354% 9 uuizegungo. 14 eleu

24 s. übergeschrieben ut desgl. 354'', 1 kemiige;<tön überge-

schrieben 19 täz bis chüeiüga. desgl. hertiuga corr. aiis e 28

onmis aeris ht;c durch zeichen umgestellt 32 platoiiis 355% 9

illa tribiiöulur. 20 adiuti 355'', 7 iiiantuona. 18 genämot

19 linde bis mania. von anderer Hand übergeschrieben 35 Hincque

übergeschrieben 356% 12 maluui 20 mäuiginä. 30 demo 33

luiända 35 satyric« über unterpunctiertem i 36 inhidemW. auf

rasur von fabul«; 356'', 2 üude 7 fana 18 faciendi. 21

änanenr/ennes. auf rasur, ues iibergeschriehen 27 uuielte aus-

radiert 30 /(/««eliskin auf rasur 32 Si chit. übergeschrieben 38

celum. 357% 13 Des 357% 3 prenitenlis. 15 egypzisca

20 uuis; ze auf rasur 25 bleecAezeta übergeschrieben 32

\\('\L^i auf rasur laüne. übergeschrieben 358% 8 missefäreuuer

uiiärb 16 j^ret'erebat corr. aus s 18 steccheliu. ausradiert 23

liiT auf rasur änalütten; 358% 22 femiua radiert aus e 31

sü 359% 20 er auf rasur 359% 16 uirga. corr. aus o

18 däz 29 dero ausradiert 360% 5 sämeut wuünnen über-

geschrieben 12 egypziskes, dann rasur 22 priutegömen 23

i'ingeereta radiert aus a 31 freuuäite. auf rasur 33 est. 34.36

blanc;'. desgl. 360'', 1 sia auf rasur von die 4 lucroriim auf

rasur 10 luiända s?', rasur von circwnßex 31 s. übergeschrieben

nach uenerii lasur von s 361% 2 mit, de)' erste strich auf

rasur stilta 17 ascensus. auf rasur von toniis 26 X'Wiu auf

rasur 28 scipiunis. 34 däz in auf rasur 361'', 3 ist sölili

6 s. übergeschrieben 19 l>iide stüüut 22 biiiun; 362% 16

sole; 28 blint. 31 binieles; 'SQ'I^^A vXhevi^m übergeschrieben;

vor m ist re durch zeichen getilgt 8 sines doppelt, das erste mal

ausradiert 27 tir 33 nach perfectus rasur von narins

363% 15 cüldine 2] alip^des corr. aus i 27 elemenla nuindi

durch zeichen umgestellt 34 Ilinc, vor n rasur von c 37 cbinnt-

tigiu 363% 25 c\\int auf rasur mit 33 ebere. 36 tiu

364% 6 THT 7 menth übergeschrieben 13 änderro 14 t;t/?erios

übergeschrieben 21 martem. 29 hemitonio am/" ras»(r 364'', 6
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aha 10 Aemitoüii übergeschrieben 31 uuärmeu 365% 2

rasur nach tö 4 guten; i'mde 13 dero übergeschrieben 20

saturni. 34 alle übergeschrieben SöS"", 9 erchömeniu. 13

CAELVM. 14 maxiniis anf rasur 16 orfer sie 19 tono auf rasur

366% 1 erfären hdbeU'm. auf rasur, tön übergeschrieben 6

fülleglichz/» auf rasur 9 caelo 14 s/a-icchendiu. auf rasur

29 sih 366'', 1 mänigiu 4 syderum crebrorum durch zeichen

umgestellt; r übergeschrieben 18 summitate auf rasur 20 Et

hie. übergeschrieben auf rasur 21 inäle auf rasur 25 corporalis

übergeschrieben 367% 6 gaurfedentem ausradiert 24 ignita.

27 änahärende. 32 gesprochene. 367'', 3 sensibilis spcre auf

rasur 6 äna««ältön desgl. 19 diei noctisque desgl. 28 deitas

30 i. semel übergeschrieben i. bis desgl. 31 i. subslantia. desgl.

33 dir heizent auf rasur 368% 5 lieht. 8 luiärheit auf rasur

15 ^esluont übergeschrieben 19 göta; ünde auf rasur 36 föne

368'', 1 1 nuerlt ümbegxA^Q. auf rasur \ 2 die radierl aus a

23 Scöniv auf rasur 369% 27 ueterum; 369% 9 micrbm

corr. aus e 14 I7dus, acut ausradiert 30 uuesen übergeschrieben

370% 2 vor früot rasur von uu 4 vor screib. rasur 9

discrepantibus auf rasur; pan übergeschrieben disso«abat. auf

rasur 33 meben übergeschrieben 370'', 10 eidemque über-

geschrieben, ei ««// raswr 15 geäntuuvrta. 27 &cAmelin uuds.

auf rasur 371% 7 non deesset, auf rasur 14 popeamque

rfes^?. 16 gelesen desgl. 18 täbellön. 20 i^o^eus auf rasur iu

übergeschrieben 23 attribiiit; 30 dilectoque 34 eruueleta «w/"

rasur 371'', 14 /toc/» ter ist ein gägen ausradiert 15 ünde

6/s tag übergeschrieben, davor rasur 17 rosetis 33 Hbrales

34 Ißrent;

CATEGORIAE. s. 377%5 kenämmen dero ß ecchort ß 6

nnde gehh ist." B 7 substantie. diuersa secundum B 9 zala

ist uuäz sie sin demo B 10 nämen AB uölgendo. an B 11

sie B 12 sin ß 14 homo et ß 15 est ut oquiuoci sunt

(übergeschrieben) homo iierus et ß 377% 3 lingua sint ge-

nommen homo ß 5 mennisko. ß 6 gelibnisse." ß 9 nngehcho

uuäz er (ausradiert) sie ß demo namen uölgendo der auf rasur

B 10 sie ß 11 mächöt." ß 13 eorum propriam ß 15 ioman

daz iouuederez ß 16 gibit io uu6dermo sünderiga ß 378% 1

IIo?«o auf rasur A 2 Ter ß 3 sinnig ß 5 est et ß Ter ge-

mä[275'jIcto ist ß 7 hbelos. ß 12 kenämmen .i. bäjjent ß
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nämen B 14 Dirtlnitio ist. tiu dir B 15 sie ß 17 est. A

18 baptista filius B 19 euangelista. B 23 mortale; A 25 ho-

minis iiel auf rasur B 30 nach nieht rasnr A namen B 31

Johannes ter sie B 378**, 3 habent sie. B 5 t;quiuoci[276^]sed

B sine B 6 ^elihnämig- B 7 einnamig. 5 genieinnamig. B,

in A acut über a ausradiert 9 uuerdent i? 12 dicuntur quorum

B 15 ht^izent B heizäit A, corr. aus e aber einnamig. B 16

gemeinnamig. B gemeinnam/g. A, acut und circumßex ausradiert

17 temo nämen. B 18 sie B 19 sint so man siu heizet." B
26 Sie B 27 lieizint A kemeinhcho B 28 ist. B sie B

29 .s. täz sie B 379% 1 "Si ß 2 ^uid cm/' rasi/r i smt.,

acut ausradiert B 4 jm\ero. auf rasur A iouue'deriz 5, acut aus-

radiert A si. AB 5 zala 5 6 tiu zala? B 7 sie B also ß 8

sie ß hinzent. nachgetragen B 9 [276''] Uuäz B 10 noc/? animal

rasur A 12 täz ist B daz ß 13 aninif?/ ist auf rasur A sint

ß, danach sint u)iterpunctierl 16 häbent ß ditinilionem ß 17

modum; A 19 niliet. ß 20 täz ß gemeine ndmo auf rasur B
21 ist. ß 22 bouis. AB 24 aequiuoca. ß 26 uuerdent ß ae-

quiuoca uuilön ungeuuändo. ß 27 üngeuuctndo, circumßex aus-

radiert A fortuito ß 29 uuildn B, in A ist der circumßex aus-

radiert gelubeäo auf rasur A geh'ibedo. ß 32 pictvs ß 33

mügen ß beidiu ß 34 appellatiua. ß 379'', 1 hie bis uerus

auf rasur A 2 pictus. ß 3 communiter. sint ß 4 aequiuocis.

ß 5 quorum [277''| ß (> ticchrfr ß, circumßex ausradiert A 7

appellatiua .4ß 8 uuerdent ß 10 est. ß Vuilön ß 11 patria.

ß 13 professione ut ß 15 consul auf rasur A 17 seruo in-

genuus ß 18 mänigni, circumßex ausradiert A uuesen mügen.

ß 19 mänegiu ß uuesen mügen. durch zeichen umgestellt B
20 dingolih ß dingoh'h, circumßex ausradiert A 21 ?z, acji^

ausrad. A 22 nämen gemeinen, ß 23 ü'>Kle oi//"rasMr ß ä])er

ß aber aw/" ?^as«r ^1 24 aequiuocum temo ß habet ß 25

nämen. ß 26 ungemeinen, über e (?c«/ ausradiert B, i auf

rasur AB 28 aristotiles B; vom zweiten t an bis zum schlufse

des kapitels auf rasur 29 est. ß 31 de »^.nomi.natiuis. fehlt in

B, in A schwarz übergeschrieben 33 qu<;cumque ß 3S0\ 1

difTerente auf ruswr ß, danach rasur A 2 [277''] nämen ß 3

genämöt ß 4 keuuehselotomo ß üzlrfze. B, circumßex aus-

rudiert A 5 deriuatuni. ß mit ß 6 föne nämen. ß 7 .^rani-

matica auf rasur A gramatica ß 10 premissa ß 11 disen ß
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12 predicamenta B 12 aristotelis B 13 näinen häbciu. B 14 üii-

gelicha B, circnmßex ausradiert A Predicamenta B 15 genera

heizent B 16 siut B 17 i'ingelih. B, circnmßex ausradiert A

aequiuoce auf rasur B 1 8 genämöt. B, circumflex ausradiert A

19 se/6en anf rasur A s/e B, circumflex ausradiert A 20 spe-

ciebiis. AB 21 sin gemeina B 22 häbent. B 23 nniuoca. näls

aequinoca. B 24 nuerdent, darüber und darunter rasur A 27 sili

B er übergeschrieben A 28 nimet B er, «c»/ ausradiert A ist

übergeschrieben B 29 Leget ß 6^V 5, acut ausradiert A 30 /sf

er /mbens. «?</ msMr 5 er, acut ausradiert A 32 ünde B
nä[278'']men, vor m ist m ausradiert B geuunnet. B gnutnnet.

übergeschrieben; über dem ersten n circumflex ausradiert A

380'', 1 föne radiert aus n A 2 föne B uestitns föne radiert

aus u A neste., acut ausradiert AB 4 namigiu., vor g ist am,

zeilenschlufse g ausradiert B namigiu., acut ausradiert A 6

marcus tullius B 7 missenämigiu. B, acut ausradiert A 8 dero?

B 9 ne bedorha auf rasur B er., acut ausradiert A dissemo B
11 DicTis. ß 17 uuerdent sümelichiu B 19 si'inder/go., circum-

flex ausradiert A sünderigiu. ß 20 quae dicnntur ß 22 gelegitm.

B, acute ausradiert A 26 mon, acut ausradiert A si'inderigo ß
27 cmrit bis 381% 1 er von anderer hand und bis zesämcne auf

rasur B 28 tiu sünder?gen ß, acut ausradiert A 29 daz ß er

B ;in ß 30 zesämene ß 381% 1 kelegetin ß er, acut aus^

radiert A 2 [27 8""] hära ß 4 sunt, alidi auf rasur A 6 Süme-

lichiu ß, circumflex ausradiert A 7 dingo uuerdent ß 8. 9

linderen, ß tiu bis 9 ünderen oben von anderer hand nachge-

tragen mit Verweisung B 11 ünderen." ß 14 demo B, acut

ausradiert A 15 ünderen. ß etei/'chemo ß, circumflex aus-

radiert A mennesken. ß 17 die ß grannu«r«ca ««/ rasur A

18 uuerdent ß 19 föne auf rasur A 20 aber desgl. proprie

.4 propriae ß 21 s/nt. radiert aus u ß 24 Aowo gesprochen.

auf rasur A 26 an corr. aus i ß 30 esse auf rasur B
381'', 4 dicuntur [279*] Täre ß 5 demo, rfayor ras«/' vo)i i ß

ünderen ß 6 sin B 7 ünderoren B, circumflex ausradiert A

S siu ß 9 ünderdsten. ß, circumflex ausradiert A 11 in rtfter-

geschrieben B 12 inpossibile «?<s corr. B 16 quedam 4ß 18

uuesen ß 19 ünderen. ß tär ß ist unde ß 20 unde .4ß iz

ß 21 niener ^4 23 qnedain A 27 unde doli föne radiert aus

u ß 28 gesprochen, darüber i ausradiert B 29 er ß er, acut
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ausradierl A aniinc aristarchi B 382', 3. 4 einlwzztin B, acut

ausradiert A 5 nals B 6 imerden B 7 [279''] B unfüer-

sAu AcciDESTE. üuf vasur A 8 dicuntur bis 11 «»mcrsalia auf

rasur A 9 dicuntur. et in B 10 kespröchen Tone B 11 siu 5

18 ist iro stüole. auf rasur A 21 Töz, acut ausradiert A sia; ä
S2a, cirmmflex ausradiert A ut scientiam anima tregit. /eÄ/f Ä;

m i4 fl/n ranrfe mit verweismuj 23 sia. 5 s«a, circumßex aus-

radiert A ut grammatica scientiani. /e/«?? 5; am rande mit Ver-

weisung A 24 ist B 25 mähli B 26 substantia? aw/" rasur A

mähti 5 uuizen. corr. aus i yl 29 dien B, circumflex aus-

radiert A 382'', 3 Aber B 4 sint B sümel?chiu. B, circum-

flex ausradiert A 8 s/u B, acut ausradiert A 9 diu B, acut

ausradiert A 11 equus. A 15 tero B, acut ausradiert A ein-

h/zzön, flc«? ausradiert A sul)stantiaruni. B 19 [280'] Ä pbe-

cehentibus A 20 qvatvor. B 21 uieriv getcilit. tiu er B fieriv

«?(/" rrtSf/r A 23 uuideruuärt?g. 1?, acu? und circumflex ausradiert

A 24 nach particulare rasur 383% 2 einluzznt auf rasur A

sint. B so fl»/' /rtSKr 4 9 an Ä 10 s/u ß, acMf ausradiert

A 12 n übergeschrieben B 13 l?'u B, acut ausradiert A 15 t«z

B, acut ausradiert A 17 T/n J?, acut ausradiert A 18 an AB
in iß einlwzzen, ac«/ ausradiert A 19 nemäg iß 25

nndei- AB 29 gemeinl/cho ß, circumflex ausradiert A 30 [280'']

ß 33 predica^Mr. aw/ rasur A 383"^, 5 tänne auf rasur B
taz ß 11 Oberin, iß 19 pe/rf/u »?(/" rasw i 23 uuirdit. ß

26 Dmersorum öh/' ras?<r A 27 alterema/Zm
|
natini ausradiert

A 29 diu ß 32 species. ausradiert A daz sie uuiirchent. ß
33 animahs auf rasur B 34 sliidnnga ß sint. i 384% 1

sunt, iß 4 süniel/chiu ß beidemal, circumflex ausradierl A

128r| nn'igen B 6 Scientie i 7. 19 rn«n B, acut ausi'adiert

A 2(» siiidon. ß, circumflex ausradiert A 25 d/en ß, circumflex

ausradiert A taz, ocMf ausradiert A 31 die J5 32 skidw^ga

auf rasur A des B, acut ausradiert A generis. auf rasur A

34 nach sie rasur A mngen. ß 36 tis ß 384'', 2 A'lsö ß
siini(;i/h radiert aus i i 4 sunielih übergesclmeben B aniinai.

ß 6 tie iß diuisiue iß 7 nedürbcänt ß 8 ni[281"|(lerin. ß
12 tis B 15 rationalis ß ra<<onat st. auf rasur A 16 ouot ß
2() i''inl/(zz«u ß, f//e «cM/e ausradiert und in o?//" r«.SMr i eleb'li

ß «'^tel/li, circumflex ausradiert A 28 si. iß uuiolili. ß 30

;in;ih;tl)id. ß 385% 3 Incubituni tricubituiii. ß 1 /iK'if'ln/g
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trie'ln<g. B, die acute 7md circumflexe ausradiert A 5 aliquid auf

rasur A 12 öberöstin. B 16 [282'] tiu ß uieriu? auf rasur A

19 HAEC B 25 sih AB einl?'/zziii B, acut ausradiert A 28 fit.

AB 29 gelegensten, ausradiert A 385'', 7 er B, acut aus-

radiert A 8 predicamentis. auf rasur B 9 er, acut ausradiert A

Bristol, corr. aus e A; in auf rasur B daz B 10 skidungo

B 11 mvisio bis sF.cvynxS: auf rasur A 22 6be[2S2'']ren B 23

tie B hf\zint. auf rasur A 26 stanrfo. auf rasur A 27 So desgl.

ist. desgl. 34 änderen B 386% 1 aber übergeschrieben B
eristin. AB 2 die B ein auf rasur A 9 est desgl. 12 be-

griiet desgl. \b uevimmste sint. desgl. uernümste Iß 18 uiiäriii.

B uuär/n, circumßex ausradiert A negeniiüogp B 19 niowmn.

auf rasur A 20 predicaistur A 30 dia [283^] B 386'', 17

predicabitur de AB 22 rebtor, mit zeichen über e und t (-| und

h), rf/e Jüo^ f//e Umstellung in th andeuten sollen A 25 oub ß

32 nämo. doppelt, das zweite mal durchstrichen A 34 iro auf

rasur A 37 [283''] nihil ß 387% 1 siimel«chero ß, circum-

flex ausradiert A 3 cum auf rasur A 13 equiuocatio. ß 15

CETERis ß 16 que ß 20 daz ß ta', ocm^ ausradiert A 21

substantirts. aw/ rcrsMr .4 23 tüont ß ligent 4ß, in A noch

punct darunter 31 accidenti6?(s. auf rasur A 387'', 4 ge-

sprochen, ß 6 [284'] corpore, ß 10 einbizzemo ß, actit aus-

radiert A 16 äna ß anse A 17 e o;» ranf?e ß 29 neuuärin

accidentia ß 388% 5 ist ß substa«tia übergeschrieben A 6

tanne ß 9 uähör ß, circumflex ausradiert A te'ro ß, acMf aws-

radiert A 15 einbirzza ß, acu? ausradiert A 19 assignanrfo 6«s

23 magis auf rasur A manifestius bis assignando fehlt B 20

du B 21 zeigöst bominem ß 22 [2S4''J nemmindo. ß tanue

ß 31 Zeigöst auf rasur A 34 nach uude ist sprei am zeilen-

schlufse ausradiert B 35 Amplius. AB 388'', 2 sunt idcirco ß

9 Sicul «?</ rrts?<r ß 11 babent. übergeschrieben B 15 sub-

stantiö »&e?' •; ß 21 sprichit auf rasur B 22 neuuirdet ß 26

Tannän ß nähor ß näbor, circumßex ausradiert A 29 [285']

Ipsarum ß Ipsaruni bis prime 33 auf rasur {drei ZeilenJ B 31

alia rt»/' rrts?<r A 35 daz ß 389% 6 Te'ro ß, onif ausradiert

A 7 einbizzön ß, ac«f und circumflex ausradiert A 8 bärlor

ß, circumflex ausradiert A däi, flci^^ ausradieit A 9 änderiu. ß

13 Aobso ß, ausradiert A 16 secund'^ subätanüe. auf lasur A

19 t/en, circumflex ausradiert A 20 gen einen ß 23 b« ^ß
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25 einin B einen auf rasur A zeigönt B 32 zeigöt B, cir-

cumßex ausradiert A 34 danne B 35 genere [285''] B 37 qui-

libet B 38 So, circumflex ausradiert A 389'', 1 missenem-

mendo. ausradiert B 4 Also B, circumflex ausradiert A 5

m/ssenimet. B, acut ausradiert A in AB 8 hse soI?e B hae A

10 tie substautiie. B die 2J)/me auf rasur A 11 aide AB 14

substantiai B 15 Secundis bis 11 substantie auf rasur (eine zeih) B
19 under B 20 nelagin. auf rasur A 21 Netrueg<ii B, circum-

flex ausradiert A s/u. B, acut ausradiert A 23 sm B, acut aus-

radiert A 25 s/u., acut ausradiert A 28 seciindse B 29 si/«t

auf rasur A 32 ünderl«n. B, circumflex ausradiert A 33 siib-

stantiie. B 36 ünderträgeten. B 38 lieizent. übergeschriehen A
390% 1 Sicut 6?s Substantiv desc/l. 7 nocÄ i'inder rasur aw

zeilenschlufse A 10 [286'] reliqua ß 11 Uuwnnan auf rasur A

13 In? iß 29 substanliu' B sul)Stantie A 390", 1 T/u ß,

ößxf ausradiert A 13 änie 4 21 est [286'] B 22 c)uli über-

(jeschrieben B taz ß 26 inio AB 29 substantia; B 33 ali-

quoties ß 391% 1 uuilon ß, circumflex ausradiert A 3

nionieV. ß, circumflex ausradiert A 6 penliu übergeschrieben B,

idiu rt»/" rffsur Ali. übergeschrieben A 17 neis^ auf rasur A

22 s< neist auf rasur von neist toh A 25 süoche»(/o «*//" rasur

A 26 substantite ß 28 nü [287^] ß 30 substamiae. .1 33

dilTerenlicC. ß 391'', 1 eigin auf rasur A 6 Föne ß 8 dif-

lercntia. übergeschrieben B 9 ei-. AB 14 gress2'6?ie. auf rasur B
17 dilVerentitc ß 19 Föne ß demo übergeschrieben B 22 Uolu?

«»/ r«.s»r i Uelud ß ];dicatui'. ausradiert B 23 gressilis ß

25 differentiiB ß honiine 6?s 31 gressibiiis. auf jasur (vier

Zeilen) A 27 imo. ß 28 diffinitio. ß )mr/* 31 /b/(// m ß r//e

ro/e Überschrift partes substaintiarvm fvo> esse accu)e.mia qvamvis

siiNT liv svbiecto. ff(/cA ?>i A stand sie, ist aber ausradiert bei der

lelzten grofsen rasur 36 eas [2S7'] ß 38 sm ß, acut aus-

radiert A 392% 2 »»icM am rande von s. 28 eine zeile aus-

radiert A sie ß 3 substantiic. ß subslantiae. A 1 substanliie

ß 9 sunt auf rasur A 11 nionian ß 13 suBSTA>"nAE .1 14

r>iFFERE>TiAE. A 16 dJlTerenti/s übergeschrieben B 18 dillVrexliis

auf rasur A 19 uuerdin desgl. 29 (/e'nio (/es*//. 392'', 3 ich

ß 5 in^//ui(hiis ilbergeschrieben B 1 lioniine [288'] B 8 tiu B

liu ejna auf rasur A II substautiie B 17 SA ist öuh ß

häbit ouh bomo auf rasur A liu ß 26 gemacht auf rasur A

Z. f. D. A. neue foli^c V. 24
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31 hAhmt. desgl. 36 substanliiis A 393% 4 substantiae. A

5 ET NON ß 8 iUng auf rasur A 12 uniim [288^'] B 14 quisso

B 15 bezeichene^ radiert ans nt 17 iinspaltig., acut ausradiert

A 27 täz B 28 bezeichenint ß 30 substanti«. B 393^ 3

simplicir A simplicit B 8 so ß 10 äne bis 17 mite a«/"

rasur A 11 uuiolichi. ß 16 ümberingint B 19 substantiam

[289'] B 20 bezeichenjY a»/" rasur A 22 So ß S« a;//" rasur

von o i 24 So B 33 E'mhi a»/" rasur A 394% 5 substan-

tiae ß 13 !<rspringe ilbergesclmeben A 16 üntle uerristin. B

18 ist. B 21 natura 4ß 23 Substantiv B 24 etiam auf rasur A

25 Tiz ß 26 substantice ß 27 linde [289'] ß 32 läng, ß 35

so z6euiu ß 394'', 2 üwnänigiu B auf rasur, darüber en 3

uuideruuällön. ß 6 guissolOn auf rasur A 8 iingeuuiss6ten ^Iß,

darüber acut ausradiert A 1 1 ne übergeschrieben B 12 uuider-

uuärtigi B 15 Vitletur A 17 min/te/a ö»/' rasur A 21 rt s»f6-

stantia desgl. 23 ein ft/s 24 substantia auf rasur A 25 änderiu.

bis 2Q \ii\ho. desgl. 26 keiegen ß 32 danne ß 395%2 neque

[290"] ß 5 imo. 6<s 16 mennisko. auf rasur A 12 ändermo B

13 güot übergeschrieben B 15 mennisko ß 24 Unde uuärm auf

rasur A uuäzer AB 25 chältera ß 33. 37 substanti» ß 34

Mennisko ß 395% 2 min. 6 lersuiget [290"] ß 9 sub-

stantiae. A substantiaj. ß 10 omm. ß 11. 15 substantiie ß 15

täz täz ß 19 Substantive, ß 22 est. übergeschrieben B 27 nig/um.

desgl. 30 ünde ß tat ß 33 substantiie. ß 396% 8 paruus

vi 12 ehält, ß uuilön [29 P] ß 17 mutari. ß 19 opponat ß

23 adem ß 25 Uuauda A ünde ß 30 geskibet. scheint aus

i CO/7, ß 32 ist. corr. «»s si 34 so ß 396% 5 rasur nach

uuär A 7 tri((git fln/" rasxr 4 12 iz ß 24 suscipiens [291"]

ß 25 «uebselönt. a«/" rasur A 26 in i 29 nach uuörten

rasur von in ß 30 sächa ß nach uuöiteniu. hat B ünde güot.

übel uuöiteniu. 32 iz ß 37 ünde ß 397% 2 sib ß 6

seadeni.ß oadem..4 12 aliquando uera. aliquando falsa ß 13 ünde

ß 17 iz. ß 19 eo 1292^1 ß 2d inmien auf rasur A 31 Vbe ß

32 ünde ß 397", 2 nieht ß 8 reda. 4ß 10 in sib aide an

sib ieht ß 7nugin. auf rasur B 16 A'lso ß 17 ist aide neist.

also ß unlrdil auf rasur B IS nelidet über unterpunctiertem i

A 22 sus[292"]ceptibilia ß ^2 substixnüa auf rasur B dS contra-

rioium desgl. 398% 3 lädende. AB 4 änanemiga ß 15^Uuio ß

diMtin auf kleiner rasur A 16 ünde ß 17 substantia ß 18 tar ß
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19 uuesenne [293'] B 21 substantia B 22 intellegitur AB 23

mit B Videtiir B 24 compositum leht. B 30 quasi auf rasur

B 33 niouuiht. B 39S'', 3 pöseuuiht. AB eht. AB 12 i'inde

B speciem B 23 genus [293'] B 25 posumus .4 26 iuter-

pretacionem AB 28 ««^cr])retatio. mtf rasnr A 34 leguntwr. aus-

radiert B 35 überhenen. B 36 nach prüchenl. ist eine halbe

spalte in B leer [29A'\ B 399% 5 habint B 6 siimelich^ B

7 ünderskeidm. auf rasur A 10 posicionem B 15 ünligenden.

corr. aus o B 19 uero. AB 20 linea. superficies. B 22 ünder-

sceidena ß 23 sih B 24 zesämene B It-r J5 25 obeslihti.

radiert aus h B diu B 26 äne 4ß stat. auf rasur B
399^, 4 teil auf rasur von zälo B 6 zesämene ß 8 A7so a?^/

?«s«y ß uinuiu. B 9 r/es<y/. zesäme«e auf rasur A 13 (|uin-

que [294 1 B 16 zesämene uinuiu J5 17 uinuiu. B 400% 6

nebendit nehein B 7 gemeine B zesämene. B 9 syllabe AB

12 gemeina. ß 14 geski^uMn auf rasur A 15 stät B 16 [295]

B 19 particule AB 21 zesämene. ß 22 er B 23 r/er auf

rasur A 24 teilis. B 26 f//e striche unter sinistra usw. auf

rasur A 27 reiz B mitemin. ß 28 sint ß 400', 2 reize, ß

6 teil ß 8 zeigön ß 9 reizis. ß 10 halben, ß 12 Ter reiz

ß 14 tu geteilen ß 15 selben ß 16 tu nachgetragen am

Zeilenanfang B 20 superficies übergeschrieben A 22 Plani nam-

que |295'] ß particule iß 25 uuerden ß reize, ß 26

häbent ß 28 gemeäia am/" rasur B 29 reiz, ß 31 dar ß

4(11% 1 zuei. ß 2 uuis älla dia ß 3 tüohis. «((/" lasur B

4 gemeinte ß teile, ß 6 an ß 7 sint ß 8 einemo. ß Azer

ß 9 ünde sint. B dürhkanga. ß 10 üzer ß 11 beuöre uuäs

ß sihet ß, sihet, circumflex aasradiert A 13 plicatvs ß 14

Diuisus ß diuisus .1 15 [296^] Slihti häbiiit ß tero ß 16

iro ß 17 reiz, ß 20 dero ß 27 aide ß tiu ß 401", 1

blocAe. «»// rflsfrr .1 2 idun 4ß 7 der stein ß drtz .iß, acut

ausradiert A 8 sü ß uuir ß 9 uörnähtigcmo splälte. ß 10

die ß dürbkäng. ß 11 ein auf rasur A äne ß 12 uuir ß

13 breitit ß dig ß auf rasur ([ich auf rasur A 15 niuuin

auf rasur B 17 Uuio ß 18 superücxes auf rasnr B Aemein-

mert/(e.^ auf rasur A 19 \z. desgl. windest bis 20 an desgl. 20

slrimen |296' | ß 23 Ti(; AB 24 sär 4ß 29 sträza ß 30

bimele. 4ß 31 gemeiniu. ß 32 des 4ß 33 aumiten ß 36

b6lz. aide ß 38 dänne ß 402% 1 skine/(t auf rasur A 3

21*
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terminvs B 5 superficies. A 9 [297'J B 10 superficies tiu

man B 11 min übergeschrieben A ein B 402'', 1 an B 2

uernim B uvöla B 3 tm, acut ausradiert B teilent. B 4

teilent B 5 slihti. AB 6 uernim aufrasur B übe /i 7 uvi-

chen B 9 iro ein teil. B 11 skinet io. B 12 continue 4ß

13 hi'ifo B aide 4 14 chörnis. iruuagöt B ti'irh B 16 siu. 5

gnde iro quantitates doppelt, das erste mal durch zeichen ge-

tilgt B 19 linde B 23 Taz kägenuuärta B haftet zu demo

feruärenen. B 25 kemeine B 26 iro B änauäng B anauuäng

A 29 ist AB häftendon. B 32 particule AB 33 optineiit. B

35 nach stät. ?sf föne diu pehäbit eina sttit. durchstrichen A pe-

häbint ß oiih auf rasur A 37 particule. ß quen[297'']dam jB

403% 1 gemeinero B 3 obtinent. B 10 dero B 11 täv Muf

rasur A 13 zesäniine B 15 gemeinero «w/ ?^asMr' A 16 mär-

cho, ß uuerdent B 18 märclio. ß ein B 20 die ß, acut

ausradiert A sint «»/" rasur A 21 so ß tie ß 22 dero ß

die ß 23 häftent. ß 25 diu ß 27 Vueliu ß 28 T«z ß,

acwf ausradiert A 29 öbe. ß 30 zeseuun. ß 403'', 2 quae i

5 F^rnim aber auf rasur B 6 Fernim ß 7 in ß i'inde in ß

9 linde in driu. [298'] ß 10 consta«t ex partiralis aufrasur A

13 Sumeliche A pestänt föne ß 16 suwjeliche auf rasur B

18 ^uidem auf rasur B 29 Unde ß vuär ß 30 teile« aus-

radiert A 33 Vnde ß uuelez ß 34 also ß 404% 3 der

absatz Similiter bis 7 gesito. unten am rande mit Verweisung A

plani. ß 4 quandam auf rasur B 5 dero ß 10 in der figur

immer kesito B 11 [298'] ß &oVu\itatis auf rasur A 13 zeigön.

ß 14 dero heui ünde ß 15 Tiu ß tiu höi. ß 16 Diu ß

17 quissiu ß 18 stät. ß 19 tero, acut ausradiert A erdo. .Iß,

auf rasur A 21 änderen? ß ändermo ß 25 f/as r//vYfe Ein

obe andermo. fehlt B 404", 1 zeigon ß 2 iogelihiz ß liget.

il lige. ß 5 änderiu ß, danach rasur A stözen ß lüont dop-

jyelt, das erste ausradiert am zeilenschlufs B 12 dero ß zeigonne.

ß <|nuissen ß 13 ist. auf r^asur B 14 dero ß 16 bergis. ß

18 ligeiil siu ein anderen? ß 19 geörto so ß 20 fingeris. ß

22 böubit ß 23 wor halse. 1303"] r«s«r ß 24 quissm überge-

schrieben über verwischtem c ß 26 an ß teile ft<s 27 nöh auf

rasur A 29 aide ß före. ß 30 äfter. ß österhälb. ß 31

uördenän. ß 405% 1 quissen ß 3 abemibus .4 habentibus ß

8 hfflbeant. acut ausradiert B 11 teilen dero ß 12 zälo. corr.
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ans a B neun
\
uueder ausradiert B 14 geörto. B 15 ligcn^.

ausradiert B 16 zeseu?<n auf rasur A aide ze uuinsterun. B

17 iener B häftecn. auf rasur A 18 neque ea. B ei; B ee,

haken unten ausradiert A 19 positionem AB 21 neltäbint B

23 diu. B 24 stillo B 26 )<ü a«/ raswr A 27 ünde ß 28

ist B 34 chedin. sv'is B 405'^', 2 nr/cA uertc rasur von sin

[303''] 5 Unde B 6 chödiii ß ördinhäftigi B 10 des ß U
^r ß 12 So ß 13 tu ß chedin ß 15 pivs i 17 ist ß 19

quendam «?;/" rasur B 23 Hoc/i neheina. ist Sed ausradiert am
zeilenschlufs B 25 ist ß 26 eins, ß 30 dictum, est. ß 33

mäht ß 34 kespröchen ß 406% 1 teilö. ß siw ««/" raswr A
neunerent. ß 4 particulis .4ß 7 ist ß 8 äleuuär. ß 9

t»'-ile'n. A 10 sümeliche ß 12 [3 04'] que ß proprie ß 14

Proprie .4 15 sole ß 16 /"ürenömis aw/" rasur B 19 ändercw

cathegorüs auf rasur A cathegoriis /n/cheliu f/es^/. ß 20 heizent

ß beidemal 21 sibenen ß 22 paruum. 4ß 23 breue. 4ß 24

nämen l'öne ß 25 änderen dingen, ß 27 gehc^izen. ß 30

uuir ß 406'', 1 (>uh ß 2 dingen, ß quan
\

quantitates aus-

radiert B 5 uuir cheden ß michelä 4ß 8 U'nde uuir cheden

ß 9 uuända ß uuän
\
A 12 mültus. ß Unde ß cheden

am/" rasHr ß 13 länger öj^/' rasur ß löuft. ß 14 /st auf

rasur B 20 annuam Ä. B 21 aliquo mo ß 22 A'lso ß ter

ß 23 längseimi des ß zeigot. ß 25 uuerh übergeschrieben B
uuerli, acut ausradiert A 28 sägende, corr. aus o ß 29 däz

ß 30 enim [304'] ß 407% 3 se ipse ß 4 heizent ß 8

nämen. ß 9 adiectiua wleht «»/ rrtsxr ß 13 A'lso ß 14

quantilibus A ^«(anntatibus auf rasur B, ta nachgetragen am

Zeilenanfang 15 /mde «m/ rasur B 16 chedin. ß 17 d;iz ß
Mrtc/i quantitas rasur A 21 heizen ß 24 A'fler ß 25 ist B

accio. iß 26 passio. ß pediu ß 27 ist ß 28 eigin ß

accio. ß 32 Unde ß 33 e contrario AB 35 dekeclatio. ß

37 gezdUi'ü auf rasur B 407", 2 paru». B breues. ß 6 re-

QuiRiTüR [305'
I

B 10 pcchenne ß 12 uuideruuärtigis ß 16

geuuiss(Hen. ß 18 tricubilo. I. ß 19 ?. ß 20 meze. ß 23

uuide/uiiärtigis auf rasur A 27 paruo ß 29 ünde ß 408%

2 aliqwü/ radiert aus d = uod .1 7 iieheizet ß S ze eineino ß

11 ma^num. aus corr. A 14 hoc auf rasur A 21 eoruni ^/es^Z.

ß 22 sie ß 24 parnum. ß 25 1. ß 26 parnus. ß 27

michel. ß 28 uu»r/in. auf rasur A 30 ke[305'']h«:'izen lüzelör. B



484 SA^GALLEIN SIA

miclieliz. B 35 cliödin B 36 in dero B 37 danue B

408'', 3 sin? ausradiert B 4 ünmanige B 6 Löse nöh mer auf

rasur B 7 Bicubitum. B 9 uero. t. B 11 aliquid, quoniam

ad AB 12 spectat auf i^asur B 15 däz B getana. ausradiert

B 16 geuuis B 18 nach danne? rasur B 19 bezeicbenit B

20 föne auf rasur B 21 äu ändir B 23 fernomen. B 24

L'iDERi. B 34 akerius, dari'iher strich ausradiert A 409', 2

fer^jewräi auf rasur A fernenien B 3 chere iz. nnde B zei-

nemo B 5 contrarium? AB 6 rfie Überschrift [306^ i?J pro-

posiTio /^?n 4 auf rasurj nach Aniplius (Amplivs A) autem [auf

rasur in AJ AB 7 Si autem erunt B 11 sin AB, auf i'asur A

13 sitlhemo corr. am o B uuideruuärtig, auf rasur A 15 paruo

A 17 ist AB 19 aliquid B 23 gägeu AB 25 magnum. B
409'', 1 geskihet. tänne. B 2 sin? ausradiert B 4 zuei gm/"

?'as«r B 11 raswr wacA träge B 13 contrariorwm o?«/" rasi/r A

15 A'lso ß 16 Si mag trägen ß 18 nioman B 19 uuiz. ß

25 niomör negeskihet B 26 unesen AB 27 item, ß 30 simul

est paruum [306'' B] et magnum. AB 410% 2 iiuideruuartig.

B 3 bediu. ß 5 assumtio. B 8 iiuidä' AB, corr. aus e A 12

contrarium. AB Pediu ß 14 li'izzel. B 18 ioman H 20 dänne

nebäbit B 21 uuideruuärten. B uui
|
uuärteu. A 410'', 1

ist i5 5 pbilosopbi. ß 7 munr/?' sit. auf 7'asur A 8 uuise

gerneu B 9 uuidei'HHar/?^ auf rasur B däz obenan ist. B 10

temo. däz nidenän ist. B 11 mitfemo auf rasur A 12 sie ß

13 ist 5 14 liget. B 15 uuerelte. B 16 sueibotöt. ß 21

contrariis. [307'] B 24 distant. B 25 Ti« s?b «»/ rasur A 26

skeident. J5 27 chömen B müoter. B 28 uuiz. B 29 müoter.

diu bcizent B 32 stniu, circumflex ausgewischt B 35 in B

411% 1 ändir. ß 4 omm sed ino.\ soll AB 9 uuerden ß 10

uemäg. .Iß 11 malus ß 13 ist. dänne däz ß 14 Vuio ß 15

anderiz? ß 17 neuindest ß neuind/s? auf rasur A mer. ß
19 ineusura, strich ausradiert A 21 zäla. corr. aus o A 24

nioman ß 25 tria. ß 27 Nee fl< ;7/.s»>' ß 29 cbi[307'']dit ß

zit auf rasur A zit. ß 30 ander, ß 32 sej^tem auf rasur A

411'', 1 sibenen ß 12 bomine. ß 14 soll ß 18 däz ß

täz ö»/" rasur 4 ebinmicbel. ß 19 ünebiu?n?chel. ö«/" rasur

A 20 ungemäzo. 4ß 21 Singulc ß 23 inequale. A 24 ioge-

licbo «(//"rrtSH/' 4 iogelicbe ß ebenmicbel. ß 25 ünebinmicbel.

ß 20 Vt ß inequale. 4 29 ebenmicbel. ß 30 nnebenmichel ß
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31 zäla. iiiule B 32 dicinuis. B eben B 33 eben B is Ist

nü eben B 412% 5 flien AB 6 die aus corr. A 7 vero B
qu?e A que [308'] B 9 uideatur ß requale B iuequale A

10 A'nderen B 11 quantilates nesint. ß 12 bore B uueigjro.

AB, corr. aus e A i. nesöl B IG tequale B 17 inpquale auf

rasur B 18 Qiialrtates. f/es(//. an'ectiu. üiide B 19 beizent B
20 equales. 5 21 es\ übergeschrieben B 22 inequales aws7'arf?"er/

ß 23 keniäze. B 26 kediiitit. B 27 riga. ünde U 28 dürb-

käng. U lieizit B 34 öläiigiz. ß 35 gäuzis. auf rasur B i'm-

böliz. B 412'', 1 est. B 4 fce«' f/?ese?i t/?tc? den folgenden fi-

guren fehlen in B die lateinischen namen 7 Eius B sunt cir-

culus. B tetragonnm. auf rasur A S et deinceps desgl. 14

triauguli sunt, species 5 15 rectum, auf rasur A 16 obtunsum.

[30S'']ß huncaufras.A 413% 3 quo ß 4 ?-'or Solidum «ftsafs

in B 8 ff in B ist noch eine halbkugel eingezeichnet ; auch in A

stand sie, ist aber ausradiert 15 habet. B 413'', 3 luujc auf

rasur A 6 sunt. B, der punct ausradiert A 10 spacium auf

rasur A 11 mitio mundi usque auf rasur B 15 preterituni

et i* 16 aristotilis B 20 ietates. B 21 dies. B 26 niinime

[309'] B 28 iVmoscitur. auf rasur B 31 keräd. B ünkeräd. B
33 aritbniethica A 35 genus AB 414\ 1 Enuntia/ma auf

rasur A Deprecatiua. A 2 Impeäratiua. B 3 species. B 5 af-

lirniatio. B 6 danach in B räum von 8 zeileji 7 aliquid. B 9

vero B 12 r'/euuiu auf rasur A 13 ünde B beizent. B 16

uu^/dent auf rasur A uuerdint B ememo «?//" rasur A 19

däz B 20 nierora B 22 eines co?t. in i i än[309'']deris. ß 26

zuiualt B Ti eines änderis zuiualt. B 28 ist t.-iz B 29 eteuues

zuiualt. B 30 eteuues zuiualt. ZJ ihmÄ\\. auf rasur A 31.32

(juecunque A 32 quecuniquc B 414'', 1 mügm auf rasur A

ucrnonien uuerden. B 3 gespröcben B 6 1. ß 8 siime-

bcbiu sebent B 9 vt /i simpli, dann rasur A 12 diciRir auf

rasur B 13 accusafmo desgl. B nesehenl sin. B 15 i. über-

geschrieben A 19 ma^nnm auf rasur B 20 mite ß 27 genitius

B 29 res. ß danach is ausradiert A 30 item scientia scibiiis

rci. ß 32 üngebcben B 34 noininatiui. B 415', 1 rasur

nach genitiuum B |310'']al)er B äb?V corr. aus e .1 die B

zu(hie B 2 nominatiui sensibibs. B 3 eiscont i 7 uuir

teutones cheden B 8 des hßrren B 9 scc^lhc. auf rasur A 10

A'ber ß llnibtß 13 oppos?7?". «j//'rffs?<r i 14 zuiualt ß er ß
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15 hälblih. B 16 hälblih AB gägen B 17 sensu B 19 nomina

cor7\ aus e 5 20 der pitnct nach spreche auf rasur B 21 döh

fernemen an in auf rasur B 22 I'h B ferstäw auf rasur A

23 tingis. B tingins. ausradiert A nii'igen uuir uuizen. B 24

ferstantpisseda B 25 ferstiiw auf rasur A mag. also B cheden.

B 26 qiie .4 28 gägeuo. B 29 uuän/(an auf rasur B täz?

mit B luiiu A uuio B 30 Mit AB 31 res. B 32 Uuizent-

heit B 33 ist B uuizen B 34 uuizen B 35 Seqvitur.

B rot 415^ 2 hsc ß ha[310"]bitus ß 5 sezzi B 8

üüuestiu. ß 11 älliu ß 17 eteuues A eteuues ß 18 züht. ß
19 häbemälUigis tinges. B 20 habemähtiga. B habemähtiga auf

rasur A 23 res. ß 24 ist 4ß Täz ziihtiga ist ß 25 est et

B 26 disciplina disciplinatum est ß disciplina unter der zeih

nachgetragen A 28 Täz gesäzta ß 29 Vt ß 33 dien auf rasur

A tüot desgl. B 34 A'nagehefteda B 35 Täz ß änage/f«/ifa.

auf rasur A 416% 1 aftectus. 1. ß 2 autem aifectu. I. ß

6 ])flrt?c/[3ir]pia «?</ rosMr ß 8 constructionem apud ß 12

mügen cheden. dära «?</ ?Y/SMr ß beskerter. ß 13 dära ß
gramatiche 4 gramätiche ß 14 beskeiler. ß gramätiche

kehäfter. ß 16 sär «»/ n/s«/" 4 uuehsal. ß uuir ß 18 föne

AB 19 cheden ß 20 eteuuaz ß 21 «urtrmder. auf rasur B

23 suärzenter. desgl. eteuuaz suärzer. ß sämo s?/ffrzter. auf

rasur A 25 ({uecunque ß 27 quowodo auf rasur B aliter ß
29 sint. AB 30 eteuuio sehent

|
hent ausradiert B 36 gägen ß

416^ 1 ad aliquid ß 5 getänm auf rasur A 6 [311^] B
7 Est autem 4ß accubitus. ß accubitvs .4 et statio. .4ß 8

sessio. ß quedam 4 Taz ß 11 Also ß 13 bietunga. ß 14

keslelleda. ß 16 siu ß 20 chedent statio ß 22 mügen uuir

chöden ß 24 stauten, ß stänto ß 25 leger ß 26 ligentes B
sizzentes. ß 27 gägene. ß 30 autem. 1. stare. \. B 417% 1

dict<^. A 3 siu uerba sint ß 4 tänne ß siu ß 5 sint aber ß
6 bezt*'i[312'']cheniMt. übergeschrieben B bezcichenmt auf rasur A

8 QUEREiiE ß PROPRIUM. Iß 10 coutrarieta , daiiu rasur A 15

uuideiiuu/'rtig auf rasur A ist ß 18 üncbünnön. ß ünchun-

nön. aus u corr. A 20 contrar/etas. auf rasur A iz (/es*/^. 21

genu^inc. ß 24 Zuiualtemo ünde driualtemo. ß 25 anderen ß
26 nielil auf rasur H 27 et mi>us. ß 28 Videtur .Iß 29 ist

quis ß 417", 2 in(;(|uale ß S inrequale beidemal B 9 sint.

ß clüt 13r2'i ß 15 in ß 17 duplex, ß 18 zuiuällera. ß
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19 ünzuiuältera. B 20 solches B 28 malus. B 30 aliis aus

cort: B A'liu B 32 dien B übe B also B 418% 8 sensu

sensatiim. anf rasur A 9 mre desgl. 11 casus B 12 före .4

geniti[313*]uum. B 17 i. non potest conuerti. nntm am rande

nachgetragen A 20 conuenieter de opposito B 21 prodicetur. ^

Reladuum radiert aus 1 26 der missegrifet. B 27 ünscultigen.

B 28 ümbe J5 30 conuertilur. B s,\t übergeschrieben A 33 fe-

tachis B 418'i, 1 assig/iatum auf rasur B 3 zecht'dcnne. fe-

täh B 4 fögales. B er anderes uesi. B 5 äne uögales, B 8

uettah ß 9 uuirdet. B däz iögal ß 12 tära B 13 däz B
geuetachöter A geuettachöter ist. B 18 foga|313'']les. B f6-

tächa ß 26 Alai ß etl&alatum ß 28 geuettachotes. ß keuet-

tachöta ß geueftachöta auf rasur A 29 uettache ß 30 fingen-

Di ß 31 forte, ß 32 fi«gere übergeschrieben A 33 positvni ß

419% 1 däz ß 2 nämen zefindenne. ß 3 vi'inden ß 4

kelimilicho ß 6 vor Ut rr<s)(r ß 9 ist ß 13 ist. a?«/" rasur A
däz ß 14 ruöder ß 15 sämint übergeschrieben B 17 cuüe-

giu. .4 20 subigun[314'']tur. ß 20 Quare corr. aus o A 21

nauis. ß 24 skef. ß scältsef. ß 25 conuenientior forte ß
26 assignetur, ß 31 so ß 34 I'mo ß fiindener na. ß 36

gät ß 38 uuirdit. ß 419", 2 gerüoderöliz. ß föne ß 7

capud ß 12 so ß 13 enim [314'] ß est animal. ß 14 iz

nehäbct ß 15 d6ro nöte. ß 16 ist. ß 17 animalia. ß 18

cnviogiu böubetlösiu. ß 24 ih ß 25 nämen. ß före geskäffen

ß 30 geskäffen uuerdent ß 31 zu ß 420% 5 assigne«/«/'.

auf rasur A 7 A'lliu ß 8 gägencherten. ß siu ß 13 än-

dormo. ß 14 demo ß 15 siu ß 17 predicatioms. A i'Re-

dica|315'|tioms ß 18 dicuntur. ß 21 assignetur. auf rasur A

22 Fernim ß däz ß 23 nehein ß 26 mitte gaenden. ß
420", 2 er ß 4 önde er ß gesäget ß 6 So ß 10 nclieinemo

fl«/" rflSMT .4 1 1 be?(»e
|

uuendet. ausradiert B töli er giiis ß

12 si. auf rasur B mag ß remus. ß 13 zuiueligerin ß s//tf

Äffftm co»uersionem. auf rasur A 14 siu ß 15 iro[315''|g;eg«-

t«^n. CO/V. aus e ß 17 enim erit conucniens ß 19 pediu ß
23 dicitur ad id. ß 24 Vbe AB 26 uuirdet. ß gezeichenit. ß

28 i)ereuntibvs .4 29 t/en .4ß, radiert aus c .4 30 uertiligöleu.

ß 32 ünueitiligötemo. zuö ß vnuertiligötemo 4 121% 1

Hu ß 7 omnibvs 4 10 Vt ß bipedem, .s//v'c/( /</'<?/' e aus-

radiert A I. ß 1 1 ?. ß Also ß 12 imo ß niennisken. ß



488 SANGALLENSIA

14 [316'] B semper nbergeschrkben B 16 bestä«rfe seruo n?'eht

onf rosnr B 17 dominus. B 21 uiiirdet. A 26 eina. B 29

ncliäbetß 30 A'lso jß 32 seruvs ß 33 ünde B 42l^7 is/.

anf rasnr A tar B 8 iieist. ß 9 fc'i'et B 14 taz ß niomer

B 17 alicuius.[316''] ß Fetah AB 18 t(^s ß 26 uiindener. B

27 sihet. ß lieht, auf rasnr A 28 Vbe däz B söl ß 30 sie

ref/dantur. auf rasnr A 31 manifest«»« rfeÄ^i/. 33 däz. ß sin ß

iimbe. ß 422% 1 relatiua. ß 4 gelih ß 5 sämint ß sin.

anf rasnr ß 7 uuär. ß 9 duplum, ß 10 dimidium. AB 11

Zuiuält linde ß 12 sämint. ß 13 taz ß 15 öub corr. ans u ß

20 Sin anf rasnr A 25 Vbe A 26 übe neist ß 29 uerit ß

422'", 1 [317'] EXCiPiTUR sciEMiA. ß 4 iiidetur uerum. ß 5

neist ß gelib. ß 6 älliu A älliii ß naturlicho. ß 9 Er ist

ß 10 tänne ß uuizentheit. ^ß 13 uuortönen ß 14 meist/gen.

rad ans e A uuürten ß 15 uuären ß 16 meistigiu. ß 17

Artes ß 18 mägti. ß man sie ß 22 scientia ß 23 aide ß

24 W'mo
1
mo. ausradiert B 25 cbäme. ß der ß 27 er ß 28

aber ß 29 er. 1. ß 30 er is zuiuelot. ß er ß 31 so ß

423% 1 Tara ß 2 slu nielit ß 7 scientia. auf rasnr B 8

sci[317'']bile ß 10 Übe ß 12 scibihs radiert aus e A 14 est.

«?</ rasnr B 20 Amplivs. .4 21 scientia. AB 22 conti)igit.

[318'] übergeschrieben B 25 zegängen. ß 26 also ß figure. ß

423% 1 ünde si ß 2 aristotilis ß 4 metrei ß uuio man

ß 6 Sid ß fanden. Uuer ß 7 iz ß 11 mäcbön ß 12

uuirdet io döb AB 13 circulus. ß 15 üzer ß 17 die fignr

ist in B zwar angefangen, aber wider ausradiert 20 et anf

rasnr A 22 ist radiert aus z .1 23 üml»e ß 24 enim. 1. ß

sensibile. iß 424% 2 uerstäntnisseda. ß 6 autem. AB 7

der mau uerstän ß 8 sebendo. grifeudo. smecbendo. so ze-

gengent slu ß 11 sensus. zegängene. ß 12 zeigengeut ß

niebt. Jß 14 uuärin sensus tanne? ß 15 Sensvs A 20

est. ß 22 üor illorum. Ä7e«ne rasur B 23 i. corporalia über-

geschrieben A sA ß 24 zälo stänl .i. corporalium.[318''lA'nderis

ß 31 gesinnlicbiu B 32 se/biu übergeschrieben B 33 dia ß

34 uuiu ist täz? ß 424% 1 So iß ist. AB 2 kesiht. ß

gesiiitigiu. B 3 inlVindclicbin. ß 4 uuärmiu sint. ß 9

sensvs. A 10 Täz ß 11 sämet ß 16 buiusmodi. ß 18 om-

nino. I. ß 20 älterin ß 25 pla^onicus übergeschrieben B ter

ß 26 screib[319'| ß im« ß 27 cbit er ß 28 Föne AB 29
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ist iz sensihile. uuio B iläz B 30 miirdet? B 31 iiuä/ö;
|

riii,

atisradiert B ;'uHlcriu B 32 amara AB uiiäriu B 35 älliu B
425% 6 contingat secnndnm auf rasur B 7 aber AB 8

urag^'nae. 5 10 uiuinit. Aß 11 deheinero B 14 substantiis. ß
15 ist radiert aus z A 18 mitallo. B teil. B nesehent fehltB

neseheui auf rasur A 23 jwssessivie. auf rasur B 25 aWqm

desgl. A 29 sölst [319'] B 31 an teile. B 33 quodam B 34

alicuius nianvs. A 36 eines B eteuues, vor uu rasur A

425'', 1. 2. 3 capiul. B 4 eines ausradiert B 6 liöubel B 9

speciebvs. A species. B 10 pluribvs. A 11 an mänigen. B
selben. jB 13 Vt B 17 niehtes B 18 iz ß 19 hnivsmodi

A 22 ist B 25 is .4 29 böubet. B 30 lide. B 34 siu [320']

B tien ß 426% 3 sulTicienter fehlt B 7 getan B 10 iUde

ß i'inmahtlili B 18 «"pswm auf rasur A 20 gnüeg/a sechedenne.

f/ess»/. 22 siu B 29 eteuuiv. ß 30 a/iquid aus d radiert B 31

So mag ß 35 Tiu diftinitio. B 37 spräh. B 426'', 6 Täz io

döh AB 7 gehei[320''Jzen B 8 täz ne ist B 9 uuesen. täz

siu B 10 sint ß 11 tia auf rasur B 12 in niebt. B m\l auf

rasur B 15 cff^onis desgl. 16 tuo^ rfes^/. A 17 .i. bene ß

18 mer. aide ß nuirdet. ß 20 ?e/ötio. auf ras%ir B 21 häba.

ß 25 PROPRIO. i-ER auf rasur B 28 Uuännan? ß 29 bäbent ß

30 infäbet ß 31 denio ß 32 offen? ß 34 scie^ auf rasur B
427% 1 dicitur diffinite ß 2 daz ß 4 est ß 5 aliquid, ß

6 uermissist ß 10 lien ß 11 dar iß 12 bäbcn zu eteuuiu.

ß 13 Tännan ß üifen. [321'] ß 15 enim auf rasur A 16

iöman ß 17 daz 21 liabet auf rasur A 24 täz interposita B
27 er ß ander, ök/' ras^r A iz sib eteuuio ß 30 nouit AB
31 babel. AB " 32 v'be er ß 35 babet .Iß 427'', l parti-

cuLARiBus. AB 4 dien ß 5 nouit ß 7 ter ß S dupluni guisso

becbennet. täz binarii ß 1 1 diflini</«orun) «»/' /asH?" ß 12 er

ß (juissis AB 15 ?(0J«V. ^» »«euueiz auf rasur B 20 est. B
21 wrtcA oüb raswr ß 22 bezcro ß 23 er. ß pezerora ß A'lso

man ß 24 aineam i uuel321''|sen B 26 ba'c ß 27 indiui-

duis ß 28 iz ß 32 «^neam ß 428% 1 täz den nebecbennet.

ß 2 tes aj//' rasH?' A pezerora ß 5 dänne ß 9 sid. i 11

contingit. B 15 est. ß 16 nouerit ß 19 div A man. ß 20

daz ß 21 daz ß 25 singula. ß 28 aide ß man ß 30 sin

ß den ß 32 dicantur |322'| ß 428", 3 1. ß 5 ne, acw^

ausradiert A 6 ui/es «»/" ?</.s»r .1 böubet corr. aus i A diu ß
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7 des ß S nesihet. B 9 Quare A hsec B 10 Pediu, acut aus-

radiert A 11 membra B 12 substatiarum. B 13 Uuärin B
15 etenues B 16 aber B 20 Si^/ radiert aus nt .4 24 sub-

stantiarum. AB 25 diu ß 36 si'is B ketanen AB 429% 1

Dnbitare autem de s/«gulis. auf rasur B 2 inu[322'']tile. B 3

zuiuel^t. ß 4 chi'imit ß guisbeite. ß 10 pariium. ß cetera.

Jß 14 enim auf rasur A 16 ea. v. species ß 18 siiperpar-

cies. ß 21 conprehendunt A 22 dicende ß 30 refertur auf

rasur B 31 sesqnitertius. ß 32 sesquiquartiis radiert aus m
il 34 C(,'teris AB 35 uocabulis. «»</" /osxr ß 429'', 2 modis,

desgl. A 3 comparatiiuim. AB 5 raaior ß 7 magni [323'] ß
pr«;'positionem. .4 positioiiem. ß 12 pariiitatem. ß 20 quartus

et ß 22 I. coniugati. 1. ß 23 speciew radiert aus s A spe-

ciem /iaciimt auf rasur B 25 ?. ß 31 procae .4 34 aniico.

auf rasur B 36 uicinvs .4 37 proximvs .4 jjroximo auf rasur

B 430% 1 conlactaniis ß 2 coulactane«. coetaneo. auf rasur

B 3 coheres coheredis. desgl. coereflis. A 6 concordium. ß
12 afiini^as aufiasur A afri[323']niiini. ß 13 1. ß 14 equiuo-

coriim. .4ß 23 quoque. 1. ß 29 dissonvs A 30 inpar inpari.

B 31 in^quali. ß 37 obuii. ß 430'', 1 aduersariorum. ß
4 dissononim. «(// rrt.s?/r ß 5 inimiticia ß 6 iniparium. dis-

paritas dispariiim. dissimilitiido ß 9 distinclorum. auf rasur B
12 piignan[324^]tis. ß 14 prebiim ß 16 lis iß 18 huivsmodi

A 20 est ß 23 absatz vor Sunt ß 24 nomina. et officiorum

ß 25 primäs AB 26 principatvs. .4 27 ips2 aus ü radiert B
29 J. ß 30 suffectvs. A 32 consulatvs. .4 34 prepositvs A

35 discipulvs. 4 36 Imperium et Imperator, dutxh zeichen um-

gestellt B 431% 1 tribunalvs. A 2 dkiator
|
tura. ausradiert B

dic^fltura übergeschrieben B 4 vor ita rasur von s .4 5 ab-

satz vor Sunt ß yo/' que rasur von s 4 8 wostri. radiert aus

& A 10 fraternvs A 11 diuini. J. ß 13 seruvs. 4 seruus ß
et noster. AB 14 et noster. AB 15 significat [324'[ ß 16

HiPC ß 18 oftso^Ä vor Uerbalia ß 21 Ut sunt. AB, nach Vi punct

ausradiert A 22 iUum. diligo illum. sentio ß 24 diligo illum.

fehlt B 29 illani. incipio ß 30 rem.suscipio illam rem. intel-

lego 4ß 37 potivs 4 38 laudabilis laus durch zeichen um-

gestellt B 431'', 4 sesura ß ct;s«.' ß 5 honorabilis überge-

schrieben B 7 permisse ß 9 regimen. I. ß 11 recordate ß
13 suscept»; B 14 iiiuentc ß 15 relanuam auf rasur B 16
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transeunt iß 19 iiiuo. [325'] B 21 ^audeo. corr. aus to A

23 doleo auf rasur A st6. AB 24 orior. auf rasur B Intran-

sitiua übergeschrkben B 26. 27 est. 1. B 29 fri^iidi. radiert

aus d .4 432% 1 calidvs. A 2 langMidus. vbergeschn'eben B

9 prodicamento.il 11 ipse. B 15 prescianus A 17 Infinitiua

sunt. J5 19 sunt, iß 21 terni. a«/'rasMr ß 24 uterque [325'']

ß sunt bis altevülev. auf rasur A 26 vor alterutris rasur von

s ß 35 duo. 1. ß 432% 5 qualis. ß 7 quantvs i 8 quot

iß 10 cetera, iß 11 dicat non esse ß 14 prius iß 16

dicamvs. i 17 eneades ß 18 Quee. ß »jöfA pater rasur A

at/üas ilbergeschrieben B 20 modum ß 24 [326^] ikcipit de

QU.\LI. ß 25 QUANTITATE. ß Qr.4LlTATE lädiert ttUS ÜA.M i 27

dic?/«Mr. auf rasur A 28 /(e?'zo nachgetragen A, iceil das rote Q
von (Jualitatem 26 über das ursprüngliche, nun ausradierte hei

gegangen war ih. ß geheizen ß 29 uuerden corr. aus i A

liugua. ß 33 heizet ß öuh ß 433% 1 heizet ß 5 niänig-

fälte. ß 6 Et i, fifer s/r?c/< ist feiner 8 s/ähta o«/" rasur von a

i heizet ß 15 scienlie. 1. ß 19 difticile radiert aus 1 i 20

iö uuirig. ß 21 «nsämfto. , acut ausradiert B 22 quis. J. ß
29 uuehsal ß 30 egritudine. 1. ab ahquo [326'] ß 31 huim-

modi. auf rasur B siechelheile, ß 34 ler ß 433'', 1 sines ß
3 uirtus. ß 7 ünde ß 8 gelichiu. ß sämfto ß 9 eruueget B
15 i'uu/eueste ausradiert A 16 uuehselöut. ß hiez ß 18 (,'gn-

tudo. corr. aus e ß 20 A'Isu uuärnii. ß uuärmi. «?</ rasur A

28 ogritudinem ß 29 ehalt, ß 434% 4 an eteuuemo [327]

geuestenot ß 6 1. ß 7 exfstat a«/ ?'asMr' i affectvs. i 9

zegenemenne. ß 11 Quem ita quilihet ß 18 diuturniora. 1. ß

dillicile corr. aus i i 19 skinef auf rasur A 20 häba. ß

21 ähagänt. ß 23 retineutes. iß 25 nach ohHuiosos rasur B

26 ägezelen an dien ß 27 sie ana; ß 30 eine ß keänaleitöt.

ß 32 Quare ß 34 diuturnnjs übergeschrieben A diuturnius. ß
434'', 1 diflicile, i-asur vor ei 7 uero. i 8 Häha. ß

10 häba. iß 13 1. peius. I. ß 14 dir häbent. ß 15 besk«''rit.

täz sie ß 17 nach dispositi rasur B sunt, ß 19 beskerit sint.

ünde beskihet ze eteuuiu. ß 20 iz ß 21 cnüogiz ß cni\o
|
iz

i 22 peskerit ß 27 1. ß 28 1. salubres. 1. ß 29 n«''nini(^u.

ß 30 löupfen. ««s corr. B 31 aide ungänze. ß 435% 2 1.

impotenliani ß 4 ünsculdin ß genämo? auf rasur i nut-rdent.

ß 5 mähte, ß 9 man ß 12 skiiien. ß 14 1. lacere ß 15
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\. B 17 ilaz B zetüonne. B IS sii-h. aide gesiint [328] zc-

sinne. B 19 pugillatores. l. B 23 genemmet B 24 ünde strit-

löupfin. B iz B nio corr. ans e .4 25 netäten. B uuola B
Imn corr. ans o A 32 änauäilunga B 33 neuuegen. B

fröst B 35 uero. ^ 435'', 1 iinganze B iiöre 4ß hälzi B

2 {"ertragen ß 7 potentiam. non ciciiis ß citivs .4 9 UMcrdeii.

übergeschrieben ß 10 iiero. AB ipsivs ,4 12 unmagtig B 13

iinspuete. 15 passibiles qualitates et ß 16 Tiu AB 17 i'iiide

B 18 lerit B 19 uernemin. B iiernemm. übergeschrieben A

22 austeritas. B 23 Tise sint iz. ß 24 pitteri. ß 25 gelegeniu.

ß 26 autem A ändere, ß 28 Calor ß albedo ß 29 uröst.

luiizi ß 36 iz offen, ß 436% 1 siu ß tiu ß 5 heizet. .4

heizet, ß diu suezi, ß 7 corpvs 4 alhum. ß 8 Vnde ß

9 uiiizer ß dia ß 10 hähit. ß 12 iz ß dien ß 19 gustuni.

h B 25 dien ß 26 in übergeschrieben A 28 dicitur. ß 29

Honag neheizet [329] ß 33 tero 4ß 436% 1 calor ß 2

frigvs. 4. 3 qualimtes übergeschrieben B 11 neheinzent ß 12

ieo i 14 diu ß 16 nuir ß Vnseren 4 17 sin ß mächärra

iß dölungo. ß 19 efticit. 4ß 21 infinden ß 23 des ß 26

tisen ß Vnde ß sülen ß 27 heizen 4 heizen ß 28 töle-

machige ß 33 Uuizi ß 34 suärzi. ß 437% 2 dölungön. ß

5 rasnr tiach passionem ß 6 mutationes. manifestum. 4ß 7

färeuua ß 8 föne ß etelichero über undeutlichem e 4 9 rubevs

factvs A 12 passionem. ß 13 nöne ß uör/(tön. übergeschrie-

ben; vor u «sf n ansradiert A 14 kelih. ß 15 föne radiert aus

u i 16 Ouare. 1. ß 17 quid 4ß 19 ter samehcha ß 20

haben, ß 21 nalurlicho ß solöes kesäh. ß kescäA a^if rasnr

A 28 seämon. ß geskihet ß natnrlicho ß 29 rasnr nach

uuerde ß so ß 30 daz ß ouh naturlicho so uaro ß 32

Quecumque ß talivm ß 34 mobilibvs. .4 mobilibus B

437% 1 So nueliche so ß 2 geskihte. s. so närauua ß 3 sint

[330] ß 4 stelige/j unde auf rasnr B 5 die ß 9 secundnni

auf rasnr B 10 substantiam ß 12 dicimi;r. radiert aus ver-

schlnngeneni vs A 13 plechi aide ß 15 unde ß 18 ;Bstum. 4

19 vel nigrciio ß 20 der pnnct nach preterit anf rasnr ß 26

demo man skinel. H 31 Ourcunque AB 32 h?s, circumfkx

ausradiert A soluuntur. li 438% 3 keskehent. ß gelöubenf.

ß 4 spu<*'tigo anf rasnr B 5 töhniga, ß 6 tölunga ß scäma.

ß 7 nach sie roswr 1 11 n;ih B 13 factvs 4 14 der anf
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rasur und über e noch ein e A li^r übergeschrieben B 15 ne-

heizet AB tyrh radiert aus a J5 18 Nöh uöne iiörhton B 19

uörÄtön aus corr. A irblcichet. AB 22 qiiod aliqiiid B 23 mer

B 27 sie B 30 passiones non esse B 31 bis. B 32 aiiimam

radiert aus s, A 33 Nah aus corr. A 35 tero B 438'', 1

Qu»;ciimque B 4 uucliii ß 5 ändero 4ß heizent übergeschrie-

ben B 7 dementia. 1. B 8 A'lso ß 9 zornmüotigi. B ge-

lichiu. ß 11 (\ic\mnr. auf rasur A 13 I.iracundi ß Ide A 14

Zorn miiü[331]tige. ß 15 qiiecimque B 17 facte B 18 im-

mobiles, ß 19 huivsmodi .4 20 näh tero ß 22 stestige ß 27

heizen ß 29 autem fehlt B 32 cicius ß citivs i 34 muöte-

giua. ß 439% 1 sHe71o auf rasur A echert ß 2 tühinga. ß

3 contiistatvs A 4 A'lso ß übe ß 5 gelcidogöter. ß eteiiuaz

siii pilget. ß 6 dicitur. ß 7 huivsmodi .4 8 passvs. A 9 ne-

heizet übergeschrieben B 11 erbijlgen ß 13 huivsmodi ^ huius-

modi. B lö uuiöhcliina. ß 17 uerlöufenten ß 18 sint ß

catÄegorie. übergeschrieben A tiu ß 23 aUquid .4ß 24 uier-

da ß 25 tiu ß daz ß 27 Ampiivs A 28 pihle ß 29 Recti-

tudo. 1. ß 30 rehti. ß 31 c/u'ümbi. übergeschrieben B 32

scre^ehöri. aj(/ raswr .4 439^ 2 Näh ß 4 enim. 1. ß 5

quid ß 7 uierscoziz. ß 8 chriimbiz. ß 9 uero. AB 10

quid 4ß 13 Que, nach q rös?(r ijoh ue ß 15 uero et spis-

sum B 17 Sketerez 4ß 19 sb'hlez. ß sie ß 21 huivsmodi

.1 29 It'dclih ß tt'-<lehh radiert aus I .4 an B 30 iz ß 32

sint. .4 440% 4 siu [332] B 5 uerro B 8 diu ß shiiu

t«*il ß hülio ß 13 g«t aus corr. B 14 taz ß nach sint

rflswr B 15 also ß genvs 4 17 specie. 4ß 19 nc auf

rasur A ne B 20 zeuercliünninne .Iß änderiu B 24 de-

NowiNATiüA auf rasur B 2G iz ß 27 uero. B 28 U'nde ß
440'\ 3 grammatica ß 4 grammaticus. B cramalicvs. .4

et a iustitia B 5 uuizer ß uuizi. ß 6 gramätichäre B

recter ß 7 rehte genämüte ß 8 iz ß 9 uuerdent ß 10

kenamöl ß 11 exc/j'/tur. auf rasur A 12 qualibus. ß IG

dänne nämcn uiindone ß /mcA uiindene /y/.s«>' .1 lien ß 25

a/ier öm/" rasur B 26 uuerdent. ß ciiepbin. 4 cheuiphin. ß

30 neheine ß 31 uiindene. ß sie B 32 sint. ß 441% 2

quas. \. pugillatores. 1^. ß 3 affectionem fehlt B 4 pegiinste. B

6 uehtärra ß 13 Tänn.hi auf rasur A die B 15 EXrmTUR.

ö«/' roswr A 20 qualitas 4ß liäbet. ß 21 genämöt ß 22
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sludiosvs. A iliger B 23 näh B 26 nou übergeschrieben A
'21 Selbun[299]dia B 28 töli B 29 näh iro B 31 autem

auf rasur A 32 iinniauigen B 33 /ia AB, radiert aus d A ün-

gehchi. B 441'', 2 denominatiue ß 5 keskäföt. B 7 skä-

funga. B 13 oiih i5 17 dero ß 21 iuosto. ausradiert B

23 gesprögen uutirdent. B 24 uuideruuartig. ß ünrehtez B

26 omnibvs 4 30 coloribvs quaHtatibvs existentibvs. .4

442% 1 qualitatibvs. .4 5 AmpUvs. A 7 zueio B 9 taz 5

ander aus corr. A 13 Taz B 14 laz ß 16 catÄegoriis.

übergeschrieben A IS föne B 19 änderiu B 22 uuidersächo.

B 26 (luicquid. B 27 predicamentiun. A predicanientum B

30 aHis. AB 31 iz ß o»h cor?', aus 1 .4 an anderen B

442% 4 minvs. i 5 desgl. alteroni B 6 niinvs, A 7 hklenl,

iiaclt A rasur A 8 mer. ß 9 t'in[30U] ß 10 iz ß 11 imizera

ist dänne ß 14 selben, uuähsint li'irh ß 18 uuizera. AB 20

Nou autem omuia. ß 22 mänigiu ß iz. B 26 selbiu ß

suine. ß suine. .4 28 affectibvs. .4 29 man ß anderen

B 32 tahbvs. i 34 minvs .4 443% 1 Sie ß 2 iustitia ß
5 iz ß I'st bis 6 reht. fehlt B 7 Minvs A 8 altero ß 9

minus ß minvs. i4 10 siimehgiz. ß 11 gänzi. ß 12 daz

ß ünganzera uuesen. ß 13 grammatica ß 14 all'ectvs. .4

s. non ß 15 minvs. .4 16 affectvs 4 17 minvs. 4 19

uuerrent ß 20 gramatica. ß 23 conparationem. ß 24 Gra-

matitior ß 26 rehtero. B 27 gramatichis ß 28 chünnigero.

ß 30 iz ß an fehlt B 31 änderen, ß 443", 2 driorler.

ß uierorler. ß 3 ein(^r ß 4 neheines ß nehei/üs w^er-

geschrieben A 7 recipiunt. ß 8 triangula. 1'. ß 9 So uueUu

ß driscozis. 4ß 10 nötniez B häl)int. ß 15 nötmez ß

18 Nihil [301] ß 20 uiera. ß 21 für diese und die folgende

figur ist in B räum gelafsen neist 4ß 22 dir ß 25 uueder

ß 26 zäla ß 27 (»neno corr. aus o ß 28 zesägenxe. aw/

rasur A, nach z A7eme rasur 29 propositi. i. circuli ß 32

nötmez 4ß 444% 1 conparationem. A 4 prrdicta A 6

wffc/? uöre. rasjir ß genämdon ß i'ireiche 4ß 8 et diss'nmh

auf rasur A 9 Kelih B 11 (''igenbälto ß gespchen. 4 ge-

spdchen. corr. in e ß 15 ändermo. ß neuuirdet 4ß 16

änderen 4ß gesprochen äue ß 20 Föne bis 22 chcklenne.

fehlen B 22 chet/enne a?//" rasur A 29 tien ß lectoribvs 4

31 neincÄünne. übergeschrieben B 32 dära näh ß 33 gnüo^ez
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auf rasur AB, von z A 444^ 1 Habitvs A 2 dicebant. B
4 habitvs A 5 zerelatiuis auf lasur B 6 man B 7 talibus.

B 9 älmeistig B 14. 17 genvs .4 18 E'teiiuos B ist AB
20 sunt, cmf rasur A 22 ucheis^'nez ausradiert B 23 sin.

bis Hb alierius auf rasur A 26 nechit [302]relatiu('. B gram-

matica. eicuues B 32 Taz ß 33 man B 34 eteuues B 35

gelirn. E'r a«/ rasur B nechit ß eteuues B 38 m;ig man
oi'ih B 445% 1 eteuues ß 2 f/es^/. 6 keskiiTotiu J5 ali-

quid B 7 ungeskidoliu sin B 9 enim ß 11 uuir B 16

scientieiitias. B Uuir ß 17 dero B 22 /iu «?</" ?asHr .4 24

Haec B eorum. auf rasur A 27 F/rnim AB, in A auf rasur

30 utrisque hoc B 32 peidiu B 34 peiden B 35 eatheguriis.

Explioit B 445^ 3 magis auf rasur A 4 dir bezeiche«e«?

///o» fflde auf rasur B tüon i 5 öflo B 11 cliuclin. co/r,

aus 1 i chuelin jB uuideruuartig. B 12 uuärmen üude

ehalten. B sin ß 13 leitlig sin. auf rasur B 20 uuärmen B
uuArmeii. auf rasur A 22 minus. A 24 tüonnis AB dö-

\eimis. auf rasur A dolennis. B 446^*, 1 sedere. auf rasur

A 2 bezeiclienent. B 4 nominibus B statio. [333] B ö hc-

zeicbenent, B 6 qua.vdo et auf rasur B 12 uöne corr. aus u

.4 15 äne B 19 Taz B bezeichenet .1 bezeizenet B 20

keskühen auf rasur A uuesen. i'inde gesäreuuit B 23 in

uuelero. in uuelero stete. B 25 in B 27 qu(' dicln auf rasur

A sunt B 28 generibus B 29 gesiiget. B 446'', 10 uui-

deruuärtigen. B, corr. in i A 11 priuaf/o. am/" rcfsj/r .4 14

unde B 15 autem quodque B 16 ingägeu ß 18 figuratum

B 19 sii^rnue. B, circuwßex ausradiert A 21 So ß 22 temo

B 23 uuif/enaiärtigiu aw/" rasur A 30 cecilas ß 34 Also B
35 sizzet B 447% 6 Tiu bis 10 dicitur. auf rasur A 8 se-

hent B 10 est. ß zuiualt eteuues B 11 ?z ß, acut ausradiert

A 13 zuiuält. ß 14 si. B 15 tamquam B 17 stellet B 18

zfi ß sehentiu. B 20 lih'a corr. aus e i 25 uuirt B 26 ge-

sproehen [334| ß 33 tanKpiam .4 34 gägensihte. ß 36 sunt.

AB 37 siu ß 447"', 2 zu einen änderen, ß 4 co.mr i/.//>.

ff?//" rasur B 6 uuidei'uu;ii1igi ß 7 opposita. A/s 16 er auf

rasur A 10 einOn ß 11 sint. ß seiient ß 12 einen ß 15

cfiota ß 16 er ß 17 uuideruuaitig. ß IS älbum ß 19

Int. ß 25 i»E fcJdl B 26 iiaijrmium. ß 30 necessari»<m «m/

rflsnr ß 448% 2 T«z rks^?. .1 3 uuetleriz io bemMe äna

Z. f. D. A. Mciie fol?e V. 2.5
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ist. tien siu B 4 sint. B 5 siu ß 13 etelih B 15 medium .4

17 Also B 21 1. languoreni. \. B 22 Unde s6i io benote

einuueiler B 23 söl .4 24 licliämen. B gesündi. B 26 par

auf rasiir A 27 predicaütur. B 28 dero, acut ausradiert A ge-

sprochen. B 29 imgenSd. auf rasur A 33 diu B 34 geebe-

nötni., acut ausradiert B 448", 6 ebone[335]mo. B 11 aber

B 15 corpori auf rasur A 16 s«ärz f/es^/. 17 est desgl. 19

neheiu ß 28 föne AB dingen. B 32 sümelicheH auf rasur A

449% 1 omnia. I. praua sunt. 1. studiosa. B 2 dingolig ß

5 sie ß 7 pallidum, et (juicunique B 8 Suarz/s «?</" rasM/' .1

9 pleih B crä. B 10 rubrum o»/ rasi<y .4 rubrum. B 11

uiride. auf rasnr B 12 röt. ß 13 sälo. B er«. J5, circumßex

ausradiert A cöltfaro .4 14 cbrüogfäro. B 16 güotis B 20

also rihtüni B 21 sköni. B sie ß 22 liäbin auf rasur A

24 sümelicheu B 25 nämen B 28 suäzis ß 29 sint pleih B

33 sümelichen B 34 mediis radiert aus s ,4 38 diu J5 diu

auf rasur A 449'', 6 sint. B übel, ß 7 nöh; ausradiert B

unrehte. ausradiert B dann rasur einer roten Überschrift A 9

et auf rasur A habitus dicitur quidem B 10 cecitas B 13

blindi. B 19 diu [336] B 20 tär B därba. B 23 linzit ß

nesöl B 26 unum o«/" rflsj/r .4 habitus. B 27 cheden B

28 iogelichiz am/" rcrswr .4 täune. B 29 n«auii auf rasur A 33

qui habet B cecum .4ß 450", 1 heizen ß 2 zanelöseu.

auf rasur A 5 conli«git radiert aus g .4 8 Quedam ß 9

dentes ß 13 dic«7itur auf rasur A edentuli ß 15 zanelös. ß

16 zänolös. ß 18 härlös. ß 19 NiouuiAt auf rasur A 20

le6 1 beta. ausradiert A 22 harlös. AB 23 siu ß 28 habitum.

ß 29 «Ort est Aabitus auf rasur A 30 eteuuaz bäbiu. ß 34

Priuatio A Priuatio uero c<^citas. fehlt B plindi ß ist .4ß

35 kesiunis. ß 450'', 1 uisum. 4ß 2 cecum auf rasur A

4 ^6ll ß uueseu. .4ß 5 quedam ß 7 Caecum .4 9 därba.

ß 10 caecitas. .1 12 predicarentur. A 13 blindi ß uuürtin

ß 14 siu ß gesprochen. 4 19 dir man ß 20 uäls ß

blindi. ß 26 selbiu ß 27 Modus ß 32 caecum 4 uisum

auf rasur A 33 also diu ß 35 uuesen. ß 451', 1 [337]

ß 7 löugene. täz auf rasur A 8 uesteniinga. .4 uestenunga.

auf rasur B selber ß 12 Festejuinga. ß 14 löugen ß 16

uero bis 21 Concedantur auf rasur A 19 redon ß 20 tiu ß

rtnla. 22 ojipo sita. ß , punct ausradiert A tamquam bis
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28 ideni auf rasur A 26 sint. B 27 oppositioiiis radiert aus

1) B 2S est. übergeschrkben A eino AB 32 A'lso B 34 siz-

zet ß 451'', 1 linde B 2 gägene B 4 priltatio>e. auf rasur

B 7 opponimtur. 5 8 iiuizen B 9 Meht ß 11 ips»m, strich

darüber ausradiert A 14 Visus A caecitatis A 15 Vuanda A

20 caeci^s (/icitur auf rasur A 23 geheizen desgl. von siunis

24 d;irlia B 25 Caecitas il dicitur uon. B, durch zeichen um-

gestellt 27 Fcrnim B 28 omnia reciprocatiue auf rasur A 34

aliquid. B 452% 2 dicitur. B 4 sihtigo ß 5 zu B si B
7 uisus. [338] B caecitatis A 8 nechit. B 9 blindi. ß 14

opponuntur. B secunduni. A 18 taz keöffenönt auf rasur B

24 aut in quihus AB 2S dien AB siu mügen B 33 demo ß
452'', 3 gänzi. B rasur nach gänzi A 4 i'inebenemo B 8

nehein ß 11 candiduin auf rasur A .t.nigTuni ß 12 1. ca-

liduiii. auf rasur B 13 not ß 14 aide AB 15 nach uuärni

rasur B 19 staut, ß 22 inesse auf rasur B suscepti/nli. corr.

aus p ß 23 niitta. ß 26 läzo ß 27 däz ß 28 äna ß 30

u/)/re «1//" rasur A 35 gesiuhet ß 38 frigidum. ß 453% 1

niur auf rasur A 2 sne ß 4 alterum eorum inesse. ß 5

ällt'-n ß 7 ane ß 8 Sed; damit schliefst die letzte seile der hs.

825; die folgenden stücke sind nur in hs. 818 enthalten 22 Uu/o,

acM< radiert aus circmnflejo 453'', 2 Uuända ein auf rasur därba

bis 6 uisionem auf rasur 22 ijuissemo corr. aus i nämin. aw/"

rasur 24 Vnde 32 Amplivs. 454% 6 languore. 7 prauuni.

auf rasur 18 uir/wtem. des^/. 27 so 454'', 6 fer>dr auf

rasur 8 contrari»«« r?es^Z. 22 rasur vor in 24 caecus 25

uidit. 26 neuuard 455% 3 atirniatio 15 discermtur a

455'', 9 uisio aus corr. 31 geleitero auf rasur 456% 26 tien

contrariis desgl. 456**, 30 Quare bis 34 sunt, auf rasur 36

ni'in, acut ausradiert 457*, 14 in'mstitia. auf rasur 457'', 5

Feruim 10 äWen auf rasur 18 Si bis 19 languere desgl. 33

Jangere 458% 16 A'lbedo 31 gener« auf rasur 458'', 15

übel. 23 proprio 33 crem, auf rasur 459% 3 se(pie«</am.

desgl. 7 Ut bis est desgl. 8 ein bis 10 choment züei. desgl.

10 zi'iei. ane bis 12 ea?istentibus desgl. 16 so 18 con»eruerti-

\\\r ausradiert 29 Duo 459%3b''ren, 7iach t^. rasur 9 uuerh,

14 gramatica 16 ererün 23 rebtores 36 beizend ausradiert

\m(^rderen auf rasur 460% 7 nach alter ist eos ausgestrichen

13 uuedereis i??*/" rosv/r 26 //nt radiert aus s 460% 12 uuärra.

25'*
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15 liiig 22 siMüL. 27 uriste. 461% 24 taz 35 tuont. aus

corr. 461'', 1 Haec 5 vor genere rasnr von g 19 uolatile.

26 T/m nöne auf rasur 36 aquatih' desgl. 462% 4 iiaturam

9 ein auf i^asur 13 diuerso 24 uuehsa/es. auf rasnr 27

A'nderlicAi. desgl. 462^ 17 necesariuni 463% 12 nach so rasur

von s 18 uuehsalo. ö?i/'rfls. 36 quadranguluni. 37 ist tiz

463'", 1 quadraDgulinn 15 His auf rasur 21 öuli desgl. 23

motationi. 34 ufrücchen. auf rasur 464% 12 Nisi bis 19

uuideruuartiga. desgl. 13 qui«^tem 17 uuideruiiärtig überge-

schrieben 18 andera desgl. 23 »'<«de auf rasur 24 uuider-

uuartiga 27 Nu 464'', 1 uuehsal auf rasur ist uuiz nac/i-

getragen am zeilenschlufse 26 eteuuäz auf rasur 32 menbro

465% 1 menbrum 8 tritici. 20 prefatiu.nc^la 465% 2

uuir 10 miteuuiste ausiadietH meinet. 12 eo auf rasur 16

kewgesta radiert aus g 466% 1 zeiüngist. 7 ermemas. 20

uoce. 25 uocum auf rasur 27 Verbum. 466% 19 Et 6/s 22

sunt, ff«/ rasur 21 hae 23 gelihnisse 35 nu gm'ige auf rasur

467", 4 est. 6 uuört 7 kehhnisse. auf rasur 15 zesamene

corr. aus i 16 uuf/det auf rasur 23 igitur desgl. 29 äne auf

rasur von löug 467'', 1 hoc auf rasur 2 d?'r, acut ausradiert

23 rasur nach anderes 468% 21 emlien auf rasur 32 para-

tae est. auf rasur 33 türh sih. 468'', 9 dir von anderer

hand übergeschrieben 21 Latine bis 23 nomen. und 24 At bis

25 appellari. standen in umgekehrter folge und sind erst durch

zeichen umgestellt; es folgte aber auf nomen nochmals der satz

At bis appellari 24 nee übergeschrieben 25 app^/lari. auf rasur

469% 1 ung?//s desgl. 10 ca/onis. auf rasur 16 ide dh. id

est 19 tw auf rasur 21 seeundum desgl. 23 aber 34 zu.

469'', 4 actione, auf rasur 10 Et est desgl. 470% 11 tuont.

470'', 28 stänt. Proteritum 30 slat 31 U'miet auf rasur

471% 3 iulinitmum auf rasnr 6 \önfen. desgl. 7 loFen«/s

desgl.; das übergeschriebene " von anderer hand 17 tar 20

sämo
I

sJmo 22 Vnde 34 Vz corr. aus \\ 471'', 4 uesten-

ununga 9 zesMuene auf rasur 24 1. 29 lüzsiz auf rasur 34

K. 472% 6 ho. 12 neheina doppelt, das zweite mal durch-

strichen 20 diclvm 29 placilvm., zwischen p und 1 rasur 32

inst/umentuni. übergeschrieben 472'*, 14 Vuare 17 bitter.

scheint ausradiert 23 ünde radiert aus uuanda ist nachgetragen

am Zeilenanfang 31 caeteris 473% 3 Vuir 18 poeticae
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24 enuntiatiua. auf rasur 473'', 4 selbimähs^te. 34 mit

474% 10 siii 474% 29 mänege. corr. aus i 31 uiierden. von

anderer hand übergeschrieben 475% 20 Fi'iogest 475'', 2

(l?r, acut ausradiert 1 1 tär 20 züei doppelt, das erste rot durch-

strichen 26 enu
\
enuntiatio. ausradiert 27 significatiua. 29

(liuisia 476'', 3 m'-stcDÜngo auf rasur iinde uestenuiiga von

anderer hand übergeschrieben 7 chctiinga. 28 sophislicas auf

rasur 477% 2 L. 5 haec 477% 3 nuUvs 7 ällelichemo,

circumflex ausradiert IS auteni auf rasur singnificantur 20

mugen 30 üufl/Zelicho auf i^asur 478% 7 ällelicho. 9 prae-

DiCATO. 15 omne übergeschrieben 16 ne desgl. Spreche bis 18

uuär. oben am rande mit Verweisung von anderer hand 17 Vt

29 subiecturti. dlde auf rasur 478% 21 uuideruuärtigo 30

nukhrcheügün auf rasur 479% 5 contradict/oües (/es^»?. 10 io

desgl. 14 aide 479'', 5 est. vo?i anderer hand am zeilenschlufse

nachgetragen 6 quaecumque 7 ha/6 auf rasur in der fignr steht

1 contrariae 6 verae 12 verum 17 falsae 21 subcoutrariae;

die mittelpartie ist bei Hattemer völlig unsinnig, während sie bei

Graff richtig abgedruckt ist 480% 3 Quaecumque autem in

uniuersalibus 14 i'inde 17 li(?bsam. auf rasur von b 18 chäde.

19 emer auf rasur 480% 3 Videbitur 30 cheden.

481% 13 diu 23 descn);aonem. auf rasur 26 uniuersalibus?

31 ergo. 481'', 3 aliae sunt contrarme. auf rasur 4 hae.

9 propositiones. auf rasur 23 predicatum. 31 albnm auf rasur

Übe 33 neist. 482% 1 regulam. 2 aequiuoca 14 men-

nisken. 20 rögh radiert aus h 23 chede. auf rasur 28 uulz

34 ding auf rasur 482'', 10 Innu übergeschrieben 12 uöt. auf

rasur 13 i;(\müouorationibus desgl. 14 uuarra. 16 i'resemi et

preterito. 19 quae suul. 483% 2 tu in diuiduis. 6 uniuer-

salibus. 17 non omnis homo sapiens auf rasur von Socrates est

sapiens 23 singular<bus auf rasur 32 «ucderez desgl.

483'', 6 mAnig
|
nigliiltcro ausradiert 23 echerl auf rasur ne-

mugew von anderer hand übergeschrieben 484^, 5 iz, acut ans-

radiert 7 zelöugene/nie. auf rasur 8 et desgl. 17 est. desgl.

24 älter 32 uuddcri^r auf rasur 33 Mer ausradiert 484% 7

Utrumlibet bis 1 1 uuerdiniie. von anderer hand oben um runde

von s. 176 und 177 mit Verweisung 12 premcta 27 non von

anderer hand übergeschrieben 34 zeeruuendenne. auf rasur

485% 5 Föne desgl. 28 sAi, acut ausradiert 32 liaec 485'', 1
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aierum auf rasnr 5 daz. ieht 23 Quae 27 omnis auf rasur 28.

29 «luae 30 sm^Mlaria. auf rasur 486% 2 consiliari/. aMsratZ.

vor neque üt neque ansgestr. 9 heize; corr. aus r 28 skeffenne.

30 REBvs 486'', 1 nestä//s auf rasur 2 uöre 487% 1

1

taz von anderer hand übergeschrieben 21 quedaui etse. iil desgl.

487'^, 11 ünuerscrotenez 15 /aiuerslizenez. , oben am ii

radiert 26 necessitale auf rasur 27 an von anderer hand über-

geschrieben 30 nöte auf rasur 37 negatio unterpnnctiert

488% 2 dicchör 9 däz 14 est auf rasur 15 esse desgl. 26

temo 488*", 8 uesizzet. 9 mmorlalem von anderer hand über-

geschrieben 18 ouli anf rasur 24 taz uöre auf rasur 32 fu-

turum corr. von anderer hand aus futurorum 489% 3 «ecesse

auf rasnr 6 Uel 10 ne si. 15 r-Rivs 21 gebjireda., acut aus-

radiert 489'', 11 f/icchör anf rasur 27 possibil/bus desgl.

31 «esiut. desgl. 35 quis. 490% 4 predicatiue 7 uoc?s auf

-rasur von s 11 »jomen auf rasur 12 innobinabile. diutm anf

rasnr 30 Quemadmodum & non übergeschrieben 36 uerbo. aus

corr. 490% 6 Preter auf rasur «utem desgl. 491% 17

i'REDicATA. 18 Quando predicatur. 31 tob 491", 1 änderiu

6 iiuahior übe) geschrieben 13 similes anf rasur 34 Intellegimus

492% 4 enim auf rasur 14 a»aliticis. desgl. 15 am rande

ein obelus 22 affirmatio 492", 5 liur'Hsmodi ausradiert 18

numquam 20 sin. anf rasnr 35 sämint 493% 12 non über-

geschrieben 18 infiniti 19 homo 28 sie doppelt, das zweite

ausgestrichen 493", 2 particulares 15. 17 homo 35 bestät

494% 12 de übergeschrieben 494", 9 non desgl. 12 is

auf rasur von anderer hand 25 oninis 1 nulhis 26 quoniam

495% 4. 7 desgl. 18 quof/dam übergeschrieben auf rasur 23

non von anderer hand übergeschrieben 28 Uniuersahs 33 unter

den beiden sich kreuzenden Opposite. Oppositae steht correspon-

dierend der z. 28 Similes. 495", 8 Quoniam bis 10 opposita.

am rande von anderer hand mit Verweisung 9 iustvs 496% 1

QUE SEQUATUR 29 diu uuh uiUi , mü strich oben und unten 37

omn/s corr. ans e 496", 1 1 falso 26 nomen unde üne uer-

bvm? am rande von anderer hand mit Verweisung 497% 8 ne-

sprichil 497", 6 öbert^u. 21 predicatum 23 L. 27 signifi-

cani. auf rasur 31 missesAztcH desgl. 498% 4 «na desgl. 12

tiu desgl. 23 albus homo. auf rasur von homo albus 498",

12 o/hns. auf rasur nnftesprocheno auf rasur von g 23 albus
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liomo. auf rasur von homo albus 499\ 5 uno. corr. aus n

11 t'iu auf rasur 16 aflirmalionem 1 30 />öllenteii rad. aus p
499'', 9 vor so rasur 17 sint von and. hand ühergeschr. 500% 22

uuända 23 beceichenet. coir. aus i 500'', 15 caelesti. 17

caiie. 20 von hier ah ist die abkm^znng für quoniam meist qm,

vorher immer wid auch einigemal im folgenden quo 26 eliegere

28 oportet 35 übten 501% 12 beac 22 Vuända 23 sih

501'', 4 beac 502% 4 socrate übergeschrieben 7 t/ser von

anderer hand aus e corr. 11 daz übergeschrieben von anderer

hand 23 zeerist übergeschrieben 24 uuaiida 502'', 5 nieino

15 chedenne übergeschrieben 31 uuile diu 503% 11 einemo

12 spreche. 15 (^rercn auf rasnr spreche. 18 Haec 19 Tiu

24 demo auf rasnr 28 nieht desgl 32 tinges 503^6 h^\dvi

am zeilenschlufse von anderer hand nachgetragen 30 L.

504% 5 coiiplexione 19 conpositio 22 So, circumßex ausradiert

vor mit grofse rasur 23 msg. corr. ans n 24 vor sär rasur

26 chade. 29 diu doppelt, das zweite ausradiert er von anderer

hand am zeilenschlufse nachgetragen 31 socrate. 504'', 9

itjCERE. 505% 9 uuär 21 Vt 505% 20 also er ausradiert

zrt 24 uuAr. 31 est. 506*, 9 e\o(pientem esse, auf rasur

12 EARUM. 19 esse auf rasur 21 et inpossibili 30 eorvm

506'', 11 näls 13 rasur nach album 14 honiinem 31

sprecbenne. 507% 5 quantiscvmque 8 ne iibergeschiieben 13

vor anibulat ist iion durch puncte getilgt 16 sagun., am g oben

rasur 29 eivs 507'', 1 (pie bis 3 Utiren auf rasur 10 non

bi.s- 1 1 diuidi desgl 22 ünderskeit 32 amhiihbile. auf rasur

50S% 4 inpossibile 27 modvm. von anderer hand überge-

schrieben 508'', 7 ist desgl. d/en übergeschrieben 36 desgl.

509% 4 pluuiani 9 oppositionvm 29 uuerdenf t)on anderer

hand übergeschrieben 509'', 9 esse, non est negatio necessaruni

(sie) non esse, sed non necessarium esse. So 12 i^asur nach

affirmatione 510% 3 vniuersaliter 9 uernin 32 consequen-

tiae 510', 4. 7 übel 9 so bis 10 contingere. «;« rande von

anderer hand mit Verweisung 12 zuein. 14 keburil. 21 non

übergeschrieben 36 undc doppell, das ziveite ausgestrichen

511% 7 tffz a}(f rasur 25 contradiclor^e. desgl. bei dem ersten

Schema fehlen die puncte ganz, bei dem zweiten hinter der zweiten

und vierten reihe nach inpossibile s. 31 ist eine halbe seite frei,

auf der einige Zeilen ausradiert sind 512% 24 ün
|
dia 25
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necesse auf rasnr 512'', 7 mittemen desgl. 18 contradktorie

noh cfnitrdivie. desgl. 23 tVistun desgl. 33 non übergeschrieben

von anderer hand 34 non est necessarium esse, am rande von

anderer hand mit Verweisung 35 tes ne ist nehem auf rasur

513, 3 Inpossibile Non impossibile auf ramr 4 Non possi-

bile est auf rasur non von anderer hand übergeschrieben vor

Contradictio. ein wort ausradiert 5 Negatio. auf rasur diese drei

Zeilen stehen ebenfalls, genau wie sie Hattemer gibt und mit der

bezeichnnng Rectius auf einem eingehefteten zettelchen von der an-

deren hand und es folgt darauf noch das schema von s. 515 unten,

wo man sehe 513% 23 unde in auf rasur 513", 14 Ana

desgl. 19 uuclsel. 22 uuideruuärtigo aus a radiert 27 ?V/em

auf rasur 514% 1.5 contra«, schwarz auf rasur von rotem d

3 possibi/e auf rasur 19 unde 514", 10 ne auf rasur 32

DiCTA. 515% 5 contin^it auf rasur 6 aulem auf rasur 12

necesse desgl. 28 possffeile desgl. 29 mag desgl. 30 »ton desgl.

515% 2 föne 27 inpossibile corr. atis i, dann rasur von se

28 ]}Ositis. auf rasur 34 Possibile desgl. die abweichungen des

beigefügten zetteis {s. zu 513, 5) sind 33 Impossibile impossibile

34 Possibile esse 35 Non necesse est non esse, ausradiert

516% 9 ^eAelle auf rasur 13 non desgl. 20 v\tveque auf rasur

30 li'io?get ausradiert 516", 21 uuerden^ von anderer hand

übergeschrieben 27 racionem 28 an 29 h&hent auf rasur 32

mvaüonabilem. desgl. 34 calefacieud?' desgl. 517% 1 pofestates

desgl. 2 pl»riniorum desgl. 3 opositorum 10 possibiles aus-

radiert 19 eina 32 Föne 517% 1 eina 4 eanr/em aus dem

letzten striche von m 8 so 15 üngeliclie (nach sint) am rande

von anderer hand mit Verweisung i'ingelicho radiert aus e 18

kesproche/i von anderer hand übergeschrieben 25 ambulat. auf

rasur 27 demo 518% 1 mabt 2 lüon auf rasur 5 est-

schwarz auf rasur 7 solis est auf rasur 8 /wnnobilibus. von,

anderer hand übergeschrieben 18 (juod auf rasur 25 ne(/ebillet,

unten radiert 30 uniuersale, acut ausradiert 31 nolgei auf rasur

32 ist 34 pose 518", 3 so, darüber rasur 7 principmm

radiert aus um 16 quem 21 tempoIporfs. 28 also 29 ist.

auf rasur 519", 18 ni;innolili rorr. aus i 19 »«relit. aus-

radiert üuedir bis 20 iiure/<t. (übergeschrieben) am rande von

anderer hand mit Verweisung 520% 3 contr«rii auf rasur 22

opiurttio über unterpunriiertem i 29 uuideruuartig? 32 demo
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auf rasur 520'", 10 est desyl. 12 proposrtiouiim von anderer

hand übergeschrieben 18 quae 22 falswm auf rasur 26 5oni

desgl. 521% 7 Svnt 18 /)er/iu auf rasur 19 tont 20 fon

Äier a6 stehen die Überschriften auch schwarz am runde, sind aber

ausradiert 24 bonvm 27 is auf rasur 521'', 13 opinantur.

26 daz auf rasur von a 36 uuesen 522% 34 guot ist.

522'', 1 ziigeslüngan. auf rasur 9 tingis 523% 5 contrariam

von anderer hand übergeschrieben 6 dingo/«chemo auf rasur 7

h'ikkero auf rasur; o übergeschrieben auf rasur 25 vst anf rasur

30 uxxAw übergeschrieben 33 U?mwda «?</' roswr 523'', 1 güot.

12 Amplivs. 19 iibique 20 contraria radiert aus n 26 quidem

auf rasur 33 den von anderer hand übergeschrieben 524% 4

cou??ffdiclio übergeschrieben 10 Amplivs. (mh, acut ausradiert

17 bon« radiert aus ii 524'', 9 ne übergeschrieben 14 boume

auf rasur 525% 4 opinioni 22 al/elichen übergeschrieben 25

opinione auf rasur 33 earum 38 affirmationis , dann rasur

uniuersalis ausradiert 525'', 9 dero 14 uuideruuartig

25 einen übergeschrieben 31 iro bis zum schlufse von der

anderen hand

VON DER MUSIK. 586% (hs. 242 s. 10 ff) 8 discrimina

aus corr. 14 örganüii daz übergeschrieben 15 sibeiie ausradiert

586'', 13 iU auf rasur 587% 2 die, auf rasur 8 öberosto

15 ünde auf rasur 19 cinero[ll]fünden. 587'', 1 Uuända

4 Ünde 10 orga/tün dr'm auf rasur 13 stigendo 16 Aha aus

e corr. 19 alphebeta 588% 5 slächi ze 10 Dnde 17

dorium [12] 21 ist am zeilenanfange nachgetragen 588'', 8 rtf

demo bis öberösten auf rasur 14 Unde Ubo 16 nähen 17

übe übergeschrieben 22 ypermixolic/äis übergeschrieben 25 mü^en

aus corr. 28 gril. aus e corr. 589% 3 ni[13]eht auf rasur

5 ili nü cbäd. doppelt, das erste am zeilenschlufse ausradiert 9

denio. C. in yperniixolidio. 11 sine
|
ähtoden büohstake. 15

;inaf;inge. ]C) buöhslnhe. auf rasur 26 also 32 so 33 niderör

34 höhör. 35 in 36 chünn& 589'', 3 üristünaufi^asur

4 sie 11 langiu [14] 16 gelimllih 19 trieniem. auf rasur 27

Mach« auf rasur 31 Ünde 33 s« si., circumßex ausradiert

590% 17 dänn«n corr. aus e doro 20 Unde mit 21 Unde

22 f('>[J5|nc 24 lä. 33 bi 590% 4 Unz 10 äh
|
tudiln

auf rasur von aiito 11 Unde 14 /"m/ifozendnn. auf rasur 16

Übe 18 Uuända 19 iore 28 diametm. auf rasur 29 [lOJUuilc
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31 sehszen seilen büohstäba. durch zeichen getilgt 32 daz über-

geschrieben 34 maz.

Seitennnfange im Boethins: Quid fU] deinceps me.[13]in-

qiiit. arbitror[25] Ciimrexl27] qiieras [36] opini[40]oiiibus

impellereiit. [47| io[48]iomaune iiersa [53] tüonl. exosa [69]

(Iuo[74]nam in[75]miseriam to[76]nel geiiebet[79] ipsi [80]

sunt [83] patiantur [92] collata [93] gladius [95] di[96]cetur

cogi[98]tatis il[110]lam clauditur [118] tellvs[133] proxima

[134] fragili[138] il[140]lud queritis[141] bonore[144] in-

perfecta[148] ante [152] soli[153]dam summo[157] esse[162]

boniim Securo[163] boni [165] participatione. inquani [166]

autem[16S] diutiirui[169]tas. ordo[173] flagrantior [180]

adi[18S]piscerentur nuUus [190] desi[192]stant. rabie [195]

Quid [203] nam inpii [204] nitas b(,^c [205] amisso [206]

po[209]tius. QiK? [214] licet Elenieu[217]ta pati[220]atur

elimi [223] net. bonam [225] que [236] geruntur prouidentio

[242] con[260]ceptionem iiideri [264] faciant[266] condi-

tionem [269] diuino.

im Marcianns Capella: Quin [6] ac [7] in [8] placabilis

ipsius[13] miil[15]ta obliquis[17] contami[18]ne ratione

[21] an [23] heia tarnen [27] salo [28] ali[29]a comprobante

[30] prior [31] magno [33] mantices [34] consci[36]us.

conspexe[38]rat uene[39]rio mi[41]nore avtem[43] clari

[44] US nimiam[45] inmo[47]rari oportune [48] propter [49]

in [50] düot ex [54] altera omnes [55] unus [57] capite.

[58] obumbran[59]tes or[64]natibus illis [78] inprouisa [79]

Uo [81] biscum liget [82] coniuncti[99]one. conspicatur

[101] sacranientis. [106] or[112]namenta tra[118]uat faci

[121]cnique introicrtur [123] terrigene. [124] ueces[126|sa-

rium. dicchera[129] redimi[130]culi doniina[132] secun[134]

darum Clau 1 135]sula nee [136] admoduni corpu [138] lenli.

obsequivm. |139] zeigotapHO] quo |141]erithra dicta [144]

Sab Sil 146] quod [155] quarto et[l60] latigati. fulgen[161]

tcs septa [165] maiu|166|geno totas|167| ac [168].

Berlin, September 1873. STEINMEYER.
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ZUR KRITIK DES REINFRID VON BRAUN-
SCHWEia.

Die vollständige Veröffentlichung des Reinfrid ist in doppelter

hinsieht interessant, denn das gedieht hietet für die erforschung

des alemannischen dialektes um 1300 reichen stoff und ist zu-

gleich ein wichtiges Zeugnis für den grofsen einftufs den um
diese zeit die poesie Ronrads von Wirzburg auf andere dichter

im südwestlichen Deutschland ausübte.

Die Überlieferung in der einzigen Gothaer handschrift ist

eine sehr gute zu nennen, nur wünschte man dafs der heraus-

gelter dieselbe mehr respectiert und den sprach- und reimgebrauch

des dichters genauer beobachtet hätte, die zahl der stellen an

denen iui folgenden unrichtiges verfahren des herausgebers nach-

gewiesen wird, ist sehr grofs; und ich mufs bemerken dafs ich

irgend welche Vollständigkeit zu erreichen nicht gesucht habe,

aufmerksame leser werden keine mühe haben den text auch an

andern stellen zu berichtigen.

Bartsch sagt s. 806 'die Orthographie der handschrift habe

ich möglichst beibehalten, und nur da, wo die reime der von

der handschrift gebotenen form widerstreben, geändert.' diese

Versicherung verspricht aber mehr als die ausgäbe hält: denn

nicht wenige formen die durch die reime als eigentum des dichters

erwiesen werden , sind teils mit teils ohne consecjuenz beseitigt

worden, und dann liegt es auf der band dafs die reime des

gedichtes allein nicht die richtschnur für die behandlung der

Orthographie sein können, es waren die örtlich und zeithch nahe

sleheudeu gedichle zu berücksichtigen und namentlich die Ur-

kunden, deren benutzung von mir im DHB 4, xn und von andern

mebrfai'h verlangt worden ist.

Ich köunte, mn diese l)eiden behauptungen zu beweisen, zu-

erst verbefserungen anführen die sich aus der beobachtuug der

reime des Reiufiid ergeben, und dann solche die von den reimen

unabhängig sind, aber die folgenden bemerkungen werden über-

sichtlicher werden, wenn sie zuerst Orthographie und grammatik,

dann die nietrik und zuletzt einzelne stellen des gedichtes bc-
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handeln die sich unter jene rubriken nicht gut ordnen lafsen

oder eine ausführliche besprechung verlangen.

1. Orthographie und grammatik.

In der anmerkung zu 181 sagt Bartsch, weil nur niemen

iemen im reime stehen, habe er im verse das überlieferte nieman

ieman nur da behalten wo die zweite silbe betont ist. es ist

kein grund die formen mit e in dieser weise durchzuführen, denn

man kann nieman ieman im reime kaum erwarten bei einem

dichter der wie der des Reinfrid den ausfall der Senkung auf

sehr wenige fälle beschränkt von denen weiter unten noch zu

sprechen sein wird, auch dannan vornan hinnan innan nndenan

waren nicht in dannen vornen hinnen innen nnden zu verändern,

Weinhold AG § 10. für das adverbium hnyer ist 822. 8435. 8479 uö.

/fl/i^^er geschrieben, aber zu ende des 13jhs. war die form mit g

durchgedrungen, die Unterscheidung des adverbiums und des ad-

jectivums war aufgegeben. die synkopierten formen nen gen

nende gende usw. für nemen geben nemende gebende schreibt

Bartsch in der hergebrachten weise mit e; dafs dies unrichtig ist,

habe ich in den Altd. Studien s. 59 gezeigt, wie die kürze von

kon genon für komen genomen durch zahlreiche reime des Rein-

frid und anderer alemannischer dichter fest steht, so ist nen

gen usw. zu schreiben, darauf führen die reime vernen : den

5423. 127(39. nen : den 2(j319. gen : den 26645, welches die ein-

zigen auf en : e'n wären, wenn man nen gen usw. schriebe, auch

Enfrnten : gen ist 24957 zu schreiben , nicht Enfratcn : gen. zu

vergleichen ist noch im Rosengarten D" s. 93 Grinun loir gent

(d. i. gebenl) ; wir went. — Bartsch schreibt (s. 807) gegen die

hs. uwer swel swaz usw. 'weil die zeit, in der der dichter schrieb,

das s noch allgemein hat'; Weinhold AG § 321 setzt allerdings

den abfall des s in das 14 Jh., ob er aber nicht schon in den

letzten jahrzehnlen des dreizehnten sich iindet, wäre zu unter-

suchen, auch dafs in im nom. sing. fem. und nom. plui'. neutr.

des artikels und des adjectivums in dieser zeit consequent durch-

zuführen sei, bezweifle ich. wenn für das regehnäfsig überlieferte

urlop (nur 11939 steht nrloubes ohne Variante) urlonp gesetzt

wird, so läfst sich das rechtfertigen, da der Schreiber auch sonst

oft für ou setzt, zb. geloben ogen togen, und kein reim beweist

dafs der dichter ö für ou sprach, im Wolfdietrich D habe ich
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mit den liss. urlop geschrieben wie zb. Lachmann in den INib.

317^ 1 und 646, 1 mit A. die form uilop die Weinhold in der

Alem. granim. nirgend erwähnt, findet sich auch Nib. J 1G5, 4.

319, 1. 821, 1. 646, 1.

Im auslaut wird oft e zugesetzt; dies beweisen im Reinfrid

auch reime, diu welle : gelte 17726. schaffe {im[i.) : klaffe 14348.

vgl. DIIB 4, X und die anm. zum Ritter von Staufenberg 254.

trotzdem ist an zwei stellen im reim dieses e entfernt worden:

13721 schreibt Bartsch grab : nngehab für das id>erlieferte grabe

{acc.): nngehabe, und 1944 daz ez im ein schimpfe (: gelimpfe)

w(er wird iht ze statt ein in den text gesetzt, auch im verse

wird dies e von Bartsch Ix'seitigt, indem er 1802 hanfstengel für

hanfeslengel, 2508 gollrkhen für golderichen, 146 als nns für war

diz miere seit für als nns diz mar für wäre seit schreibt und in

der anm. zu 1290 diu küneginne hielte bl den indicativ hielte

durch hable oder hielt da ersetzen will, nicht consequent zwar,

denn 20913 behält er zb. daz neste.

In der flexion ist manche dialektische eigentümlichkeit be-

seitigt, um die gewöhnlichen mhd. formen zu gewinnen, es war

zu behalten die starke flexion von fromce, s. zu Wolfd. D vr 36

und zum Ritter von Staufenberg 206; von snnne 22777, s. zu

Neidhart 62, 36; die schwache von Jugge die nur 26345 stehen

geblieben ist, s. zu Wolfd. B 500,3; von sile^ 7145; von vesle

16713. 16739, wenn auch daneben öfter die starke flexion be-

gegnet; von genöze 150. 915, die auch durch die reime ge-

nözen : blözen 12641. 22193 igrozen 25096 bewiesen wird und

einmal 26277 im verse stehen geblieben ist; der schwache plural

von scle, s. zu Wolfd. D ix 4.

Im gen. plur. setzt das alemannische sehr gern en statt e,

AG $ 392. 398. 399. daher war zu behalten landen 6957.

rossen, knehten 10380. rhnen 12750. kielen 22011; ferner die

feminina für die auch der reim kreften : heften 20832 beweist,

scAmWch 6091. na^en 23150. lugenden 17234. zühlen um\ künslen

in den sehr häufigen Verbindungen zühlen rieh und künslen rieh.

auch im Altswert ist 11, 17 mit AB züchten rieh zu lesen wie

47, 20 und fischen rieh 22, 20.

' 17Gl)0 und 2695S hat der liorausgcber den dativ t.iii;j. n'/en uiivor-

iindert "clarscn.
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IVach \Ycinliolds lehrreichen Sammlungen AG § 274—276

die natürlich keineswegs erschöpfend sind, war es geboten auf-

fallendes genus der suhstantiva nicht gleich zu verwerfen, im

Reinfrid 3752 steht zb. uht als masc. was weder Weinhold noch

Lexer kennen im reim ahtes : brahtes. darnach war der öfter

begegnende genetiv vorhtes den ich sonst nicht gefunden habe,

zu behalten: 10092. 10305. 12374. Bartsch schreibt überall

vorhte. schlimm ist dafs 15144 mit trost und senftedichem labe

geändert wird zu senftedkher, obwol im Mhd. wb. 1, 938'' schon

längst lap als masc. und neutrum nachgewiesen war; und kost

als masc. 2811 wird zum fem. gemacht, obwol es Weinhold

§ 274 anführt.

Wenn von der zweiten person pluralis die formen auf et

und ent im reim vorkommen, so war deshalb die endung en im

verse nicht zu verändern, zb. wizzen b()i'2. hörten 10244.23738.

hären 12917. seilen 18884.

In der anmerkung zum Ritter von Staufenberg 417 habe ich

darauf hingewiesen dafs zu ende des 13 jhs. verba die früher den

genetiv regierten mit dem accusativ verbunden werden wie jetzt,

ich trage noch eine stelle nach: in einem liede Hartmanns von

Aue das nur in C 41 erhalten ist, steht der giioten diu mich

sdwne pßac MSF 214, 33. vdHagen hat das für Hartmann allein

richtige min gesetzt; aber im Reinfrid sind diese accusative nicht

zu ändern, zb. bei gern 1373. gunnen 3699. jehen und verjehen

25950 f. pflegen 6292. dafs daneben auch der genetiv vorkommt,

ist kein grund ihn durchzuführen.

2. Metrik.

' Befremdlich durch iiu-e inconsequenz erscheint die behand-

lung der metrik. einfach genug sind die metrischen gesetze des

dichters. die Senkungen werden im allgemeinen stets gesetzt, so

dafs die meisten verse iambisch sind, eine geringere zahl

trochäisch, es dürfen auch zwei hebungen unmittelbar auf ein-

ander folgtMi: dies geschieht üfter innerhalb eines wortes als in

zwei Wörtern, vgl. zs. 16, 4021". doch gestattet der dichter dies

zusammentreflen der hebungen nur einmal im verse und läfst

vor der letzten hebung die Senkung fast nur innerhalb eines

Wortes fehlen, so dafs der vers schliefst herzogen, semite, für-

sprechen, Baldäc, sölddn usw. äufsersl selten fehlt die Senkung
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zwischen den beiden letzten liebungen die auf zwei worte

lallen

:

solt er niltt wihe yrnoz gern 1373

tongenlkhen nach slekh 2954

dar inne nieman arm was 21943.

Bartsch hat diese versschlüfse geändert: gruozes gern, nach ir

deich und arm enwas.

In der ausgäbe findet sich das zusammenstofsen der hebungen

in einem worte sehr oft, in zweien sehener, zb.

:

9S89 die leides sint ungewon

10676 des voil ich Itp unde guot

11170 verswein von der snnnen mäht

131 SS er bat got und enthiez

14685 TOS pherU kleider;

aber in beiden fällen ist Bartsch oft bemüht die Senkung gegen

die Überlieferung herzustellen, daher schiebt er in Wörtern wie

helßlch weinlich menschlich köstlich dienstlich vorhtlich kürzlich güt-

lich ernstlich schallös arbeit agstein verlorn geborn gevarn fast

regelmäfsig ein e ein und schreibt 10930 tngesigel für insigel.

3189 inch dienstes gebunden si wird umgestellt dienstes iuch, 3882

daz häten gesindet erhalt den zusatz hie nach hüten, 18090 des

walten die herren nie und 23166 und wölten die sache gar müfsen

die in dise ändern, mehr Schwierigkeit machte es die Senkung

zwisciien zwei Wörtern herzustellen:

4701 enzwei mäht geklieben [möhl enzwei g.]
^

3416 daz ich tac unde naht [ich beide tac und]

4532 diu not diu mich troffen [getroffen]

9531 daz diu weit über cd [weite]

10340 sprach dö man unde wip [dö beide man und]

11643 von allem dem so er gert [begert]

19803 des sich diu weit noch begdt [weite]

25068 sus kämen si über ein [si dö über].-

einige von diesen versen lafsen sich auch ohne felilen der Senkung

lesen, sobald man trochüisch mifst; aber es wird vorzuziehen sein

dafs man fehlen der Senkung annimmt, sammelte man aus Rcin-

frid oder einem andern gedieht das in der rescl die Senkung

' in klammern sieht hier und in den fülgenden beispiclen die von

Bartsch vorgenommene änderung des Überlieferlen textes.
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zwischen zwei hebungen setzt, die verse in denen die Senkung

fehlt, so würde man auf dieselben resultate kommen die Wil-

manns aus der beobachtung der Liechtensteinschen verse ge-

wonnen hat, s. Berliner zs. für das gymnasialwesen 1870

s. 594—601.

Auch in bezug auf versetzte betonung, trochäische verse,

hiatus und apokope des e ist die ausgäbe inconsequent.

Die versetzte betonung kommt mitten im verse oft vor und

wird von Bartsch an den meisten stellen nicht beanstandet:

707 in der herber (je du er lac

12291 alms würben die frouwen

16736 doch hatten si sich verwegen

176S0 daz krump machent si slehte

18654 die tische, dö sähen si kon

23619 die wtle er hat zerunge;

an andern stellen wird geändert:

934 nnder stner baniere [sinr]

6883 alsus wären ir sinne [warn]

12392 dd was alles des übet kraft [al],

im anfang des verses ist die versetzte betonung wie bekannt

viel häutiger, trotzdem hat der herausgeber gerade hier fast

überall geändert:

3844 = 3892 loange bi liehlem wange [s. unten]

5447 disen tac sider daz ich hdn [sitj

7351 hinder daz ors uf planes velt [hinderzj

9142 arme noch riche mohten [arm]

9457 wannan si fuor ald icd si was [wan]

9624 iedoch swie es hie nach gevar [swiez]

9881 rieten si alle disen sin [rietens]

10910 hatten si mfnneclich bekleit [si hatten]

11549 hatten si nmb die kiinegin [hattens]

12817 sagent wie ez ze Röme stdt [wiez]

14933 gäben ir zwivelllchen mnot [ir gaben]

16012 werden wir strites irtcger [werd]

22432 nzer des tödes läge [üz]

22900 Joannen din vart dich uze trage [wan]

23209 fuoren gen ßabylöne [fuorn]

27213 wären die ritter alle [wan].
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dafs aber auch hier nicht consequent verfahren wird, zeigen die

ändeniüg von 24552 und die verse:

14788 loizzest, so hat zerstoeret

16400 wizzent ir niht, ich hin doch der

20802 hetten si niht daz reim krüt

21626 nzer dem (ßds er halde sprach

23675 sprächen si hinnen k&en

24313 fuoren si von dem velde hin.

trochäische verse werden nur zuweilen geändert:

3345 hat mich minn geworren [minne mich]

22299 da mit er sich löste dan [sich iht löste].

ebenso verse die einen hiatus enthalten:

3009 daz ander minnecliche an [minneclichenj

27205 wart ritterliche äne not [ritterlichen]

5468 'dar umbe ir mich inne

des bringen' sprach der knappe dö.

Bartsch schreibt dar nmb ir mich sult inne, wie es scheint,

um auch die endung der 2 person plur. zu beseitigen, über

2776 s. unten s, 512.

Die apokope des e ist sehr häufig und auch durch die reime

gesichert, demuach waren verse wie die folgenden nicht weiter

zu ändern als dafs man das auslautende e der hs. strich:

494 e daz daz oug da vinden [ouge vinden]

2779 ob er fnog bi mäze treit [bi mdze fnoge]

3037 an mange sach me denn ze vil [sache me dan vil] ^

4601 mich dick zesamen valten [dicke zemen]

8744 den min herz hdt nz erweit [herze hat erweit].

Dafs Bartsch die reime nicht richtig beobachtet hat, ist

schon mehrfach erwähnt worden, hier will ich nur zwei reime

behandeln, ft:ht und en:e, von denen der erste zugleich ein

beweis ist für das was oben s. 505 behauptet wurde, der zweite

sich aus der beobachtung des Reinfrid allein ergibt.

Dreimal reimt /V ; /«f, braht : ritterscha[t (j99\, cra[t : iiber-

.sfrö//M5629 und mäht : cra[t 19711. den zweiten reim hat

* die anmcrkung will die Streichung von ze darum statthaft finden,

weil in der regel diese art der Steigerung ohne ze stehe, aber im Reinfrid

wie in andern späten gedichten kommt gerade md denn ze vil wieder-

holt vor.

Z. f. D. A. neue folge V. 26
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Bartsch ohne weiteres beseitigt, indem er mäht für craft in den

text setzt; für den ersten reim bringt die anmerkung ähnliche

vorschlage, 'doch' heifst es am schlufs 'vgl. 19711' und in der

note zu 19711 wird wieder aui' die zu 6991 verwiesen, der

dritten stelle 15629 wird in den anmerkungen nicht gedacht,

dafs alle drei reime nicht zu ändern waren, liefs sich aus Boner

ersehen der 49, 7 gemacht : gevatterschaft reimt, und zweimal

f : ch, bück : üf 59, 51 und hof : noch 75, 11. die lesarten zeigen

nur an der dritten stelle einen andern reim, gemeit : reit in AC.

Der reim en : e ist in späten alemannischen gedichten so

häufig (s. zs. 16, 221. DHß 4, vni. x. 5, xvi. xxxix) dafs es auf-

fallend wäre wenn er im Reinfrid nicht vorkäme, dafs die hss.

gewöhnlich en:en, seltener e:e oder eti : e schreiben, wurde

zs. 16, 414 angemerkt, so hat auch die hs. des Reinfrid ge-

wöhnlich en : en, einmal e ; e 2776 wo zu lesen ist so triuwe

ich wol Uzen iuch hie het niht ungewert, und dreimal e : en, 4491

sorge : verborgen. 5487 sinnen : küneginne. 11611 wil bescheiden :

beide, die andern stellen mit dem reime e : en die ich mir notiert

habe, sind 2164 blicke ; stricken wo in der folgenden zeile die

mit der hs. zu lesen ist; 3510 iuch eine :. meinen, vgl. 3507;

3821 blicke : stricken; 3844 =- 3892 wange bi liehtem wange : zer-

gangen und bevangen, s. oben s. 510; 4294 iuch eine : reinen;

1211 \ süezen : grüeze; 18179 frouwe : schouwen; 19773 wol

übe : haben; 21258 dühte : lühten.

3. Einzelne stellen.

In den meisten der folgenden verse ist vom herausgeber die

richtige Überlieferung willkürlich verändert worden; nur an ein

par stellen gebe ich nahe liegende verbefserungen von fehlem

der handschrift. ich wiederhole für diesen teil besonders was ich

im eingang bemerkte, dafs ich viele fehler der ausgäbe unerwähnt

lalsen werde und dafs es denen die ich übersehe, nicht präjudi-

cierlich sein soll.

7 1 8 f daz diu sunne widergliz

nain von dem golde so da schein.

die lis. hat so den schein, Bartsch setzt dafür daz da schein, das

relativum so' ist überaus häufig im Reinfrid.

3290 alleinen ist zu einen verändert, aber so gut wie 25800

uUeinen im lext steht, war es auch hier zu behalten.
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3692 f «ras iemer mir beschiht

dd von ze keiner stunde.

Bartsch setzt wie es scheint aus metrischen gründen drumbe

nach iemer zu; unmöglich wegen des folgenden dd von.

5073 mänes schin, Bartsch mänen schin, wie er auch den

dativ mdne 185S2 zu mänen ändert. die starke flexion von

mane belegt Lexer 1, 1026; auch bei Rauch SS rerum Austr.

1, 352 ist mänes für mannes zu lesen: ein slac das er nicht weste

ob ez tac was oder mänes schin.

5802 dd ern brach, er las in zehant. für ern hat die hs.

er in, dies behält Bartsch und streicht das zweite in.

6684 f dö tet si als si alle luont

die man nnschulde zihet.

so ist richtig überliefert: sie tat wie alle die man unschuldig

anklagt. Bartsch ändert nnschulde zu schulde, zur lesart der hs.

ist zu vergleichen Rabenschlacht 1074, 6 A man zihet vil ttn-

schnlden den Bernare und Mhd. wb. 2, 2, 186''.

8803 f swer setzet an der suimen schin

meigen ton nnd klären win:

swie daz an wirdekeit der win

für tref, doch nit der sannen schin

daz ton nnd sweinet sinen fluz.

der win stüt nnverse'ret sns,

ican snnnen hitze nit sin niht.

für nit 8806 hat die hs. mit. dies behält Bartsch und ändert

8805 der zu den. aber für treffen ist intransitiv und steht im

Reiufrid 11065. 14687 uö.; transitives übertreffen ist mhd. ver-

treffen und so ist R. 12913 und zs. 9, 25 statt fürtreffen zu

schreiben, die hs. des Reinfrid schreibt auch /«r eWewrfef 24510,

fiir lief 18390 und färbiinnen 4090 statt verellendet, verliefe

verbannen.

8826 heifst es von der minne:

si tuot dem armen also wol

als künege keiserinne.

Bartsch nimmt kunig als nominativ und ergänzt dahinter und;

der sinn wird dadurch ganz unklar.

9070 f daz — sich diu snide drwgen

kond nähe zno dem cerhe.

2C*
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nu gie diu wunde enttoerhe

durch des helmes gupfen.

die hs. weicht nur darin ab dafs sie entwerchse schreibt: die ge-

wöhnliche genetivische form des adverbiums war dem Schreiber

in die feder gekommen trotz des reimes. die dativische form

belegt Lexer 1, 597 durch den reim enhoerge : berge. Bartsch

will sie vermeiden, obwol er sie 20432 stehen läfst, dem verhe

:

enttoerhe, und ändert 907 1 gewaltsam und undeutsch konde nähe

verhes : entioerhes.

9147 f der künic — lopte im daz leben,

ob er toolt unschuldic geben

die vil wol getanen,

die minnedich Yrkänen,

der sacke so si was bezigen

oder sin leben ligen

mües in tödes ahte.

so hat die hs. gegen die Bartsch die beiden letzten verse schreibt

:

oder sin leben müese ligen in des tödes ahte.

9204 f nn koni er gestaphet

har gen der küniginne.

für har steht hat, was Bartsch streicht, vgl, 9256 f nu kom der

ritter höchgemuot gestaphet wmutecUchen har.

10706 f manegem würde dar zuo gäch

der sin doch niht erhaben tar.

Bartsch setzt erheben wie 7317 heben für das überlieferte haben;

23998 ist das handschriftliche do sich haben solt der strit im text

gelafsen, aber die anmerkung meint wider 'wahrscheinlich ist

heben statt haben zu lesen.' dafs im alemannischen haben und

heben verwechselt werden, habe ich in der aum. zum Ritter von

Staufenberg 777 gezeigt, auch huoben für habten, obgleich im

Reinfrid mehrmals durch den reim bewiesen, wird von Bartsch

zu 20544 nur zweifelnd angenommen. •

11372f ob da kein ritter rise

von ors durch satels riime?

was in der anmerkung vorgeschlagen wird 'vielleicht uz satels

riime' ist schwerlich mittelhochdeutsch, die Überlieferung bedarf

wol keiner änderung.

12001 von ersten das Bartsch doch 22376 stehen läfst,



ZUR KRITIK DES REIINFRID VON BRAUNSCHWEIG 515

wird hier unnötig geändert in von erste, im reime steht ton

e'rsten 15923.

12198 swaz fröude von hovieren heizet unde heizen sol ist

richtig. Bartsch schreibt und i'iir von und verschlechtert dadurch

den sinn.

12583 f dö er (der vogel) wolte fliegen

veder blut und flügel bar.

für blut hat die hs. blut, Bartsch setzt blöz. die richtige lesart

habe ich in der anm. zu Wolfdietrich A 409, 3 hergestellt,

ebenso wie hier ist MSH 2, 384'^ Mut geschrieben wofür vdHagen

nicht richtig bluc setzen will.

12670f ist ohne fehler überliefert, sobald man richtig

interpungiert:

€z ist kein kint so kleine,

ez welle sine zU verzern

in luoder schelten fluochen swern:

spot spil nnd frezzenie

und alliu luoderie,

dar vf sint si besinnet.

Bartsch setzt das kolon hinter luoderie und ändert aller für das

überlieferte alle.

12748f min sinne die haut rinne

an höher kilnste leider.

so ist zu schreiben, denn der dichter spricht hier von seiner

kunst, die hs. und die ausgäbe haben kiusche für ki'inste.

13617 am beginn des abschnittes steht nch. nicht omcä wie

Bartsch setzt, sollte geschrieben werden, sondern Anch d. i. ach.

in der anmerkung zu 13754 wo im text ouch für anch gesetzt

ist, wird anch richtig erklärt: aber schon 14720 ist wider in

einem ausruf anch fälschlich zu ouch verwandelt.

13948 f den hof sach man da rümen.

den einen hin, den andern har

man sant: si liefen har nnd dar

durch Westevdl, dur Sahsen lant,

als si der fiirsle het gesaut.

so ist richtig überliefert. Bartsch verbindet gegen den sinn die

beiden ersten verse und ändert den dritten : man sach s(

loufen.

14134f diu maget muottrlich gebar.
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müez iuch st mich alle wege

hdn in irre gnaden fflege.

Bartsch setzt nach maget gegen die hs. din zu; aber es heifst

nach weit verbreitetem Sprachgebrauch (s. MSD^ 302): die als

Jungfrau gebar. Bartsch schreibt si und mich gegen die hs. ; aber

und fehlt im Reinfrid und ähnlichen gedichten so oft dafs es

keiner beispiele hier bedarf, die ausgäbe setzt mehrfach so wie

hier utid zu, zb. 5244 er ist nnschuldic, [und] ich fri.

14553 senfter din gemüete ist überliefert; Bartsch schreibt

senfte. aber gerade die spätmhd. dichter leiten mit Vorliebe die

verba die die frühere spräche vom positiv bildete, vom comparativ

ab. ob zb. im Lanzelet 7644 senftern dem Schreiber oder dem

dichter gehört, ist zweifelhaft; und im Erec 2214 wo Lachmanu

zu Iw. 6514 die wähl liefs zwischen lengert und langte für das

handschriftliche lenget , wird man langte vorziehen, bei Konrad

von Wirzburg und seinen uachahmern sind aber diese verba auf

-ern sicher nicht zu ändern, vorher 3160 war dem heraus-

geber auch senftern nicht der correctur bedürftig erschienen.

15296 allin irin libes lider. die hs. hat alle ire, s. oben

s. 506 über die endung iu und e. Bartsch ändert ohne not ires

wie er auch 5852 alliu siniu Udes lider zu sines verändert.

15556 Si leibten eine stütze nie vor keiner veste tor. rätsel-

haft ist, weshalb die ausgäbe gegen die hs. und gegen die gram-

matik einer setzt.

16264 f wan st der heidenschefte

haz von schulden trnogen,

an der ßühte sluogen

sioaz in ie ze handen kam.

Bartsch setzt nach trnogen punkt und ergänzt si vor swaz. aber

es ist ein asyndeton, s. oben zu 14134. auch 18061 sunder

smeichen schönen wo Bartsch ändert smeichens, ist so zu fafsen.

16314f den was so übernuczic kraft

in einer naht gebrochen abe

an Unten und so vidier habe

daz da von nieman kan gesagen.

die hs. hat in der letzten zeile das von, wofür Bartsch setzt dd

von. die ergänzung von da nach daz scheint einfacher.

17654 f min sin daz wol geswiiere,

mäht der keiser sich bewarn,
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er h'ez die kristenheit ouch varn

als ir gelücke gcebe stat.

Bartsch ändert die letzte zeile: gelückes gebe stät. der reim

stat : hat (oder vielmehr hat, s. Altd. Studien s. 57f) liat zahl-

reiche analogien im gedieht.

19421 passt das präsens tribent nicht in den Zusammen-

hang, es ist tribent zu schreiben : (Ue endung ent für die 3 person

plur. prät. beweisen die reime gäbent : äbent 7394, 9760. vgl.

DHB 4, IX.

204S1 von xmldem fiure manic brunft : sigenunft war mit der

hs. zu behalten , wie schon von Hildebrand DWB 5, 2648 an-

gemerkt ist. die ausgäbe hat brvnst : sigeminst.

20918 nach spise erfüllet und erfrönwet. nach für mit ist

wol ein druckfehler oder ein versehen des Schreibers: «öcA steht

auch in der vorhergehenden zeile.

22310 f er miiese ewecliche stunt

sin selbes halp da sin gewesen,

wan, also ich hän gelesen,

was er dar an geflöhten. »

die hs. hat als für also. Bartsch setzt das er nach wan.

22448 f er helle tödes grimme

willeclichen du erliten,

daz daz schif het gebiten

ein nnlange stunde.

Bartsch setzt war daz daz schif. sollte die betonung schif het

vermieden werden? aber betonungen wie ddz schif het, die im

Reinfrid vorkommen, werden vom herausgeber öfter beseitigt.

24552 wird in dem Verzeichnis der frauen die ihren ge-

liebten briefe geschrieben haben, gesagt Pillis grözer liebe aht

schreip dem hell Demestico. Bartsch setzt in vor grözer zu, aber

aht ist object.

247781 ob si niht enbindent

iuwer kunft von dirre not,

so wizzent daz si schiere iöt

lit von den arebeiten.

enbindent reimt auf windent 3 plur. ebenso wie in der 2 person

plur. wird auch in der 3 sing, und im participium nt für t im

alemannischen gesprochen, dies zeigen im Reinfrid noch die

reime grüsent (3 sing.): tüsent 16155, vgl. zu Wolfd. D x 34.
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behnseiit (part.): tnsent 24925. missehandelnt (part.): tcandelnt

16505. für die letzte stelle wird iu der note eine änderung

vorgeschlagen die man ablehnen muls. grusent und behusent

werden vom herausgeber geduldet, enbindent aber nicht, denn er

setzt in den text ob ir si niht enbindetit mit iuwer kunft.

26512 f mufs es vom Salamander heifsen nu mügent stnes

libes lider an fiiir niht fliegen loufen gän; niht ist hier ebenso

notwendig zuzusetzen wie 26510 wo Bartsch den fehler der hs.

verbelsert.

26732 f ist wunderlich misverstanden worden, obgleich die

zwei notwendigen berichtigungen der hs. sehr nahe liegen, von

Nebucadnezar wird erzählt:

dem künic Joachim er sit

nam zepter nnde dyadem

ze Jndeä, wan Jerusalem

von im onch zerstoeret icart.

künic fehlt, für J%ideä steht India. zu dem unverständlichen text

der ausgäbe die an India keinen anstofs nimmt, bemerke ich

nur das Jernsale'm nicht richtig geschrieben wird, denn die mhd.

gedichte verlangen Jerusalem Jerusale oder Jcrsale'm Jersale und

die hss. lafsen auch oft das u weg.

26956. die dromedare giengen so sneller ile daz man einz

hundert mile het eins tages wol geriten. Bartsch ändert einz zu

ein und schreibt 26952 die für diu. das neutrale geschlecht

von dromedcere ist bekannt und wird auch noch 26950 von

Bartsch behalten: zwei lange dromedcere.

27231.2 steht zweimal schon in der hs. statt mit Bartsch

der auch iu der note zu 17302 sun vorschlägt, für das zweite

hier sün zu schreiben, wird man lieber das erste schon

streichen

:

so wun ir enker (oder wären ir enker) bereit

schön und wurden in geleit.

27545 wird manic minnenclicher blnot verändert in minnen-

clichiu, aber die Überlieferung ist ohne tadel.

Berlin, im angust 1873.

OSKAR JÄNICKE

t 6 februar 1874.
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GRAZER MARIENLEBEN.

Das auf den folgenden blättern zum ersten male gedruckte

gedieht befindet sich in der pergamenthandschrift 40,111 4" der

Grazer Universitätsbibliothek, die handschrift enthält ein in der

erstell hälfte des xiii jhs. geschriebenes lateinisches psalterium. die

obern ränder sind gröstenteils beschrieben und zwar enthalten bl.

1^— 70'' die himmelfahrt Mariae des Konrad von Heimesfurt (vgl.

zs. vm, 156/j, bl. IV'— 110' ein Margarethenleben (herausgegeben

von Diemer, Kleine beitrage i, 121 ff), bl. HO''— 172'' unser ge-

dieht, das im handschriftenverzeichnis als 'leben von Joachim und

Anna, von Maria und erzählungen aus dem leben Jesu' aufgeführt

ist. die Schrift dieser obern ränder dürfte aus dem anfange des

XIV Jahrhunderts stammen, der umstand, dafs zahlreiche Schreib-

fehler und Wiederholungen vorkommen, sowie, dafs ausgefallene

Worte bei einer revision mittelst verweisender zeichen nachgetragen

wurden, deutet darauf hin dafs das gedieht nur in abschrift tms

vorliegt.

Die eigentümlichkeiten der lautbezeichiung in der handschrift

gehören dem bairischen dialekte an. es sind folgende: (b für ö steht

durch, ebenso ce für '6 vor r* vgl. Weinhold BG § 57. stets ie

für i vor r § 90, oft ue für u vor r §110. au für ü, aber

auch regelmäfsig für ou § 99, zweimal v. 480. 710 eii für oii.

immer ai für ei, ei für i, ue für uo, eu für iu, ue für üe, e

für cB. selten n für uo, i für ie, regelmäfsig du, (lue für dö.

stets und an jeder stelle des wortes ch für k § 186, 1» für w
§§ 124.5 (nach § 210 ein bairisches merkzeichen vom xni— xvi

jh.J. p für h im anlaut und teilweise im auslaut, im inlaut

bleibt b.

Aber auch das gedieht selbst gehört dem bairischen Sprachgebiete

an. dafür zeugen die reime, a : a sind mit einander gebunden vor

' Fast möchte ich meinen, daß dieses sichtlich, als dehnungszeichen

verwendete e auch bei ö vor r dehnung anzudeuten habe und dafs diese

bezeicimung mit der von Amelung (zs. für deutsche pliilologie ni,2h'2 /fj

nachgewiesenen zerdehnung zusammenzuhalten sei. //'einhold aao. hält

die Schreibung ot für ö für ein zeichen unechten umlautes.
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n 1. 103. 147. 155. 175. 315. 497. 591. 779, vor r 67. 167.

261. 313. 321. 333. 353. 499. 523. 601. 615. 641. 715. 735.

849. 875, vor t 243. 555. 609. 729. 901, vor ch 365. 413.

613. 653. 957. — 6 : e 27. 163. — i : ie 187. 263. 393. 803. —
i:i (Vermutung) 737. 761. zu erwähnen sind noch d:g 619,

ht : ft 491 und die rührenden reime teil : teil 917 (doch vgl. die

anm.), war : bevvar 467, die endung -inne 395. 579, -lieh 201.

299. 311, -liehen 379.

Nicht weniger spricht aber auch für die bairische heimat des

dichters, dafs er offenbar Mai und Beaßor gekannt und unwillkür-

lich nachgeahmt hat. ich stelle hier die anklänge zusammen, ohne

für absohlte Vollständigkeit mich zu verbürgen: 183 ich bin ein

engel gotes gehörsam alles sins gebotes. Mai 76,35 ich bin ein

armiu dierne gotes gehörsam alles sines gebotes. 283 von

vröiiden wart ein grozer schal, si vreuten sich da über al. Mai

90, 29 von den wart da grozer schal, si vröuten sich alle über

al. vgl. 10, 38 so huop von vrouden sich ein schal. 87, 19 dö

huop sich vröude unde schal und 117,38. 309 ir aller schoeue

was ein wint diu noch wurden ie gesehen ( : brehen). vgl. 337

mensche daz so schnene ie wurde gesehen. Mai 9, 25 ir aller

scheene was ein wint die bi den ziten wurden gesehen. 341/"

gar reine röt gar reine wiz. wand got selbe sinen vliz mit

wünsche het dar an geleit. Mai 9, 32 der leite an si wol sinen

vliz. gar reineclich röt unde wiz. vgl. auch 76, 19. 78, 30. 351

an zühten si sich verwilte nie. Mai 11, 27 die man nie ver-

wilen an ir zühten sach. 356 daz ez die liute namen vür vol.

508 daz si daz nam gar vür vol. vgl. Mai \,\^- 20,29. 53,37.

60,39. 73,2. 81,34. 95,31. 103,22. 117,29. 151,34. 198,22.

362 dar zuo künde si gebaren. Mai 126, 30 dar zuo kund er

gebären. 371 si sprach gerne ir gebet, vgl. 258. Mai 51, 5 si

sprach gerne ir gebet. 20, 3 und sprach gerne ir gebet, vgl.

92, 25. 127, 37. 382 diu süeze sunder gallen -= Mai 204, 34.

455 mit tugent und mit sselekeit. Mai 9, 21 an tugende und

an sselikheit. 681 ab der gewizzen bin ich vri. vgl. Mai 48, 27.

74, 7. 138, 18. 172, 26. 188, 10. in der loahl gleicher ausdrücke

finden sich noch folgende Übereinstimmungen: 257 si machten sich

üf. Mat 69, 6. 118,35. 329 si was der tugende manicvalt.

Mai 10, 10 reiner tugende manicvalt. 340 ir ougen lieht = Mai

10,1. 378 diu valsches vrie. i/a« 12,32 diu süeze valsches vrie.
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405 üf iiemen an. vgl. Mai 9,20. 19, 40 msw. 406 wo. hlüende

jugent. oft im Mai. 542 des gewarte üf mich = Mai 109, 20.

vgl. 140,6.

Über die metrische form bemejke ich folgendes. a%is vers-

schlnfsen mit verschleifung in der letzten Senkung wie 672 si

sprach siiezer sün sag mir, 755 diu rauoter sprach 'sun, iiü sag

mir, 768 vil lieber siiezer sun, sag mir, 911 unz an den dritten

tac lig ich usic. ersieht man dafs der dichter nicht mehr die strenge

mhd. regel befolgte, freilich lafsen sich die angeführten verse auch

alle mit versetzter betonnng so lesen dafs die loörter iige und sage

hebnng und Senkung ausmachen, wie 861. denn versetzte betonung

ist in unserem gedichte sehr häufig anzunehmen, der dichter zählt

im grofsen und ganzen seine verse, die er dann nur durch das

setzen oder unterlafsen des auflactes unterscheidet, loelcher sehr

häufig zweisilbig ist. daher fehlt die Senkung selten und zwar nur

1. in compositis zb. 17 usw. 2. bei einigen loörtern, die früher

zweisilbig waren, besonders sun; denn 692 läfst sich nur mit

fehlender Senkung lesen und man loir'd daher auch 540. 782. 947.

949. 955 ebenso scandieren. dieselbe annähme mache ich für 282.

349. 537. dann bleiben nur die verse 23. 50. 208. 280. 750

unregelmäfsig und bei einigen derselben kann man leicht durch

kleine iinderungen helfen, so 208 durch eiuschub von hän, 280 von

der. alle andern verse aber haben die Senkung, wenn man hie und

da versetzte betonnng annimmt, daher habe ich auch leicht sich

bietende änderungen, die die verse gefüger gemacht haben würden

{wie 190 langer niht. 258 er sprechen gan. 323 wundern sich.

326 sich alle. 761 eine ich. 769 [des]. 915 lehendec ich; auch

62 ir leben hat), unterlafsen, um den dichter nicht befser er-

scheinen zu lafsen cds er war. unter diesen Voraussetzungen sind'

auch, aufser bei den adverbien auf -lieh, für welche die reime

zeugen, nur wenig kürzungen anzunehmen. — erwähnen will ich

noch dafs auch eine reihe vierhebiger verse mit klingendem aus-

gange vorkommen und dafs sie dann entweder mit gleichartigen

oder aber mit dreihebigen gebunden sind. vgl. 191/". 395/". 483/".

579/'. 731/. 805/. 831/. 877/; 25. 451. 759.

Schon bei einer ganz oberflächlichen durchsieht des gedichtes

mufs jedermann auffallen, dafs mit v. 671 ganz unvermittelt ein

gespräch zwischob Maria und Christus beginnt, dieses gespräch

umfafst V. 671—958, enthält also 288 == 4 x 72 == 8 X 36
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verse und bricht plötzlich ab, damit auch die handschrift. es endet

dies stück mit der frage, welche Maria an Christus stellt

955 wa belibst du, süezer sun min,

nach der urstende din ?

und was wirst du tuont dar nach?

der letzte vetis 958 enthält die einleitung zur antwort

gar süezechch er zuo ir sprach.

diese antwort selbst findet sich v. 509. von dort an wird dann

auch das gespräch fortgesetzt und mit v. 580 zu ende gebracht,

dieses schlufsstück des gespräches enthält daher 72 = 2 x 36 verse.

Mit V. 671 hat das gespräch aber ganz ex abrupto begonnen;

ich glaube mich nicht zu teuschen, wenn ich v. 508 als den schlufs-

vers der einleitung zu dem gespräch betrachte, wo diese einleitung

beginnt, ist auch nach vergleichung mit der quelle schwer zu sagen,

ich möchte v. 437, mit dem die besprechung eines neuen gegen-

ständes ausdrücklich eröffnet wird, nach dem der früher behandelte

Stoff in den versen 435. 6 ebenso ausdrücklich als erledigt bezeichnet

worden war, für den anfangsvers der einleitung halten, ist meine

annähme richtig, dann hätten wir abermals von v. 437—508 ein

stück von 72 == 2 x 36 versen.

Von V. 1 bis zu den bereits genannten schliefsenden versen

430—436 wird die geschichte Joachims und Aufias, ferner das

jugendleben Marias erzählt, welcher von den versen 430—436

den sichern abschlufs der erzählung gegenwärtig bilden soll, kann

nicht bestimmt angegeben werden, ich halte diese verse für einen

von späterer hand angefertigten vermittbingsversuch. ganz zweifel-

los scheint es mir aber, daß die erzählung würklich mit einem

vers 432 abschlofs, bevor die einleitung zu dem gespräch daran

geknüpft wurde, wir haben 432 d. /. 6 X 72 = 12 X 36 verse.

Von dem ganzen gedichte bleibt noch das stück v. 581—670

zu betrachten übrig, mit vers 635 beginnt wieder ganz ohne Ver-

mittlung eine erzählung von der Verwandtschaft Marias, insbesondere

von den drei Marien, mit v. 670 bricht diese erzählung ab, v.

671 eröffnet das mittelstück des bereits besprochenen gespräches.

das bruchstück von Marias verwandten reicht von 635—670, ent-

hält somit abermals 36 verse.

Das stück 581— 634 ist, wie man sich leicht überzeugen kann>

aus dem lobe Annas v. 47—64 und dem Marias 441—508 zu-

sammengearbeitet und enthält den preis Marias, wer solche wider-
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holunyen, wie sie hier vorkommen, nicht auffallend findet, den

mache ich aufmerksam, dafs das stück 595—630 = 36 ve7'se

allerdings für sich zusammenhängt.

Es ist zioischen den einzelnen teilen des gedicktes und den

vermittelnden Übergängen keinerlei unterschied wahrnehmbar.

Sicher ist folgendes: das vorliegende gedieht enthält, an

mehreren stellen durch eingeschaltete verse in Zusammenhang ge-

bracht, bruchstücke eines Marienlebens, dieselben ivaren in den

resten einer handschrift aufgezeichnet, die auf eine)' seile (ein-

spaltig) 36 verse zählte, zwischen den einzelnen teilen besteht

weder sprachlich noch metrisch eine differenz, die auf bestimmte

stücke der handschrift zurückzuführenden abschnitte haben somit

denselben verfafser wie die ztvischenverse. es scheint mir dies nur

dann zu erklären, wenn wir annehmen, dafs schon in den zu be-

gränzenden teilen eine Überarbeitung vorliegt, von deren auior denn

auch die iveniger genau bestimmbaren stücke stammen.

Die reste umfafsen:

1_432 = 6 X 72 = 12 X 36 verse == 6 blätter

433—436 Zwischenstück

437—508 = 72= 2x36 verse = 1 blatt

509—580 = 72 = 2 x 36 verse = 1 blatt

580—634 Zwischenstück (595—630 = 36 verse?)

635

—

670 = 36 verse = I/2 blatt

671—958 = 4 X 72 = 8 x 36 verse = 4 blätter

12V2(13?)6/a7fer.

Das ursprüngliche gedieht mufs um die mitte des xiii jhs.

verfafst worden sein, wie aus der beschaffenheit der quellen hervor-

geht, die Überarbeitung aber kann nur bald darnach stattgefunden

haben, da spräche, reim und metrum eine spätere abfafsungszeit

anzunehmen nicht gestatten.

Das gespräch zwischen Maria und Christus ist durchaus nach

dem entsprechenden abschnitte der im anfange des xin jhs. ver-

fafsten Vita beate Marie virginis et Saloatoris metrica gearbeitet,

die auch dem Marienleben bruder Philipps zu gründe liegt, da

die quellencilate Rückens^ in seiner ausgäbe des bruder Philipp

von der uns wichtigen stelle nichts enthalten, gebe ich hier den be-

' Die handschrift , welche Iliickvrl bei seilten citaten zu gründe ge-

legt hat, ist sehr schlecht, nicht bloß hat sie zahlreiche Verderbnisse,
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züglichen abschnitt der vita melrica ganz, ich entnehme ihn der

pergamenthandschrift 42/118 8° saec. xrii der hiesigen Universitäts-

bibliothek. Schreibfehler und anslafsungen befsere ich stillschweigend

mit hilfe der gleichzeitigen, unabhängigen pergamenthandschrift

42/56 4" derselben bibliothek.^

[fol. 54'') Incipit dialogiis virginis Marie sive soliloquium

Jesu cum Maria matre sua.

Sepe cum dilectissimo Jesu residebat

Maria solitaria cum ipsoque habet {l. habebat)

dulce soHloquium diversaque querebat,

que cuncta prudentissime Jesus exponebat.

5 Ait ergo Maria 'dulcissime nii nate, Maria

interrogare liceat mihi quedam a te.'

Jesus ait 'o mi mater, que vis interrogare Jesus

poteris et ea presto sum tibi revelare.'

Ait ergo 'fili mi, scio quod es deus Maria

10 atque dei filius, sed quomodo tu meus

es fehlen auch öfters verse. so mangelt gleich in der einleilung (s. 324/"

der ausgäbe abgedruckt) vor dem verse

corporis et anime decus et ornatum der vers

descripserunt universe vite sue statum,

wie es sclieint, unbemerkt. — für die beliebtlieit der vita metrica zeugt,

dafs aufser Halthers von Rheinau sclacischer bearbeitung auch das werk

des Schweizers J^ernher {vdllagen Grundrifs s. 549. MS iv, 515. Ger-

mania viu, 239—264) eine genaue Übersetzung davon ist und nicht, wie

Gödeke Deutsche dichtung s. 127 U7id noch Gervinus Geschichte der

deutschen dichtung ii^, 111 angeboi, nach des Diotiysius buch von Maria

gearbeitet. — das in Mones anzeiger 1S38 s. 281 aus einer Stuttgarter

handschrift aiigeführte Marienleben, welches auch von Gödeke aao. s. 128

als selbstsländiges werk erwähnt ivird, ist nur eine haiidschrift von

bruder Philipps werk, die von Motte citierten verse sind= Phil. 78—82

und 9950. 1. Rückert hat die handschrift übersehen.

' Die an zweiter stelle genannte hs. enthält nach der Fita auf
bl. 64*—68" eine Passio Cliristi secundum qnod eani beata virgo sancto

Anslialmo iridicavit welche einen befseren text gewährt als die von Schade

seiner ai/sgabe (llalis 1870) zu gründe gelegte Giefsjier hs. und die sich

von dieser U7id der Leipziger {Schröder in der Germania \l,2'i2 ff) noch

dadurch unterscheidet, dafs bei jedem verse angegeben ist, welchem

evangelium er entnommen.
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nunc sis factus filiiis, hoc penitus ignoro.

ut hoc mihi sacramentum reseres, exorc'

'eram in principio semper apiid deum, Jesus

celi terre creatorem atque patrem meum,

15 ipsi quoque pater (/. palrij manens semper coequalis

cadem in substancia seu coeternalis.'

'(juod est hoc principium, quo dicis te fuisse Maria

aput patrem et cum patre semper te mansisse?'

'hoc antiquum principium non est inceptivum Jesus

20 ulUus inicii vel inchoativum,

sed nuUo sub inicio cum una deitate

ab eterno man&imus cum pari maiestate.'

'quod est lioc principium Moyses quod scripsit, Maria

in quo cehmi atque terram creasse deum dixit?'

25 'hoc verum est principium, in quo sunt creata Jesus

tempus, cekmi, angeli (per patrem ordinata),

dies, nox et sydera cum mundi firmamento,

paradysus, mare, fontes cum terre fundamento.'

'antequam hec crearentur, ubi tu mansisti, Maria

30 vel ubi pater habitabat, aput quem fuisti?'

'in eadem gloria unius trinitatis, Jesus

qua modo sumus, fuimus divine maiestatis.

non enim locus nequc tempus nee celum capit deum,

nam terra, pontus, celum, ether conclusa sunt per cum.'

35 'quid est hoc quod mentionem fecisti trinitatis? Maria

que est illa trinitas divine maiestatis?'

'sub personis tribus sumus in una deitate, Jesus

in unaque substancia cum pari potestate.

(55") pater atque filius sj)iritusque sanctus,

40 quivis est ut alius dignitate tantus.'

'cum idem in substancia cum bis sis unus deus, Maria

qualiter tu solus es iactus puer mens?'

'in persona sola mea deitas extensa Jesus

est ad tuum uterum et carne comprehensa.

45 eternus patris filius nunc sum incarnatus

et ego sum, dulcissima mi mater, a te natus.'

'<{ue pietas, que bonitas te sie humiliari Maria

iecit? que necessitas coegit iucarnari?'

'fraudes per dyaboli nunc est captivatum Jesus
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50 humanum genus, est et hoc peccatis obligatum.

in hunc ergo veni muudura ad demonem ligandum

et a peccatis honiinum genus liberandum.'

'humanum genus qualiter, mi fiU, liberabis Maria

et quomodo Levialhan, dilecte mi, Hgabis?'

55 'per mortem, quam passurus sum nimis innocenter, Jesus

mihi quam Leviathan inducet fraudulenter.

qui seducet impie gentem Judeorum,

ut mihi mortem ingerant malum in eorum.'

*Ve ve, fili, quid dixisti? numquid occideris, Maria

60 illatam an ah ahquo mortem pacieris?'

'quod dixi non contristet te, mi mater, o Maria, Jesus

in me nam inplehitur omnis prophecia;

ad hoc enim missus sum, ut in me conpleatur

scripta (/.scriptura) per me seculum salvandum que testatur.'

65 'o fdi mi, concussum est cor meum et expavit Maria

et [ob] verbum, quod dixisti, me nimis conturbavit.

nam audire mortem luam maximum dolorem

cordi meo generat et spiritus merorem.'

'Non recordaris, mater mi, verborum Symeonis, Jesus

70 quum tu me presentabas in tempio Salomonis?

qui dixit: meum gladium tuam transiturum

animam, cum me videres mortem moriturum.'

'illorum bene memiui ver])orum, fili bone, Maria

sed unani mihi questionem, deprecor, expone.

75 non potest genus hominum aliter salvari,

nisi te oporteat ab impiis necari?'

'posset quidem liherari diviua potestate, Jesus

sed reccius salvabitur iuris equitate.

nam se genus hominum sponte deputavit

80 dominio dyaboli iurique mancipavit.'

(55'') 'que est hec iusticia, que fit in tua morte, Maria

ut hominem tu liheres demouum a sorte?'

'ego iurisdictioni non sum obligatus Jesus

dyaboli. nam ego sum absque labe natus

85 humane condicionis ac originalis

peccati seu libidinis contagii carnalis.'

'vere, fili, sicut dicis sine commixtione Maria

vjrilis contagii seu poUutione
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humane IVagilitatis te concepi, salvo

90 pudore pudicicie seu castitatis alvo.'

'ergo demoü in me ullam(/.nullam) habet potestatem, Jesus

tarnen siiam contra me nitetur falsitatem

exercere. pro quo suo cyrographo privatur

et iure per quod hominem possidet spoHatur.'

95 'qualem tibi poterit iniuriam inferre Maria

unde sibi suam predam, mi fili, vis aufferre?'

'me temptationibus suis attemptabit Jesus

et suggestionibus mihi procurabit

mortem; et cum paciar in cruce, presens erit

100 atque meam animam usurpare querit.'

've, fdi mi dulcissime, ve mihi, quid tu dicis? Maria

iterum contremuit cor tue genitricis,

nam audita morfe tua mens mea contabescit,

conturbatur spiritus et anima pavescit.'

105 'dulcis mater, noh lantum dolore commoveri, Jesus

sed humano generi plus debes misereri.

nam sum ob humanum genus salvandum moriturus

et pro peccatis hominum ego sum passurus.'

'die ergo, fdi, quomodo per tuam liberabis Maria

110 mortem genus hominum ipsumque salvabis?'

'cum in cruce moriar, cum anima migrabo Jesus

ad infernum et il)i Leviathan ligabo.

indeque sanctas animas iustorum obseratas

educam et suscipiam in requiem locatas.'

115 'quid de dulci corpore tuo, quod manebit, Maria

fiet at(|uc curam eins digne quis habebit?'

'corpus mcum tumulo sepuitum collocatur Jesus

usque dieni tercium ibique moratur.

revertar tunc cvun anima corpus assumpturus,

120 redivivus iterum de morte surrecturus.'

'o fdi, mens spiritus, ((ui nimis erat tristis, Maria

est consolatus modicum nunc ex verbis istis,

(56")quia tu dixisti te de morte surrecturum

et resumpto corpore denuo victurum.'

125 'ego tradar gcntibns (lagellis allligendus Jesus

a Judeis inq)iis et cruciligoncUis,

et in cruce moriar, tcrcia(iue, die

Z. f. D. A. neue folge V. '11
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a morte Surgam iit testanlur de me prophecie.'

'si de tua iion dixisses resurrectione, Maria

130 pre dolore morerer audita passione

tua. nam nunquam meum cor poterit gaudere,

tantam tibi passionem cum sciam imminere.'

'non te mea passio tantum contristabit Jesus

quantum resurrectio te letificabit.

135 ego quia paciar homo nunc mortalis

surgamque glorificatus deus immortalis.'

'post tuam, fili, passionem numquid le videbo, Maria

a te consolatiouem an aliquam habebo?'

'postquam resurrexero, tibi conparebo Jesus

140 cunctamque tuam, mater mi, tristiciam delebo.'

'postquam resurrexeris, ubi tuuc mausurus Maria

eris et quid, tili mi, post hoc tu facturus?'

'super terram quadragin^a dies commorabor Jesus

meosque discipulos doceus consolabor.'

145 'qui sunt hi discipuli, quos vis consolari, Maria

tempore quo super terram dispouis commorari?'

'duodecim apostolos mihi sociabo, Jesus

quibus ego spiritum sanctum meum dabo,

ut per universam terram iucarnationem

150 meam mundo predicent atque passionem.'

'post hos quadraginta dies quid tu es facturus, Maria

fili mi dulcissime, vel quo tu es iturus?'

'celum ascensurus ego sum ad patrem meum, Jesus

angelorum dominum, regem atque deum.'

155 'celum si ascenderis me solam derelinquis? Maria

mi lili unice, cui me relinquis?'

'non te, mater amorosa, solam derelinquam, Jesus

sed ego tibi plurima solacia relinquam.

ex meis fidelibus in me credituri

160 qui sunt, et tibi jjropter me libenter servituri.'

'sine te solacium nullum acceptabo; Maria

tui si earuero, mori plus optabo.'

'absque consolatione te mea non dimittam, Jesus

tibi nam paraclitum mitissimum remittam.

165 (56') hie est sänctus spiritus procedens ore dei,

qui te consolabitur bene loco mei.'
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'ad me nuniquid aliquaiulo, mi fili, reverteris, Maria

an in celo semper nianens apud patrem eris?'

'celum cum asceudero, tibi preparabo Jesus

170 locuni in quo te post vitam istam collocabo.

nam in tuo transitu sum ad te reversurus

atque te suscipiani in celum traducturus.'

Unser gedieht folgt der quelle genauer als das Marienleben

des hnder Philipp, ich habe ans dem letzteren in den anmerknngen

die ähnlichst klingenden stellen beigebracht , um dadurch die volle

Selbstständigkeit unseres gedichtes Philipp gegenüber um so deutlicher

atifzuzeigen.

Der erste teil v. 1—432, der von Joachim und Anna erzählt,

auch die Jugendgeschichte Marias kurz behandelt, ist nach den sechs

ersten kapiteln des evangelinm Pseudo - Matthaei ( Tischendorf

Evangelia apokrypha p. 53— (33) bearbeitet.'^ eine anzahl von

belegstellen enthalten die anmerkungen. loeleher handschriftenklasse

des evangeliums aber die quelle unseres gedichtes angehört habe, ist

schwer zu bestimmen, den vater Annas nennen der Vaticanus und

der von Schade (Liber de infantia Mariae et Christi salvatoris,

Balis 1869) herausgegebene Stuttgartensis Ysachar, so auch unser

gedieht, v. 21 desselben heifst es lember kitz und wollen, das

stimmt befser zum Stuttgartensis der sive in agnis, sive in hedis,

sive in lanis liest, während die übrigen Codices ovibus für hedis

haben, dagegen liest man in nnserm gedichte von den knechten,

die den von der erscheinung des engeis betäubten Joachim rasch

aufheben v. 233. 4

dar zuo treip si gar groze not

wan si wänten er vva;re tut

und dies stimmt zu der atigabe des Vaticanus und Laurentianus pu-

* Dafs tiicht die vila metrica quelle ist, ergibt sich schon aus /ul-

geJidem. der name von Annas vater ist in der v. m. nicht angegeben,

in nnserm gcdiclile erscheint der anonyme enget erst Joachim, da?in

Anna, in der v. m. ist die sache umgelxelirt, auch ist dort der enget

Raphaet genanrit. in der boUchaß des engeis erzählt die v. m. auch

die anwcisung, das verkilndigle kind Maria zu nennen; dies fehlt unserm

gedichte. in der v. m. ist Maria bei der ersten Jerusalemfakrt 80 tage

alt, in unserm gedickte 40 usw. überdies zeigt Jeder vers unseres ge~

dichtes die grösten abweichungen von dem bösartigen schwulste der

vita metrica.

27*
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tabant eum esse mortuum, aber nicht zu dem texte des Parisiensis

und Stuttgartensis putanles quod se ipse vellet interlicere. be-

deutender scheint es mir, wenn in der erzähhmg von der Joachim

im tempel angetanen schmach der Laurentianus in übereinstimmnng

mit dem evangelium de nativitate Mariae und mit unserm gedichte

einen pontifex (Isachar)^ nennt, während in den übrigen hand-

schriften der scriba Rüben Joachim ans dem tempel weist, ferner

stimmt der context der ganzen stelle des Laurentianus im gegen-

satze zu den übrigen handschriften so sehr mit unserm gedichte,

dafs ich eine handschrift von der Masse des Laurentianus als quelle

für die verse 1—432 bezeichnen möchte, wenn in der handschrift

unseres gedichtes v. 80 der hohe priester Abiathar heifst, so ist das

sicherlich nur als eine Verwechslung mit dem in der erzähhmg

des apokryphen evangeliums vorkommenden fürsten aufzufafsen,

durch die dhnlichkeit des klanges veranla/'st und ohne iceitere

leichtigkeit.

Wegen seines geringen umfanges ist dem stück 635—670,

welches von Marias verwandten spricht, schwer eine bestimmte quelle

zuzuweisen, der codex Laurentianus hat im letzten kapitel des

evangelium Pseudo - Matthaei (Tischendorf. l. c. p. 104) folgende

notiz Et cum Joseph, senectute decrepitus, mortuus et sepultus

cum pareutibus suis fuisset, beata virgo Maria cum nepotibus

suis sive cum filiis sororum suarum erat. Quoniam Anna et

Emerina sorores fuerunt. De Emerina (codex Hemerina) nata

fuit Elisabet mater Johannis baptistae. Anna beatae Mariae mater

* Allerdings fehlt, wie meine klammer oben andeutet, die ausdrück-

liche angäbe des namen Isachar im Laurentianus, er mufs aber not-

wendiger weise aus der identischeii stelle des evangelium de riativitate

Mariae ergänzt werden. 2'ischendorf hat es dcTin auch schon getaJi.

damit wird die ajigabe Sehades fajnn. 29 aao.J, dafs schon aus der be-

schaffenheit des tejnpelhUternamen die quelle erschlofsen werden könne,

hinfällig, rtnser gedieht liefert sogleich ein beispiel. — ich erioähne

noch bei dieser gelegetiheit, dafs Schade auch geirrt hat, als er es be-

stimmt aussprach, Jf'eimher liabe in seinem Marietileben den namen von

Annas vdler iiiclit genannt, sonde}-/i bezeichne sie blofs als uz Davidis

geslehte Fu?idgruben ii 151,20. allerdings verhält es sich a?i dieser

stelle würklich so, aber einige verse später ffreilich scho?i auf der

nächsten seileJ 152,2 hei/si es:

der froeii annam gebar, der furste hicz ysachar

und 155,31 wird von /l?ma gesagt do sprah diu toliler ysachar.
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cum esset decora valde, mortuo Joachim niipsit Cleophae, de

quo habuit filiam secundam: vocavit eam Mariam, quam dedit

Alphaeo in uxorem, de qua ortus est Jacobus Alphaei et Philip-

pus frater eius, Mortuo secundo marito Anna nupta fuit tertio

marito nomine Salome, de quo habuit tertiam füiam: vocavit

eam simiUter Mariam, quam dedit Zebedaeo in uxorem, de qua

natus est Jacobus Zebedaei et Johannes evangelista. diese notiz

scheint mir jedoch nur ein auszug aus einer umfangreicheren zu

sein, die Tischendorf mit der angäbe folgen läfst pertinet huc alia

de eadem re notitia, quae principio evangelii nostri Pseudo-

Matthaei praeposita est. beiden stellen fehlen einige namen unseres

Stückes, alle namen hat der folgende abschnitt der vita metrica,

der auch im Wortlaute einige Übereinstimmung mit unserem ge-

dichte zeigt.

ifoL 58^) De sororibus Marie et filiis earum et viris.

Sed ex his duodecim apostoHs cognati

erant quinque Jesu Christi, nam fuerunt nati

duabus de sororibus virginis Marie,

sicut narrat series genealogie.

5 (58'') nam Anna et Ysmeria sorores extiterunt

uno patre sive matre nateque fuerunt.

genuit Ysmeria EHzabet, ({ue duxil

Zachariam, de quo mundum prophecie illuxit

lumen, atque genuit Johannem precursorem

10 et baptistam domini, fidei doctorem.

Anna duxit Joachim, (jui virginem Mariam

genuit, hec peperit Jesum, prolem piam.

hec Maria Josepli sancto fuit desponsata,

virgo semper permanens incontaminata.

15 tunc mortuus est Joachim et Anna viduata

est viro |ier coniugium secundo copulata.

et hie erat frater Joseph Cleophas vocatus,

qui secundis nuptiis est Anne sociatus.

hie Annan» fecit iterum germine fecundam,

20 <|ue Mariam genuit, liliam secundam.

hec Maria data fuit in coujugem Alpheo

genuit(|ue quatuor füios ab eo:

Jacobum et Symeoncm et Judam, appellatum
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Tatheum, atquc Joseph iiistum, Barsabam vocatum.

25 quatuor isti domini fratres dicebantur,

nam geniti de fratribus duobiis putabantur,

duariim quoque filii sororum extiterunt,

vulluque simillimi domino fuerunt.

sed et iste Cleophas cum moriebatur,

30 Anna viro tercio pro conjuge dabatur.

ille virque Salome per nomen vocabatur.

ex bis duobus tercia Maria procreatur.

ista sil)i virum duxit, vocatum Zebedeum

atque duos filios genuit per eum:

35 Jacobum apostolum et evangelistam

Johaniiem. generationem descripsimus nunc istam.

Hinzufügen will ich noch, dafs wenn die verse 635—670

yiach dem vorstehenden abschnitte der vita metrica gearbeitet sind,

sie in der nrsprfmglichen Ordnung nach dem gesprächgedichte ge-

standen haben miifsen. bruder Philipp hat diese kapitel dei' v. m.

gar nicht übersetzt, obschon er späte»^ noch namen daraus angibt.

Graz, october 1873. ANTON SCHÖNBACH.

Ez was hie vor ein edel man,

der gote was gerhch undertän

und gar gehörsam sime geböte.

einzechchen diente er gote.

5 Joachim was er genant,

der sich in rehtez leben ie want.

(111') von dem gesiebte Judä

was er. dA noch anderswa

vant man so rehte linden man,

10 nit noch haz er nie gewan.

der arbeite er sich bewac

daz er wan sines vihes ptlac;

(111') da gap er sin almuosen von.

die armen waren des gewon

15 daz er in half wol teglich.

3 sein 4 enziclileictien 8 danoch noch nicht 9 lendeu

12 wand 14 arm
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ez het der edel muotes rieh

gar ein guote gewonheil,

da mit er schänden sich entseit:

er dritteilt alle sine habe.

20 der gewonheit kom er niht abe.

lend)er kitz und wollen

(112*) und swaz er het envollen

gap er durch got ein teil

den armen Hüten durch sin heil,

25 witewen weisen pilgerinen.

den die sich künden pineu

in gotes dienste, den gap er

daz ander teil, den pfaflen her,

die emzeclichen dienten got

30 und lerten wie man sin gebot

stffite behalten solde.

mit dritteile er wolde

(112'') sich und sin gesinde nern.

sus künde er schände sich wern.

35 dise vuore nam er sich an

dö er fimifzehen jar gewan.

got im dar umbe merte

sin guof, und swar er kerte

da vant er niender sin gelich:

40 s6 gar macht er in guotes rieh.

niemen er übel mit übele galt.

Dö er wart zweinzec jär alt,

(113*) dö nam ze wibe er Annam

diu im ze wibe wol gezam,

45 wand er mit ir gar wol genas,

diu Isachares lohter was.

si was ein reine lebendez wlp

und het gar reine ir süezen lip

23 enteil 25 pilgcrimen 29 enziclileiciien 34 erweni?

35 hoc itaque iiichoavit facere quindecim annoruiu habons aetatem.

/. c. cap. I 37 in 39 er feiill 43 er ze beib 4(1 vn7i den haiid-

schriflen des evangelium Pseudo-Matlhaei haben der f^alicanus Tischen-

doi'l's imd der von Schade herausi;egebc7ie Sliillp;arlensis Ysacliar, die

übrigen Aciiar, Agar, Aqiiar
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behalten her von kintheit.

50 ir wären tilgende vil bereit.

gar herzenhch si minnete,

nach rehter niinne si sinnete,

(113'') in dem rehten phade si gie.

got was ir ze vordrist ie,

55 an den si sich genzhclien lie,

dem si nie gewancte hie.

swelch wip noch in ir phade gät,

diu ist behuot vor missetät.

si ist wol ein bildaerinne

60 tagende und warer minne:

mit den was ir herze ervult.

ein wip hat ir leben übergult,

(114^) diu nach ir bilde leben wil:

seht, diu hat iemer eren vil.

65 Joachim und Anna dö

lebten mit einander so

äne kint gar zweinzec jär

und was ir leben doch lüter gar.

an got si sich liezen.

70 des wolden si geniezen

daz er in biete gerben geben,

da mite gekrcenet waere ir leben.

(114'') Nu was ouch komen ir hochzit

(als ez an der schrift lit),

75 daz er sin opher wolde

ouch bringen als er solde

ze dem tempel nach gewonheit.

dar zuo het er sich bereit

daz er daz opher brachte dar.

80 der hohe priester Abjathar

warf ez ab dem alter hin.

er sprach 'ir sit ane sie,

daz ir sus (115") her komen sit.

verfluochet ist iur hochzit,

50 vil tugende ^off cumque siiiiul pennansissent per annos viginti,

filios aut filias ex ea non habuit. /. c.cap. i 71 gegeben 76 er fehlt
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85 wand ir sit verfliiochet.

got iurs ophers iiiht geruochet,

(laz ir gelobet hat lange zit

und gar noch äne kint sit.'

daz opher er da ligen lie.

90 weinunde er üz dem tempel gie,

er schämte sich sin sere:

hin heim kom er niht mere,

(115') er sprach 'owe der eren min.'

vür sich gie er zem vihe sin,

95 verre er ez von danne treip

zeime gebirge da er beleip,

er und ouch sin gesinde.

er klagte und weinte swinde.

er beleip fümf mänöde gar,

100 daz des sin wip nie wart gewar,

wä er ie wiere komeu hin.

'owß wie schadehaft (116*) ich bin,

wie ist benomen mir min man,'

sprach si 'we waz ich sorgen hän!

105 und ist er tot der wirt min,

ich sohle in nach den eren sin

erbcerlichen hän begraben.

ich muoz mich billich missehaben.'

vi! manege zäher si do lie.

110 weinunde si in ir garten gie.

da stuont ein lorboum inne

(116") (bekumbert warn ir sinne),

dar uf si ein sperchen sach;

üz siuftundem herzen si do sprach

115 'almahtger got, wie sol ich leben?

90^' passiis itaijue veiecundiain in conspectu populi abscessit de templo

domini plorans, et non est doini reversus. /. c. cap. ii= brudcr Philipp 116

94 er fe/dl 99^— ita ut per quinque menses nulluni nuntinm po-

tuisset audire de eo Anna uxor eius. /. c. cap. ii 102 awe be 109

zäher fefilt 115/7" domine deus omnipotens, qui dedisti lilios omni crea-

turae, bestiis el iumentis, serpentibus et volucribus et piscibus, et gaudent

omnes super filios suos, me solam a benignitatis luae dono excludis. /. c.

cap. n. 117 vgl. Hallher 8,32
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aller creatiure du Iiast geben,

swaz vliuzet, kriuchet, vliuget

od bein ze ime biuget,

daz allez vreut sich siner vruht.

120 da bi lide ich die jämers suht.

mit jämer gat min leben hin,

(117^) daz ich so gar ane kint nii bin.

herre, du kennest wol min leben

:

und bietest du mir kint geben,

125 diu wseren loblich gophert dir

in dem tempel diu von mir.'

Als si daz wort vol gesprach,

einen engel si vor ir sach

der ir erschein und sprach also

130 'Anna, niht vurht dir und wis vrö.

von gotes geböte du swanger wirst,

(117'') und daz kint daz du gebirst,

daz wirt aller werlde tröst.

al menschen gesiebte wirt erlöst

135 von dem süezen wuocher din.'

dö verswant des engeis schin

vor ir ougen al zehant.

si gie da si ir kamer vant

und leit sich an ir Itette sa

140 und lac rehte als vür tot aldä

al die naht (118*) und al den tac

daz si niht des gebetes pflac.

do das geschach, si ruofte zir

ir dierne 'nü wie stöt daz dir?

145 enweist du wie mir ist geschehen,'

sprach si 'sit du mich hAst gesehen?

mir ist leit deich niht enhan

bi mir minen lieben man.'

diu dierne ir antwurte dö

150 spotliche (des wart si unvrö),

124 si tu, (leus, dedisses niilii lilium aut filiani, obtulissem eos ibi in

templo sancto tuo. /. c. cap. n 131 quoniam in consilio dei est germen

suum. /. c. cap. n 13ß sein 139 let 140 quasi cxistens mortua.

/. c. cap. n 145 wie enbaiz vi! 146 sit] daz
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(118') si sprach 'daz tuon ich dir vür baz.

Sit daz got dir ist gehaz

und dines wuochers ruochet niht,

sich, svvaz dir nü da von geschiht,

155 da bin ich gar unschuldec an.

nü waz solde ich dir han getan ?'

ir Unwillen si erscheinte.

dar umbe diu frouwe weinte.

Diu Schrift mir (119') des Urkunde git,

160 daz der engel in der zit

erschein alsam ein jungelinc

Joachime der gar sin dinc

an knehte uude an vihe het.

bi im der engel sprach 'wie stet

165 dir daz daz du so lange vrist

von w ibe und ouch von hüse bist?'

er sprach 'da bin ich zweinzec jär

(119') mit minem wibe gewesen gar

und sin doch Ane kint beliben.

170 dar umbe ich sm^ehlich wart vertriben

üz dem tempel, des ich mich

schämen muoz die wil daz ich

hine vür geleben mac.

ich hän gelebet hie manegen tac

175 mit grozer scbame, daz ich doch hän

(120") getan daz beste daz ich kan.

Sit mir got niht hat kint gegeben,

s6 wil ich hie mit jämer leben, .

und swaz ich han, da wil ich mite

180 got dienen nach mim alten site.'

154 waz 157 erzoig^tc 159 ver chund 160 eodem tempore

appaniit quidam iuvenis in montihus Joachim, ubi fieges suos pascebat. /.

c. cap. III 164^ quare iion revorteris ad uxorom tuam? /. c. cap. u\

167/7" dixitque Joachim: per vigiiiti aiinos eain haluii, et »oluit ex ca

mihi deus dare filios. ego ergo cum verecuiidia de teinplo doinini expro-

bratus exivi. iit quid revertar ad eam, semel abiectus et valde despectus?

hie ergo cum ovibus meis ero: et qiiamdiu huius seculi deus miiii lucem

concedere voluerit, per manus puerorum meorum pauperibus et orphanis et

deum colentibus suas partes libenler tribuain. /. c. cap. in 179 waz
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als er daz gesprochen hete,

der engel antwurt an der stete,

er sprach 'ich hin ein engel gotes

gehörsam alles sins gehotes.

1S5 (120'') diner kone ich hiute erschein.

ich seile ir, si het über ein

ein lohter enpfangen vone dir,

diu gotes tempel würde schier.

var heim zuo der konen din,

190 du solt niht langer hie sin.

ich sage dir daz si hat empfangen

von dinem sämen, des bevangen

gar din ungemüete wirt.

(121^) eine tohter si gebirt,

195 diu wirt gesegent eweclich

und wirt aller tugende rieh.'

Joachim zem engel sprach

'nü senfte mir min ungemach,

und kum her und sitze zuo mir.'

200 er sprach 'ich wil künden dir,

min ezzen ist unmenschlich

und ouch min trinken ungehch

(121"') des menschen üf der erde,

noch dazz gesehen werde

205 von menschen ougen hie.

ich sage dir rehte wa unt wie

du nü solt rihten din leben.

swaz du mir woldest geben,

daz selbe solt du ophern got,

210 da mite behaltest sin gebot.'

'ich getar daz opher niht

(122") geophern, ez si daz daz geschiht

daz du von dem gewalte din

mir jehest, dazz müge wol gesin.'

186 daz si 190 lenger 192 da vö pegiaben 199 sede modi-

cum in tabernaculo meo. /. c. cap. iii 204 noch daz daz geschehen

205 von eines? 210 du sin 211/7' non ausus essem domini holo-

caustum offerre nisi iussio tiia daret niüii pontificiam offerendi. /. c. cap. iii

214 gebbt
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215 'geloube mir diu msere:

west ich niht daz ez wsere

sin herzenwille, ich riete ez niht.

da von ez an angst geschihl.'

zehant leit er daz opher dar,

220 iinz daz er des nü wart gewar

(122'') daz der engel von im verswant.

der vuor mit dem opher üf zehaut,

gegen himeie gie sin phat.

dö viel er nider an der stat

225 und lac alsam er \v»re tot.

Sus lac er in siner not

von sexte unz hin ze vesperzit

(als uns diu schrift Urkunde git),

unz sine knehte quämen.

230 und d6 (123") si daz vernamen,

daz er sus lac, si liefen dar

und zucten in üf ungevar;

dar zuo treip si gar gröze not,

wan si wänten er wajre tot.

235 dö Seite er in diu maere

wie ez ergangen \v;ere;

daz im der engel künde,

daz seit er an der stunde,

daz er im ouch anderstunt

240 erschein, daz tet er ouch in kunt,

(123') dö er unversunnen lac

und deheiner wilze pflac.

die knehte sprächen an der stat

'iur herze hat swachen rät.

215 er sprach g. 216 beste beste ich 217 ich irrez nicht

220 vn daz 221 daz d'dengel engel vG 222 de 223 gen h.

227 hin. ali hora diei sexta iisque ad vesperam. /. c. cap. m 230 vn

daz si 231 läge 232 vngel)ar 239 die quelle erziildt auspihrlich,

dafs der engel dem zweifeinden (si revcrteretur an non) Joachim im

schlafe (sopore i-^'Y. v. 241 f) noch eitimal wariiend und viahjiend er-

schienen sei. diese episode hat der verfafser 7tnseres gedicktes fort-

gelafseyi ujid blofs die v. 239—242 enthaltenen andcHlungeii behalten

240 auch im da chund
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245 daz ir des engels gebot

übergät, deist wider got.

wil du nü mit gemache sin,

so hüete des bi dem lebene din,

daz dii niht mere übergäst

250 des engels gebot als (124^) du e hast.

wil du leben und ere bewarn,

so soll dii ze hüse varn.'

alse er die rede vernam,

schiere er des enein kam,

255 der vil getriuwe Joachim,

Hute und vihe nam er zuo im.

si machten sich üf und fuoren dan.

sin gebet sprechen er began

Joachim mit seneder klage.

260 Po si gefuoren drizec tage,

(124') do erschein Annen der engel klär.

er sprach 'wis üf unde var

zer guldinen porten schier.

da kumt hiute din man ze dir.'

265 si stuont üf snellecliche,

diu reine tugentliche,

mit ir dierne si balde gie

in die porten da si nie

(125°) durch warten was kumen hin

270 wan an dem tage, si kerte ir sin

gegen got mit reinem gebet,

daz si mit reiner andaht tet.

über lanc sach si ir man.

gegen dem si loufen began.

275 an sinen hals si sich hienc.

getriuwelich si in enpfienc

(125'') und sprach 'nü wol mich iemer din!

du ringest mir die swtere min.

260 du si due g. spatio (riginta dieruni morando revertentes. /. c.

CO/;, iii 262 ff vade ad portam qnae dicitur porta aurea et occurre viro

tuo in via, qula hodie ad te veniet. /. c. caip. in 268 daz si 270

band 274/" occuirens Uli ad coUiiin eius se suspendit. /. c. caf. in
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ich Avas t* witewe, ich, din wip,

280 unberhaft was min h'p:

der stet nii swauger vor dir.

wirt, nü wol heim mit mir!'

Von vreuden wart ein gr6zer schal.

si vreuten sich d;\ über al

285 daz er wider kernen (126') wäre,

und M'euten sich euch der msere

daz vrou Anna swanger was,

diu dar nach schiere genas

einer tohter die si da

290 zehant nante Marjä.

d6 ditz kindel wart geborn,

dö wart versüenet »*wger zorn

zwischen gote und der mennescheit:

daz wart do allez hin geleit.

295 du Annen wurden die vierzec tage

(126'') ervüllet nach der schrift sage,

in den tempel si brähten dö

daz siieze kint. des wurdens vrö.

daz vreute daz volc algelich,

300 wand daz kint was so wnnnech'ch,

daz si des alle jähen,

daz si nie kint gesahen

so schcene noch so liehtgevar.

ir varwe was durchliuhtec gar.

305 (127') ez wart getriutet da genuoc,

d(!» man ez von dem alter truoc.

si trHOgeu wider heim daz kint.

ir aller schöne was ein wint

diu noch Avurden ie gesehen.

310 des muost man im von schulden jehen

(127') daz siner scho^ne niht was glich.

Diu muoter zöch ez muoterlich.

279 witewe] bilde vidna cram, et ecce iam non sum; sterilis eram,

et ecce iam concepi. /. c. cap. in 290 nante fehlt 295 f nicht in

der quelle enthalten- über die angäbe in der vita metrica (fol. 16") und
des bruder Philipp vergleiche die einleitung s. 529 anm. 299 die v.

303 das zweite so fehlt 310 in
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dö ez kom über daz dritte jär,

dö bräbten si ez zem tempel dar

315 als si vor beten getan.

dar körnen fromven unde man.

da mit in (128') wart daz opber bräbt

als sin der vater bete gedäht.

dö erz sazte zer stiegen nider,

320 ez ensacb nibt binder sieb wider,

vür sich lief ez die Staffel gar,

der wären fümfzeben vür war.

S(^re sieb wundern began

dirre gescbibte wip unt man.

325 des tempels vürsten begunden

(128'') alle sieb an den stunden

oucb wundern sere dirre gescbibt

daz im daz kint da vorbte nibt.

si was der tugende manicvalt.

330 dö si was drler järe alt,

dö rette diu reine tugentricb

als wol und also voUeclicb

als ob si biete drizec jär.

also was si wol gevar:

335 ir autlütz (129') so durcbliubtec scbein,

daz niender lebte menscbe debein,

daz so seboene ie wurde geseben.

der sunnen klär liebtez breben

was so scboene nibt vür war:

340 ir ougeu liebt, ir wengel klär,

gar reine röt, gar reine wiz,

wand got selbe sinen vliz

mit wuuscbe bet dar an geleit.

(129'') an scboene und oucb an wisbeit,

345 an allen dingen was si volkomen.

von kiuden bie nie wart vernomen

so gar voUekomen tugent;

313 »luam cum tertio aniio ablactasset. /. c. cap. iv 320 enschach

322 funifzicli ita veloci cursu asceadit quindecim g^radus. /. c. cap. iv

323 sere si sich 343 w. gar dar 346 kinde?
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iemer süeze in blüender jugent.

pllac si gar reiner site.

350 (lirre niuot ir stsete volgte mite.

an ziihten si sich verwilte nie,

stsete (130^) si als ein engel gie.

dA si kom in daz fümfte jAr,

dö nam si ir werke Avar.

355 diu künde si würken also wol,

daz ez die Hute nämen vür vol.

alle die daz sähen,

des besten si ir jAhen,

und nam si wunder alle gelich,

:!(iO daz si so gar was künste rieh

(130'') bi also jungen jären,

da ZUG künde si gebären

als si waere aller künste vri,

und was diu süeze doch da bi

3ß5 so künste rieh: swaz si sach,

daz worhte si vil baz nach

denne ez vor ir gebildet was.

von got si euch vil gerne las.

si pflac zweier hande site

370 da si die (131") zit verzerte mite.

si sprach gerne ir gebet,

daz si mit gr6zer andäht tet,

dar nach si an ir werc saz.

daz worhte si danne baz

375 danne ieman dö \mte.

si worhte od si na;te

mit Spelte od mit der drie:

daz künde diu valsches vrle

SO gar volkomenlichen,

348 sneze blnende 350 die iimel 353 diese zeitangahit hat f/ie

f/iieih nicid. cbeiiso keine der mir bekannUm anderen apokryphen er-

zü/iiungf)i des lehens Mariae. die vila inetvica hat f'ol. 17''

Tempus iam iiifancie Maria cum tiansisset

et annorum spalium septcm inplevissel

356 iiam von hiev ab imgefähr ist eine heslimmle (/7telle überhaupt

nieht weiter zu erkennen 305 waz 375 den iem al due letc

Z. r. \). A. neue folge V. . 2b
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380 (131'') daz ir uieman geliehen

künde under in allen,

diu süeze sunder gallen

mit siden und mit golde

worhte swaz si wolde

385 so meisterlich daz man ir jach,

daz nie bezzer werc geschach.

Nu heten sich aldä begeben

juucfrouwen die gar reine ir leben

und kiusche wolden (132") behalten

390 und also wolden alten.

zuo den man die süezen lie,

diu gedanc noch willen nie

gewan ze süntlicher gir.

si bete bi in gelernet schier,

395 daz si ir aller meisterinne

wart, da von si küneginne

von in allen da genant wart,

so liep was si und so zart,

daz si si alsus nanten,

400 wand si an ir erkanten

(132') höhe kunst und reinez leben.

diu süeze hete ouch sich ergeben

also, daz si wolde iemer me

behben an magetlicher 6.

405 si nam üf an aller tugent.

diu süeze zierte ir blüende jugent

mit schäm mit kiusche mit diemuot.

si was gedultec und was guot.

mit mäze (133*) tet si aUiu dinc.

410 aller tugende ein ursprinc

was diu vil reine guote.

ir Worte si so huote,

daz si nie müezec wort gesprach,

der wären minne gie si nach,

415 diu het si durchflörieret gar.

384 bariclit 387 lieteii sit 397 vielleicht getiennet 402 hete

an sich 415 durch vloreii
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aller Sünden was si bar,

si vleiz sich aller reinekeit.

also vvuohs diu reine meit

(133') in lügende bi den meiden klar.

420 Dö si gewan driuzehen jär,

dö wart ein botschaft ir gesant.

ein cngel der tet ir bekant,

daz von ir solde werden

geboren hie üf erden

425 aller werkle erloesaere.

sunder we und äne swaere

empfienc si und gebar ouch in.

(134") ir herze, ir lip und ir sin

gekrel'tigt und bestätigt wart,

430 dö si den in ir tiuoc verspart,

der himele und erde schepher was.

des si ze Retlehem genas.

an aller manne mitewist

gebar si ir sun Jesu Christ.

435 ez ist iu ofte kunt getan

wie daz allez ist ergän.

n? (134') da von läzen ez beliben

und raten guoten wibcn,

daz si die süezen reinen

440 von allen sinnen meinen,

Mariam, die man loben sol,

diu aller gnaden ist vol,

und aller barmunge ist rieh.

ir barmunge ist unzellich.

445 ir barmunge ist laue, breit unt wlt.

an ir barmunge vil tröstes Ift.

(135°) si ist muoter der barmunge.

ir barmunge diu zung«;

419 pei der inaijdcii 420 vgl. zu dieser angäbe die anmerkiittg\)9

ZV Schades ausgäbe des Über de infanlia Mariae et Christi salvatoris.

die vila Vielrica hat fol. 22''

Cum annuni quartum (le(;in)uni Maria intn iniplesset

et iiitra qniiitiim (leciiiiiim otatis anniiin pssel

422 enge 425 aller weide weser 42>> und fehlt 435 cliun

28*
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kan volrechen niemer.

450 si wert iemer und iemer.

sich wip, diu ist diu bildferinne,

nü köre alle dine sinne

dar nach daz du kumst in ir spor,

daz si dir hat getreten vor

455 mit tugent und mit sselekeit,

und bit die hochgelebten meit,

(135') daz si an hohem lebene dich

behalte reine, daz rät ich,

unz an daz ende, si ist so guot

460 das si ez endeclichen tuot.

sich, wiplich wip, nü wis vrA,

daz got dich hat gehoehet s6,

daz er sich durch dich menschllclien lie

hie sehen und alhie emphie

465 (136') die menscheit von wipUcher art.

aldä dln name gehoehet wart

über alliu wip. nü nim war

diner werdekeit und bewar

dinn namen, sit got die muoter sin

470 nach dir und nach dem namen dln

(136') genennet hat. wip, waz ist wip?

erkennest du daz, s6 belip

staete an disem süezen namen.

wil du dich siner hoehe schämen,

475 diu an dem höhen namen lit

der alle werdekeit dir git,

s6 wil du üz dem wege varn.

du solt dich an dem namen bewarn

also, daz er sich (137") vüege dir.

480 du solt daz wol gelouben mir,

d6 got hat s6 liep sin wip,

er hat ir werden süezen Up

im selben erweit ze minne,

449 cha 453 tlaz diimst in iiach 45(t vn pitet die iioecligeporn

meit 464 alu hie 406 war 469 iiani 475 naniein 477 v^l.

57/! 619/' 481 da got iiiclil hat 483 ininnen
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und zeiner gebietserinne

485 hat er gemacht ir eine

über himel und erde gemeine:

(137'') da sol si gewaltec sin.

dar an er uns machet schin

daz er wiphch gesiebte hat

490 gehoehet über sin hantgetät

und über al sin gesiebte.

in siner magenkrefte

wolde er über sich haben doch

(138') meisterschaft, daz er daz joch

495 trüege in siner kintheit.

der muoter sin was er bereit

aller dinge und undertän.

daz erzeicte er ir dar an

daz er ir was gehörsam gar.

5110 oi'te diu süeze muoter klär

nam ir süezen sun heimlich.

(138') diu süeze uuioter tugentrich

vrägte iu maneger maere,

waz ditz und enez waere,

505 .von maneger bände Sachen.

daz soltc er ir kunt machen.

daz beschiet er ir s6 wol,

(130") daz si daz nam gar vür vol.

IV 'muoter, gerne ich dir daz sage.

510 fil" der erden vierzec tage

belibe ich nach der marler phi

und troBste die jünger min.'

'wer sint die jünger die du wil

troesten hie.' ist der niht vil,

515 die du ze Jüngern naeme,

(139') ob es dir geza;me?'

'daz sage ich, süeze niiioler, dir:

zwei! boten ich geselle mir.

490 al sin 49S dar fehll TjOd inaiiigcii hand' s. 50S viir ffihlt

vgl. 356 513 brudcr r/iilj/ip 5285 sage wer die .jmigfr sin

515 iungcr 516 si dir gezemen
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den heiigen geist den sende ich in,

520 der git in kralt und ouch den sin

daz si über al die werlt gänt

und daz durch niemens vorhte länt,

sin predigen den gelouben gar

(140') und al die marter min vürwär.'

525 'waz wirst du nach den vierzec tagen,

sun min, tuont, daz soll dii sagen,

und wä körst du denne hin?

daz sage als liep ich dir bin,'

'ze himele ich wunnechchen var

530 mit aller der gevangen schar

(140'^'j die mit mir sint erstanden gar.

die bringe ich wunneclichen dar

ze aller engel herren klär,

ze minem vater, da ich vürwär

535 bi im sitze ebengelich

in dem klären himelrich.'

'so du ze himele gevarn bist,

(141''j wä sol ich eine sin die vrist,

od wä sol ich enbiten din?

540 daz sage mir, süezer sun min.'

'muoter min, ichn läze dich

niht eine, des gewarte üf mich.

ich sende dir helfe und trostes vil

(141') an den, die tuont swaz du wil.

545 mine getriuwen die an mich

geloubhaft sint, die troestent dich

und sint dir stsetes dienstes bi

mit ganzer liebe wandeis vri.'

'deheiner slahte tröst an dich

550 mac, süezer sun, getrcesten mich.

(142') ich wil mit willen sterben e,

sol ich mit dir niht wonen m6.'

'äu minen tröst laz ich dich niht.

ich sende dir hohes tröstes piliht,

523. 4 sind in der lis. umgesteUt worden 526 vgl. 957 533 aller

der 539 wie 544 bas
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555 den heilgen geist an miner stat,

der dir git volles tröstes rät.'

(142'*) 'siiezer sun, so daz geschult,

kumsl aber du her wider iht

zuo mir? od ob du dort, sun min,

560 belibest bi dem vater din?'

'alse ich hin ze himele var,

so bereite ich dir aldar

gar vvuunecliche stat bi mir

(143') und kume denne wider nach dir,

565 muoter, so du solt hinne varn:

so wil ich selbe dich bewarn,

daz du äu alle sorge verst.

da du manege s6le ernerst,

dar vüere ich dich gar lobelich

570 hin in daz kläre himelrich,

(143') da dil hast aller vreuden wal

und da dir aller engel zal

dienent iemer und iemer

(daz wirt verwandelt niemer),

575 und da du himele und erde bist

gewaltec vrouwe sunder vrist.

und euch swer diner helfe gert

(144'j da, der wirt wol von dir gewert,

da du wirst gebielserinne

580 und der himele küneginne.'

[dö diu wehselrede geschach,

diu muoter und diu tohlcr sach

sun und vater in einer heit.

diu tohter muoter unde meit

585 (144''j in Iruoc, von dem diu süeze wart

getragen; und doch in ir verspart,

alsus verslozzeu er si truoc:

daz was doch wunderlich genuoc.

daz wunder ist ze wundern wol.

579 bruder l'/ülipp 5324/ und du solt werden küncginne und der

enge] keiserinne
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590 niemaii sicJi des verwundern sol,

wand got der (145") niac geliion mit kan

swaz er noch tuot und hat getan.

da gehcert niht tören vräge hin,

wand uns ze tief ist gothch sin.

595 Marjä diu vil süeze,

die ich lobhchen grüeze,

die ich von herzen minne,

(145") diu ist ein bildaerinne

reiner wibe mit ir leben.

600 den kan si wol bilde geben.

ir durchliuhtec leben klär

ist reiner wibe bilde gar.

diu sich nü wiplich leben an nimt,

der 6ren bilde ir wol gezimt

605 daz ir diu reine (146') süeze meit

hat vorgetragen mit reinekeit.

nü nim war, wiplich lebendez wlp,

wie dich ein wiplich lebender lip

gehoehet und getiuret hat

610 mit reinem bilde an maneger stat.

din bildi3erin Marie,

diu rose dornes vrie,

(146'') der bilde solt du volgen nach,

diu diner 6ren obedach

615 ist mit reinem leben vürwär.

der tiufel niemer dich getar

von ir helfe gedringen.

si kan dir swaere ringen,

und vindet si dich in ir pfade,

620 s6 hat ein ende (147') gar din klage.

des mäht dfi dich iemer vreun.

du solt dich niht understreun

valscher geselleschefte.

hüete, daz dich iht hefte

625 gemeinschail lihter wibe.

bi den reinen belibe,

608 dich ein] dein 6i;i pilde pilde
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(147") mit den soll dA haben ptliht.

man sol edel gesteiue nihl

stißte werfen under diu svvin.

630 dar an soll du gewarnet sin.

sich, alsus hat ez diu schrilt.

du soit in der reinen stift

dich haben uude ziehen

und (148') soll die swachen vliehen.

V 635 Unser vrouwen künne ich gernde

lobte; wolde si mich wernde

dar zuo der genAden sin,

so tcBte ich lobes willen schin.

sant Anne liet zwo tohter noch

640 (148") an Christes inuoter, die iedoch

so lebten hie, daz si viu'wär

sint in der gelobeten schar,

die wären ouch Marjä genant,

an der schritt sint si wol bekant.

645 diu eine zwene süne gebar,

die sint beide heilec gar.

sant Johans der eine hiez,

(149') den got sin tougen wizzen liez.

der süeze ßwangeliste

650 der enlnucte ob Jesu Christe.

am äbentezzen er enlslief

M Christes brüst, da er gar tief

maneger tougen wunder sach,

diu der werde schreip her nach.

655 da von ist ez uns beliben,

(149") daz er ez selbe hat geschriben.

der ander sun der hiez Jakop

von dem ouch gote kom mancc lop.

Marjä AlplnH diu truoc

660 vier siine die heilec warn genuoc,

sant Simeön und ouch Judani,

628 sciio 635 gerne 6)56 lohlc ich gewciiio 661 Siincnnem
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die Christ ze (150') jungem an sich nam,

und Jakop den hruoder sin

der Jesu truoc geh'chen schin,

665 da bi man in erkante

und Jesu hruoder nante.

ez het ein swester sanl Anna,

diu was genant Ismeriä,

diu sant Eisbeten muoter was,

670 diu sant Johaus Baptist genas.

111 (150') Si sazte in eines tages zuo ir.

si sprach 'süezer sun, sag mir,

sol ich mit urloube vrägen dich?'

er sprach 'du solt wol vragen mich,

675 siieziu muoter, swes dii wil.

es si lützel oder vil,

daz mache ich dir allez kunt.'

dö sprach diu muoter (151") an der stunt

'ich weiz gar wol daz du got bist

680 und gotes sun und min sun Christ,

ab der gewizzen bin ich vri,

wie ich din muoter worden si.

die inerkeit solt du mir sagen.'

'ja, des wil ich dich nihL verdagen.

685 ich sage dir ithte wä uiul wie.

(151'') von angenge was ich bi got ie

der hiniele und eide schepter ist,

bi minem vater, sunder list,

im ebengelich und ebenher

690 in einem bilde, und iemer mßr

trage ich im geliehen schin.'

si sprach 'lieber sun min,

waz ist daz angenge, daz du bist

(152*) gewesen alle dine vrisl

662 die sclirift ze iiiiigor 664 icsus 679 bruder Philipp 51(Hl/

wand icli weiz wol daz du bist got sclieplier alles des da ist 68ü

Sil s( 681 d gizzon 686 anegcii bruder Pliilip]) 5106/7" vrou,

wizze daz, daz iili bi miiieiu vater was ie und ie an atieginne 693 daz

ist daz
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695 bi dhiem vater und mit im?

gar gerne ich daz von dir vernim.

wand daz angenge ist niht

viirwär geangenget mit iht,

mit orte noch mit ende

700 und sunder missewende.'

(152') er sprach 'siieziu muoter min,

an ailez angenge wir shi

in einer gotheit gewesen

(daz man noch hset und wirt gelesen)

705 * und ouch in einer magenkraft,

in öwiger geselleschaft.'

'daz angenge, waz ist daz?

daz soltü (153*) mir bescheiden baz.'

'daz Moyses geschriben hat,

710 da unser geloube noch an stät,

in dem got himel und erde

geschuof wol nach ir werde,

daz ist daz wäre angenge:

d6 gol an wite an lenge

715 geschuol die zit den himel klär

(15(V') und ouch die Sterne dar zuo gar

und ouch die engel wunneclich,

den tac, die naht, daz ertrich,

daz pardise, mäne und suunen,

720 daz mer und al die brunnen.'

'lieber suu, nü vräge ich dich.

des soll du berihten mich.

wä waire du (151^l do, mhi süezer zart,

6 daz daz allez geschafl'en wart?

725 wä was dö der vater din

und wä Wcere du, sun min?'

dö antvvurt ir dei" süeze also

'da wir nü sin, da warn wir d6:

an der vil höben vrondcu stal,

608 geanevcnget Tl'.S I]' bvudvr l'liilipii älll //' w;i was cliti vntpr,

wä w.Tie d\i da vor ö daz liiiiielricli gnnaclil ward und daz ritiicli?

725 i\tS fühll 726 du do 72b bar lücr do
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730 in unser wären trinität

(154'') und in der gesellescliefte

unser höhen magenkrefte.

wand stat noch zit noch himel mac

hevahen got, der sunder krac

735 erde und mer, die himele gar

und elliu dinc hat vürwär

hevangen mit dem ge(155^)\valte sin.

icli und min vater gehcheu scliin

tragen in einer gotheit.

740 daz si dir vürwär geseit.'

'nü, heber sun, waz ist daz dii

sprichest von der driunge mV?

nü wer ist diu drivaltekeit

der golhcli magenkraft ist breit?'

745 (155'') 'daz sage ich dir, muoter min.

mit drin persönen wir sin

und doch in einer gotheit

und in eine forme gekleit

mit ewechcher gewalt,

750 mit tugenden manicvalt,

der vater, der sun, der heilec geist

mit gelicher öre (156') volleist.

swaz einer ist und haben sol,

daz ist und hat ieshcher wol.'

755 diu muoter sprach 'sun, nü sag mir,

wie hat sich daz geviieget dir,

daz du enein gewesen bist

in der drivalt und wie daz ist

komen, daz du min sun bist eine

760 (156') worden' so sprach diu reine.

'in den persönen ich eine bin

mit miner gotheit komen in,

da ich den lip von dir enpUe.

73ß hat got 738 geliche sin 743 ffüiUhcr v. Rhelnau 120.50/"

waz ist, das Au mir i^oscit liast von der drivaltkeit, waz die drivaltkeit si, der

j^ütlicii nia^oiikraft ist lii ? 748 forme clilait 749 ewielicliem gewaltc

750 niaiiicvaiteii 757 in ain 758 örudur Philip// 5127/7" wä von

ist daz du aleine bist min kint worden ?
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der vater min mich nie verlie.

765 des ewigen vater sun bin ich,

s6 hast du, süeziu mnotor, mich

(157') getragen und bin geborn von dir/ *

Sil lieber süezer snn, sag mir,

waz höher güete dich des betwanc,

770 daz du hast disen lip so kranc

an dich genomen? sun min, daz sage.'

'daz ist des ich dir niht verdage.

(157'') menschen gesiebte der tiufel hat

gevangen umbe ir missetAt.

775 nü bin ich her dar umbe komen,

daz im daz werde nü benomen

von mir und ich den hellehunt

binde gar in der helle grünt

und lo8se die gevangen dan,

780 die minen willen haut getan.'

(158*) 'wie wil du loesunde sin

menschlich gesiebte, sun min,

und wie wil du Leviathan

binden, der daz hat getan?'

785 'mit dem bittern tAde den ich

unschuldec lide, den üi' micb

(158'') Leviathan geraten hat

den Juden, daz in übele ergal.'

'w(* wA, sun min, waz sagest dil?

790 solt du ertoetet werden nu?

owt\ von wem sol daz geschehen?

so! ich den jämer an dir sehen?'

'du soll dicli niht betrüeben lau,

muoter, daz ich (159") gespnxhen lifin,

795 süeziu Marjä, und nun war,

768 bruder Philipp 514;{ waz twaiic dicIi dar zuo daz du luonsclie

woldcst werden? 779 loeseii 7S0 i-^/. 900 7Sl//' Walllier v.

lilieinau \'l\,'M) ß' -mm vil licl)er sun .lliesu, den mensclien lösen wie will

du und l>inden Lcviatiian? daz solt du mich wissen lan." 'mit den» tode,

den ich lidende wirt unschuldeclich, den da mir Leviatan flieget mit nn-

triuwen getan, der da Adam verriet, der wirt der indpsclicn diet raten uf

den minen tot und uf ir selber ewig noi.'
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ja müezen die wissagen gar

an mir ervüllet werden

genzlichen hie iif erden.

dar iftnbe ich bin her gesant,

800 daz von mir wirl, diu nöf verwant,

die menschhch geslehte hat

(159'') geraten, und swaz geschriben stät,

daz daz ervüllet werde an mir.

so wirt diu werlt erloeset schier.'

805 'we, suu, min herze ist verseret

und erkomen und gar verkßret,

daz ich h^n dinen tot vernomen.

da von ist mir (IGO^) solch jAmer komen

mit volle an min herze,

810 da iemer der jämersmerze

vüeget jamerberndiu leit,

diu min herze küme treit.'

'süeziu muoter, niht krenke

dinen lip, doch gedenke

815 (160'') der Simeönis worte

diu er sprach an der portc

des tempels, d6 er mich nam

üf die arme (daz wol zam).

er sprach 'daz swert der marter min

820 durchvarn sol die s6le din.'

'du solt eines berihten mich,

lieber sun, des vräge (IGT) ich dich.

Sit diiz der wäre gol bist,

mac dich deheiner bände hst

825 von dem bittern töde ernern

und diner vinde dich erwern,

daz du erlffistest An den tot

menschhch geslehte und au die not?'

'mit gothchem gewalte ich wol

830 (161'') erlffiste si, wand daz ich sol

nnt rehtikeit si erloesen.

797 eruolel 798 auf d erden S05 an he sun mein mein herze

811 gar hernde 814 1. noch g. 817 da er dicii nam S27 dem
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wand si sich den vinden boesen

hänt willecliclieu gegeben,

in ir gewalt ir vriez leben.'

835 'waz rehtikeit raac diu sin,

sun, diu an dem töde din,

(162") dA mit der mensch sol werden

erlöst hie üf der erden

von des tiufels banden

840 und ewigen schänden?'

'Maria, muoter, werdiu meit,

ich bin deheiner rehtikeit

gebunden gen dem tiufel niht,

wand min geburt ist sunder pfliht

845 (162'') schäm, und aller sunden vri

(der deheine wont mir bi

angel)orn noch lleischlich),

äne meil und sseldenrich.'

'süezer sun, du sprichest war.

850 min lip dich sunder meil gebar

und äne allen mitewist

du von mir geborn bis(.

an schäm (163"), an we ich dich enpfie

mit unmaeliger kiusche hie.'

855 'dA von der tiufel niht enhat

an mir dehein gewalt. doch stät

er g6n mir mit siner valscheit,

da von sin kralt ist hingeleit

und wirt da von mit rehle eutwert

800 (163'') und ouch der mensch von im ernert.'

'vil lieber sun, nü sage mir,

waz unrehtes mac er g(!g<'n dir

geavern, dA du im wil mite

den roup bencmcn mit rehtem site?'

865 'daz sage ich dir waz er wil.

siner bekorunge der ist vil

854 ungemaeligler 855 brutU-r P/ii/ipp 5170/7 ein iihmiscIi bin ich:

dar iiinli liän icli geiiomon dich zc einer muoter, maget reine, daz der lievel

niiige eiikeine haben gewalt noch reht an mir: des bin ich worden mensch
von dir 857 gegen Sß.'t geuneren in
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(164') und sines valschen rAtes gir.

da mit er an dem töde mir

ze belibenne bi hat muot.

870 an dem iiriuze er daz tuot,

daz er wartet der sele min,

ob si müge werden sin.'

'ach owe sun, owe wie nü!

süezer sun, waz sprichest du?

875 (164'') diner muoter herze ist gar

verwunt unz in den tot vürwAr.

daz ich dinen löt hän gehoeret,

da von min muot ist gar betoeret

und min geist betrüebet s6,

880 daz ich kan niemer werden vrö,

(165^) wand von dirre jämers not

ist miniu s6le an vreuden tot.'

'du solt, süeziu muoter min,

niht so gar betrüebet sin.

885 du solt noch mer erbarmen dich

über menschlich gesiebte, daz ich

mit minem töde erloesen muoz,

daz in der Sünden werde buoz.

(165'') durch die erlffisunge bin ich komen,

890 daz si dem tiufel werden benomen,'

'nü sage au, lieber sun, nü wie

wil du mit dinem töde hie

erloesen menschlich gesiebte

und mit welhem rehte?'

895 'als ich nim an dem kriuze den tot,

(166'\J so lüBse ich si von aller not,

und mine sele ze hellen vert

(da mit die rehten werdent ernert),

und binde al da Leviathän.

900 die mins vater willen baut getan,

die vüere ich an die stat,

dA si liAnt voller ruowe rät.'

807 valsclirs 877 doinoni S80 inosclileicli 888 und in

werden
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(166'') 'waz geschiht dem libe din?

wer sol des pflegen, suii min,

!05 daz ez der süezekeit sin tilge

und sin riiochlichen pflegen miige,

daz mir da von {löT") iht herzeuieit

vvidervar und jämerkeil?'

'niuoter, daz si dir geseit,

910 min lip wirt iu ein grap geleit.

unz an den dritten tac lig ich

(107') in dem grabe, dar nach man mich

vrcßhclie erstanden vindet.

din trüren gar verswindet,

915 so ich iebendic erschine dir.'

diu siieze (168") sprach 'daz wort hat mir

min herze her wider bräht ein teil,

daz het gewunnen jämers teil.

o sun, daz wort hat miuen geist

920 (168'') gevreut, getroestet aller meist,

daz du soll von dem töde erstän,

da von ich Iröst und vreude hän.'

'ich wirde verraten und verkouft,

gehalssleget (169°;, bespit, gerouft,

925 geslagen mit geisein langen

und an das kriuze erhangen.

von Ixesen Juden daz geschiht.

an dem kriuze man mich sterben siht

(169'') und ersten an dem dritten tage,

930 als geschriben hat der wissage.'

'ich het des lebenes min verzaget,

und bietest du mir niht gesaget

von di(170')ner urstende,

ez waire gewesen nun ende.

935 doch durch die grözen marter dIn

so muoz min herze liden pin

(der man dir swinde hat gedähl):

(170'/ diu iiät mich gar von vreuden bräht.'

918 vielleic/it iiieil? 929 liiitcin 932 suii im hriidiT Pliilipi)

h'l%'iff' lietL'st du mir iiilit daz gesagt daz du wider üf der erden soll ge-

suiit und Iebendic weiden, von grozeni leide brarii niiti lierze

Z. f. 1). A. neue folge V. 29
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'diu marter min dich, vroiiwe guot,

940 so sere niht betniebeii tnot,

als dich vreut, süezez muo(17r)terliu,

diu lobeh'che urstonde min.

ich stirbe hie an der menscheit

und ersten in loheh'cher heit,

045 got und mensche untreüich gar

(171'') und mit mir manc lobh'chiu schar.'

'sol aber ich, süezer sun min,

dich nach der bittern marter din

gesehen und sol, lieber sun, mir

950 (172') dehein tröst geschehen von dir?'

's6 min urstende geschibt,

s6 erschine ich dir, des läze ich niht,

und vertilge din trüren so,

daz du wirst mit samt mir vrö.'

955 (172'') 'wa belibst du, süezer sun miu,

nach der urstende din?

und waz wirst dii tuont dar nach?'

958 gar süezecliche er zuo ir sprach . . . .

939 dich fehlt

EIN SEGEN.

Eine wenig abweichende fafsung des von Bartsch in der Ger-

mania 18, 4() ans einer Engelherger lis. mitgeteilten segens findet

sich auch in der Gregors werke enthaltenden Basler pergamenths. B
V 21 auf hl. 120'' von einer hund des \?> jhs. aufgezeichnet; aher

es fehlt der schlufs.

In nomine patris & lilii et spiritus sancti tres augeli am-

bulauerunt in moutem siuay et obuiauerunt illis male pestilencie

ncssia nagedo stecheilo cramphu Iroppho Gibt (sie) paralisis

crancrum Caduciis morbus cum suis commitibus et febris Tunc

angeli dci interrogauerunf eas vnde uenitis 1 quo pergitis quis

responderunt Nos imus ad famulam dei N.ora eius siccare me-

dullas euacuare (a aus corr.J neruis et uenis insidias (s aus corr.)

inducerc et lolum corpus eius inquietare Tunc angeli dixerunt

adiuramus uos per patrem et lilium et spiritum sanctum et per

sanctam mariam per angelos per arcangelos per tronos et do-

minaciones per uoucm ordines .... ST.
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DER KÜRENBERGER

Da herr geh. hofrat Bartsch an verschiedenen orten un!»

innner wieder versichert , Pfeürer und er hätten wahrscheinlich

gemacht dafs der Kürenbergei' der verfafser des NibelungenHedes

sei; so wird es nicht iilierflülsig sein, die gegengriinde zusammen-

zufafsen, vielleicht durch neue zu vermehren und ansichten end-

lich vorzulegen, die ich bereits im winter 1864 auf 65 und

seitdem wiederholt meinen zuhürern mitgeteilt.

Der eigentliche vater der famosen Kürenberger-hypothese

ist Holtzmann, Untersuchungen über das Nibelungenlied s. 76.

134: nur dafs er den Rilrenberger weiter mit seinem meister

Konrad identificiert und demgemäfs in das zehnte Jahrhundert

setzen niufs.

Pfeiffer aber entrifs Holtzmann den rühm dieser weltbe-

wegenden eutdeckung, indem er an dem zwölften Jahrhundert

festhielt und auf weitere identificierungen verzichtete.

Seine beweisführung läfsl sich etwa so formulieren:

Erstens. Den lyrischen dichtem des deutschen mittcl-

alt<;is war es nicht erlaubt, Strophenformen zu verwenden welche

andere erfunden hatten.

Zweitens. In der epischen poesie galt dasselbe gesetz bis

in die zweite hallte des dreizehnten Jahrhunderts, 'wo die begriffe

von mein und dein sich zu veiwirren begannen' (s. 101).

Drittens. Das Nibelungenlied ist bearbeitung eines älteren

gedichtes aus der ersten hälfte des zwölften Jahrhunderts, welcher

auch die minnelieder des Kiirenbergers angehören, eines ge-

dichtes das el)enso wie diese lieder in unreinen reimen ab-

gefafst war.

Viertens. Die Kürevbcrgcfi wise ist die Nibelungenstrophe.

Folglich ist der Kiirenberger der verfafser des Nibelungen-

liedes.

Pfeiffer hat diese von ihm, wie er meinl, neugewonnene

talsache sofort eingeordnet in unseie lilt<!raturgeschichte; er hat

damit consequenzen angedeutet , an welche seine anhänger ent-

fernt nicht zu denken schienen; und er hat damit «Hein schon

— ihre völlige Unmöglichkeit bewiesen.

29*
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Sein Kiirenberger ist Magenes von Kürenberg und hat

am hofe bischof Reginmars von Pafsau (1121— 1138 1 gelebt,

über Palsau kamen die heerzüge der kreuzfahrer. 'wer hier

in der mngebung des gastfreien, glänz- und prachtliebenden

kirchenfürsten lebte, konnte die blute romanischer ritterschaft

strahlend in poetischer und religiöser Verklärung an sich vor-

über ziehen sehen' i Pfeiffer in dem Bericht über die feierliche

Sitzung der kais. academie 1862 s. 11?!. diese anregung hat

Magenes von Kürenberg zu seinem werke begeistert, er ist

der erste und älteste namhafte dichter ritterlichen Standes in

Deutschland.

Also Pafsau ist ein brennpunct romanischer einwürkung,

während die ritter und Städte am Rhein dafür noch ganz un-

zugänglich sind! also der Kiirenberger hat die epische dichtung

aus der band der fahrenden und geistlichen entnommen, er hat

das gelesenste deutsche epos des mittelalters geliefert und hat

dennoch keine nachfolge gefunden- er ist von Eilhart von Oberge,

er ist von dem verfafser des grafen Rudolf durch ' eine kluft

von vier bis fünf decennien getrennt!

Und noch ein anderes: der Kürenberger hat das gelesenste

deutsche epos des mittelalters geliefert als ein ungefährer zeit-

genofse des verfafsers der Kaiserchronik; von dieser haben wir

alte handschriften, von verschiedenen weit weniger berühmten

dichtungen die später umgearbeitet wurden, vom Alexander, vom

Rolandslied, vom Reinhart fuchs, von Eilhards Tristrant haben

wir wenigstens bruchstücke der alten texte — von den

Nibelungen ist auch nicht der schatten eines altertümlichen frag-

mentes in ungenauen reimen zu tage gekommen, obgleich wir

gegen dreifsig vollständige und unvollständige handschriften der

Nibelungen besitzen und obgleich die fünfzehn lyrischen stropben

desselben Kürenbergers sich in der sonst nach reimgenauigkeit

strebenden hs. C ganz unberührt erhalten haben!

Pfeifler versucht auch, redewendungen, Wortschatz, poetische

bilder für seine hypothese zu verwerten, er legt auf die lyri-

schen eleraente des Nibelungenliedes ein ganz besonderes ge-

wicht, er übersieht dafs gerade die aulTafsung der minne einen

tiefgreifenden unterschied zeigt: Nib. str. 294 verkettet natur-

und liebesgefühl ; die str. 295,4. 736,4. 1459,2 kennen den

conventionellen frauendienst als etwas ganz feststehendes und
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gewöhnliches das zum ritler gehört; in str. 292, 2 wird das

aufbhihende gefühl von mädchcn und mann in die wortc gefafst

si twanc gen einander der senenden minne not. all dies uner-

hört in den lyrischen gedichten, worin doch reichlich gelegen-

heit dazu vorhanden war, ja worin solche auffafsungen — wenn
sie bestanden — gar nicht umgangen werden konnten.

Aber kehren wir zu dem kern von Pfeiffers beweisfilhrung,

zu den obigen vier argumenten, zurück.

Pfeiffers folgerung ist richtig, kein zweifei, wenn jene vier

Sätze stich halten, aber sie mül'sen alle wahr sein, nicht ein

glied darf in der kette fehlen, sonst zerfallt das ganze-.

Um denn nun gleich hehauptung gegen behauptung zu

setzen: das erste, zweite und dritte argument sind falsch, die

Kürenberges whe ist allerdings wahrscheinlich die Nibelungen-

slrophe; aber wir besitzen kein einziges gedieht, das wir mit

Sicherheit dem Kürenberger zuschreiben könnten.

Was den ersten puncl anlangt, so könnte man sich zu

einwendungen allgemeinster natur versucht fühlen.

Wenn nur selbsterfundene töne gebraucht werden dürfen,

so setzt das die anerkennuug litterarischen eigentumes voraus,

solche anerkennuug ist wol einer ausgebildeten kunst zu allen

Zeilen gemäfs und naheliegend, aber kann sie schon in den

ersten anfingen einer neu aufblühenden kunst vorhanden sein?

Allein, wie weit die Kiuenbergslieder einer erst aulblühen-

den oder schon in blute stehenden kunst angehören, das mül'sen

wir dahin gestellt sein lafseu. die ältere deutsche dichlung legt

allerdings keinen wert auf die autornamcn, noch die ganze

geistliche poesie des zwölften Jahrhunderts ist beinahe frei da-

von, denn ein beliebiger Ileiniich oder Ilartmann, der keine

nähere beslinimung seines naujens hinzufügt, hofft und verlaugt

doch nicht als peison auf die nachweit zu kommen, ehre und

rühm, durch poetische krafi errungen , schweben ihm nicht

lockend vor. aus diesen trici'en aber ist anspruch aid" litlerari-

sches eigentum entsprungen. die lyrik des elften und der

früheren jahrhiind(M'te, diese gelcgenheitspoesie die der augen-

blick gab und der augeid)li(k niil l'orl nahm, ist verweht, weil

den autoren nichts daran lag sie zu bewahren, und was wir

von aiu)nymei' lyrik besitzen, ist daher nicht viel und luir zu-

fällig unter falsclu'n aul(U'namen erhalten, alter die id)erlieferle
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bezeichuung Kürenberges wise allein wiijile hinreichen um zu

beweisen dafs zur zeit dieser lieder das recht des erüuders l»ereits

geehrt wurde.

Von hier aus also können eiuweudungen gegen Pleiffers

erstes argunient nicht geholt werden, entscheidend ist ein

anderes.

In der hlütezeit der mittelhochdeutschen lyrik selbst ist es

vorgekommen dal's namhafte dichter sich der von anderen er-

fundenen stio})henformen bedienten. Wihnanns Walther s. .30

hat aus dem MF folgende entlehnungen angeführt:

Dietmar von Aist 35, 16; Veldeke 67,9. 65,13; Rugge 103,3.

Fenis 81,30; Bligger v. Steinach 118, 19; Hartwig von Raute

116, 1.

Engelhard v. Adeluburg 148, 25; Reinmar 191, 34; Harl-

mann 211, 20.

Albrecht v. Johansdorf 92, 14; Reinmar 193, 22.

Heinrich v. Morungen 137, 17; Reimnar 203, 10.

Reinmar 177, 10; Walther 91, 17.

In dem vorletzten beispiel mufs es wol heifsen 137, 10;

aber auch dann bleibt noch eine differenz: die reimordnung hei

Morungen ist ababcbc, bei Reinmar ababccc.

Es ist gleichgültig, wie man die erscheinung erklären will,

jede erklärung kann auf das Verhältnis der lyrischen zur epischen

Nibelungenstrophe angewendet werden, wenn es zb. richtig "ist

dafs in solchen fällen zwar verslänge reinigeschlecht und reim-

ordnung überein stimmte, aber die melodie verschieden war : was

hindert uns, dasselbe bei der Nibehingenstrophe anzunehmen?

Aber noch mehr, nicht blofs namhafte dichter haben die

Strophen anderer benannter poeten benutzt, sondern es ist un-

streitig vorgekommen dafs namenlose dichter in den strophen-

formen berühmter meister dichteten, alle unsere nachweise un-

echter gedichte in echlen tönen setzen dieses Verhältnis voraus,

so holVe ich ein ander mal zu l)e weisen dafs MF 14, 1— 13, dem

Meinloh zugeschrieben und in einem seiner töne verfafst, un-

echt ist; so scheint 35, 3211 nicht dem Dietmar von Aist zu

gehören; so liefert MF 3, 17 ein beispiel von dem ersten ton

des Kürcnbergers. wer auf den persönlichen rühm der autor-

schaft verzichtete, der moclile sich gegebenen' Strophen gern be-

dienen und bekannten njelodien neue texte unterlegen.
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Und auch diet^c auffafsuiig kann aul das Nibelungenlied an-

gewendet weiden, dem erst im neunzehnten Jahrhundert allerlei

autornanien aulgeheftet sind. —
Pfeiffers /weites argunient steht und tällt mit der Voraus-

setzung dafs der Rosengarten, Ortnit, Wolfdietrich und Alphart

jiuiger als die erste hälfte des dreizehnten Jahrhunderts seien.

Für die Rosengarten in ihren erhaltenen fafsungen mag

das richtig sein, aber der Ortnit ist bestimmt um 1225 26 ge-

dichtet (Müllenhoff zs. 13, lS5ff; Ameluug DIIB 3, xviiff). und

was die Wolfdietriche anlangt, so ist bereits die fortsetzung des

Wolfdietrich A im Eckeuliede, dem vennutlich frühesten werke

des Albrechl von Kemenaten benutzt, welchen Rudolf von Ems

in dem (nach Bartsch, Germanist. Studien 1, 6) zwischen 1231

—35, wahrscheinlich bald nach 1231 verfafsten Wilhelm von

Orlens und in dem etwa 1240-45 abgefafsten Alexander als

zeitgenöfsischen dichter u(,'nnt: vgl. Müllenhoff Zur gesch. der

Nib. s. 10 aum. und Amelung hat im DHB 4, 267 jetzt noch

einen weiteren grund hinzugefügt, der die abfafsung des Wolf-

dietrich A schon bald nach dem Orlnit wahrscheinlich macht,

eben diese fortsetzung des Wolfdielrich A benutzt aber schon

den Wolfdietrich B, der nicht allzu lange nach 1222 verfafsl

sein kann (Janicke im DIIB 3, lxx). und die ursprüngliche ab-

l'afsung des Wolfdietrich C wird nicht viel später als 1230 fallen

(DIIB4, xxixj. erst die uns erhaltene gestalt des Wolfdietrich C

(ibidem) und dei- 'iiiederschw;d)ische' (Jänicke DHB 4, ix) Wolf-

diilrich D gehören der zweiten luilfte des dreizehnten Jahrhun-

derts an, letzterer dem achten jahrzehnde nach Jänickes un-

gefährer bestimmung iDIIH 4, xv).

Vom Alphart anerkennt schon Bartsch, dafs er dem

Nibelungenliede gleichzeitig sein müfse; es ist daher nur conse-

<|uent, wenn er auch dieses gedieht dem Kürenberger aufbürden

vvili^ — falls er es noch will, denn in seinem Koberstein 1,202

beobachtet er darüber ein bescheidenes schweigen; und falls ich

überhaupt die bemerkungen in seinen Untersuchungen s. 354

richtig verstehe, das setzt natürlich auch für den Alphart eine

ältere grundlage, ungenaue reime usw. voraus.

Halten wir uns dabei nicht auf. jedesfalls wii'd Bartsch

die achtung voi- d(;m litterarischen eigentum höchstens bis zum

jähre 1220 dauern lafsen, damit der auch von ihn» als ein ge-
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dicht des Jahres 1225,26 anerkanute Ortiiit (Koberslein 1\ 203)

nicht unbequem werde.

Für uns andere beweist er mit den Wolfdietrichen und dem

Alphart dafs für die epische poesie jenes gesetz nicht galt oder

dafs wenigstens gerade die Nibelungenstrophe davon nicht be-

troffen wurde, sondern jedem der sie gebrauchen wollte zu freier

Verfügung stand. —
Die ausbildung des dritten argumentes hat sich ins-

besondere Bartsch angelegen sein lafsen und diesem gegenstände

hauptsächlich seine Untersuchungen über das Nibelungenlied

gewidmet.

Wenn Bartsch den ersten langvers einer beliebigen Strophe

des Nibelungenliedes aus der recension A und den welcher dar-

auf reimen soll aus der recension B nimmt und dann ein un-

genauer reim herauskommt, — wenn es also möglich ist,

durch Vermischung zweier recensionen ungenaue reime herzu-

stellen, so folgt daraus doch wol nicht dafs diese ungenauen

reime würklich gewesen sein müfsen.

Von mehr gewicht scheinen die stumpfen reime Uoten: gnoten

udgl. und die consonantisch oder vocalisch ungenauen reime auf

Hagene, welche nach Bartsch unbedingt auf die mitte des zwölften

Jahrhunderts hinweisen.

Aber mit recht hat schon Zarncke entgegengehalten: warum

haben alle bearbeitungen diese reime immer wieder stehen

lafsen ? wenn die bearbeiter sie für unerlaubt hielten, so hätten

sie ja eher den vers verderbt oder unsinn geschrieben oder

sonstige heroische mittel angewandt, als sie ruhig stehen zu

lafsen. hierin wie in allen anderen dingen müsten sich über-

haupt unsere sonstigen erfahrungen an jüngeren bearbeitungen

ähnlicher tendenz, zb. an der minnesängerhs. C, wiederholen,

wenn noch in der recension C der Nib. sich solche reime finden,

so sind sie eben kunsttradition für diese strophenform. und

wenn sie kunsttradition sind, so brauchen sie sich nicht aus

älteren texten desselben gedichtes herzuschreiben. Bartsch selbst

weifs s. 9 für den klingenden reim in den zusatzstrophen von

C keinen anderen rat, als die meiner ansieht nach ganz richtige

bemerkung: 'da der bearbeiter sie in seiner vorläge schon fand,

so hielt er sie eben für unanstöfsig.' warum wendet Bartsch

nicht s. 3 dieselbe benuTkung auf den reim Hagene
:
gademe an?
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\\aium setzt er nicht auch von diesem voraus dafs ihn gelegenl-

hch jüngere hearbeitungen neu einfuhren konnten?

Metrisch zweisilbige reime von der form Uoten : gnoten

haben wir auch heim anonymus Spervogel (man gestatte (hese

sehsam khngende aber bequeme bezeichnung für den dichter

des zweiten Spervogeltones) und in den Kürenbergshedern

neben dem einsilbig stumpfen reime, aber sie können un-

genau in beiden teilen sein, in der ersten und in der zweiten

silbe. im Nibelungenliede sind sie genau in beiden teilen,

dieselben reime finden sich aber auch noch bei Dietmar von

Aisl (32, 17. IS), der fast zur genauigkeit des reimes durch-

dringt, dh. sie finden sich bis dicht vor der entstehung der

ältesten Nibelungenlieder, hier läfst sich die unmittelbare tradi-

tion also verfolgen.

Die dreisilbigen reime, die fast nur auf Hagene begegnen,

zeigen in der ersten und zweiten silbe allerdings ungenauigkeit,

sogar im vocal. und diese reime sind weder beim anonymus

Spervogel noch bei Dietmar von Aist noch bei einem anderen

älteren lyriker, seilest in den Kürenbergsliedern nur einmal

(8, 18. 20 edele : heniede) nachweisbar, aber bei Dietmar von

Aist (32, 21. 34, 3j zeigt sich wenigstens, dafs er waisen mit

derartigem schlufsc vollkonniien einer stumpfen waise gleich

setzt, hieraus darf man folgern dafs der verfai'ser des ältesten

Nibelungenliedes, der den ton und die regel für alle übrigen

festsetzte, sich mit der forderung genauen reimes durch die

reinheit der letzten silbe abfand, die er stets gewahrt hat, wenn

er es auch nie gewagt haben wurde, schwaches e allein für

reimfähig zu halten.

Reimgedichte von den Nibelungen hat es auch vor den uns

erhaltenen liedein gegeb(;n, und solche reimgediclite überlieferten

den verfafseru dieser lieder ihren stoff. die kunsttradition bricht

nie ab innerhalb der \olkstiunlichen poesie, und so werden die

üblichen reime auf Ilagene, so weit sie auf -e ausgicngen, auch

in die neue technik herüber genommen sein, unerklärbar oder

verwunderlich ist an dieser tatsachc niclils, als die seltsame Ver-

wunderung, die sii; hei iloltzmanu und seinen naclilulgern er-

regt hat.

Abel' Bartsch will zwischen dem Nilteliingenliiule und den

Kürenberi'sliedeJ'n noch üanz besondere uietiische übereinstim-
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mungen enUleckt haben, die sich auf ileu bau der achten halb-

zeile beziehen, vcrgl. s. 14211. 3581". die Senkung soll nur

zwischen der zweiten und dritten hebuug fehlen und verse dieser

beschaffenheit sollen bei weitem überwiegen, auch das wäre zu

begreifen, es würde zur technik der strophe gehören, von dem

Urheber derselben festgestellt wie reimgebrauch, verslänge und

alles übrige.

Aber die beobachtung selbst ist mehr als zweilelhaft.

Bartsch wird ohne weiteres zugeben dafs sie wesenthch auf den

neuen grundsätzen der betunung beruht, welche er s. 138 ff

gegen Lachnuuin aufstellt. Bartsch will lesen: Verliesen den lip,

Gere der degen, vliezen daz hluot, liehe mit leide udgl. und herr

RHügel Über Otfrids versbelonuug (Leipzig 18(39) überträgt das

auch auf den Olfridschen vers und betont: gimmä thiii wiza,

üaben thaz sany, hnalld thes kindes. durchweg die flexionssilbe

erhöht über das selbständige wort, damit nach diesem nicht die

Senkung fehle.

Für das mittelhochdeutsche, das uns hier allein angeht,

läfst sich der gegenbeweis auf das bündigste führen, wenn es

erlaubt war ein schwaches e über den vollen vocal einer Wurzel-

silbe zu erheben, so würden die lyriker und Konrad von Wirz-

burg betonuugen wie kiineyes dem, sibene daz, himele diu, mäneye

der darbieten, diese werden aber vermieden, wenn JNeidhart

50, 16 gesclirieben hat die verewenl mich, so ist das eine ver-

einzelte freiheit die er sich nimmt, bei Reinmar 160, 33 lebete

nach wibe mag alemaimisches lebeti (Weinhold s. 374. 375) zur

crklärung genügen, in Konrads Partonopier 13453 steht freilich

fswaz mit im höher yeslej was von künegen da körnen, aber die

stelle ist auch sonst bedenklich: zu lesen etwa tcas von Persiä

da komen.

Auch diese stütze also wankt, die ersten drei argumente

Pfeiffers und damit seine ganze ansieht über den dichter des

Nibelungenliedes erweist sich als hinfällig.

Wie steht es dagegen mit dem vierten puncte, der ein

hohes interesse für sich darbietet, auch ganz abgesehen von

jener frage? ist die Kärenberyes wise die iXibelungenstrophe?

Ich glaube, ja.

In einem liede (MF 8, 1—8) von der form der Mbelungen-

strophe bezieht sich die frau, welche darin redet oder redend
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eiuyeCiiliit wird, aul' den gcsaug eines ritters, und di(!ser gesang

war in die Kürenberyes whe gekleidet, derselbe ritter antwortet

jener dame in der str. 9, 29—3G, und das lied trägt wieder

die form der Nibelungenstrophe, daraus folgt mit grofser wahr-

seheinlichkeit dafs auch das erste gedieht des ritters, woraul

sich die dame bezieht, in der Nibelungenstrophe abgefafst war:

diese war also die Kürenberyes lo/se. der kleine liederstreit voll-

zog sich in einer und derselben strophenform, deren beide

streitende teile sich bedienten : gerade wie zwischen Reinmar

und Walther, zwischen Neidhart und seinen gegnern. auch der

ungenannte spielmann der MF 20, 18 den Spervogel ciliert

(Deutsche Studien 1, 392), thul es in dessen ton.

Das Verhältnis hat etwas natürliches, die beiden sicher zu-

sammengehörigen Strophen 8, 1 und 9, 29 weisen es bestinnnt

auf, wir dürlen auf die dritte uns unbekannte zuriickschliefsen.

Worin besteht das eigentümliche der Kürenberges whe?

Die richtige metrische aulfafsung dafür hat Müllenhofl" seit

Jahren in seinen Vorlesungen gelehrt und schon meine behand-

hiug der Spervogeltöne in den Deutschen Studien 1, 284 IT. 354

war im wesentlichen auf seine grundanschauung gebaut, die

typographische darstellung dieser und aller verwandten töne im

MF' drängt uns die erklärende Vermutung fast von selber auf.

Es handelt sich um die entwickelung und den gebrauch

der Waisen oder reimlosen Zeilen.

Die in der poesi(! des zwölflen Jahrhunderts so hüuligen

verlängerten schlufs/cileii der Strophen, über deren Ursachen zu

den Denkmälern zweite ausgäbe s. 120. 425 gehandelt ist, konnten,

wenn sie bis zu acht hebungen anwuchsen, durch eine caesur

halbiert werden : die erste hälfte, das stück vor der caesur, das

ist die waise. sie tritt, wie jedermann weifs, vor der schlufs-

zeile der Strophe zuerst und au(;h später am liebsten auf.

Wird die waise als selbständiger vers behandelt, so sind

drei hebungen klingend gleich vier hebungen stumpf, klingende

waise bei stumpfem reim, stumpfe waise bei klingiunlem ri'im,

das ist ein natürliches veiiiältnis, das sehr bald gewöhnlich

wurde und worauf ich schon in dem aufsatze über Spervogel

hinwies (vgl. zb. noch Reinmar MV 150, 22 tf wo daz ich dir

(jcrituje vt-rmutlich als waise anzusehen islj. es handelt sich da-
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hei meist nicht um eine durch gelührle regel, sondern um ein

überwiegen des einen ausganges (iher den anderen.

Vierzeihge slrophe mit stumpfem reiin und klingender waise

vor der letzten reimzeile, das ist die Moroltstrophe.

Verallgemeinert mau das princip, so dals allen reimzeilen

Waisen vorgeschoben werden, so erhält man aus der vierzeihgen

reimstrophe einen ton A, den wir nicht nachweisen können

(denn Dietm. 33, 1511 hat stumpfe waise und stumpfen reim),

aus der sechszeiligen reimstrophe Meinlohs zweiten ton 14, 14ff,

aus der achtzeiligen reimstrophe einen ton B, den wir ebenfalls

nicht nachweisen können.

Wenn hierdurch das ursprüngliche princip des verlängerten

schlufses, aus welchem die waise hervorgieng, aufgehoben wird,

so sind gewisse fernere Veränderungen bestimmt, es wieder ein-

zuführen.

Ein vorfahren ist Verdoppelung der letzten waise. an-

gewandt auf Meinlohs z^veiten ton ergibt es Meinlohs ersten ton

il, 1 ff. angewandt auf den ton B ergibt es Meinlohs dritten

ton 1 5, 1 ff.

Ein zweites vermutlich älteres verfahren mit gleichem

zweck ist die Verkürzung aller reimzeilen, mit ausnähme der

letzten, um je eine hebung. angewandt auf den ton A ergibt

es die Kürenhcrges uise oder den zweiten Kürenbergston nach

unserer Überlieferung, wird darin nicht die letzte, sondern die

dritte waise verdoppelt, so bekonnnen wir den ersten Küren-

bergston MF 7, 1. 3, 17.

Auf andere modificationen, worin verkürzte und unveikürzte

reimzeilen, verlängerte waisen und verlängerte reimzeilen sich

gesellen, gehe ich hier nicht ein.

Derjenige also dem das geistige eigentum an

der Kürenberges wise zukommt, hat in der form

A cl i e drei ersten reimzeilen u m je eine hebung
verkürzt.

Ich zweifle nicht dafs dieser Urheber der Kürenberges wise

Kün;nberg geheifsen hat und aus dem ober- oder niedei-öster-

reichischen geschlechle der Kiirenl)erge hervorgegangen ist.

Benennungen der melodien sind von alters her üblich,

schon Notkers secpienzmelodien führen jede ihren namen, auch

die inodi des zehnten und eilten Jahrhunderts werden durch
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solche unterschieden, wenn nun auch iu jenen Cniheren zelten

die beneunung nie nach den autoren geschieht, so darf man

diese erfahruug doch kaum auf die Kärenherges wise anwenden,

die Kürenherges wise ist viehnehr in eine reihe zu stellen mit

den benennungen der meistersinger, denn ihre methode der he-

nenuuug geht auf die mhd. blütezeit zurück, die ganze lyrik

vom zwölften bis ins sechszehnte Jahrhundert zeigt die entfaltuug

eines kunstprincips und einer technik. für alles finden wir im

zwölften Jahrhundert den keim, der rühm des erfinders soll

durch die beuenuung gewahrt werden, niemals fehlt daher der

autorname.

Kürenberg ist also nicht der held irgend eines historischen

gedichtes, dessen berühmte melodie anderwärts verwendet wurde.

Kürenberg ist wol auch nicht der ortsname, nicht der name des

oberösterreichischen Waldgebirges an der Donau bei Linz, weil

dort etwa ein metrum dieser art in Volksliedern zuerst gebraucht

wurde. Kürenberg ist aller Wahrscheinlichkeit nach

der name des Urhebers, ein dichtername.

Aber gerade wenn wir unsere erfahrung über die melodien-

namen der meistersinger hier verwerten, so erhebt sich ein ge-

wichtiges bedenken, die Strophe heifst nicht Kürenberges lange

weise oder kurze weise oder schwarze weise oder Kärenberges

liüveioise, sondern schlechthin Kürenherges wise. daraus folgt

dafs es nur eine Kürenbergsweise gab: der Kürenberger bediente

sich nur einer strophenform wie die spielleute, wie der anony-

mus Spervogel, wie Spervogel selbst, wie der junge Spervogel,

wie Reinmar von Zweter. daraus folgt, wenn unsere annahm«;

der Identität der Kürenberges wtse und der Nibelungenstrophe

richtig ist, dafs der erste ton Kürenberges, die Strophen 7, 1— IS

keine Kürenbergesweise ist. daraus folgt dafs der an der spilze

der fünfzehn Strophen MF 7, 1— 10, 24 stehende autorname falsch

ist: denn was unmittelbar sich dem dichternamen anschliefst,

das hat sonst in unseren liederhandschriften die gröste gewiihr

der echtheil, wir werden daher mit ziemlichem vertrauen das

als würklich annehmen was Haupl als möglich hinstellte, wenn

er s. 229 sagt, der name könne aus S, 5 gefolgerl sein: wir

werden diese fünfzehn Strophen als namenlose be-

trachten müfsen.

Aber wie? haben wir nicht eben jene slrophe 8,1 worin die
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Kürenberges wise erwähnt wird und die man als ein zeugnis für

die autorschaft des Kiireubergers in anspruch nehmen könnte?

Indessen folgt daraus, ganz abgesehen von der autorschaft

der Strophe, — folgt daraus auch nur dafs der ritter welchen

die dame singen hörte und der ihr in str. 9, 29 antwortet,

Kürenberg geheifsen habe?

Nehmen wir einmal au, wir hallen in der neueren zeit eine

ähnliche verltiudung zwischen musik und dichtkunst, wie sie im

miltelalter bestand, nehmen wir ferner an, die melodie des

li(>des 'freut euch des lebens', die wie man weifs von Hans

Georg Nägeli herrührt, sei unter dem namen 'die Nägelische

melodie' ganz allgemein bekannt, und nun läge uns ein ge-

dieht vor, worin eine dame redend eingeführt wäre und uns er-

zählte: 'gestern abend hörte ich einen herren sehr schön singen

in der Nägelischen melodie.' würden wir daraus schhefsen, dafs

der herr, den die dame singen hörte, Nägeli geheifsen habe?

Vielmehr, wir würden das gegenteil daraus schhefsen : jener

Sänger hat nicht Nägeli geheifsen. und so hat jener ritter, der

verfafser von MF 9, 29 nicht Kürenbfrg geheifsen.

Oder könnte man vielleicht die auffafsung von Bartsch

teilen? er sagt Germ. 13,243: 'die frau steht bei später nacht-

zeit an der zinne und hört einen ritte)' singen; der ritter ist,

wie aus der vierten zeile sich ergibt, der mann den sie liebt,

sie kann ihn nicht sehen, aber sie erkennt ihn an der weise,

die er singt, und diese weise ist Kürenbergs weise; die einzig

natürliche auffafsung der stelle ist also: der ritter, den sie

singen hört, mufs der Kürenberger sein, die hebende erkennt

ihn an der von ihm gesungenen weise.' mufs? mufs der

Kürenberger sein? er mufs nur dann, wenn es unmöghch war

dafs ein behehiger ritter ohne litterarische prätensionen sich der

Kürenbergsweise bediente : was doch eben sehr wol möglich war.

und er mufs nur dann, wenn die Kürenbergsweise in der das

ganze berühmte Nibelungenlied abgefafst war zur zeit ihrer ent-

stehung so unbekannt blieb, dafs die dame hier durch ihre

nennuug besondere 'litterarische und musikalische kenntnisse an-

zubringen' (Bartsch aao.) scheinen konnte, aber er mufs nicht

nur nicht, sondern mit mehr recht werden wir behaupten

dürfen: die dame kouut(^ den Kürenberger oder der Küren-

berger, wenn er durch den muml der dame redet, konnte sich
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selbst nur in dieser weise kennllich machen, wenn es unmög-

lich war dafs ein behebiger ritter ohne htterarische prätensionen

sich der Kürenbergsweise bediente, da dies eben durchaus

mögHch war, so ist di«; auffafsung von Bartsch durchaus un-

möghch. ich bitte um Verzeihung für diese pedantische arl

zu argumentieren, aber ich möchte in der frage keine hinter-

türe offen lafsen, durch welche irgend eine Unklarheit des

denkens eindringen und sich in Scheinwiderlegungen ergehen

könnte.

Oder — um auch dies noch zu erwähnen — hält man es

füi" möglich dafs in Kürenberges whe nur bedeute 'in der art

des Kürenberg' und dafs damit auf den Kürenberger selbst hin-

gedeutet wei"den soll, etwa wie in den. Nibekingen von Volkers

liedelbogen gesagt wird, er sei yelich eime swerte und ähnlich MF

8, 32 und anm. dazu ? man wird bemerken dafs der fall etwas

anders und die auffafsung von Kürenheryes tvhe im technischen

sinne, an der übrigens noch niemand gezweifelt hat, durchaus

notwendig ist.

Wir haben also hier das schon oben berührte Verhältnis

dafs namenlose dichter sich bekannter strophenformeu für ihre

poetischen ergüfse bedienen.

Ist der unbekannte ritter nun auch der verfafser von Ich

stvont mir nelitint späte? oder ist es die dame selbst die darin

re<lend auftritt? denn dafs ein unbeteiligter dritter das gedieht

gemacht habe, wird niemand behaupten wollen.

Es wäre sehr wünschenswert dafs die frauen Strophen

der mhd. lyrik eine besondere zusammenhängende erörteriing

fänden, einige gesichtspuncte treten doch ziemlich klar hervor.

Wenn Heinrich von Veldeke seiner geliebten dame ein ge-

dieht in den mund legt (nach älterer weise mit ausdrücklich

epischer einführung derselben MF 57, 12. 13), worin sie sich

bitter über ihn sell)st beklagt und ihm die freundschaft kündigt,

so mag sie ähnliche gesinnungen in der tat ausgesprochen haben.

der dichter ist von tiefer reue erfüllt, er spricht diese nicht blofs

direct aus, sondern er denuiligt sich so weit, dafs er so zu sagen

im namen der Iran sich selbst den lext liest, gevvis hat er tla-

bei aber auch noch das inl(Tesse, <len leser über die veranlal's\ing

seines in eigenem namcii reiir kuiidgebeiideM iiedichirs aufzu-

klären.
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Es läfst sich mcliifach nachweisen, und ich werde darauf

anderwärts zurückkommen, dafs die dichter ihre lieder in hi-

storischer folge aufschreiben Hefsen und dafs dieselben daher

einen kleinen roman darstellen, so ist es bei Meinloh; so bei

Rietenburg; so in Dietmars zweitem liederbuch (MF 36, 34—37,

3. 37, 30—40, 18); s6 bei Friedrich von Hausen innerhalb der

einzelnen liederbücher (Müllenhofl' zs. 14, 138); so bei Heinrich

von Veldeke, wenn mau nur ein par blattversetzungen der ur-

handschrift wieder in Ordnung bringt; so bei Rudolf von Penis,

wie dr Pfalf in einer mir vorliegenden arbeit nachweist; so bei

Rugge in seinem ältesten liederbuch
'

; so bei Morungen wenigstens

in einer partie seiner gedichte MF 140, 32—144, 37. wir be-

sitzen leider keine biographien der minnesänger, wie man bio-

graphien der Iroubadours hat: bis auf einen gewissen grad treten

* Ich meine das in B erhaltene, es umfafst alle töne in denen un-

reiner reim vorkommt (abgesehen von t09, 19 naht
:
gedäht), gerade die

töne mehrstrophiger gedichte KCi, :»H(B 1—4) 1Ü6, •24f! (B 7— 10) 108,22ff

(B Ib—20) 110,2511 (B 22. 23). aufserdem begreift es nur töne, in denen

ausschliefslich einstrophige lieder gedichtet wurden 103,35ff (B 5. 6.15— 17)

107,1111 (B 11 — 14), dazu 100,23 (B 21): und diese sind sämmtlich rein

gereimt, die handschrift C bezeugt im allgemeinen von da an, wo die Über-

einstimmung beginnt, dieselbe quelle, doch fehlt B 5, B 15— 17 dh. alle

Strophen bis auf eine vom tone 103, 35 ff. ob daher auch B 6 nicht ur-

sprünglicii und etwa in der quelle von BC nur an dieser stelle bei-

geschrieben'? wolgemerkt, die ausgeschiedenen sind rein gereimt, die

Strophe C 34 stand ohne Zweifel in der quelle von BC, aber verstümmelt

(wie denn verstiimmelungeu aus nahe liegenden gründen am schlufse der

liederbücher einzutreten pflegen), daher wurde sie von B weggelafsen. —
was übrig bleibt für die quelle BC, wobei man ß 6 und die übrigen ge-

meinschaftlichen reiiigereiniten einslrophigen gedichte mitrechnen mag, er-

gibt den verlauf eines liebesverhältnisses: vorangestellt das resultat, be-

kenntnis von seite des mannes und der dame und allgemeine grundsätze in

einem spruch, dann werben im winter, gewähren im sommer; hierauf

Sprüche die nicht streng chronologisch geordnet (B 14 gehört vor B 13,

jener in den winter, dieser in den sommer) und wovon B 12 überhaupt hier

zweifelhaft, von den Sprüchen abgesehen folgt die satire B 18—20; dann

B 21 im namen der frau, sorgen heimlicher liebe, B 22. 23. C 34 gefühl

glücklichen besitzes, von beiden selten ausgesprochen: und dahin gehört

nun der anfang. — für Heinrich von l^ugge ist, wenn ich nicht irre, noch

viel zu thun. kann man sich denken, dafs Beinmar den kreuzleicii Bugges

so stark nachgeahmt haben sollte, wie 181, 5 ff verglichen mit 98, 28fl' be-

weisen würde? sollten nicht vielmehr unter den Heinniarschrn noch manche

Bu^ücsche iredichle stecken?
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solche chronologisch geordnete liedersanimlungen dafür ein. sie

sind gleichsam ein frauendienst ohne verbindenden text, und

man hegreift daraus wie Lichtenstein zu seinem plan ge-

kommen ist.

Diese epische rücksicht liefs es wünschenswert erscheinen

dafs auch das eingreifen der frau, ihre gesinnung, ihre hot-

schaften, ihre antworten usw. zu poetischem ausdruck kämen,

öfters also wird der dichter würkliche mündliche oder schriftliche

äufserungen der geliehten versiticieren. manchmal werden ihm

vielleicht sogar verse als malerial vorliegen, wie sie Ulrich von

Lichtenstein seinem Frauendienste wörtlich einschaltet ohne sie

zu glätten und zu überarbeiten (Lichtenst. 60, 25. 99, 29. 101,

17. 195, 25. 231, 29). Dietmar von Aist treibt die objective ge-

wifsenhaftigkeit so weit, sich seine untreue vorwerfen zu lafsen

und gibt eine naive gar nicht schmeichelhafte Charakterdarstellung

seiner seihst, manchmal verfafst der dichter solche lieder viel-

leicht, um der dame gesinnungen zu leihen die er ihr wünscht?

manchmal beruhen sie gewis auf liebevoller Versenkung in eine

Stimmung welche der liebende sich ausmalt, weil er sie voraus-

setzt, so hat wol Friedrich von Hausen die gunst einer dame

errungen, deren langes schwanken er kannte — sie hatte es

ihm etwa selbst geschildert — , daraus macht er sein wundervolles

geditht 54, 1 ff. manchmal wieder handelt es sich um repräsen-

tation des liebesverhältnisses nach aufseu, Zurückweisung der

gegner und Verräter, ahleugnung des sinnlichen characters udgl.

und der dichter redet dann zuweilen im nameu der dame,

die am meisten angegriffen oder compromittiert ist. so ua. bei

Meinloh.

Jenes epische Interesse könnte wol auch zum Verständnis

der vorliegenden Strophen, zunächst Ich stuont mir nehtint spate

lind Nu brinc mir her vil balde, herbeigezogen werden, äufser-

ungen, die von beiden selten in der bestimmten weise gefallen,

wären festgehalten und auf vers und reim gebfacht, und wenn

bei Dietmar von Aist und anderwärts solche zusammengehörige

Strophen in der id^erliefcrung unmittelbar auf einander folgen,

so ist dies zwar ein unterschied, aber kein zwingeiuler, bei

welchem jene aiilTafsung nicht bestehen könnte.

Dagegen fällt es allerdings auf dafs der oi-dncr unserer

kleinen wie wir jetzt sagen dürfen anonymen sannnlung oll'enbar

Z. f. D. A. neue iolfre V. :{0
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das princip befolgt hat, die frauenslrophen voranzuschicken und

die männerstrophen nachfolgen zu lafseu. eine ähnliche häufung

findet sich nirgends, das princip wird nur geschädigt durch

Strophe 8, 9, welche ein rein epischer dialog ist: denn auch die

vier ersten Zeilen müfsen wol als rede eines mannes in an-

führungszeichen gesetzt werden wie die darauf folgende antwort

der frau. der dichter tritt nur mit den worten so sprach daz

wip hervor, diese die frauenlieder unterbrechende Strophe je-

doch verdankt ihre aufnähme ohne zweifel der vorangehenden

und war kein ursprünglicher bestandteil des kleinen liederbuchs.

der anfang Ich stnont mir nehtint spate erinnerte einen besitzer

desselben an den ähnlichen J6 stuont ich nehtint späte und er

schrieb die Strophe an den rand, von wo sie in den text ge-

kommen ist.

Sehen wir daher von dem einen gedichtchen ab, so be-

halten wir neun Strophen, in denen frauen sprechen, und fünf

in denen ein mann das redende subject ist.

Zwischen den zwei gruppen herscht nun ein bemerkens-

werter gegensatz der Stimmung, die beiden geschlechter sind

auf das entschiedenste charakterisiert, zwischen der männlichen

und weiblichen empüudung gähnt eine unausfiillbare kluft.

Der mann erscheint hier, wie in aller deutschen poesie bi&

ins zwölfte Jahrhundert (vgl. Preufs. jahrb. .31, 487 ff) stolz- und

hart, roh, begehrlich, nur die frau kennt die Sehnsucht.

Sie erröthet in der stillen kammer, wenn sie des geliebten

gedenkt, sie klagt dafs sie ihn nicht erlangen könne, sie fleht

dafs er ihr hold bleibe und erinnert ihn an heimliches gespräch

bei vertrauter begegnung. sie hat keine andere freude als ihn^

wenn er ihr genommen wird, so büfst ihr herz für immer den

frohsinn ein. sie weint und sucht Versöhnung, wenn sie ihn

erzürnt glaubt, sie bhckt ihm nach wie dem entflohenen falken

und betet in rührendem seufzen zu gott um Vereinigung mit

dem geliebten.

Er dagegen bringt es nicht höher als zu der trockenen Ver-

sicherung dafs sie ihm lieb sei. auch wo er wirbt, streicht er

nur den eigenen wert heraus, er wünscht ihr keinen schlechteren

manu, er weist sie an, wie sie sich benehmen müfse um ihre

liebe nicht zu verralhen. er möchte sie nicht länger als mädchen

ßeheu. er rühmt sich seines sieges: 'weiber und falken werden
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leicht zahm, wenn man sie nur zu locken versteht, dann suchen

sie den mann.' oder er spottet der liebenden und thut als ob er

das laud räumen müste um sich ihrem verlangen zu entziehen.

jN'ein, diese männer können nicht jene zarten frauenlieder

gedichtet haben.

Wollte jemand einwenden, die empfindungsweise sei zwar

verschieden, aber die dichter schilderten eben die Irauenem-

pfindung wie sie war und ebenso ihre eigene, beide nach der

würklichkeit, jede daher verschieden: so ist dem entgegen zu

halten dafs naive künstler, von der gelegenheit ergrüTen, vom
augenblick befangen, inneres leben ohne wähl gestaltend, un-

möglich gefühle besingen können, die sie niemals gehabt haben,

und dafs männer die ihrerseits so wild begehrlich auftreten da-

neben nicht die Zartheit haben werden, sich in die seele der

frauen zu versenken und die regungen ihres herzens zu be-

lauschen, die frauen sind die genialen entdecker in den liefen

des gemüthes: von ihnen haben die männer, unter dem einflufs

milderer sitte, erst langsam gelernt.

Ich nahm daher schon Preufs. jahrb. 16 (1865), 267 an

und glaube es noch, dafs alle jene gedichte unserer kleinen

Sammlung, in denen weibliche Zartheit der emplindung hervor-

tritt, auch winklich von frauen herrühren, das sind aber sämmt-

liche neun Strophen mit ausnähme der einen viel besprochenen

8, 1, in welcher man höchstens einen gewissen sinn für die

romantik der nacht finden und hieraus auf gröfsere Weichheit

der seele schliefsen könnte, dafür ist aber das ende was man

heute 'unweiblich' nennen würde.

Indessen scheint es «loch geraten, alle frau«^nstroplien einer

einheitlichen auffafsung zu unterwerfen und das princip des

Ordners als eine beabsichtigte Scheidung der autorschaft anzu-

sehen, die dichteriiinen haben den vortritt, die dichter folgen

nach, die beiden zusanunengehörigen Strophen erhalten so nun

erst recht prägnanten sinn.

Wie viele dichterische in(hvidualitälen zu unterscheiden

seien, darüber kann man blofs raten, natürlich redet in 8, 1

eine andere person als in 8, 17. dort denkt man unwillkürlich

an eine unabhängige frau, etwa eine wittwe und reiche erbin im

vollbewustsein von macht und Schönheit; hier an ein junges

mädchen voll Schüchternheit und schäm.

30*
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l\ur wenige Strophen werden sich auf dasselbe liebesver-

hältnis beziehen. Julius Zupitza (Über Franz Pfeiffers versuch den

Kürenberger als den dichter der Nib. zu erweisen, Oppelnl867,

s. 28 fl) nimmt drei verschiedene reihen an, aber er wirft gerade

8, 1 und 8, 17 zusammen, die ich für ganz unvereinbar halte.

Es ist auch vergeblich, unter den fünf männerstrophen

nach dem gedichte zu suchen, welches nächtlicher weile vor

dem ohr jener dame ertönte, obgleich es sich darunter be-

finden kann.

Den Charakter der gelegenheitspoesie und der improvisation

wird man für alle zugeben, vgl. Deutsche Studien 1,331 ff. man

mag sie auch mit Lachmann (Zu den Nib. s. 5) gerne 'Volks-

lieder' nennen, wenn man die entstehung in adeligen kreifseii

dadurch nicht ausschliefsen will.

Jacob Grimm hat in der schönen recension über Tigri

(Germ. 2, 380) toskanische Volkslieder ganz allgemein mit

unserem altdeutschen minneliede verglichen, die Kürenbergs-

lieder und ihre verwandten haben ein näheres recht darauf.

Müllenhoff (Denkm. zweite ausgäbe s. 364) erinnert an die rispetti

der Italiener, ich möchte noch lieber die ritornelle herbeiziehen,

vgl. Paul Heyse bei Lazarus-Steinthal 1, 197 und über die im-

provisation in diesen gesäugen ibid. 188. 198.

Im Magazin für die litteratur des ausländes waren einmal

(1869, s. 24) umbrische Volkslieder mitgeteilt, eines erinnerte

mich sofort an Swemie ich stdn aleine.

La giovinotta qnanno fa lo letto,

De lacrime le bagna le lenzuola

E s'mimira in qneJlo hianco petto:

'Queste 'n so carne da dormf piü sola.'

Ich wiederhole auch die Übersetzung welche dort l)ei-

gefügt war:

wenn früh sein bett das mädchen macht, so fallen ,

die thränen in das bettzeug ihm hinein,

es siebet seinen weifsen busen wallen:

'nicht bin gemacht ich um allein zu sein.'

Ein anderes klingt mit seinem trotz und seiner prahlerei

an unsere männerstrophen an:

Nnlla m'importa, amor, se m'hai lassato;

Che oggi mangerö con piii appetito,
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Sta notte dormiro piu rt'posalo;

Ma tu te vanterai che nihai lassato,

E io me vanterö che'n t'ho voluto;

E poi me vanterö d'nii altra cosa:

Sul tuo giardino d ho cölta 'na rosa. —
Ist unsere auflalsung richtig, so dürfen wir auch umgekehrt

fragen: in einer solchen poesie des momentes, der improvisation,

mufs es da nicht eine strophenform geben, deren sich jeder

bedienen kann?

Wie beliebt die Kürenbergsweise zu diesem zwecke war,

lehrt unsere Sammlung, viele anonyme dichter bedienten sich

des von dem Kürenberger geschaffenen metrums zum ausdruck

ihrer empfindung. und die in der lyrik so gerne gebrauchte

Strophe wurde bald darnach in der epik verwendet um auch

dort einer reihe von dichtem sei (>s für die Nibclungensage, sei

es für andere Stoffe zu dienen.

Denn schwerlich gab es gleichzeitig mit jenen lyrischen

schon epische gedichte in der Kürenbergsweise.

Es steht nicht fest, ob die Nibelungenlieder von rittern her-

rühren oder von spielleuten die sich wie der anonymus Spervogel

in ritterlichen kreifsen bewegten oder ob ritter und spielleute

sich in das verdienst der abfafsung teilten, ob einige lieder von

diesen, andere von jenen herrühren.

Aber so viel ist sicher: wenn die ritter beteiligt waren, so

sind sie in die schule der fahrenden gegangen, denn epische

poesie in gleichen Strophen war nirgends sonst vorhanden, und

daher wird es am natürlichsten sein, die ältesten Nibelungen-

lieder den fahrenden zuzuschreiben, dann aber ist die Ver-

wendung der Kürenbergsvveise in denselben ein synjptom des

aufsteigens, der Veredlung der fahrenden, die Kürenbergsweise

nuifs längere zeit in dem lyrischen gebrauche des adels g<!-

slanden hal)en, ihre belieblheit mufs entschieden gewesen sein

und die spielleute bahnten sich mit ihr den weg in die aristo-

kratischen kreifse. dazu stimmt dafs die Nibelungenlieder der

cpoche des reinen reims angehören, die lyrischen Strophen da-

gegen der epoche des unreinen reims, dh. dafs die Nibelungen-

lieder jünger sind als die liebesliedcr, doch aber nicht sein" viel

jünger, denn erstens löst sich reiner und unreiner reim über-

haupt nicht schrolT ab (der unrein reimende Hausen ciliert die
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rein gereimte Veldekesche Aeneide); zweitens .mag in dilet-

tantenkreifsen sich unreiner reim am längsten erhalten haben,

wie Ulrich von Lichtensteins dame 60, 27 dinge : sinne reimt

;

drittens sind, wie Lachmann Zu den Nib. s. 5 bemerkt, ältere

verse zu drei hebungen so selten, dafs man keinen allzu langen

gebrauch der Strophe annehmen darf.

Rein reimen nach den principien des Nibelungenliedes drei von

unseren fünfzehn Strophen: 8,17 (hemede : edele, tnot : mnot) 8,25

(getan : hau, schedelich : gelichj 10, 1 fsich : mich, man : getanJ.

die Strophe 10,17 will ich doch nicht hierher rechnen, obgleicli

zam : man durch ISib. fnim : sun gerechtfertigt scheinen könnte.

Von den zwölf anderen haben fünf im ersten reimpar den

scheinbar klingenden, in Wahrheit zweisilbig stumpfen reim,

dieser reim ist stets ungenau, der darauf folgende aber eben so

stetig genau. 7, 19 wfmne : künde, aber nit : sit; 8,1 zinnen:

singen, aber menig/n : sm; 8,9 bette : wecJcen, aber l?p : wip; 9,5

fliegen : riemen, aber gnldin : sin ; 9,13 gemeine : scheiden, aber

leit : gemeit. dafs damit noch kein streben nach genauigkeit des

einsilbig stumpfen reims überhaupt verbunden zu sein braucht,

zeigt 8, 33 die zu 9, 5 gehörige Strophe mit jdr : hdn. die

männer bedienen sich dieser reimart gar nicht, es müste denn

der dialog 8, 9 einen mann zum verfafser haben.

Die übrig bleibenden ungenauigkeiten sind fa : ä nicht ge-

rechnet) im ersten reimpar liep : niet 7, 11 ;
jdr : hdn 8, 34; zam:

man 10, 18; im zweiten reimpare was : sach 1,1; liep : niet 9,

26; si : sin 9, 34; niet : liep 10, 13. den reim -/ ; -in hat noch

Spervogel (Deutsche Studien 1, 286), und auch die übrigen un-

genauigkeiten sind nicht schlimm, nur consonantisch, zweimal

liquida auf liquida (m : n, r : n), einmal spirans auf spirans

(s : ch) und allerdings dreimal tenuis auf tenuis liep : niet, dieser

reim aber mit der ältesten technik des minneliedes auf das engste

verknüpft (schon 37, 16) und daher auch einer der letzten der

überhaupt verschwindet.

Beide reimpare sind nirgends ungenau.

Merkwürdig dafs dies in MF 3,17, einer frauenstrophe und,

wie schon Lachmann Zu den Nib. s. 5 annahm, einem gedichte

im ersten Kürenbergston der fall ist : lobesam : man, liep : niet.

dasselbe gedieht unterscheidet sich von sämmtlichen liedern

unserer saminlunir durch die contrastierung von naturlreude
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und liebesschmerz : naturgefühl kommt hier nirgends zum

ausdriick.

Das gedieht ist nach den reimen älter und durch diese

combination von natur und liehe volkstümlicher als irgend eines

der dem Kürenberger zugeschriebenen Sammlung, und gleichwol

ist es bereits in einer Variation der Kürenhergsweise abgefafst.

dürfen wir daraus schlielsen dafs uns die ältesten gedichte der

Kürenbergesweise dh. Kürenbergs eigene lieder in der tat ver-

loren sind, dafs sich unter den erhabenen fünfzehn keines von

ihm selbst befindet?

Diese würden dann etwa die letzten noch geretteten aus-

läufer der Kürenbergschen weise bezeichnen, und wie dem auch

sei, das lehrt jedesfalls die vergleichung von MF 3, 17 dafs sie

einem verhältnismäfsig engen kreifse und einer ziemlich straff

zusammenhangenden schule angehören.

Es sind die jüngsten die in einer bestimmten gegend noch

umliefen und gerne gesungen wurden, vielleicht zu einer zeit,

als in derselben gegend die Nibelungendichtung bereits begonnen

hatte, an welche sie durch ihre verhältnismäfsige Jugend ziemlich

nahe heran rücken.

Wir zählen vierzehn Strophen, wenn wir den dialog ab-

rechnen, dh. zweimal sieben, dabei kann zufall im spiele sein,

wie denn in dieser ganzen Untersuchung, bei so geringem ma-

terial, die Sicherheit nur eine geringe ist. aber wenn kein Zu-

fall obwaltet, so erinnern wir uns an die durch sieben teilbaren

Strophenbestände der Nibelungenlieder und ihrer ältesten inter-

polationen, und ich darf mit bezug auf meine deutung derselben

(Deutsche Studien 1, 309) hinzufügen: die samndung bestand aus

einem blatte von dem format der Nibelungenliederbücher mit

28 Zeilen auf der seite. dadurch werden wir erst recht auf jene

spielleute hingewiesen, denen, ob sie nun selbst auloren waren

oder nicht, doch gewis die Verbreitung der Nibelungenlieder

oblag.

'

' kh will nicht iiiiterlafscn, nacliträiflicli noch die sclirift von dr Karl

VoUmöller 'Küreiiberg und die Nibelungen' (Stuttgart 1874) zu erwähnen,

die sich mit dem vorliegenden aufsatze mehrfach berührt, eingehende

prüfung derselben war mir nocli nicht möglich. 22. ',\. 71.

Baden-Baden, october 1873. W. SCIIERER.
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continentia

35 causa efficiens

causa formalis

causa subjecta

cogüilio abstracta

cognitio intellectiva

40 creatio acliva

cognitio vespertina

cognitio matutina

creatum

cardinale — —
45 corelatio

coessentia sapientia

gratuita

genimina

generositas

50 — intellectualis

habitus moralis vel speculativus

heceytas

holocaustum raedulatum

55 Judicium —
jeerarchia ecclesiastica

ignorantia

— possibile —
imaginativa virtus

60 idoneus

idemptitas

ipostasis nature

instinctus naturalis

insitum verbum

65 informare

intellectus

instans nature originis

inradiare

idoneylas

70 — veritas

intellectus compositus

in verbo apparato

zuuerheyt

wirkende zache

formeliche sache

onderwerpende sache

eyn abgezogen beke . . .

eyn aneschauende bekennin

eyn wirkende geschepe

eyn auentbekennen

eyn dar bekennen

eyn sachende wesen

.... liehe doegend

glichliche widirdrach {fol. 224")

medeweseliche wisheyt

geuende ghauen

quaet gheslechte

edilkeyt

eyn vernufthebbeliche

eyn sedelich beschowen

ditheyt of dysetheyt

gemirde rauch

der wydir

onderstant

orden der kerken

vnwiczenheyt

verstennisse mogelich w . . .

beeidende craft

orborliche

beyt

eyn vndersc ....
naturlich zu ... .

eyn yngeprüftit wort

inbihiiu {fol 224")

eyn bekennin

— der naturen of vrspruch

inglenzen ol' inlichten

delincheyt

eyn onvergaderde warheyt

— verstennisse zusanien seczen

in dem worde zu eygeliche
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intellectus speculativiis

largitas cleinenlie

75 longanimitas

congruentia

dementia

donum pietatis

dispositio

80 distiuctiü realis rationalis vel

formalis

d . . . . vel decor

directa distinctio

directa existentia rei

donum sapientie et

85 distinctio modalis

dos

distinctio objectalis

de congruo

de condigno

90 deificatio

distancia

dispositio suhjecti

existentia actualis

effigies

95 ens reale rationis

ens obliquum —
ens intellectuale s

efficacia efficiens

effectus

lOOexistens

eternitas

ens intellectuale

ens objectum

105 ens virtualis contentum

ens eminens

ens fictum

eminenter

eyn schauuende verstentnisse

.... fliczende niyldecheyt

langhe duricheyt

bequemelicheyt

genadicheyt

gaue der mildecheyt

zazinge of . . . bewirken

ondersceyt der dinge der reden

of formen

zuzicheyt sirheyt

warlicheyt ondirsceyt

ondersceyt van naturen

gaue de wisheyt . . verst ....

ifol 225')

gedanclich onderstant

gaue

vorworplich undersceyt

von bequemelicheyt

vaen werdicheyt

eyn gotbildicheyt

eyn wegelich vndersceyt of . ...

inlike redene des vorworps

eyn wirkende ystecheyt

eyn sien gelichenisse

eyn wesen der dinch of der

reden

eyn wesen dez vurechtes

verstendelich ein lidende wesen

sicherheyt wissenheyt

werk der Sachen

wesende

wesende ewicheyt vor en na

ewin ewicheyt vor en nyt na

eyn vernuftlike ystecheyt (/. 225')

eyn worpliche ystecheyt

wesen treftliche inthalden

eyn ouersueuende ystecheyt

eyn betrogen ystecheyt

oeuersueuendelich
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equalitas

llOenunciabile

exemplar

— positus

forma substantialis rationalis

intellectualis

tluxus

115 facultas

faws

opposita —
objectiva distinctio

120

originale peccatum

memoria intellectiva

majestas

modus intuitivus

125mysterium

notio

notitia enigmatica

nolitia specularis

notitia abstractiva

ISOnecessitas

nardus

posteriorum priorum

piillulanles

positive

135principium contractum in

principium productum formale

— executiva

participare

proportio

140 passio

predestinatio

prescitus

prudentia

productum

eyndrachncheyt of gelicheyt

vssprachliche

eyn vorspor of gebeeide

in eyn of zinlicheyt ghezat

eyn naturlich inwendelich forme

wloet

mogelicheyt

feyme

vydersache anenemende

vorworplich vndersceyt

leueliche craft

vorworplich mogelicheyt

ane geboerin snnde {fol. 226")

vernuftliche gehngnisse

getelheyt of herlicheyt

inwendege wise of manire

gotliche hemelicheyt

merkinge of bekenninge

eyn dunkil bekennen

spegelich bekennen

eyn afghesceyt bekennen

noetheyt

crut of gut rauch

lestelich erstelich

bloenule minnc utsprechich

seczicheyl

eyn gemeynsam beginn in ystic-

heyt gods

eyn vortbrengende beginn der

forme

eyn erwolgende nioegenheyt

deyliuge

ouerdragelicheyt

lidinge of doegonge (fol. 226')

versien zu glorien

versien zu pynen

vroetbeyt

vurbrengen
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145positio activa passiva

proprietas personalis

privatio

posilio

proprietates non sunt ade-

quate

150plurale

quantitas

qualitas

quidditas

relalio appellativa

155relatum

respectus apli ....
realis ratio

ratio ydealis

respectus objectalis

leorelatio positiva

relatio realis et existens

remotiva ,

representalis

respectus

165 substantia

subjectivum

subs

sensus specialis et subalternus

supposita

170 sen . . .

sensus moralis et misticus

sensus vel positio

strenuitas

significatio priiicipalis

175subsistentia personalis

Substantive

spiratio activa passiva

successio

terminus

180 termi natu ni

transfieuralio

vortbrengen of lidinde craft

eyn persoenlich eygenheyt

berovinge

seczinge

dy egenscaf dy insynt nyt alle

glich

velich

vstreckinge of groezheyt

wydaennicheyt of daenicheyt

naturlicheyt of welicheyt

wedirdraginge

wederdrach

eyn bequenielich widersyen

geuarlich redene

beeldelich redene

eyn vorwürplich widersien

seczinde widerdraginge
{f. 227")

eyn ystelich widerdraginge

driuelicheyt

wederbrengelich

zuvveginge

onderstendeheyt

onderwerffinge

onderbliuen

kennen der naturen ende-

lich

onderstant

zinlicheyt

eyn sidelich of gotlich syn

ordinghe

birfeyt of vroeinheyt

dye ierste beteyinge

eyn persoenlich ondersecz . . .

onderseczicheyt

eyn wirkende geysanghe

navolginge

ende dat leeste {fol 227')

endinghe

eyn vremde overbeelde
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— integrale —

temperantia

timor inicialis

185 transmutativus actus

teosebia

tepidus

iibi

ubeytas

190virtus moralis

vestigium

virtualiter com ....
virtus productiva

virtus —
195 virtus —

virtus —
virtus —
virtus —
virtus —

200unitive

voluntas —
universale

xenia

xenodocium

205 zelare

zecelumpus

zelotipia

zelotes

Zinna

2l0zona

conservatio

conservalum

continens virtualiter

continens eminenter

2l5conrirmationis sacramenlum

contrarietas

compositum

confutatio

concupiscentia

eyn volsamelich weselich vol-

comenheyt

maczicheyt

eyn anganglicb angist

verwandelende werk

godelicheyt

lau

war

\prdarlieyl

zedeliche dodugid

vozspor of vozpat

creftliche inthalden

eyn vortbrengende craft

liebe craft

.... samelich craft

berecbt sameliche craft

sameliche craft

gelickende craft {fol 228')

eyn wanderlicke craft

eynich

eyn endigegedaen wille

eyn ghemeyne afgesceyden —
cleynode

hospitael

minnen baten volgen

hurere

hoerdoem

eyn toename

heffil

snoer bant gordel corda

behudenisso

eyn inlmdinde begin of n . . .

creftliche inthalden

eyn ouerllnczlieh«' bchaldtMi

dat vrcndt'iiche storkingc

widirsprochlichcyl

zusamenseczen

synlich vorworfen (fol. 228')

synliche begcringhe
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220conceptiis — vel fortis eyn weselich begrif of f . .

conceptus coiitradicatus eyn wesselich begrif

conceptus denominatus eyn vswesselich begrif

conclusio eyn endeliche leere

consiguificatio meyde bezechinge

225 conceptus perfectus volencomen begrif

consideratio merkinge

contactus bydeghe ....
contagium vnfladicheyt

contremisco byueren

230 contrarium nature uaturen dy en widerzijn.

Die vorstehenden glossen finden sich auf fol. 222''— 228''

des 8 centimeter hohen und 6 centimeler breiten codex \. e. 2 der

Fürstenbergischen bibliothek in Prag, den ich im Serapeum 1868,

pag. 114 beschrieben habe.

Die lateinischen Wörter sind teilweise außerordentlich ab-

gekürzt, die deutschen dagegen vollständig ausgeschrieben, nur für

er und n sind mitunter die gewöhnlichen abkürzungszeichen gesetzt.

Buclistaben, welche nicht zu erkennen sind, habe ich durch

, Wörter aber, icelche nicht gelesen werden können, durch

— angedeutet.

Dafs eine anzahl der mitgeteilten Wörter anderivdrts nicht

belegt werden kann, wird niemand entgehen, eben darin aber,

sowie in dem versuch, kunstausdrücke der scholastischen philosophie

zu verdeutschen, liegt der wert dieser kleinen Sammlung.

Prag. JOH. KELLE.

BRUCHSTÜCKE MHD. DICHTUNGEN H.

5. ZUM WIGALOIS DES WOINT VON GRAVEISBERG.

Suppl. 2722, von einem doppelblatt in 4" aus dem 13 jh.,

das, soweit es beschrieben war, in mindestens drei querstreifen zer-

schnitten worden ist, die beiden ersten, jede der zwei spalten einer

Seite enthielt ursprünglich 39 zeilen zwischen Unten: die verse (ab-

sätze natürlich abgerechnet] fangen alle in derselben linie und mit

minuskeln an. das fragment ist zum teil sehr schwer zu lesen,

hier eine vergleichung mit Pfeiffers text.
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Va == 86, 10 — 38.

10 absatz bet nicht vorvinc 11 vnde ginc 12 geiiz-

lichen sach 13 zv rittere 14 sint nicht mvget 15 ich

ovch 16 cli vch 17 wenet liclite: auch im folgenden

regelmäfsig cht für ht 18 zv minnerne min arnivt 19

gvt: regelmäfsig v oder u filr uo 20 Ivte : regelmäfsig v oder

u für iu vnde 22 vwereu 23 nnlesbar, da die scheere

diirchgieng 24 wan rat han verlöscht 25 mvste phert

26 treip ez 27 ritter vil fehlt 28 wan her immer

statt er allez 29 were : regelmäfsig e statt ;e Up oder

30 vrloub 31 nur d vor gewöhnlichem buchstaben ritter d6

fehlt 32 schonen zvhaut 33 vnde alles des daz dar

34 vnde 35 ivncvjipwen 37 rittere 38 vch regelmäfsig

statt iu und iuch e fehlt

rb = 87, 9 — 37.

9 liz ez ab fehlt 10 di vorlorn 13 denne zv regel-

mäfsig statt ze 14 begonde 17 stigen di herzen 18

niman 19. 20. 21 di 22 absatz frevden 23 getwerge

im 24 schone 25 vnde wer 27 vnde wi ez stvnde

ZV irlant 28 hi mit 30 vnde 31 di vortriben

32 treip di 36 schon 37 wi in fehlt

Va = 88, S — 36.

8 gezelde 12 gegen gezelde 13 wan si gesellen

Westen da 14 vnde di nacht da volden vort'ben 15 ritter-

lich 16 rittere 17 sach 18 vmme 19 begonde

20 bede 21 gedachte ritterschalt 22 i 24 oder

25 absatz gezeldes 27 geleit hvbesliche 28 einer colten

30 vnde di 31 zv im dar sach 32 wolde her

33 ginc gein enphinc 35 im

1-6 = S9, 7 — 35.

7 oder vil fehlt 8 vnphunden 12 wigoleis 13

sint Vorboten 14 vil fehlt 15 dise mait 16 zv

17 kvnige 19 set riten hie 20 kvnic minnonclich 21

di 22 (ivam 23 iman 21 ritterlichen 25 zv korin-

tin wolde holn 26 mvstc kvmmer 31 wan et fehlt

32 vber iren 34 mir fehlt ich da min 35 da so fehlt

desl sin
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2'fl = 129, 9 — 37.

9 do 11 nimmer 1 3 michelen hie fehlt \ 4 virde

15 di ros 17 wi vorbere 19 vrvnde 23 ahsatz

ritter wo kerte her 24 des] den 25 bestan 26 vil

gerne 27 owi 28 vmme 30 mvz 32 vvvefen (sol)

33 habet vorlorn 34 nu unlesbar erner 35 ritter

36 binamen im] ich 37 nur die oberen spitzen erhalten,

aus denen mit Sicherheit auf nichts zu schliefsen ist

2'6 = 130,9 — 37.

9 svze : regehnäfsig v oder u filr üe und ü gab 10

vvbelen 11 beiz her zv hant 12 Avarnte 13 engestlichen

15 wan vrowe 16 zv ristene (so!) 17 gab 18

vrolichen 19 diz 20 ahsatz 21 da horte her manchen,

das übrige weggeschnitten 23 di bovm begonden 25 waz

28 schire de kvne 29 den grozen wnrm 30 engest-

lichen 31 gedachte und fehlt dich] dilch 32 engestliche

33 vmme ich Hge doch 34 des] ::s schire erwegen

37 nur die oberen spitzen

2'a = 131, 8 — 36.

8 nvweshffen 9 giie er unlesbar 10 zen 13 hovbt

16 di kile 19 mit gevangen 20 vier ritter wegge-

schnitten 21 di von 22 di vrowe 23 di 24 hetten

ir] daz 25 vmme 29 hern trvwete 30 dekeinem

31 kam 33 bvch fso!) als 34 di 35 das zweite

der fehlt sinewel

2'b = 132, 7 — 35.

7 im vil nidere 9 drvzzel knorn, über rn rot re 10

eines 11 vorlorn 12 mvste her da bahn erkorn 13

absatz als] do 14 blicter 15 nv hilf mir hvte svzer got

tvfeles, tüie es scheint 18 dem werden wibe 19 er-

ledige irn 20 nur vellen, 21 nur aden Ivt mit Sicherheit

zu lesen 23 engestlichen 24 kert ritter 26 henden

27 di glavenie 28 schone 30 daz sper her do sigen

lie 32 im] in 33 di 35 snellich qvam

Wien, den 22 december 1873. JULIUS ZUPITZA.
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